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ilationalliliftstle Jltifgaben
Die klerikal-konservative Mehrheit triumphiert.

Mcht etwa, weil sie den Liberalismus,, insonderheit
die Nationalliberalen, zu Boden geschmettert, son- !
dern weil sie ihren Besitzstand mit Mühe behauptete
auf gründ eines der reaktionärsten, durch das Zen ¬
trum zum Widersinn verschlechterten Wahlsystems.
Die Forderung nach seiner zeitgemäßen Reform, wir
sie von den Nationalliberalen wiederholt erhöhen
worden ist, liegt der Erfüllung ferner als je, nach ¬
dem durch den Ausfall der Wahlen und seine durch
die Beteiligung der Sozialdemokratie Hervorge ¬
rufenen Begleiterscheinungen die reaktionäre Mehr ¬
heit in dem bestehenden Wahlgesetz ihren kräftigsten
Schild und schirm erkennen mußte. Alle von

liberaler Seite ausgehenden Versuche, das preußische
Landtagswahlrecht wenigstens in einigen Einklang
mit denjenigen der meisten anderen deutschen
Bundesstaaten zu bringen, erscheinen heute völlig
aussichtslos. Preußen, die Vormacht Deutschlands,
verfällt der Herrschaft der Reaktion immer mehr.
Darin liegt die Gefahr: was Preußen durch seine
Landtagswahlen verschuldet, muß das gesamte
Deutsche Reich Lei den Reichstagswahlen büßen.
Bietet nicht das Königreich Sachsen das klassischste
Beispiel hierfür? Der Landtag glaubte sich der So ¬
zialdemokraten durch ein plutokratisches Wahlgesetz,
glücklich entledigt zu. haben, dafür fielen sämtliche
Reichstagswahlkreise bis auf eine Ausnahme der
Sozialdemokratie anheim und in Erkenntnis der vor
einigen Jahren begangenen Torheit will man jetzt in
Sachsen den Weg der Umkehr beschreiten der
schöne Anfang ist allerdings durch die herrschsüchtige
Anmaßung der Kammer-Konservativen gemacht.

Auf ähnliche hochfahrende Töne haben jetzt die
reaktionären Organe aller Richtungen: des Zen ¬
trums, der Konservativen, der Freikonservativen
und des Bundes der Landwirte ihre Angriffe gegen
die Nationalliberalen gestimmt, untermischt mit den
böswilligsten Unterstellungen. Die entschiedene
Stellungnahme der nationalliberalen Partei gegen
die Sozialdemokratie auch bei den diesmaligen
Wahlen kann nicht den geringsten Zweifel darüber
aufkommen lassen, daß die Rationaltiberalen in den
Sozialdemokraten den Feind der bürgerlichen Ge ¬
sellschaftsordnung und des Liberalismus aufs
schärfste bekämpfen. Aber sie verschließen nicht ihre
Augen vor den Gefahren der 'erschreckend wachsenden
Zunahme der „Partei der Unzufriedenheit“. Zu ihr
gehören viele Hunderttausende, welche von den
letzten Zielen der Sozialdemokratie nichts wissen
wollen, aber doch zahlenmäßig ihre Reihen ver ¬
stärken, um ihrer Unzufriedenheit über bestehende
oder eingebildete Mißstände durch Anschluß an die
Sozialdemokratie den Ausdruck zu geben. Wie die
Vorgänge in allen anderen deutschen Bundesstaaten
zeigen, wird auch der preußische Landtag der Frage
einer Reform des Wahlrechts nicht ausweichen
können.

Gleich nach den Urwählen hatte die „N'ational-
lib. Korr.“ die Frage angeregt, ob es nicht ein Gebot
der politischen Klugheit wäre, durch eine Reforni
des Wahlrechts „der stärksten Partei“ Einlaß in den
Landtag zu verschaffen. Das nationalliberole Partei ¬
organ hat dieserhalb von den Organen der Rechten
scharfe Anfechtungen erfahren ; heute setzt es sich mit
seinen Widersachern auseinander, indem es schreibt:

Wir wiesen kürzlich darauf (d. h. auf die
Notwendigkeit einer Wahlrechtsreform) bin. Was
macht die „Kreuzztg.“ daraus? Die „Nationalli ¬
berale Korrespondenz“, schreibt sie, setzt förmlich eine.
Prämie darauf, wie sie der Sozialdemokratie Tor'
und Tür des Landtages öffnen könne. Andere Blät ¬
ter drucken diese Entstellung unter heftigsten An ¬

griffen auf die „Nationallib. Korrespondenz“ nach,
unterschlagen aber, wie die „Kreuzztg.“, den wirk ¬
lichen Kern der kurzen Ausführung der „National ¬
lib. Korr.“, der damit schloß: „Während dieser fünf ¬
jährigen Legislaturperiode erheischt es seitens der
nationalliberalen Partei unablässige, rastlose Ar ¬
beit, um. die SoZialdemokratie durch den Liberalis ¬
mus zu überwinden!“, d. h. durch den von uns ver ¬
tretenen nationalen Liberalismus, der zugleich seine
Aufgabe in einer ruhigen, unentwegten Fortführung
einer besonnenen Sozial- und Arbeiterpolitik er ¬

blickt. Die Nationalliberalen lohnten jedes Paktieren
mit den Sozialdemokraten ab; eine* egoistische
Partei- und Jnteressenpolitik hätte, um ein paar
Mandate mehr zu gewinnen, sich mit den Sozial ¬
demokraten verständigt und ihnen das Tor zum'Ab-
geordnetenhaus geöffnet. Gegen den ihr befreun ¬
deten Bund der Landwirte, der in-Baden die- eigenen
konservativen Freunde an die Sozialdemokraten ver ¬
riet, und gegen die Gesinnungslosigkeit des evan ¬
gelischen Pfarrers Heckenroth findet die „Kreuzztg.“
Mn .Tadelswort, aber uns unterstellt sie wahch ei ts-
widrig die Absicht, der Sozialdemokratie Tor und
Tür des Landtages zu öffnen!

Darf die nationalliberale Partei für sich selbst
auch mit dem Ausgang der Wahlen zufrieden sein,
so kämpft sie gegenüber der erdrückenden klerikal-
konservativen Mehrheit im MgeordnetenhaUse dort
voraussichtlich ohne große reale Erfolge für den Ge»
samtliberalismus. Schwere Jahre stehen.der na ¬
tionalliberalen Fraktion im Abgeordnetenhause be ¬
vor; die härtesten Proben auf ihre Ausdauer im
Kampfe gegen die Reaktion wird sie zu ertragen
haben. Fe drückender und lähmender sich aber deren
Übexgewicht fühlbar macht, um so energischere
Tätigkeit muß die uationalliberale Partei außerhalb
des Landtages entfalten, ihre Organisationen aus ¬
bauen, wieder die innigste Fühlung mit dem Bürger ¬
tum und den Wählern nehmen und in engeren
KreiM, so lange sie dies im Landtage nicht vermag,
dafür unablässig zu werben und das zu verwirklichen
suchen, was sie im Wahlaufrufe zu Hannover als
Richtschnur ihres Vorgehens und Handelns zur
Durchführung ihres Parteiprogramms bezeichnete.
Kein Tag, keine Gelegenheit dazu darf versäum!
werden: nach den Wahlen sofort wieder an die Vor ¬
bereitung für die Wählen gegangen!

Politische Taues schau.
** Brornbcrg, 25. November.

Vom Kaiser. Man schreibt uns aus Berlin,
24. November: Eine hiesige Korrespondenz will zu
der Erklärung ermächtigt sein, daß alle Nachrichten
über einen bevorstehenden Aufenthalt des Kaisers
im Süden erfunden seien. Die Behauptung ist
unhaltbar. Tatsächlich hat der Plan einer Erhol ¬
ungsreise nicht nur bestanden, sondern ist auch jetzt
keineswegs aufgegeben. Es bleibt dem Kaiser über ¬
lassen, ob er diese Reise antreten will. Die Ärzte
halten sie nicht für erforderlich, wie denn überhaupt |
diese ganze Frage kein Moment der Beunruhigung j
enthält. Das Befinden des Kaisers ist derart ge ¬
bessert, daß er voraussichtlich schon im Dezember
an Hofjagden teilnehmen wird. Auf die Reise nach
dem Süden würde er verzichten, wenn seine Anwe ¬
senheit in Deutschland durch unvorhergesehene Er ¬
eignisse nötig würde. Sonst aber unternimmt er

sie. Doch muß wiederholt werden, daß noch nichts
bestimmt ist. — Die „Kreuzztg.“ schreibt u. a.: Die
völlige Heilung der Operationswunde dauert zwar
länger, als in üer ersten ärztlichen Veröffentlichung
über die Operation angenommen war, deshalb aber
ist, Gott sei Dank, kein Grund zu gesteigerter Be ¬
sorgnis vorhanden. Der Ort der Wunde an der
Stimmlippe läßt selbst bei größter Schonung, un ¬

willkürliche Reizungen nicht vermeiden, wodurch auf
die einen durchaus glatten Verlauf nehmende Heil ¬
ung naturgemäß ein verzögernder Einfluß geübt
wird. Schließlich sei mitgeteilt, daß der Kaiser seine
Teilnahme an den bevorstehenden großen Jagden,
dem Vernehmen nach, keineswegs aufgegeben hat.

Einberufung des Reichstages. Die kaiserliche
Verordnung betreffend die Einberufung des Reichs ¬
tages wird,jetzt im „R eichs anz.“ veröffentlicht.
Die Verordnung ist vom 23. November datiert und
bestimmt, daß der Reichstag am 3. Dezember zusam ¬
mentreten soll.

Über das Ergebnis der Abgcordnctenwahlen
vom 20. November wird im „Reichsanz.“ eine auf
gründ der amtlichen Wahltelegramme zusammen ¬
gestellte Übersicht veröffentlicht. Sie enthält die
Zahl der Wahlmänner, die gewählt haben, sowie
die Zahl der abgegebenen Wählmännerstimmen für
jeden Kandidaten mit Angabe der Parteistellung der
Kandidaten.

Neue Kanonen. Eine Militärvorlage größe-
; ren Umfanges steht nicht bevor, aber an Mehrior-

derungen wird es darum nicht fehlen. Die söge*
nannten Eingeweihten sprechen von neuen Rohr-
rücklaufgeschützen,.von neuen Oberstleutnantsstellen.,
von den dritten Bataillonen, auch von Schutzschilden
und gepanzerten Protzen. Wir vermuten,, daß solche
Ankündigungen nur im Vertrauen aus die Vergeß ¬
lichkeit des Publikums gewagt werden. Irgend
etwas davon mag sich ja bewahrheiten, aber Ge ¬
wisses weiß man heute nicht. Wie leichtfertig zu ¬
weilen in militärischen Dingen berichtet und ge ¬

schrieben wird, deckt sehr hübsch und eindrucksvoll
ein militärischer Mitarbeiter des „Wiesbadener
Tageblatts“ auf, der sich in einem lesenswerten Ar ¬
tikel „Neue Kanonen“ weidlich darüber amüsierr,
daß z. V. geschrieben wurde, die „Kriegstüchtigkett“
unserer neuen Kanonen sei im letzten Kaisermanöver
ausgeprobt worden. Man denke sich eine geprobte
Kriegstüchtigkeit mit Manövercartouchen! Der er ¬

wähnte Mitarbeiter macht nun aber vor allem Front
gegen die vermeintliche Absicht, uns mit den Schutz ¬
schilden und gepanzerten Protzen nach französischem
Vorbild zu beglücken. Er meint im Verlause seiner
Ausführungen: „Wie häufig sieht man schon jetzt
bei Friedensübungen steckengebliebene Kanonen, die
mit doppelter Bespannung, oft unter Beihülfe von

Infanteristen, die in die Speichen greifen, aus dem

tiefen Boden herausgeschasst werden müssen. Dabei
ist die Protze nur mit leichten Manövercartouchen
gefüllt! Wie wird sich die Bewegungssähigkeit erst
gestalten, wenn gewichtige Geschosse und gar noch
Schutzschilde und Panzer die Geschütze belasten?“
Solche Vorhaltungen von sachverständiger Seite
wollen denn wohl beachtet sein.

Dem Reichstage wird voraussichtlich gleich nach
seinem Zusammentritt am 3. Dezember die, E t a t s-

v 0 r l a g e Zugehen. Me Einnahmen im neuen

Etat sind, wie die „Natll. Cor.“ hört, so vorsichtig
bemessen und die Ausgaben so knapp, daß die Auf ¬
stellung in der Bundesratsinstanz fast gar keine An ¬

fechtung erfährt. Aus dem neuen Reichshaushalts ¬
etat veröffeeutlicht übrigens die „Nordd. Allg. Ztg.“
beute Auszüge. Sie bringt Angaben aus dem Etat
für den Reichskanzler, ans dem Etat der Reichs ¬
justizverwaltung, den Etat des Reichseisenbahnamts,
des Rechnungshofes, der Reichsdruckerei, der Zolle
und Verbrauchssteuern, aus dem Marineetat, dem

Postetat.
Rußland und die deutschen Grenzsperren gegen

Vieh und Fleisch. Unter den zahlreichen russischen
Kommissaren, die zur Fortführung der Handelsver-
tragsvvrhandlungen nach Berlin gekommen sind,
sind die Delegierten für Veterinärfragen verhältnis ¬
mäßig stark vertreten. Als solche werden in der

Presse u. a. genannt: N. Pestitsch, Wirklicher Staats ¬
rat, Chef der Vetertnärverwaltung im Ministerium
des Innern; C. v. Raupach, Wirklicher Staatsrat,
Direktor des Veterinärinstituts in Dorpat; E. Do-

betzki, Staatsrat, Vertreter des Landwirtschafts-
Ministeriums. Es scheint als ob Rußland großen
Wert darauf legt, weitgehende Zugestäudmsse in
bezug auf die russische Vieh- und Fleifcheinfulhr nach
Deutschland zu erlangen. Vielleicht geht die Ver ¬

mutung nicht fehl, daß Rußland seine für die Ein ¬
fuhr über die westliche Landesgrenze, vorgesehenen
Differentialzölle nur unter der Bedingung fallen
lassen will, daß Deutschland seine Grenze für russi ¬
sches Vich und Fleisch öffnet. Bisher hat Deutsch ¬
land und besonders die Preußische Regierung, ener ¬

gisch die gegen' Rußland bestehenden Einfuhrverbote
und Einfuhrbeschränkungen aufrecht erhalten. Wir

I geben nachstehend eine Zusammenstellung
der Verkehrsbeschränkungen, welche zur
Zeit in Deutschland hinsichtlich der Ein- und Durch ¬
fuhr von Vieh und tierischen Teilen aus Rußland
in Kraft sind. Verboten ist im ganzen Reichsgebiet
die Ein- und Durchfuhr von lebendem Rindvieh und
lebenden Schweinen aus Rußland; nur für Ober ¬

schlesien ist ein Kontingent von 1360 Schweinen
wöchentlich gestattet. Verboten ist ferner die Ein ¬

fuhr von frischem' Rindfleisch aus Rußland in
Preußen, Bayern, Sachsen, Mecklenburg-Schwerin,
Lübeck und Hamburg, sowie die Einfuhr und Durch ¬
fuhr von frischem Schweinefleisch aus Rußland in
Preußen, Sachsen, Mecklenburg - Schwerin, Olden ¬
burg, Lübeck, Bremen und Hamburg. Zubeveitu'-gen
von Schweinefleisch, mit Ausnahme des garge ¬
kochten Schweinefleisches und des ausgeschmolzeneu
Schweinefettes, dürfen aus Rußland nicht eingeführt
werden nach Preußen,,, Sachsen, Mecklenburg--
Schwerin, Oldenburg, Lübeck, Bremen und Ham ¬
burg. Im ganzen Reichsgebiet ist die Ein- und
Durchfuhr von lebenden Schafen und frischem Schaf ¬
fleisch verboten. Dazu treten noch die sonstigen be ¬
sonderen Beschränkungen der Fleifcheinfuhr. nämlich
das Verbot der Einfuhr von Würsten und Büchsen ¬
fleisch, ferner des mit Borsäure und ähnlichen Kon ¬
servierungsmitteln oder, Farbstoffen behandelten
Fleisches, sowie der Teile solcher Tiere, die auf
Tuberkulin-Einspritzungen reagiert haben. Im
Jtihre 1902 wurden ans Rußland eingeführt 69 936
Stück lebende Schweine (nach Qbevschlesien)), ferner

3 245 900 Kilogramm frisches Schweinefleisch und
813 400 Kilogramm zubereitetes Fleisch, außerdem
1 851 200 Kilogramm getötetes Federvieh, 517 400
Kilogramm getötetes Wild, 5 894 108 Stück lebende
Gänse und 3 356 300 Kilogramm anderes lebendes
Federvieh.

Bischof v. Anzer, der am Montag vom Papst
in Audienz empfangen wurde, ist nach einem Tele ¬
gramm der „Köln. Bolksztg.“ ans Rom gestern
Nachmittag 5 Uhr infolge eines Gehirnschlages
plötzlich gestorben. Bischof v. Anzer ver-
schied nachmittags in der Anima an den Folgen
eines Schlaganfalls, den er mittags erlitten hatte.
Der preußische Gesandte Frhr. v. Rotenhan war
beim Tode gegenwärtig.

Die Nationalliberalen Hessens haben am (Sonn ¬
tag in Worms einen Parteitag abgehalten.

Wie aus Petersburg berichtet wird, soll die
offizielle türkische Genehmigung
der in der zweiten russisch-österreichischen Reform ¬
note enthaltenen' Forderungen unmittelbar bevor-
stehen. Es wird hinzugefügt, daß nach Mitteilungen
aus diplomatischen Kreisen türkischerseits gewünscht
worden sei, man möge die in der Reformnote er ¬

wähnten Zivilagenten Rußlands und Österreich-
Ungarns, die den türkischen Generalinspekteur
überallhin begleiten sollen, nicht kurzweg ernennen,
sondern zur Schonung der Empfindlichkeit des Sul ¬
tans nur formell vorschlagen. Der Sultan würde
sie dann selbstverständlich akzeptieren. Dieser Vor ¬
schlag, dessen Annahme eine höfliche Rücksichtnahme
auf die Pforte in sich schließen würde, soll „auf An ¬
regung einer befreundeten Macht“ erfolgt sein.
Wenn man zwischen den Zeilen zu lesen versteht,
so kann man die Vermutung kaum abweisen, daß
diese „befreundete Macht“ Deutschland ist. Wie man

weiß, ist von Berlin aus dieAktion der beiden Kaiser-
mächte in Macedonien stets vorbehaltlos unterstützt
worden, andererseits aber legt Gras Bülow Wert
darauf, den Sultan an seinem berechtigten Ver ¬
trauen auf die deutsche Politik nicht irre werden zu
lassen, und so mag denn hier das Mittel gefunden
worden sein, mit dem der Pfo'vtenregierung die
bittere Pille versüßt werden kann, ohne daß die
beiden zunächst beteiligten Großmächte eine Beein ¬
trächtigung ihres Standpunktes darin zu erblicken
brauchten. — Jn der macedonischen Angelegenheit
liegen heut die folgenden Meldungen vor:

Konstantinopel, 23. November. Der gestrige
Ministerat beriet sehr lange über die Reformforder ¬
ungen. Heute Nachmittag wurden der Großvezier
und andere Mnister telegraphisch nach dem Mdiz
berufen. Die Haltung und die Sprache der Bot ¬
schafter der Ententemächte gegenüber den Abge ¬
sandten, welche in den letzten Tagen im Aufträge des
Sultans bei ihnen erschienen waren, scheint im
Mdiz einen großen Eindruck zu machen. — Die
Pforte teilte heute den Botschaftern Österreich-
Ungarns und Rußlands auf Grund eines ihr vom
Mali von Saloniki zugekommenen Telegramms mit,
daß sich zwei bulgarische Banden in Alandere
und Soqbandere an der Grenze befänden, um in das
Vilajet einzudringen. Eine andere Bande habe
bereits die Grenze bei Dikili-Tasch überschritten und
bewege sich gegen die Ortschaft Ösmane-Nevrokop.
Das Komitee fahre fort, die Rückkehr der macedoni ¬
schen Flüchtlinge unter Androhung des Todes zu
hindern. Die fürstlichen Behörden dulden diese
Umtriebe des Komitees. Schließlich lenkt die Pforte
die Aufmerksamkeit der beiden Botschafter aus diese
allgemeine Lage, durch welche die Tätigkeit der otto-
manischen Regierung hinsichtlich der Durchführung
der Reformen gehemmt werde.

Wie der „Franks. Ztg.“ aus Sidney gemeldet
wird, ist das Bnndcsparlamcnt aufgelöst worden.
Die Neuwahlen findet am 16. Dezember statt.

Rußland und Japan. Der japanische Gesandte
in London Hayashi hat über die beunruhigenden
Gerüchte-aus dem fernen Osten keine Nachricht er ¬

halten. Hayashi glaubt nicht, daß die Beziehungen
zwischen Japan und Rußland spannender geworden
sind. Japan erwarte jetzt die Antwort Rußlands
auf die von ihm im Laufe der zwischen beiden
Mächten eingeleiteten Verhandlungen gestellten An ¬
suchen.

Der ungarische Ministerpräsident Graf T i s z a

bat nach eines Budavester Meldung der „Frkft.
Ztg.“ in seiner Audienz am Sonntag vom Kaiser
Franz Josef weitgehende Vollmachten zur B e -

kämpfungderObstruktion erhalten. Vor ¬
läufig werde eine bedeutende Verlängerung der
Sitzungsdauer des Abgeordnetenhauses versucht.
Die Auflösung des Hauses werde erst gegen Ende
des Jahres zur Erwägung kommen. Die sonstigen
Verhandlungen Tiszas in Wien biogen sich auf ein
möglichenfalls notwendig werdendes Provisorium
für das gemeinsame Budget. Der Vizepräsident
des Abgeordnetenhauses Daniel von Vargyas hat
sein Amt am Montag niedergelegt. Als tietn Nach-



folget wird Baron von FeMsch genannt. Eine
neue ungarische Unabhängigkeits-
Parte i hat der ehemaligeMinisterpräsident Banffy
gegründet Die Gründung fand am Montag in
Klausenburg statt. Baron Desi^r Banffy betonte
in längerer Rede, es müsse em chauvrmstisch-natio-
naler Staat geschaffen werden. Eme Zolltrennung
von Österreich sei zum wirtschaftlichen Aufschwung
Ungarns unbedingt notwendig. Baron Banffy ver ¬

trat sodann die Ansicht, die Bestimmung der ma ¬

gyarischen Kommandosprache für den ungarischen
Teil der Armee könne und müsse mit Recht ge ¬

fordert werden. Ungarn müsse ein nach jeder Rich ¬
tung selbständiger nationaler Staat werden.

Einem Telegramm aus Manila Zufolge hat
General Leonard' Wood am 20. d. Mts. dre^be ¬
festigte Stellung der Moros in den Bergen von Mo
genommen und die Erdbefestigungen zerstört.
Verlust Woods betrug einen Toten und zwei Ver ¬

wundete. Die Aufständischen hattM 75 Tote.

Wie die „Times“ aus Tanger meldet, unter ¬

zeichneten die Vertreter der europäischen Mächte und

ein marokkanischer Bevollmächtigter einen neuen

Steuerplan für Marokko. Es Heißt, daß der Plan,
bevor er allgemein angenommen sei, keine Anwen-

dung auf die europäischen Staatsangehörigen findet.
— Der Stamm der Bteni-Hassen besetzte das Land

auf dem Wege von Tanger nach Fez und zerstörte
das Haus des Gouverneurs Geddari,. der als der

mächtigste der Gouverneure im worden angesehen
wird.

Die auswärtige Politik Frankreichs. Aus den
Verhandlungen der französischen Kammer über die

auswärttge Politik, die gestern abgeschlossen wurden,
sei noch folgendes hervorgehoben: Nachdem Del-

casss am Montag sich zur Frage der Einschränkung
der Rüstungen geäußert, bemerkt Leygues (radikaler
Republikaner): Man hat diese Frage der Abrüstung

Deutfchtanö.
Berlin, 24. November. Der Streik der

Berliner Metallarbeiter hat 400000
Mark an Unterstützungsgeldern gekostet. Außerdem
sind noch für Gelmaßregelte 145 622 Mk. ausge ¬
geben worden. In der Generalversammlung des
Metallarbeiterverbandes wurde Montag die
Streikleitung scharf angegriffen, weil sie es ver ¬

säumt habe, den Streik zur richtigen Zeit zu beenden.
Besonders wurde der Streikleitung schuld gegeben,
daß bk besten und ältesten Mitglieder des Ver ¬
bandes stellungslos geworden seien.

Berlin, 24. November. Wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ hört, ist als Nachfolger des Präsidenten
Barkhausen der Präsident des Landeskonsistoriums
in Hannover V o i g ts zum Präsidenten des Evan ¬
gelischen Oberkirchenrats ernannt worden.

Kiel, 24. November. Prinz Heinrich von

Preußen ist heute Nachmittag, von Potsdam kom ¬
mend, hier wieder eingetroffen.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 24. Novemiber. In der Stadt Szat-
mar wurde Heute der H a nd elsmi niste r

Hieronymi mit 54 Stimmen Mehrheit zrnn

Reichstagsabgeordneten gewählt. Me der Opposition
angehörenden Wähler zertrümmerten die

Einrichtung des Wahllokals sowie zahlreiche Fenster,
alle Läden wurden geschlossen; es wurde Mlitär
zur Wiederherstellung der Ruhe herbeigerufen.

Frankreich.
Paris, 24. November. Der konservative Depu ¬

tierte Berry hat, wie die Blätter melden, angekün ¬
digt, er werde heute in der Untersuchungskommis-

aiif dem Kongreß von Rouen auf den Wunsch der j ^n'für die Humbertsache den Ätztrag stellen,
deutschen Delegierten ausgeschreden. (Lärm aus der ; vaß die Kommission mit gern
äußersten Linken.) Hubbard ruft unter großer Un ¬

ruhe der Deputierten, die Frage sei zurückgestellt
worden, und der Kongreß von Rouen habe einen

Protest der Entrüstung gegen die Verletzung der

Rechte der Völker beschlossen. (Beifall auf der

äußersten Linken.) Leygues fortfahrend: Wer leiden
ebenso sehr wie Sie unter den Lasten, die der be ¬

waffnete Friede mit sich bringt, aber wir werden

Ihrem Antrage nicht zustimmen, weil das unseren
Verfall proklamieren hieße (Beifall), und weck wir

unsere militärische Pflicht nicht vergessen wollen.
Sie haben von den wirtschaftlichen Interessen ge ¬

sprochen. Nun wohl, vergessen Sie nicht, daß am

Taae nach unserem Unglück Deutschland seinen wirt ¬

schaftlichen Aufschwung nahm. (Zwischenrufe.)
Ja, Herr Jaurös, (wiederholter Beifall aus der

Rechten, dem Zentrum und einem Teil der Linken),
wir wollen friedliebend sein, aber die Hand am

Degen halten. Vergessen wir nicht, daß Macht die

Schutzwehr der Ehre und Freiheit ist. (Lebhafter
Beifall.) Paul Constans erklärt im Namen der

Sozialisten, sie könnten die Worte eines Ministers
nicht billigen, der sage, Frankreich toerte niemals
einwilligen können, die Frage der Einschränkung
der Rüstungen zu prüfen. Er, Constans,. sei natu'r-

lich gegr^ die im Jahre 1870 erfolgte Verstümme ¬
lung Frankreichs, aber er habe das Recht, von einer
internationalen Verständigung die Rückgabe von

Elsaß-Lothringen an Frankreich zu erwarten. Eme
von Gerville-Rsache (radikaler Republikaner) ein ¬

gebrachte Tagesordnung wird hierauf mit 409 gegen
66 Stimmen angenommen. — Am gestrigen Diens ¬

tag beantragte Flourens (Nationalist), den Kredit

für die Botschaft beim Vatikan erst zu genehmigen,
wenn die Regierung ihre Ansicht über die Frage
der Trennung von Kirche und Staat mitgeteilt
habe. Der Minister des Äußern DelcaM erklärt,
daß er antworten werde, sobald die Kommission
ihre Anträge vorgelegt haben werde; der für die

Botschaft geforderte Kredit sei unumgänglich not ¬
wendig Flourens zieht hieraus seinen Antrag zurück.
Allard (Sozialist) beantragt die Botschaft beim
Vatikan aufzuheben und verlangt zunächst eine

Herabsetzung des für die Botschaft verlangten Kre ¬
dites um 60 000 Francs. Allard spottet bei Be ¬
gründung seines Antrages über die demütige Hal ¬
tung Delcassös gegenüber dem Vatikan und meint,
daß mit diesem Verhandlungen wegen der Reise des
Präsidenten Loubet im Gange seien. DelcaM er ¬

klärt letzteres für durchaus falsch. Der Antrag
Allard wird mit 324 gegen 231 Stimmen ab ge

ist mithin bewilligt. Paul Constans (Sozialist)
spricht sich gegen die Bewilligung der geheimen
Fonds aus. Delcasss stellt hierzu die Vertrauens ¬
frage. Me Kredite für die geheimen Fonds werden
sodann mit 490 gegen 47 Stimmen genehmigt.
D'Estournelles (Republikaner) tritt für dauernde
Schiedsgerichtsverträge ein. DelcassZ erwidert, die
Regierung wolle zunächst die Wirkungen des fran-
zösisch^englischen Schiedsgerichtsvertrages erproben.
Hierauf wird der Rest des Budgets des Äußeren
angenommen und die Kammer geht zur Beratung
des Etats für Post und Telegraphie über. — Bei
Besprechung der Kammerdebatte sprechen die na-

tionalistischenBlätter ihre Befriedigung darüber aus,
daß die Kammer zum mindesten diesmal das sozia ¬
listische Joch abgeschüttelt habe; der „Internationa ¬
lismus“ habe eine schwere Niederlage erlitten. Fi ¬
garo schreibt, man könne die Friedensbestrebungen
der Sozialisten nur billigen, wenn sie nicht selbst ¬
süchtige Zwecke damit verbänden und wenn sie dem
Patriotismus in Frankreich nicht unmögliche Opfer
zumuteten. Der Friede sei eine gute Spche, aber
Abrüstung zu verlangen sei zu viel. Gaulois sagt,
tvenn die Regierung wirklich wolle, daß Frankreich
stark bleibe, dann sollten die Minister Pelletan und
Andrä zurücktreten, da diese die Flotte und das Heer
desorganisierten. Die Lanterne hingegen sagt, das
Volk werde es nicht begreifen, daß sich in der Kam ¬
mer eine Mehrheit gefunden habe, die den vernünf ¬
tigen Vorschlag ablehnte, nach welchem Frankreich
seine militärischen Ausgaben einschränken sollte
unter der Bedingung, daß die anderen Mächte das
Gleiche tun.

Dem österreichischen Abgeordnetenhaus ist ein
Gesetzentwurf betreffend Einführung einer Sur-
taxe für den Zuckerverkehr zwischen Öster ¬
reich und Ungarn zugegangen. Die Gebühr soll
künftig betragen für 100 Kilogramm Konsumzucker
33/2 Kronen, für Rohzucker 3,20 Kronen. Das Ge ¬
setz hat rückwirkende Kraft vom 1. September 1903
ab.

BrunsbütteIer Reede,
Nacht eingetroffen ist.

gemeldet: Ein ungeheurer Br and hat den größten
Teil der im Aufschwung befindlichen kleinasiatischen
Stadt Eskisch e!h. ir, des etwa 200 Kilometer
von Konstantinopel entfernten Knotenpunktes der
Anatolffchen Bahn, zerstört. Drei Bazare mit 1313
Buden, 11 große Karawansereien, sowie zwei Mo-
scheen sind durch das Feuer, das 40 Stunden wütete,
vernichtet worden. 11 europäische Assekuranzgesell ¬
schaften sind an dem Schaden beteiligt. Die ana-

toli'schen Bahnen sandten mchrere Extrazüge mit
Feuerwehrmannschaften und Löschmaterial nach der
Brandstätte. Dank dieser Maßregel wurde ein Teil
von Eskischehir gerettet.

C. K. Der Sträfling und .fein
Kanarienvogel. Eine rührende Geschichte
erzählt ein englisches Blatt von einem Sträfling
namens Meyers, der jetzt feine langjährige Strafzeit
im Michigan-Staatsgefängnis abgebüßt hat. Dieser
durfte sich nach vierjähriger Haft als Belohnung für

gerichtlicher Gewalt aus ¬

gestattet werden soll, daß sie Zeugen vorladen darf
und daß alle von den Zeugen vor der Kommission
begangenen Vergehen dem Gesetz entsprechend be ¬
straft werden müssen. Die Kommission solle ferner
das Recht haben, den Untersuchungsrichter zu ihren
Beratungen zuzuziehen.

— Der Senat nahm heute mit 199 gegen
44 Stimmen das Unterrichtsgesetz in erster Lesung
mit einigen Abänderungen an.

Serbien.

Belgrad, 24. Novemiber. Der Redakteur des

serbisch-bulgarischen Blattes „Ujedinenje“ Georgiew
ist aus Reguisition der bulgarischen Polizei wegen
versuchter Erpressung verhaftet worden. Er wird
nach Sofia abgeschoben werden.

Italien.
Rom, 24. Novemlber. Heute Nachmittag

empfing der Papst eine Abordnung englischer Katho ¬
liken, welche eine Adresse in italienischer Sprache
und eine Geldspende überreichten. In der Adresse
wird ausgesprochen, daß die englischen Katholiken
mit Treue und Ergebenheit alle Forderungen des
Papstes für die geistigen und zeitlichen Interessen
der Kirche verteidigen würden.

Großbritannien.
London, 24. November. Das Parlamentsmit ¬

glied für Dulwich, Sir John Blundell Maple (kons.)
-ist gestorben.

Kunst und Wissenschaft.
Hamburg, 24. November. Der Musik-

s ch r i f t st e l l e r Joseph S i t t a r d, langjähriger
Musikkritiker des „Hamburger Korrespondenten“, ist
in der Nacht gestorben.

Buenos-Äyres, 24. November. Die Ankunft
des Dampfers „Uruguay“ mit der Norden-
sikjöldschen Expedition wird hier für
den nächsten Dienstag erwartet. — Es steht jetzt fest,
daß Charcot feine Expedition nicht unterbrechen
wird. Charcot hat feine Fr(ude darüber ausge ¬
drückt, daß Nordenskjöld uttir seine Begleiter ge ¬
funden sind. Die Expedition wird sich nun selbst
wissenschaftlichen Forschungen widmen und sobald
als möglich nach Grähamstown abgelhen.

Berlin, 24. November. An den StaatssÄre-
tär des Innern ist folgende Depesche gelangt: Das

lehnt; der Kredit für diese Botschaft beim Vattkan ! Südp 0 larschisf „Gauß“ ankert auf der
woselbst es diese

Gerichtssaal.
Berlin, 24. November. Der Redakteur des

hiesigen Anarchistenblattes „Neues Leben“, der
Metallarbeiter Karl Knobel, ist von der vierten
Strafkammer des Landgerichts I wegen Majestäts-
beleidigung, begangen in einem Arttkel „Kaiser der
Sahara“, zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worben.

Hunte Chronik.
— Stavanger, 24. November. Gestern

Abend gegen 11 Uhr strandete an der 'hiesigen
Küste ein großer Dampfer, wahrscheinlich die der
Norden Fjälste Damskibselskab gehörende „Vic^
toria“. Rettungsversuche sind infolge des herrschen ¬
den Sturmes unmöglich. Fünf Leichen find
bereits an Land getrieben; me&cere Personen hän ¬
gen noch in den Masten.

— London, 24. November. Heute Vor ¬
mittag gelang es einem anscheinend irrsinnigen
Mann, Zutritt zu dem Zimmer des Sekretärs der
Bank von England, Graham, zu erlangen. Er gab
vier Revolverschüsse auf Graham ab, big
sämtlich fehlten. Die Polizerbeamten sahen sich ge ¬
nötigt, einen WasserstrM gegen ihn zu richten, be ¬
vor sie sich seiner bemächtigen konnten. Die von Po ¬
lizeiärzten vorgenommene Untersuchung ergab, daß
der Angreifer tatsächlich geistesgestört ist. Der Ver ¬
haftete, der ungefähr 3*0 Jahre alt ist, nennt sich
George Robinson.

— D* 0 rtmund, 24. November. Der
„Dortm. Ztg.“ zufolge wurden auf der Dortmunder
Union heute benn Reinigen eines Gasrohres 12
Arbeiter betäubt. Drei vsn ihnen konnten
nicht wieder ins Leben zurückgerufen
werden.

seine güte Führung einen Kanarienvogel anschaffen
und in seiner Zelle begann er mit einer Geduld, wie
ein freier Mann sie nie hat, die Erziehung des Vo ¬

gels. Jede freie Minute wurde „Pedee“, fernannte
er das Tierchen, gewidmet, und ein Kunststück nach
dem anderen brachte er ihm bei. Die Anhänglich ¬
keit zwischen dem Sträfling und dem Vogel wuchs
immer mehr. ^Die Beschäftigung mit „Pedee“
übte sogar einen starken sittlichen Einfluß aus den

Gefangenen aus. Meyers beeilte- sich bei seinem
Mittagbrot, um zu seinem Liebling im Bureau des

Gefängnisses, wo er arbeitete, zurückzukehren, und
dann ließ sich „Pedee“ auf seinen Kops nieder und
saß dort, während sein Herr arbeitete. Eines Tages
las Meyers, daß jemand 5000 Mark für einen. Ka ¬
narienvogel bot, der einen Takt von^ „The star-
spangled-banner“ singen konnte. Im nächsten Jahr
lehrte er „Pedee“, „Aankee doodle“ zu singen, bis
das Tier das Lied singen konnte, ohne eine Note

auszulasten. „Pedee“ lernte tn den Händen von

„Nr. 6332“ Kunststücke, wie nur die klügsten Tiere

sie ausführten. Man sah ihn über Hürden Mn-
gen, einen Turm erklimmen, Kegel spielen, und aus
einem kleinen Zweirad fahren, das Meyers für ihn
gemacht hatte. „Pedee“ klingelte nach seiner Nahr ¬
ung, einmal nach Samen, zweimal nach Grünfut ¬
ter; er hatte eine kleine Festung, auf der er seine
eigene Flagge hißte, und er konnte die Buchstaben
seines Namens aus dem Alphabet

_
herauslesen.

„Pedee“ kann auch eine Pantomime spielen, die sei ¬
nes Herrn Gefühle im Gefängnis darstellt. Der

Vogel hüpft erst aus den Tisch, die Federn ganz be ¬

schmutzt und nach Luft ringend, bis er eine Korn ¬

kiste sieht. Er späht vorsichtig umher, ob niemand
hinsieht, dann stiehlt er ein Korn. Dann wird er

ins Gefängnis gebracht unb liegt traurig in seiner
Zelle, bis er einen engen RaucUang sieht. Schritt
vor Schritt nähert er sich vorsichtig dem Schorn ¬
stein. Während er noch zögert, ob er sicher fliehen
kann, ruft sein Herr: „Die Wache kommt“. Er trip ¬
pelt nun so 'schnell er kann durch den Schornstein,
um zu entfliehen. In der Freude darüber hißt er

eine Flagge, erklettert dann die Spitze eines kleinen

Eiffelturmes unb pfeift die amerikanische National ¬
hymne. . . Wenn nicht wahr, so doch nicht übel er ¬

funden. ....

— „H alt' s Maul und frug' die

Wacht am Rhein“. Bei dem Finanz-
minister v. Rheinbaben war vor längerer Zeit
Abendgesellschaft. Zur Unterhaltung der Anwesen ¬
den war der Humorist Otto Reutter bestellt worden.

Dieser sang außer anderen K u p l e t s auch ein da ¬
mals von ihm neu verfaßtes Lied, in dem die

Freigebigkeit des Finanzministers ^
gegenüber dem

Militärfiskus und Herrn v. R'h e i n b a b e n s
S P a r s a m k e i t bei den übrigen Posten des preu ¬
ßischen Etats satirisch behandelt wird; unter anderem
tritt auch, so erzählt die „Staatsb.-Ztg.“, ein armer

Dorfschullehrer auf, der in bewegten Worten den

Finanzminlster um Gehaltszulage bittet. Herr hon
Rheinbaben bescheidet jedoch den Petenten abschlägig
und bemerkt dabei: „Halt's Maul und sing' die
Wacht am Rhein.“ — Die Teilnehmer an der

Abendgesellschaft, unter ihnen der glossierte Gast ¬
geber, amüsierten sich darüber köstlich. Nicht so die
hohe Polizei, die Otto Reutter den öffentlichen Vor ¬
trag dieses Kuplets verbot. Auf Beschwerde bei den
zuständigen höheren Instanzen ist dieses Verbot jetzt
rückgängig gemacht und der öffentliche Vortrag des
Liedes gestattet worden.

0 K Der Damenlie b l in g. Der be ¬
kannte Geiger Jan K u b e l i k ist, wie ein Lon ¬
doner Matt schreibt, das Idol der Damen aller
Länder. Wie der schüchterne Kurat, der beliebte
Schauspieler und der Gardeoffizier, ist Kubelik seit
langem das Opfer zarter Verfolgungen seitens des
schönen Geschlechts. Merkwürdigerweise hat ferne
Heirat keine abschreckende Wirkung auf feine Be ¬
wundererinnen ausgeübt; sie scheint sie vielmehr zu
größerer Kühnheit angespornt zu haben. „Die
Damen sind immer sehr gütig gegen mich gewesen.
Es ist nicht alles, was die Zeitungen erzählt haben,
ganz wahr; aber vieles ist auch! geschehen, was nicht
in denZeitungen erzählt wurde. Sie schicken Blumen,
Ringe, Nadeln, Diamanten und viele Geschenke, und
man muß immer wieder für die Damen spielen.
Ich bin bekanntlich vom Lande, hatte sehr fleißig
gelernt und sehr wenig von den Damen gesehen.
Deshalb war ich sehr verlegen, als ich zuerst begann;
aber mit der Zeit gewöhnt man sich an alles, und
es ist immer dasselbe. In allen Ländern sind sie
gleich.“ „In welchem Lande sind sie am schlimnr-
ften?“ „Am schlimmsten!“ sagte er tadelnd, „das
will ich nicht sagen.“ ^,Nun denn, am dringendsten
in ihren Aufmerksamkeiten?“ „Ich denke, die
Amerikanerinnen sind am mutigsten. Ja, in Brook ¬
lyn war ich am Verlegensten. Ich hatte in dem
Konzert bMe Male gespielt, aber sie wollten mich
nicht gehen lassen, drängten sich Um mich und hielten
mich fest, und als ich mich endlich frei machte, war
mein Rock zerrissen, — ein großer Teil da ¬
von war fort. Ich weiß nicht, warum sie ihn nahmen.
Vielleicht war es Zufall, vielleicht wollten fite ein
Andenken haben. Aber er war zerbissen, und,“ fügte
er bedauernd hinzu, „und es war noch dazu ein
neuer Rock . . . Die Aufmerksamkeiten haben durch
meine Heirat nicht abgenommen, im Gegenteil, die
Damen sind seitdem noch mutiger als früher.“

— Von dem jetzt regierenden König Alfons XIII.
von Spanien erzählt „Das Buch für Alle“
folgende 'reizende Anekdote. Als im Jahre
1893 feinte Mutter noch die Regentschaft für ihn
führte, kam eines Tages einer seiner kleinen Spiel ¬
kameraden zu ihm und teilte ihm mit, er würde ihn

König Alfons, „weGalbttnllst Du nMstrerlasfeM“
— „Mein Papa hat einen diplomatischen Posten in
London bekommen,“ erwiderte der andere Kleine.
—,-Und wer hat ihn ernannt?“ fragte der König.
— „Nun, der Ministerpräsident, Sennor Eanovas
del Castillo.“ — „Ein merkwürdiger Minister--
Präsident!“ sagte der kleine König, der gerade sieben
Jahre zählte. „Er hat mir kein Wort davon gesagt.“

Molkswirtschaft.
Me Erschließung eines neue« großen Kohlen ¬

reviers am Niederrhein hat der Handelsminister
Möller am Montag angekündigt. Bei der Ein ¬
weihung des neuen OberbergaMtsgebäudes in Bonn
sagte der Minister, es scheine, als ob sich am Nieder ¬
rhein ein neues großes Revier erschließe, wo die
Zeche „Rheinpreußen“ schon gewaltige Aufschlüsse
gemacht habe und noch größere Aufschlüsse zu er-?
warten seren.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobarlitnngsstation: Kornmarktftraste.

Tageskalender für Donnerstag, 26. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 39ZMinuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 31 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 52 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 20° 47'. Mond vor dem
ersten Viertel. Mondaufgang vor Vgl Uhr mittags. Unter ¬
gang vor 11 Uhr nachts.

Ueberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
vGrad reduc.
inMillimetei

Tempe ¬
ratur n.

Celsius
t|5LS»

Wind ¬
rich ¬
tung

« §>
§1

srMonat Tag Stunde

11 24 mittags 1 Uhr <56,8 9,3 50 W 3
11 24 abends 9 Uhr 756, 8 4,3 60 W 3
11 25 früh 9 Uhr 759, 9 1,g 60 W 0

Skala für die Bewölkung: 0 --- heiter, 1 --- leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 == ganz bedeckt.

Tenlperatnrmaximum gestern 7,6 Grad Reaumur
— 9,5 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
— 0,6 Grad Neanmnr ----- — 0,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bei wechselnder Bewölkung ziemlich heiter,
Nachtfrost.

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 24. November. Wasserstand 1,65 Meter übet ö.

Wind: W. — Wetter: Regnerisch.
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

— Barometerstand:

Name
des Schiffers

Kav. Hemmer ¬
ling

Bock
Pflugradt
Schulz
L. Fabianski
I. FabianSki

Fahrzeug

Dampfer
Montwy

Kahn
dd
do
do
do

Ladung

Güter

Von nach

Thorn-Danzig

Warschau-Thorn
do do
do do

— Frankfurta. M., 24. November. Der baldigst verlassen müssen, um mit seinen Eltern nach
„Franks. Ztg.“ wird von.gestern aus Konstantinopek ‘ England zu zichen. „Me kommt. HcckL“ fragte

do
Kleie u.Oelkuchen

Kleie
do
do

-tetzdamm, 24. November. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 331, 335, Habermann und
Moritz mit 30 Flotten. ,

Briefkasten.
Anonyme Einsendungen können wir, wie mehr-?

fach betont, nicht berücksichtigen.

Fremdenbericht. lHotel Adler.)
Schauspielerin Frl. Bozena-Bradzky, Berlin. Schau ¬

spielerin Koppel, Berlin. Kaufmann Plikat, Insterburg.
Direktor Fehlauer, Stettin. Kaufmann Magner,
Kaufmann Mandock, Karlsruhe. Leutnant Ramm,
Juowrazlaw. Freiherr von Puttkamer, Niemietzke.
Generalagent Thedinger, Berlin. Kaufmann Arndt,
Vandsburg. Kaufmann Kupferstein^ Wien. Ingenieur
Maiburg, Frankfurt. Kaufmann Lrppmann, Breslau.
Rittergutsbesitzer Klawitter und Frau, Koldrom. Kauf ¬
mann Hartkopp, Bremen. Kaufmann Schwarz,
Frankfurt. Kaufmann Dittrich, Leipzig. Kaufmann
Reichert, Leipzig. Kaufmann Müder, Delmenhorst.
Kaufmann Kersten, Berlin. Kaufmann Walach, Berlin.
Kaufmann Stahl, Berlin. Kaufmann Schultz, Berlin.
Kaufmann Gesteszy, Posen. Kaufmann Schinkel, Ber ¬
lin. Oberst v. Platen und Frau, Gnesen. Regierungs ¬
präsident Krahmer, Posen. Frau Krakauer, Crone a. Br.
Kaufmann Arns, Remscheid. Direktor Strauß, Berlin.
Direktor de Jona. Rittergutsbesitzer Martini u. Frau,
Jdasheim. Kaufmann L. Kisk, Wien. Kaufmann Pick,
Göding. Kaufmann Grämer, Wtünchen. Direktor
Ferry. Königsberg. Ingenieur Kippers, Hamburg.
Oberleutnant Hilldeck u. Frau, Marrenwerder. Ober ¬
amtmann Fölke und Frau, Wreschow. Stud. Fölke,
Berlin. Die Kaufleute Schröder, Berlin. Bärwcüd,
Rakel. Braun, Breslau. Peters, Berlin. Deutschland.
Berlin.

Handelsnachrichten.
Bromverg, 25. November. Amt!. Handelskammer-

bericht. Weizen 144—157 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 116 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer : 120—125 M.

Man gebe Acht
daß der Sekt stets in liegendem Zustande aufbewahrt
wrrd/ damit der Kork von der Flüssigkeit völlig umspült
wird. Dadurch wird das Entweichen der Kohlensäure ver ¬

hindert und der Sekt kann infolgedessen jahrelang aufbe ¬
wahrt werden, ohne an Qualität und Mouffeux zu verlieren.
Die Temperatur des Aufbewahrungsortes sei kühl.

„Kupferberg Gold“ ist derjenige deutsche Sekt, welcher
völlis

1

Eig
un

lingsgetränk des deutschen Volkes gemacht.

Von Asthma kuriet
nach langjährigem Leiden.

Asthmatische Leser werden angenehm überrascht sein, zu erfahre»,
daß ein vorzügliches, oft wirksames Heilmittel von Dr. Schiffmann
entdeckt wurde. Daß das Mittel wirksam ist, kann nicht bezweifelt
werden, wenn man solch ein Zeugniß wie daS von Ernst Steffen,
Maschinist, Berlin, Stealitzerstr.911, durchlieft, der sagt: „Seit vielen
Jahren litt ich au Asthma und Luftbeschwerde«. Durch den Ge ¬
brauch von Herrn Dr. Schiffmann's Anhma-Pulver habe ich sofort
Linderung gespürt, und nachdem ich eS kurze Zeit angewandt habe,
hat sich mein Leiden beratiig gebessert, daß ich meine Krankheit als
geheilt ansehen kann, wofür ich Herrn Dr. Schiffmann meinen herz.
lichsten Dank ausspreche. Ich bescheinibe hiermit Herrn Dr. Schiff ¬
mann, daß nur sein Asthma-Pulver meine Krankheit geheilt hat.“ Ein
Anderer schreibt: „Das Asthma-Pulver von Dr. Schiffmann hat bei mir,
der ich länger als oO Jahre von diesem entsetzliche« Leiden heimgesucht
werde, fast augenblickliche Wirkung gethan. Dem Erfinder meinen
herzlichsten Dank! Allen Leidensgenoffen rufe ich z«: Wendet Euch
an Herrn Dr. Schiffmann und bestellt das Pulver, Ein besonderes
Lob erachte ich als überflüssig. Es sei genug, daß ich wahrheitsgetreu

einem feit 30 Jahren Kranken, geholfen. Bitte
zum Nutzen und Frommen aller LeidenSgenoffe»

bezeuge, es hat mir, einem f<
vorstehendes Zeugnis zum Nutzen

x am // / stX a. a*i

Gros..
Man verlange
für Porto von
Bestandtheile t 84.30 Frosent Salpeter, 81.10 i*r

Stechapfel, 14 Proaent Blechender Kugelkolben.

cstehendeS Zeugnis zum Nutzen und Frommen aller Leide!
-öffentlichen zu wollen.“ (Gezeichnet) Joach. Ulrich. Dorsch
!oßherzgt. Sachsen-Weimar-Eisenach. Erhältlich in allen!

isgenoffe»
.

bei Geisa,
allen Apotheken.

Der Postauflage unserer Zeitung liegt
e f ne Beilage der Firma Bonness &

HacMeld, Potsdam über empfehlenswerte Bücher rc.

bei, auf welche wir unsere geehrten
.mache«.



A«s Stadt und Land.
Bromberg, 25. November.

* Von der städtischen Volksbibliothek. Aus dem
Verwaltungsbericht über die Entwickelung der städti ¬
schen Volksbibliothek im Verwaltungsjahre 1902/03
geben wir in Ergänzung unserer ersten kurzen Mit ¬
teilung noch Nachstehendes wieder: Die Entwicke ¬
lung der städtischen Volksbibliothek hat im verflosse ¬
nen Geschäftsjahr einen rapiden Auf ¬
schwung genommen. Waren im Vorjahre an 110
Ausgabetagen von 950 Lesern 17 220 Bände entlie ¬
hen worden, so ist im letzten Jahre an 107 Lesetagen
die Zahl der Entleiher auf 1006 und die Zahl der
ausgegebenen Bände auf 27 736 gestiegen, also
10 000 Bände mehr. Es sind also durchschnittlich
an jedenl Ausgabetage 260 Bände (gegen 156 im
Vorjahre) und an jeden Entleiher 28 Bände (gegen
18 im Vorjahre) ausgegeben worden. Hieraus'ist
zu ersehen, daß sich nicht nur der Leserkreis erwei ¬
tert, sondern auch das Lesebedürfnis der einzelnen
Entleiher gesteigert t>ot: Ungeachtet dieser
erheblich stärkeren Benutzung der Bibliothek sind
me Abgänge an verlorenen und zerlesenen Büchern
ganz erheblich zurückgegangen. Hinsichtlich der als
„zerlesen“ ausrangierten Bücher kommt in betracht,
daß alle Bücher, die beginnen entzwei zu gehen,
stets sofort neu gebunden werden, und daß
nur noch Dermatoideinbände, die sich gut
bewährt haben, zur Anwendung kommen. Freilich
steigert beides die Unterhaltungskosten erheblich:
jedoch darf dies gegenüber dem Zweck (Nutzbar ¬
erhaltung des Lesestoffs) nicht ins Gewicht fallen.
Der Bücherbestand verteilte sich am 1. April d. Js.
also am Schlüsse des Berichtsjahres auf die ein ¬
zelnen Gruppen wie folgt: Romane usw. 3846, Ge ¬
schichte usw. 407, Technik 418, Zeitschriften 1127,
Klassiker und Verschiedenes 366, insgesamt 7184
Bände gegen 6778 am 1. April 1902, also rund
400 Bände mehr. Wie daraus zu ersehen, entfällt
der Löwenanteil auf Unterhaltungsliteratur, unter
welche man nicht nur die Gruppe der Romane, son ¬
dern auch die Zeitschriften rechnen muß. — Die
Jahresrechnung schließt in Einnahme ab mit 825,71
Mark, in Ausgabe mit 1660,95 Mark, sodaß sich
der Zuschuß seitens der Stadt auf 835,24 Mark
beläuft — eine gewiß bescheidene Summe für eine
Anstalt, die in weiterem Sinne kulturelle Bestreb ¬
ungen verfolgt. Die Bibliothek ist nach wie vor
— mit Ausnahme der Sommermonate Juli, August,
September — an jedem Mittwoch und Sonnabend
von 7 bis 9 Uhr abends und an jedem Sonntag von
12 bis 2 Uhr mittags geöffnet.

* Stadttheater. Zum Benefiz für Herrn
Mesmer ging gestern die alte Gesangsposse von
Kalisch „Einer von unsre Leut“ in Szene
und verbreitete zeitweilig im Hause stürmische Hei ¬
terkeit. Die Handlung der Posse, die sich trt 6 Bil ¬
dern abwickelt, ist ja dürftig, dürftiger noch als in
unsern modernen Possen, die uns in dieser Hinsicht
bekanntlich durchaus nicht verwöhnen; aber in den
Kalisch'schen Possen, die in den 50er und 60er
Jahren das Repertoire der Berliner Possenbühnen
beherrschten, kommt es durchaus nicht darauf an,
Die Hauptsache ist vielmehr irgend eine scharf ge ¬
zeichnete Figur, gut geprägter Wortwitz, der tm
Publikum einschlägt, hier und da ein Seitenhieb
auf öffentliche Verhältnisse und eine Sammlung
von Kalauern aller Art. ■ Nach diesem Rezept ist
auch die vorliegende Posse gemacht, in der ein jüdi ¬
scher Hausierer von der Art, wie sie in Berlin heute
längst ausgestorben sein wird, durch sein ganzes Ge ¬
haben und seine verblüffenden Einfälle sein Publi ¬
kum belustigt. Die Wirkung der Posse hängt in
erster Linie von der Vertretung dieser Rolle ab;
Herr Mesmer gab die letztere mit soviel Geschick und
so wirksamem trockenem Humor, daß jeder Witz und
jeder Kalauer mit unfehlbarer Sicherheit einschlug.
Zahlreiche dieser Kalauer sind ja heute „Gemeingut
aller Anekdotenjäger“, aber daß sie auch heute noch
zünden, bewiesen die stürmischen Lachsalven, mit
denen über den heiteren Ulk prompt quittiert wurde.
Die übrigen Rollen kommen neben der des Jsaac
Stern nur wenig in betracht; sie waren durchweg in
guten Händen; lobende Erwähnung verdienen u. a.
die Herren Busch, (Kraus), Eli-Hermann (Stößel)
und Henning (Frühauf), sowie Frl. Kühnert (Er ¬
nestine). Der Dunker des Herrn Lion war da ¬
gegen etwas übertrieben karikiert. Das Haus war
in allen Rängen sehr stark besetzt, woraus Herr
Mesmer die schmeichelhaftesten Schlüsse für sich
ziehen darf; er konnte übrigens auch über eine reiche
Fülle von Kränzen, Blumen usw. usw. dankend
quittieren.

* Ostmarkenzirlage für Postbeamte. Im neuen

Etat der M-lchspostverwaltung erscheinen als neue
Titel 539,100 Mk. zu widerruflichen, nicht pensions-
sähigen Gehaltszulagen an die in der Provinz Posen
und den gemischtsprachlichen Kreisen der Provinz
Westpreußen angestellten mittleren, Kanz ¬
lei- und U n t e r b e a m t e n, sowie zu widerruf ¬
lichen Pensionszulagen für die in diesen Landes ¬
teilen angestellt gewesenen und dort verbleibenden
Beamten dieser Kategorien, und 6000 Mk. zu Er-
z i e h u n gs b e i h i l f e n an h L h e r e B e a m t e

in der P r o v i n z P o s e n und den gemischtsprach ¬
lichen Kreisen der Provinz W e st p r e u tz e n. In
den Erläuterungen zu diesen Titeln wird auf die den
Preußischen Beamten m den östlichen Provinzen ge ¬
währten Gehaltszülagen hingewiesen; es sei geboten,
den Reich- Post- und Telegraphenbeamten, für die
die Verhältnisse völlig gleichartig liegen, in jenen
Landesteilen denselben Ausgleich für die Erschwer^
nisse des Lebens wi»e den preußischen Beamten zu
bieten.

* Staatsbeihilfen bei Hochwasserschäden. In
einem Erlaß hat der zuständige Minister sich dahin
ausgesprochen, daß bei der Bemessung der Staats ¬
beihilfen demnächst diejenigen Besitzer eine erhebliche
Bevorzugung erfahren werden, die Gebäude usw. in
h o ch w a s s e r f r e ie s Gebiet verlegen
und Einrichtungen treffen oder an vorhandenen
Anlagen Veränderungen vornehmen, von denen eine
Verminderung der .Hochwassergefahr erwartet wer ¬
den kann.

f Leichenüberführung. Auf der Fahrt von
Königsberg nach Belgrad in Serbien erkrankte
unterwegs ein Fräulein Natalie Vangella. Hier in
Bromberg angekommen, wurde die Kraute nach dem
Diakonissenhause gebracht. Dort verstarb sie am

Sonnabend und die Leiche wurde durch das hiesige
Beerdigungsinstitut von Grund nach der Heimat der
Verstorbenen übergeführt.

Gerichtskaal.
f Bromberg, 25. November. Schwurgericht.

In der gestrigen Sitzung erschienen auf der Anklage ¬
bank der frühereEigentümer Leon Starzynski-Klein-
Bartelsee, dessen Bruder Mathias aus Neuhof, deren
Schwester Domicilla Starzynska und der Landwirt
Anton Pokarski aus Klein-Bartelsee, angeklagt
ersterer wegen Meineids und betrügerischen Ban-
kerotts und die letzteren drei wegen Teilnahme an
dem letzteren Verbrechen. Leon Starzhnski war
Eigentümer des Grundstücks Klein-Bartelsee Nr. 98.
Er wußte überall, obschon ohne Mittels sich als
reichen Mann aufzuspielen. So erzählte er, er habe
10 000 Mark auf der Sparkasse, einer Witwe Zurek
habe er 4000 Mark geliehen, beim katholischen Ge ¬
sellenverein habe er 400 Mark stehen, 3000 Mark
habe er in der Lotterie gewonnen usw. Gelegent ¬
lich spielte er, wenn andere es sehen konnten, mit
„Hundertmarkscheinen“, die aber natürlich soge ¬
nannte „Blüten“ waren. Auf Grund dieser Vor ¬
spiegelungen gelang es ihm, von dem Friseur Paul
Kaminski 1600 Mark zu leihen. Als Sicherheit
ließ er eine'Hypothek von 4200 Mark im Grundbuch
seines Grundstücks im September 1901 eintragen
und zwar zu einer Zeit, als er nach seiner eigenen
Angabe seine Zahlungen bereits eingestellt hatte.
In gleicher Weise wußte der Angeklagte Leon St.
den Schankwirt Ludwig Reich zur Hergäbe eines
Darlehns von 110 Mark und Gewährung eines
Warenkredits in Höhe von 126 Mark zu bewegen. —

Ten Friseur Kaminski überredete Leon St. außer ¬
dem im Mai 1902, nachdem bereits die Zwangs ¬
versteigerung des Grundstücks Klein-Bartelsee 98
beantragt war, er (St.) auch bereits den Offen ¬
barungseid geleistet hatte,, und der Versteigerungs ¬
termin schon anberaumt war, seinem Bruder, dem
Mitangeklagten Mathias Starzynski 2000 Mark
von der für ihn (K.) eingetragenen Hypothek und

war mit dem Vorzugsrechte vor dem ihm ver ¬
leibenden Überreste abzutreten. Durch diese Ab ¬

tretung wurde bewirkt, daß Kaminski bei der
Zwangsversteigerung völlig leer ausging, während
auf Mathias Starzynski noch 1332,83 Mark ent*

■ fielen. Inzwischen war auch die Zwangsversteiger ¬
und des Grundstücks Klein-Bartelsee 98 eingeleitet
und das Grundstück mit Beschlag belegt worden.
Der Termin zur Zwangsversteigerung wurde auf
den 31. Mai 1902 anberaumt. In den frühen
Morgenstunden des 30. Mai wurden durch die An ¬
geklagten von dem zur Zwangsvollstreckung stehen ¬
den Grundstücke 2 Kühe, 1 Häckselmaschine, 1 Egge,
1 Pflug, mehrere Hühner, 1 Hund, sowie ein ganzer
agen voll Hausgeräte, alles Eigentum des Leon
St., fortgeschafft. Daß die Wegschaffung der be ¬
zeichneten Gegenstände von dem zur Zwangsver ¬
steigerung stehenden Grundstücke in der Absicht und
mit dem Bewußtsein erfolgte, daß dadurch eine Be ¬
nachteiligung der Gläubiger verursacht werde, er ¬

kannte Leon St. im Termin an; desgleichen, daß
er von seinem Mitangeklagten Bruder Mathias St.
Darlehne im Betrage von 2600 Mark erhalten habe.
— Dem Friseur Kaminski gegenüber hat er dagegen
ausdrücklich versichert, seinem Bruder Mathias nichts
zn schulden. Die Umschreibung der für Kaminski
eingetragenen Post von 4200 Mark, bezüglich der
2600 Mark für Mathias Starzynski ist am 22. Mai
1902, also nur 9 Tage bor., dom Termine zur
Zwangsversteigerung, erfolgt. Am 26.. März 1902
leistete Leon Starzynski den Offenbarungseid. In
dem von ihm eingereichten „Vermögensverzeichnisse
ist u. a. aufgeführt der Überschuß der für den
Friseur Kaminski im Grundbuche von Klein-Bartel ¬
see eingetragenen Hypothek von 4200 Mark in
Höhe von 2600 Mark. — Dieser dem Angeklagten
Leon Starzynski zustehende Betrag an der Hypothek
ist erst durch die Session an Mathias Starzynski,
welche jedoch erst etwa zwei Monate nach Leistung
des Offenbarungseides erfolgte, aus dessen Ver ¬
mögen ausgeschieden. Die Angeklagten bestreiten
die ihnen zur Last gelegten Vergehen. Die Beweis ¬
aufnahme ist eine sehr umfassende und ergibt die
Schuld der Angeklagten. Die Geschworenen be ¬
jahen aber nur bei Leon Starzynski die Schuld ¬
frage wegen betrügerischen Bankerotts unter Ver ¬
neinung der Frage bezüglich der mildernden Um ¬
stände; sie verneinen ferner die Frage wegen Mein ¬
eides. Bei Mathias Starzynski wird die Frage
wegen Beihilfe zum Bankerott bejaht, bei den andern
beiden Angeklagten aber verneint. Leon Starzynski
erhält 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, Mathias
Starzynski 6 Monate Gefängnis, die andern beiden
Angeklagten wurden freigesprochen. Die S i tz u n g
erreichte erst heute Nacht 2V2 Uhr ihr Ende.

jetzte Drahtnachrichten.
Berlin, 25. November. Der „Post“ zufolge

stellt gegenwärtig die Eisenbahn Versuchsfahrten
mit größter Geschwindigkeit an vielen deutschen
Bahnverwaltungszentralen an, darunter in Berlin.

Potsdam, 25. November. (Neues Palais.)
Heute Vormittag wurde folgendes Bulletin über
den Gesundheitszustand des Kaisers aus ¬

gegeben: Die Operationswunde an der
linken Stimmlippe ist am 19. November vernarbt
Der Kaiser bedarf noch einige Zeit der Schonung,
bis die Narbe genügende Festigkeit gewonnen hat.
Der Kaiser macht jetzt eine Massagekur des
Kehlkopfes verbunden mit Stimmübungen durch
wird aber noch einige Zeit sich des lauten Sprechens
enthalten müssen, gez. Leuthold, Schmidt, Jlberg.

Innsbruck, 25. November. Bei den Unruhen
anläßlich des Verbots der Vorlesungen des ita ¬
lienischen Professors Gubernatis fanden in der
Nacht Schlägereien zwischen deutschen und italieni ¬
schen Studenten in einem Cafö statt. Ein Deutscher
wurde verletzt. Die Italiener mußten vor der
drohenden Menschenmenge unter Polizeischutz nach
Hause gebracht werden. Der Vorort Wilten ist in
der ganzen Nachtvon der Polizei und Gendarmen
besetzt gehalten worden. Auch die Garnison stand
in Bereitschaft.

Frankfurt a. M., 25. November. Den Blättern
zufolge hat die hiesige Handelskammer in ihrer

estrigen Sitzung eine Resolution angenommen, in
er sie gegen die Einführung der Belastung der

natürlichen Wasserstraßen, insbesondere der Rhein-
wasserstraßen Einspruch erhebt.

Frankfurt a. M., 25. November. Die „Frank ¬
furter Ztg.“ gibt eine Meldung der „Grazer Tages ¬
post“ aus Andning (Ober-Steiermark) wieder, wonach
gegen den dortigen Fabrikanten Zanardelli ein
Bombenattentat verübt worden ist, indem eine
Kiste Dynamit zur Explosion gebracht wurde. Zwölf
Personen sollen gelobtet und acht verwundet
sein. Man glaubt an einen Racheakt der Arbeiter
wegen erfolgter Entlastung.

Lübeck, 25. November (Bert. Lokalanz.) Der
Großherzog von Oldenburg empfing auf
Schloß Lensahn den Kabinettsrat Meyer zum Vortrag.
Es wird vermutet, daß dieser Empfang des Kabinetts-
rats mit dem Prozeß Ries in Verbindung stehe.

Brauuschweig, 25. November. Das Kriegsgericht
der 20. Division verhandelte gegen den früheren Be ¬
zirkskommandeur Oberstleutnant a. D. Carl Boeckler
wegen Betruges und wegen Erstattung wistentlich
falscher Meldungen. Das Urteil lautete auf Frei ¬
sprechung.

Hamburg, 25. November lBerl. Tgbl) Der
Hamburger Dampfer „Arnold Luykon“ ist an der
chinesischen Küste verbrannt. Die Mannschaft ist bis
auf den ersten Offizier gerettet.

Wien, 25. November. Die ,Wiener Ztg.''
veröffentlicht gleichlautende Handschreiben des Kaisers
an den Grafen Goluchowski, den Ministerpräsidenten
v. Körber und den Grafen v. Tisza, nach welchen die
Delegationen auf den 15. Dezember einberufen werden.

Prag, 25. November. Wie berichtet wird, sind
bei dem starken Unwetter im nordwestlichen
Böhmen ganze Waldbestände vernichtet.
Auch auf den Feldern richtete der Sturm bedeutenden
Schaden an. Zum Schutze der durch das Hochwaster
bedrohten Stadt. Böhm.-Leipa wurden Vorsichts ¬
maßregeln getroffen.

Szatmar, 24. November, Abends. Während
der Ruhestörungen erhielten ein Polizist und mehrere
Teilnehmer an den Kundgebungen leichte Verletzungen.
Ein Angestellter eines Hotels wurde schwer verletzt.
Die Gendarmerie zerstreute die Menge, stellte die
Ruhe wieder her und patrouilliert jetzt die Straßen ab.

Paris, 25. November. Mehrere Blätter be ¬
stätigen nunmehr die Meldung eines Cherbourger
Blattes, wonach ein Soldat des 1. Kolonial ¬
regiments mit Namen Diot, der M der Rück ¬
reise des Königs und der Königin von
Italien zur Bewachung der Bahngeleüe postiert
war, 5 große Steine auf das Geleis gelegt hatte,
die aber noch rechtzeitig entfernt werden konnten.
Diot ist verhaftet und wird wahrscheinlich vor ein
Kriegsgericht gestellt werden. Mehrere Kameraden
werden bekunden, daß er nicht ganz z ir ¬
re chnungs fähig sei.

Petersburg, 25. November. Durch das starke
U n w etter ist das Wasser der Newa und des Ka ¬
nals sehr bedeutend gestiegen und überschwemmt die
Straßen. In vielen Straßen können Wagen wegen
des hohen Wasserstandes nicht mehr fahren. Heute
Vormittag 9y2 Uhr stieg das Wasser noch immer.
An einigen Straßen bewegen sich die Bewohner
in Booten und auf Flößen.

Petersburg, 25. November. Nach Drahtnach ¬
richten aus Peking hat der Vizekönig Juantschikai
dem Kaiser von China gemeldet, daß er bereit sei,
den Russen in der Mandschurei den Krieg
zu erklären. General Mäh seit bereit, mit
18000 Mann in Schanhaikwan einzurücken

Petersburg, 25. November. Das gestern über
den Gesundheitszustand der Kaiserin
von Rußland ausgegebene Bulletin lautet: Die
Temperatur bei der Kaiserin betrug gestern Abend
37.4, der Puls 72, heute früh war die Temperatur
37, Puls 72. Die Nachtruhe war durch starke
Schmerzen gestört. Es macht sich ein Hervortreten
des Trommelfelles bemerkbar Das Innenohr ist
entzündet.

Worms, 25 November. (Berl. Tgbl) Die
Bürgermeisterei und die Handelskammer richteten eine
gemeinsame Erklärung gegen die Einführung der
Schiffahrtsabgaben an den hessischen Staatsminister
und den Bundesrat, in welcher sie betonen, daß sie
von einer Aufhebung einer Abgabenfreiheit auf
Strömen die schwerste Schädigung der Schiffahrt,
des Handels und der Industrie befürchten.

Rom, 25. November Der Leichnam des
Bischofs Anzer wird Mittwoch Abend in der Anima
aufgebahrt werden. Die Beisetzung erfolgt Freitag
Vormittag auf dem deutschen Friedhofe.

Madrid, 25. November. (Senat Montero.) Rios
führte als Führer der neuen liberalen Partei aus:
Die Partei werde die Monarchie, aber auch die
Parteirechte des Volkes vertreten. Sie werde für
die Weiterbildurg des Unterrichts, eines gedeihlichen
Verhältnisses zwischen Arbeit und Kapital eintreten,
sowie zur Aufrechterhaltung des Konkordats und des
weltlichen Unterrichts, ferner für freundschaftliche
Beziehungen mit Portugal und den südamerikanischen
Republiken sowie mit allen Mächten und für die
Aufrechterhaltung der Rechte Spaniens. Die Rede
werde mit Beifall aufgenommen. Ministerpräsident
Villaverde hielt sodann eine Ansprache an die neue

Partei.
London, 25. November. Der „Standard“

meldet aus Tientsin von gestern: die Rüsten haben
am Vormittag des 19. November neuem Haitscheng,
etwa 30 Meilen nördlich von Niutschwana besetzt.

London,. 25. November. Gestern Abend fand
hier unter dem Vorsitz des Herzogs von Devonshire
eine von der unionistischen Liga für Zollsreiheit der
Lebensrnittel einberufene Versammlung statt, an

der u. a. auch Lord Hamilton, der frühere Minister
Ritchie und Hicksbeach teilnahmen. Der Herzog
von Devonshire führte aus, sie seien zum Wider ¬
stände gegen jeden Versuch zur Einführung der
Schutzzölle entschlossen. Die Versammlung nahm
einen Beschlußantrag an, der sich gegen die Ein ¬
führung von Vorzugs- oder Zuschlagszöllen wendet.

Newyork, 26. November. Einem Telegramm
aus San Domingo von gestern zufolge, führten die
Verhandlungen zu keinem Ergebnis. Die Be ¬
schießung der Stadt wurde die ganze Nacht hindurch
fortgesetzt.

New-Aork, 25. November. Nach Blätter»
Meldungen aus Panama ist die dortige Regierung
bereit, einen großen Teil der kolumbischen Schuld zu
übernehmen, lehnt jedoch energisch jeden Versuch der
kolumbischen Bondszeichnung ab.

New-Aork,. 25. November. Infolge einer
Gasexplosion in einer Kohlengrube in Conanza
wurden 13 Bergleute gelobtet.

New-Aork, 25. November. (Reütermeldung.)
Nach einem Telegramm aus Cap Haitien liegen dort
telegraphische Meldung vor aus Puerta Plata, wo ¬
nach San Domingo kapituliert haben soll.
Präsident Wos-I-Gil und die Minister hätten sich
geflüchtet.

New - Aork, 25. November. Der Richter
Lacombe hat es abgelehnt, eine Verfügung zu er ¬

lasten, daß dem Ersuchen von Frau Sofimct
Wagner gemäß die Aufführung des „Parsival“
in New-Dork verboten werde.

Buenos-Aires, 25. November. Der Marine ¬
minister beabsichtigt, der Nordenskjöldschen Expedition
ein Schiff zur Rückkehr nach Schweden zur Ver ¬
fügung zu stellen.

Buenos-Aires, 25. November. Wie der Kom ¬
mandeur des Kriegsschiffes „Uruguay“ berichtet,
fand er Nordenskjöld und einige Expeditionsteil ¬
nehmer bei Snowhill, die übrigen auf der Paulat-
insel. Das Expeditionsschiff „Atlanffc“ war seit
dem Reisebeginn in Eisesnot. Nordenskjöld und
einige der Teilnehmer verließen das Schiff und
wanderten nach Snowhill, die übrigen segelten nach
der Erebus- und Terrorbucht, wo aber das Schiff
im Eise zerschellte und unterging. Kapitän Tarsen
und die übrigen Begleiter gelangten dann nach einer
16stündigen gefährlichen Bootsfahrt nach der
Paulatinsel, wo sie überwinterten. Nordenskjöld
erreichte auf seiner Schlittenreise den 66. Grad und
erzielte wertvolle wissenschaftliche Beobachtungen.
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Schiffsverkehr vom 24. bis 25. November mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

uv. d. Nahlts
bezw. Sictiue
o Dampfers

(1))
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IflllfJ
Bresl. 817
Danz. 9
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Brbg. 261
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Güter
do.
leer
do.
do.
do.

Usch-Bromberg
Magdeburg--Brbg.
Amsee-Karlsdorf
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do.
Brombg. - Kruschwitz

Machdruck
»erboten.) BSrsendepesche«.
Berlin, 25. November, angekommen 3 Uhr 40 Min.

216,25 216,2k.

Kurs vom 24. 25.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3% Reichs-Aul.
3% 0/

o do.
3'At% do. coilv.

3% Pr. Cons.
3V 2 °/o do.
3i/s°/o do. coiiv.
4%Pos.Pfdbrs. 102,20
3W do.
3%% do. 0.
Westpr. Pfdbrf.
W/o altel

„ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte II

„ neue II
3% alte 1

neue II

90,90
102,00
102,00

90,80
101,80

90.80
102,00
102,00
90.80

101,80
101,80 101,75

99.60
98.80

102,10
99.60

99,00
98.80

102,20
99,90
99,25

102,1t
99,70

997,0
98,9(

88,00j 88,10
88 , 10 ! 88 , 1 (

Kurs vom
3%% Brombg.

Stadtanleihe
4“ liBromberger

Stadtanleihe
4“ oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Juowr.Salzbg.
Disk.-Commdt

24.

98,75

103,25

115,00
198,50

Berl.Handl-Ges 164,50 164,90

24.
Weizen Dezbr. 161,-

„ Mai 165,50.
„ Juli

Roggen Dezbr. 131,75
„ Mai 136,75

„ Juli
Hafer Dezbr. I —

„ Mai 1136,75

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahu
Italiener 4° o

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: ruh ig.

^ 20,90
212.75

17,50
237,50
204,10
163.75

3%

98,75

103,25

114,00
198,10

220,80
213,10

17,40
239,20
204,40
103,70

sv,

-S

Berlin, 25. Novbr., (Prodnktemnarkt,) angek. 3 Uhr 40 M.
25.

162,-
i.65,75

132^25
137,25

127^50

Mais Dezbr.
„ Mai

Rüböl Dezbr.
„ Mai

Spiritus 70er

24.
107,-
108,75

47,20
47,30

25.
106,75
108,50

47,—
47,40

—»—

Magdeburg, 25Movember, angekommen 3 Uhr 40 Mn.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75° „ Rend.

Tedenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

24.

8,10-8,15
6,25-6,35

19.70
19,45
18.70

8,00-8,15
6,25-6,25

19.70
19,45
18.70

Danzig, 25. November, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert | 24. 25.

bunter und hellfarbig — 150—58
hellbunter 158—62 158-62
hochbnnter nnd weißer 164 164

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer — 125—26
loco 714 Gr. transit — —

üoetiiu, av. yeuutmuet. ötaDtl]a^cL ^u/uiu/iuivijmutu.

Es standen z. Verkauf: 315 Rinder, Kälber 1870,
Schafe 554, Schweine 10654. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kxSchlachtgew. i.M.(s. iPfd.i.Pf.)

Bullen . . . .

Fürsen n. Kühe: l.a)vllfl.ausgem.F.H.Schlw.
b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 66—68
4. gering genährte Färsen und Kühe. . . 52-55

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmllchm.) u. 6.Saugk. 84—88
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 76—80
3. geringe Saugkälber ... . . . . . . 62—70
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

-

Schafe: 1. Mastlämmer und lüug. Masthammel 74—76
2. ältere Masthammel . .... . . . . , 67—70
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—64
4. Holsteiner Niederunasschafe -

Schweine: a) vollfleffchige der fernen Nassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.

IV* Jahren 220—280 Pfund schwer 50-51
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

c) fleischige .
. 48-49

A) gering entwickelte ....... 45—49
gg 1 e) Smren 46—47

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 75 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fanden etwa 350 Stück Absatz. Der Schweine-
markt war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Mk.
56—92

ei
zu*



'

Vekattirtiir<rchrrirg.
Da Sei bet am 23. November 1903 stattgehabten Stadtverordneten.

der Regieenngs- uitb Sunt Karl Bussmann,
der Arektvr d. Taubstummenanstalt Otto Nordmann,
niib der Lberlimdmejser Paul Ziegelasch

die absolute Majorität, d. t,.mehrals 1021V; Stimmen erhalten
haben, muß zur Wahl von drei Ergänzungs-Stadtverordneten eine

z^Fü?Äese'^Wab?werden gemäß § 26 der Städte.Ordnung vom

erhalten haben, zur engeren Wahl gestellt: (27a

1. »fiter Härtens,
2. toeröerat Böhm,
3. ifenhti-6efret6r Olszewski,
4. lafliitestfolinfaitt Zimmer,
F. litiliii’Belretar Mach,
K. Seilerraeifter Fieberg.

Nach § 16 der Städte-Ordnung müssen unter den Gewählten

^“Zi?dieftr^zMitm Wahl^de!^!!!. Abteilnng haben wir einen

ionneretöß, den 10. Dezember 1903,
tum noernittags 10 U()t bis nsidjmittagO 8 Uhr

anberaumt und zwar:
1. Für die Wähler, soweit deren Zunamen die Anfangs ¬

buchstaben A—O haben
in der Aula der mittleren Mädchenschule, Schul-
und Wilhelmstrasten-Ecke.

2. Für die Wähler, soweit deren Zunamen die Anfangs ¬
buchstaben HL haben

in der städtischen Turnhalle, Schulstraste Nr. 6.

3. Für die Wähler, soweit deren Zunamen die Anfangs ¬
buchstaben M-R haben

im Parterrezimmer IV» der Bürgerschule, Schnl-
straste Nr. 7.

4. Für die Wähler, soweit deren Zunamen die Anfangs ¬
buchstaben S-3E haben ^

im Saale des Restaurant Diekmann, Wilhelm
strafte 71 (Eingang Karmeliterftraste).

Die Wahlvorsteher, Beisitzer und Stellvertreter sind dieselben,
wie sie in der Bekanntmachung d-s Magistrats vom 7. November

1903 (Bromberger Stadtanzeiger für 1903 Nr. 88 u. 90) benannt sind.
Die stimmberechtigten Bürger der III. Abteilung werden zu

dieser Wahl hiermit aufgefordert.
Bromberg, den 24. November 1903.

wahlVsrstnnd.
Clamm. Zawadzki. Engelmann. BaerwalO,

z1860x
Z T.RA.RM>

ZC.nETEPBV fc.*.
Russische Gummischuhe

_

der Rnssian-Amerlcan-India-Rulblier-Compagnle, St. Petersburg

Metallbuchstaben —s— Schuhlack
- empfiehlt (358

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 9 3.
Gummi-Special-Geschäft.

Eilt junges gebild. Mdihen
wird für ein feines Geschäft als
Stütze gesucht. Offerten unter
J. 10 an d. Geschäfts^ d. Ztg.

zu verm. Bahnhofstr. 69, prt.
Daselbst auch kräftiger und

billiger Mittagstisch. (282

r Franc«
zum Kartoffelsammeln gesucht
297) Bahnhosstraste 6».

1 Fra« z.Semmclanstrazen
sucht P. Säuberlich, Mittelstr.60.

wird z. 1. Dezember gesucht.
297) Iioosch, Bahnhofstr. 9.

Eine Ailsmrteri«
Verl. Schleusenau, Ernststraße 13.

•HÖCHSTF

bietet die staatl. garantierte
IdHesittanttsberfecl

1 jünger. Aufwartemädchen
wird verlangt für Vormittag.

Wilhelmstr. 44, Part. l.

allgemein bedauntes«. beliebtes Fabrikat,
stets frisch zn haben bei

Ignatz Groeger,
Bromberg, Wallstraße 19.

j Bäckerinnungen und Wiederverkäuser erhalten |
hohen Rabatt.

Ein nMtttcS Zimer

1 bis lniilbl. Zilnnitt
billig zu vermieten. (297
Elisabethstr. SO, II. Dnranät.

Möbl. Zimmer mit a. ohne
Pension zu verm. Löwestraste L
b. d. Hauptpost. Bob. Schulz.

Suche zu kaufen (198

ti»»ochg«tteh.Scha»fen|ee
und Ladmtüren.

Bostlaaernd Schulitz 14.

iSroste helle Werkstatt oder
^ kleine Wohnung von sofort
zu mieten gesucht. Offerten unter
R. 8. an die Gschästsstelle d. Ztg.
ILine Bodenkammer zum Ein-
^ stellen v. Sachen a. ca. 2 Jahre
gesucht. — Näheres Schweden-
bergftr. 106, im Laden. (1649 Bankenbettgchklle

60,000
50.000
40.000
30.000
20.000

D
ie beste Gelegenheit

U. s. W. u. 8. W.

Original-Loseeinscbliesslich
deutschem Reichsstempel
empfehle zum Planpreise
für erste Ziehung.

Ganze Mk. 6.— Porto

Halbe >, 3.—Ä
... . , , r-n 30Pf.
Viertel

Viel Mühe erspart stell die Hausfra u m it

Su s»ppen.
n
Würze.

Sehr ausgibig, deshalb nicht
zuviel nehmen! Bestens em ¬

pfohlen von (78

w. ISIldeifibFRIldit^ Rahnhofstrasse.

Ebenso empfehlenswert sind Maggi’s Bouillon-Iiapseln
zur augenblickl. Herstellung vorzügl. Kraft- od. Fleischbrühe.

MAGGI
Eckladc» Mt. ad. ahne Wahn, j *«» stubm 661 a fb an k
Rinka nerstraste 8 zu vermieten, j flltfllMt $11 llUlftlt gÜ|Uu)U

Ferd. Dr aeger, Friedlichst.31,1.

S«dsttg--ig>r.s°s.z.vm. Wiiimäi:I Kr°ukd-itsh°lb.sindm°imb°id-»
Pri»,-»!,Lh- 3 (P°s-n-r Vlatz) . KrilNdstuckt DaNWtkstr. 19

W°hn«««°n > ^ ^
zn verkaufen. Alexander.

m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achte anfPrinzenstr.8E.

»■ Stellen-Besnche «,

(Sie einfache Zeile kostet l5Pf.)

zur Empfehlung non Waren aller Art

an das nach Bromberg reisende
Publikum bieten

regelmäßige Anzeigen
in der

Bromberger
Verkehrs-Zeitung

Auflage ca. 15000 Exemplare,
Die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ wird täglich
in alle na* Bromberg fahrenden Perionenzüge eingelegt,
an die Botels, Restaurants ulm. 10 Meilen rund um

Bromberg nerlandt, iomie der Gesamtauflage der „Olt-
deutldien Prelle“ und deren Sonderausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 20 Pfennige.
Besonders zu empfehlen: flnzeigen-Beitellungen

auf Vi, f/a oder 1 üahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluß der Anzeigenannahme

für die nächst erscheinende Dummer an jedem
Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

^»ruenaueriche Buchdruckerei
^

y Otto Grunmald Bromberg
Wilhelmttra&e 20

Fernsprecher 99.

,, 1.50 extra.

gegen Nachnahme od. Vor ¬

einsendung d. Betrages. Be ¬
stellungen spätest, bis zum

5. Dezember d. I.
zu senden an (157

Lucian Möller,
staatl. kon z.Lott.-Einnehm er j

Hamburg 163.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d.26. Nov. er.,

nachm. 2 l / 2 Ubr werde ich Prinzen-
straste 19, Hof 2 Tr.

1Sofa, 2 6tfel
gegen Baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern. (160

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Gin junger Mann,
Hannoveraner, 170a Jahre alt,
der die Handels-Akademie besucht
bat und auf einem Bureau eures

Versicherungsbeamten, sowie im

Geschäft seines Vaters (Zigarren ¬
fabrik) tätig war, sucht sofortige
Einstellung auf dem Bureau eines

größeren Geschäftshauses oder

eiltet Fabrik. Gute Zeugnisse zur
Verfügung. - Gest. Offerten zu
richten an Lehrer M o m 1 e,

Usch i. Posen. (198

WtrÄ-~
fa4Sf Sf Wiftiiuj. °K n

Arztgesuch.
Bei d. GemeinsamenOrtskranken-

kaffe fürKönigsberg i.Pr. sollen
nunmehr Aerzte, anch Spezial ¬
ärzte mit einem Fixum v. 4bi§5000
M. jährlich angestellt werden. Mel ¬
dungen werden erbeten an (170

Gemeinsame Ortskranken
kaffe für Königsberg,

Neue Dammgaffe Nr. 10.

Für ein hiesiges größeres Kolo-
nialwaren-Geschäft wird zum so ¬
fortigen Antritt ein jüngerer,
gut empfohlener (297

- ^

Geschäftseröffnung.
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hier am Platze ein

Sisavetteir-
unb Tavak-Gesehäft

eröffnet habe.
Indem ich das werte Publikum höflichst bitte, mein junges

Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, versichere ich, stets nur

gute Waare zu soliden Preisen zu liefern. (295
Hochachtungsvoll

Ijudwlg Schreiber, Elisabeths. 24.

Original

Irische
Och»

K. 100 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Ein jung. Mädchen (Glanz*
Plätterin) wünscht Beschäftigung
außer dem Hause. Zu erfrag, bei

Fr au Wilms, Prinzenhöhe 2a.

Eine geübte Plätterin
empfiehlt sich in und außer betn
Hauie. Zu erfr. Schnlstr. 8.

... saubere W aschsran
empfiehlt sich Schwedenhöhe.

BS. Krüger, Adlerstraße 44a.
B to «

mit guten (jjjjlabchea Zeugnisse»
Frau Hedwig Dydrynski,
sindevermieterin, N.Pfarrstr.7/8,I.
Auch Mädch.für tagsüber zn haben.

Daselbst erhalt. Mädchen jeder-
zeit Stellung hier und außerhalb.

Gehilfe
gesucht. Dem Bewerbungsschrei
den sind Zeugnis-Abschriften, Ge ¬
halts-Ansprüche und Photographie
beizusüge
an die G

Bolitinifl SSÄ-SIS
Veranda wird Werderstr. 6,
1 Tr. zum 1. Januar frei und
ist bis Oktober billig zu vermieten.
Näh. daselbst 1 Tr. bei Müller.

Mein Hatte
27.Friedrichstr.27

ist zu verkaufen. (264
H. Hirsch, Schuhg eschäft.

BeesetzungShalbee
Töpserftr. 3, 1 Tr. Herrschaft-1

IEE a-
8

b: d. Ä
Bahnhofst.334Z..Kochg., 450 Ä

KeUerräumlichk., früh. Volksk.,
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnbosst.33.

Neuerb. Grundstück nt. gut.
Land ist zu verk. in Prinzenthal,
Bergstraße 9. A. Kolodzinski.

Elisabethstr. 30, Portal II. 2 Tr.nebst reich!. Zubeh., vollst, renov.,
von gleich Kasernenstr. 8 zu
verm. Näheres B. G. Schmidt,

Wilhelmstraße 59. Sichere Existenz!
= l Eine seit Jahren gut aus-

- “

Boiittung (2$

6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
'oso

'

sofort zu verm. Danzigerftr.20.
181) Georg Sikorski.

Bsn-«. MeltWmi,
Verbund, mit Motorbetrieb, Möbel-
und Sargmagazin, in einem be-

[Ctt. Offerten unter G. 18
schäftsstelle dies. Zeitung.

H es $e
wird sofort gesucht Hotel Adler.

Fsshrlesrte
stellt ein Ziegelei Fordon.

Eine Pnrterre-Wohnnng,
5 Zimm. mit Bade-Einrichtung u. j sofort oder später zu verkaufen,
reicht.Zub., v. sof.z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Roonstr. Nr. 4.

Tüchtigem Tischler bietet sich loh ¬
nende Brotstelle bei günstigen
Zahlungsbedingungen. Meldungen
nimmt die Geschäftsstelle dieser

unter K. B- 1211 entg.SniiiiofittÄlt 49, i%t...
Wohnung, 5 Zim., Balkon,Bade- —-—

v
zimmer tt. Zubehör, sofort unter Fortzugshalber ist das

Mietspreis zu vermieten. (294 Materialwaren-Geschast
Auskunft: Wallstraße 20, II l. Schwedenbergstr. 106 von sof.

btttic abzugeben. (1648

9nt Abfuhr von Sand und
0 Kies tu Bieichfelde werdenKies in Bleichfelde

leistungsf.
gesucht. Baedeker, Bahnhfst.49,II.— yc|UUjl* uaüUüiiLri)<;vujiujI

fl! MtelEti fleifdei,

Spars. selbfttät. Wirt., Stuben-
Mdch. embf.5r.AnastasiaLnecke,
Stellenvermittterin,AlteBrahest.17

Eine Stütze u. 1 Mädchen
für alles m. gut. Zeugn, ist zu
haben v. 1.12. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahntiofst. 81.

Personal kann sich melden.

der mit Pferden Bescheid weiß.
JZan&cr, Pserdegeschäft.

(Ein
welcher Lust hat, die Klempnerei zu
erlernen, k. s. meld. Luisenstr. 15.

für Außerh. s. v. gl.
PflngyteilCr^Anna Stahllke
Gesindevermieterin, BaHnHosstr.N.

Äeaagraphia

Freundliche i*l hepem fig m<trf

aSSSS
daselbst parterre. Neue Psarrftraste 14,1 rechts.

Siriinft Nr. 7
I Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. cine Wohnung, 5Zimmer,

ZubehörKüche und Zubehör,
von sofort zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Futterrüben
Dach-Ziegelsteine vom Abbruch

hat abzugeben (1651
Ed. Seitalinski, Wilhelmstr. 56.

I »WI»irN

Ein neuer, dresiahreg

Eine Wshunng, 3 Zimmr,
Badest., Gas 2 c., 3Tr.. Rinkauer-
straste 22/23 pr. 1.11. zn verm.

Paul Zander, R-nkauerftr. 22/23. BES

elc(j.|

Brennahnr-Kalbrenner
ist bes. Umst. halber für jeden
annehmb. Preis zu verkauf.
An sich. Käufer Abzahl, gestattet f
O.Lehming, Korumarkrstr. 2. s

per sofort für dauernde Stellung
nach Lobsens gesucht. Angebote
zu richten an Ostdeutsche Eisen ¬
bahn - Gesellschaft, Königs ¬
berg i. Pr. (198

1. Prima oberschlesische

V*iketSrima
alon-

Marke:

3. Trockn.

offeriert zu Tagespreisen

Max Eosenthal,
Spedition und Möbeltransport,

Theaterplatz 4.
Fernsprecher Nr. 190.

SBdjjiißW
bäume

n.Tnnnenreisrr
gebe aus meiner Forst Hohen ¬
hausen b. Ostrometzko ab. (294

Bauer, Gr. Bergstr. 11/12.

Wie Dr. med. Hair vom

fjffP Asthma
sich selbst tt. viele hundertePatienten
heilte,lehrt nnentgeltldessenSchrift

Contag *fc Co., Leipzig.

litt Wtichkttflellkk
wird gesucht. Zu melden in

Karlsdorf-Umschlagshafen.

':8rs«&tt|.6$ltMföifibtt-
Aktiengeseitsliisst.

geübte Rncknrbeiterin
verlangt. Geschw. Hauke,
B ahnhofstraße 6a, I. (1696

Atleinsteh. Sitte. Fräulein
od. jg. Witwe, welch, e. Haus ¬
halt selbst führen k., verlangt.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d.Ztg.

Erftklnsfige giern» bet Eleltei$ität8be»iidie
sucht (198

tttltifitn Vertreter,
.

^
. . C Ä...rr... c ... rv n' 'C. 1.1

der gute Beziehnngen in den Kreisen der Industrie hat.>

Offerten unter R. B. 285 an die Geschäftsstelle d. Ztg j

Wohnung von 4 8imitt!t| 6ifttitt gü6oien 6iaän m

mit oder ohne Pferdestall ,sogleich j Danzigerstraße 41. L. Winnicki.
zu verm. Gammftra ste 26/21.

DisjlSer-rsße 142
ist die erste Etage, bestehend
ans 6 großen Zimmern nebst
Baveeinrichtung,Balkon und
viel. Nebengelast, ans Wunsch
anch Pferdeftall und Wagen ¬
remise, p. sofort zu verm.

Nähere Auskunft in meinem
Kontor, Königstraste Nr. 13.
296) Julius Berger.

Eine Wchmng, 5 Zimmer,
Bc.dezimm., Balkon tt. reichl. Zu ¬
behör. von sofort zu vermieten
202) Rinkauerstraste 65,1.

Sroneeßroße Sie. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnnngen
zu verm. Ansr. Mittelftr. 4L.

Eint kleine Wohnung,
Stube u.K., Rinkauerftr.22/23
4 Tr. sofort z. verm. Paul Zander.

Hfii
bis übet Weihnachten kann sich sofort mclbea.

M. Schönfeld, Thettterpltth 4.

Eine Hofwohnung p. sofort
zu verm. Friedrichsplatz 2L.

iefi=Sdjreibinefdjrat,
sehr gut erhalten (neu 5U0 Mk.),
ist preiswert zu verkaufen. Off.
unter R. K. 97 a. d. Gschst. d.Z.

2 latst gute Slrbeitspfcebe
stehen am Sonnabend, d. 28. d. M.
Berlinerstr. 14 b. viele z Verkauf.

2H1000 M.

4500 Mark

Stetes Paeteeee-Zimmer
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

Zimmer
empfiehlt Kronerstraste 3, 1, l.
1861.

2 schön möbl. Zim. m. apart.
Korrid. z. verm. Rinkauerst. 8, par

Möbl. Zimmer m. Kab. vom

1. 12. zu verm. Mautzftr. 2.

Möbliertes Zimmer mit
Pension z. verm. Elisabethstr. 9,1.

Suche 200 M.

'»«.»«--E dm xolitilchen X,tl , g.Uasd,. lite d-n ». S-E». V* dl- L-i-i--» und &. I-Ech te 8 t»mte 8 .
- und : Sru-n«.-ksch° «tt- i. »--Md---.

z. 1. Stelle auf
ein neu erbaut.

Grundst i. Vorort Bromb, gute
Lage, sof.ev.l.Jan. gef. Off. nur v.

Slbstdrl. u. E.8fi0Q4a.d.G.d.Z.erb.

zur 2. Hypothek von pünktlichem
Zinszabler gesucht. Offerten unt.
L. R. 101 a. die Geschst. dies. Z.

15666M.z.2St.hint.35000M.
Bankg.g rent.ges.Off.l.R. 68G-sch.

leihweise gegen
Sicherung auf

4 Monate von Selbstgeber. Off.
unt. M. N. 15 an d. Gschst. d. Z.

UM“ Hinweis.
Der heutigen Auflage liegt ein

Prospekt des bekannten Theod.
üonetzKy in Säckingen
(Baden) bei, auf welchen wir unsere
werten Leser aufmerksam machen.

Hierzu zwei Beilagen.
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A«» Stadt «ad And.
Bromberg, 25. November.

* Stadttheatcr. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Morgen Donnerstag findet die

Erstausführung des packenden Dramas .„Zapftlv
streich“ statt. Das Werk hat den durch fernen Auf ¬
sehen erregenden Roman „Jena und Sedan“ so
schnell bekannt gewordenen Franz Adam Beyerlern
zum Verfasser. Das Werk errette. bei seiner Erst ¬
aufführung am Lessin g-Theater in Berlin ernen

durchschlagenden Erfolg, wobei der Kronprinz,
der dieser Vorstellung beiwohnte, aufs lebhafteste
einstimmte. Das Stück ist von Direktor Stein aufs
sorgfältigste inhemert,

nn. Eine Musikaufführung veranstaltete gestern
Nachmittag um 5 Uhr die W i t t s ch e h ä h e r e

Mädchenschule. Der Besuch der, Veranstalt ¬
ung wär ein äußerst zahlreicher, so daß der große
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Zur
Aufführung gelaunte die Dichtung „Königin
Luise“ von Jobanna Siedler, ein Cyklus von drei ¬
zehn, durch Deklamationen verbundenen Gesängen
für dreisümmigen Chor, Soli und Klavier. Es
wird darin in großen Zügen das Leben und Wirken
der Königin von ihrem Einzuge in C erlin bis zu-

ihrem frühen Tode geschildert. Die Aufführung
war in allen Teilen eine äußerst gelungene und legte
für den unermüdlichen Eifer der Schülerinnen und

ihres Dirigenten, des Tanbstummenlehrers
Biedermann, der d.ie ganze Aufführung leitete,
das beste Zeugnis ab. Es war eine Freude, die

zahlreiche weißgekleidete Kinderschar auf der Buhne
zu beobachten, und man sah es an den glänze^en
Blicken der Kleinen, die mit gespanntester Aufmerk ¬
samkeit an dem Taktstock des Dirigenten hmgen,
daß sie mit ganzer Seele bei der Sache waren. Dre

Deklamationen wurden in klarer deutlicher Sprache
und mit viel Verständnis vorgetragen. Vor allem
bot jedoch der gesangliche Teil vorzügliche Leist ¬
ungen. Sowohl die Chöre als auch die Einzelge ¬
sänge wurden tadellos zu Gehör gebracht. Die Zn-

'

Hörer nahmen denn auch die Darbietungen freund ¬
lichst auf und quittierten über jede Nummer mit
lebhaftem Applaus. Nach Beendigung der ^Auf ¬
führung folgte sodann noch ein exakt ausgeführter
Marschreigen unter den: Gesänge des Liedes „Dos
Wandern'ist des Müllers Lust“, fowke ein Tanzrei ¬
gen, der eine Reihe anmutiger Figuren aufwies und

zum Schluß unter, allgemeinem Jubel in einen flot ¬
ten Walzer überging. Bei frohem Tanz und mun ¬

terem Geplauder blieben dmm die Kleinen mit ihren
Angehörigen noch einige Stunden in heiterster
Stimmung beisammen.

* Ein zweites Symphoniekonzert veranstaltet
die Kapelle des 14. Jnf.-Regts. unter Leitung ihres
Diriaenten Herrn N o l t e am nächsten Sonntag
5 Uhr nachm, bei Patzer. Das Programm bringt
u. a. Schumanns vierte Symphonie in D=moll und
das „Waldweben“ aus Wagners „Siegfried.“ (Nä ¬
heres siehe Anzeige.)

f Die Schübengilde Bromberg veranstaltet am

Sonntag, 29. d. Mts., abends 7 Uhr im Schützen ¬
haufe einen humoristischen F am i li e n - U n t er ¬

halt u n g s a b e n ch zu dem die Vorbereitungen
seitens des Vorstandes bereits im Gange sind. Gäste
können in unbeschränkter Zahl eingeführt werden.

- (Nachdruck verboten.)

Aus dem

Ludwig Karrrays.
Von Josef Lewinsky.

Zu Ende der siebziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts waren Gastspiele mit der Feder im
Bereiche der Koulisfenwelt Made geworden. Jede

.deutsche Biihne von Wien bis Kyritz mußte ihr

„Dekameron“ haben, (ich selbst gehörte zu den Mit ¬

sündern) und von der „Burg“ bis zur Schmiere
grassierten die literarischen Stelldicheins unter den

Theaterleuten.
Nun hat ein wirklich Großer, über den engen

Bezirk lokaler Berühmtheiten hinaus, zur Feder ge ¬
griffen, um von der Höhe ferner gereisten Er ¬
fahrungen Rückschau zu halten auf die weite Weg ¬
strecke, die er in sechzigjähriger Wanderschaft zurück ¬
gelegt hat, und — in zwei starken Bänden liegen
die „E r i n n e r u n g e n“ L u d w i g B a r n a y s
vor mir aufgeschlagen.

In weiser Erkenntnis der Gefahr des „Sich-
überlebens“ hat der einst viel gefeierte Künstler
vor mehreren Jahren bereits von der Bühne sich
zurückgezogen, und daß er in dieser Zeit auf seinen
Lorbeeren nicht „ausgeruht“, beweisen seine „Er ¬
innerungen“. Einen reichen Inhalt bergen die ¬
selben, den Inhalt eines arbeitsvollen, bewegten
Lebens, das den Aufwärtsstrebenden in heißen
Kämpfen gestählt und gehärtet hat. Wie kaum ein

zweiter seinerBerufsgenossen hat er die ganze Misere
des schauspielerischen Nomadentums kennen gelernt
und die Widrigkeiten seines Standes hat der spätere
Gründer der Genossenschaft deutscher Bühnen-
an'gehöriger „gründlich“ an sich selbst erprobt.

Aus der Fülle seiner lapidaren Aufzeichnungen
vermögen wir natürlich nur einzelne Momente her ¬
auszugreifen. Erteilen wir für seine Erzählung dem
Autor selbst das Wort.

„Nachdem ich die Normälschule in Pest absol ¬
viert hatte, wurde ich zum Architekten bestimmt,
und dem Willen meines Vaters folgend, mußte ich
auch praktisch arbeiten, damit ich nicht nur ein
„Architekt vom grünen Tisch“ werde. So habe ich
denn drei Sommer als Maurerlehrling gearbeitet,
während ich im Winter das Polytechnikum besuchte.
Es war mir nicht erlaubt, anders von der Arbeit
heimzukehren, als in meinen kalkbespritzten defekten
Arbeitskleidern. Aber, Du lieber Gott, was war

ich nicht alles, bevor ich als noch nicht Achtzehn ¬
jähriger zum Theater ging! Lehrling in einem
Speditionsgeschäft, später Lehrling in einem
Manufaktnrwarengeschäft, Hilfsbeamter im Bureau
meines Vaters, Korrespondent bei einem Kauf-

f Labrschm-Bromberger Meliorationsgenossen ¬
schaft. In der gestrigen Sitzung der Labischin-
Bromberger Meliorationsgenossenschaft wurden die
Herren Kommerzienrat Gamm und Stadtrat Jeschke
in den Vorstand gewählt.

O N Die Ansiedelungskommission hat das
2260 Morgen große bei Obornik gelegene Gut Bog-
danowo von dem Rittergutsbesitzer Kittner für
715 000 M. käuflich erworben.

Luisenfelde, 22. November. (Schwindel
mit Gebetbüchern) führt mit ziemlich gutem
Erfolge eine etwa 30jährige Frau aus, indem, sie
ganz speziell Frauen in Abwesenheit ihrer Männer
und Dienstmädchen die Gebetbücher anpreist und Be ¬
stellungen zu jedem annehmbaren Preis darauf ent ¬
gegennimmt. Es erfolgt aber weder Lieferung der

Bücher noch läßt sich später die gute Frau blicken.
B Mogilno, 24. November. (Der heutige

Jahrmarkt) war des ungünstigen Wetters
wegen in jeder Beziehung nur schlecht beschickt. Die
Preise waren mittelmäßig. Um 3 Uhr war der
Markt geräumt. Infolge eines eingelaufenen Tele ¬
gramms wurde von fetten der Polizei nach dem
Verbleib einer Trakehner Stute reche r ch i e r t,
welche in diesen Tagen von einem Gute bei Gnesen
gestohlen worden ist. Die angestellten Ermittelungen
blieben jedoch erfolglos.

3 Strelno, 24. November. (Wahlen.) Heule
fanden Hierselbst die Stadtverordnetemteuwahlen
statt. Es wurden gewählt in der 3. Abteilung Dr.
Cieslewicz, -in der 2. Abteilung die Kaufleute Lipp-
mann und Morawietz und in der 1. Abteilung
Zimmermeister Klomp. In 14 Tagen findet für
diese Abteilung eine Stichwahl statt zwischen Kauf ¬
mann Lubinski und Dr. Szaffarkiewicz.

P Wongrowitz, 24. November. (Kirch ¬
liches.) Vorigen Sonntag schloß bekanntlich das
Kirchenjahr. In der hiesigen evangelischen Gemeinde
wurden während des Jahres geboren 110 Personen,
es starben 65, und 20 Trauungen fanden statt.

y Jastrow, 24. November. (Verschölle n)
scheint der Ziegler Gertz aus Zippnow zu sein. Der ¬
selbe hatte am 1. April Z. verlassen, um ander ¬
weitig Beschäftigung zu suchen. Da jedoch bis jetzt
noch keine Nachricht über seinen Aufenthalt der:
Seinen zugegangen ist, so ist man wohl zur An ¬
nahme berechtigt, daß G. irgend ein Unfall zuge ¬
stoßen fein muß. Vielleicht dürften die Nach ¬
forschungen behördlicherseits 'Näheres hierüber er ¬

geb eit.

Czarmkau, 23. November. (Bei der he u-

tigen Stadtverordnete nw a hi l) wurden
die ausscheidenden Maurermeister Doebeling, Zim ¬
mermeister Sawall und Fleischermeister Schendel
wiedergewählt. Für drei anderweitig erledigte
Mandate wurden neugewäblt: praktischer Arzt Dr.
Michelsohn, Kaufmann Beutler und Mühlenbesitzer
Lüttich.

Schneidemühle 23. November. (E i n e

Audienz bei Mini st e r Budde) hatte
gestern Erster Bürgermeister Dr. Krause in Ange ¬
legenheit der Bahnhofs-Unterführung, der Eifen-
bahnwerkstatt und der Bahn von hitzr nach U f ch
und Cz arnikau. Mit bezug auf die letztere
betonte der Minister die Aussichtslosigkeit der Aus ¬
führung in den nächsten Jähren und verwies auf den
Weg der Selb ft hilf e, ev. durch Gründung

einer Aktiengesellschaft zum Bau Msfer
Bahrn

Birnbaum, 23. November. (Akt der Pie ¬
tät.) Die Ortsvorsteher des Polizeidistrikts Zirke
ehrten am gestrigen Totensonntag den verstorbenen
Landrat Kammerherrn Dr. von Willich (der, wie

erinnerlich, seinerzeit durch freiwilligen Tod endete)
durch ein Zeichen ihrer Dankbarkeit. Eine Abord ¬
nung legte unter einem stillen Gebet am Grabe, im
Park von Gorztzn, in Gegenwart von Frau Landrat
von Willich einen prächtigen Lorbeerkranz mit
Schleife nieder.

Posen, 24. November. (Überfall e i n e g
P o st w agen s.) Am Bußtage wurde die Ka ¬
rt o l p o ft, die von Stenfchewo 5 Uhr nachmittags
nach Posen abgeht, im Rosnowoer Walde bon_ zwei
Strolchen überfallen. Nachdem sie den Postil ¬
lon vom Bock gezogen, ihm die Augen ver ¬
bunden hatten, hielt ihn, wie die „Pos. Ztg.“
berichtet, ein Strolch fest, während der andere den
Postwagen einer genauen „Revision“ unterzog.
Briefe und Pakete wurden herausgeworfen und ge ¬
öffnet. Aber Geld, das die Diebe suchten, fanden
sie nichtz da tags zuvor der Bestand abgesandt wor ¬

den war. Die Strolche machten sich darauf schleu ¬
nigst davon, der Postillon konnte, nachdem er alles
aufgelesen hatte, weiterfahren. Von den Spitzbuben
fehlt jede Spur.

Posen, 24. November. (Festnahme etrel
Raubmörders.) Seitens der hiesigenKriminal-
polizei wurde gestern der Privatförster Valentin
Crupa verhaftet, der dringend verdächtig ist, den

Förster Jaskolski in Gudowo bei Dölzig ermordet
zu haben. Crupa trat, tote die „Pos. Ztg.“ schreibst
Bgi feiner Verhaftung sehr sicher auf und behauptet,
in der Zeit, in die die Mordtat fällt, bei Verwand ¬
ten gewesen zu fein. Heute früh wurde Crupa ge ¬
schloffen in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert.
Auf die Festnahme des Raubmörders war eine Be ¬
lohnung von 300 Mark festgesetzt, die der hiesigen
Kriminalpolizei zufällt.

A Kolmar i. P., 24. November. (F e u e r.

Treibjagd. Goldene Hochzeit.) In der
Nacht zu heute wurde die Tischlerwerkstatt des Bau ¬
unternehmers Juhr von hier durch Feuer vollständig
zerstört. Die Ursache des Brandes ist bisher nickt
ermittelt worden. Der entstandene Schaden ist durch
Versicherung gedeckt. — Bei der gestern von bem'
Königl. Landrat Führn. v. Plettenberg auf der Feld ¬
mark Nickelskowo veranstalteten Treibjagd wurden
184 Hafen und 20 Kaninchen zur Strecke gebracht.
Jagdkönig war Baron v. Lüttwitz-Warow mit 24
Hasen. — Gestern feierte das Tischlermeister
Bnschkefche Ehepaar von hier das Fest'der goldenen
Hochzeit.

Bereut, 22. November. (Selbftbe-
z i ch t i g u n g.) Mit der Angabe, am Bußtage in
Prangfchin eine Scheune in Brand ge ft eckt
zu haben, mit welcher auch noch zwei andere Ställe
niedergebrannt feien, stellte sich der heimatlose Ar ¬
beiter Krecker selbst der hiesigen Polizei. K. wurde
in Haft genommen.

Briefen, 23. November. (B e f i tz w e ch s e l.)
Gutsbesitzer Focking hat sein 310 Hektar großes Gut
Kelpin an die Ansiedelungskommission verkauft. Tie
Ansiedelungskommission hat damit schon das neun ¬

zehnte Gut im Kreist Briefen erworben und nahe
an 20 Prozent des gesamten Grundbesitzes des Krei-
B samMBwaKBaa ssK aBt^^

mann, Buchhalter in Oberungarn, Buchhalter und
Kassierer in einem Baüholzgefchäit, Student der
Technischen Hochschule, Maurer, und ich denke, daß
ich wohl in keiner dieser verschiedenen Tätigkeiten
etwas besonders Hervorragendes geleistet haben
mochte, da man mich sonst schwerlich den Berüf
so oft hätte wechseln lassen.

Wo aber bleibt — so höre ich fragen — „das
keimende Talent“ und „die brennende Liebe“ für
das Theater? Ich kann mich aus meinen Knaben ¬
jahren wirklich keiner „brennenden Liebe“ rühmen,
und nur dunkel lebt die Erinnerung an eine Auf ¬
führung von Schillers „Räubern“ in einer engen
finsteren Stube, bei irgend einem Spielkameraden.
. . . Ich darf wohl annehmen, daß man mit meiner
Leistung des Schufterle sehr unzufrieden war. denn
Karl Moor behandelte mich ziemlich verächtlich und
erklärte mich schließlich für ganz unfähig und
Vollkommen talentlos.“

Mit dem Erscheinen Sonnenthals im
Elternhaufe wurde aber das schlummernde Talent
doch geweckt, und der Maurerlehrling fing an, sehr
gegen den Willen der Eltern mit Fräulein Thalia
Allotria zu treiben. Eine schallende Ohrfeige der
Mutter sühnte den Britch der Beziehungen herbei
und — fort, fort von Pest. Wohin? Natürlich nach
Wien. Dort wollte ich Schauspieler werden. Warum
auch nicht? War ich nicht trotz meiner fünfzehn Jahre
groß und schlank, hatte ich nicht klingende und starke
Sprechfttmme, trug ich nicht lange Haare und hatte
ich nicht oft genug die großen Schauspieler täuschend
kopiert? Aber woher das Reisegeld nehmen? Ich
lief zuerst zu meinem treuen Freunde, dem Maler
Adolf Weisz; er war aber selbst ein blutarmem
Junge, und was er mir von ersparten Groschen
freudig geben wollte, würde kaum bis zur nächsten
Station gereicht haben . . . Schließlich gelang es
mir doch, so viel zusammen zu betteln, um die dritte
Klasse nach Wien bezahlen zu können.

Die Abende verbrachte ich nun meistens int
Burgtheater, und tagsüber lief ich den Theater-
agenten das Haus ein, um ein „Engagement“ zu be ¬
kommen. DieLoffnung war aber eine eitle. Mitt ¬
lerweile war auch mein Jugendfreund Weisz nach
Wien gekommen,^ um feine Studien auf der Akade ¬
mie fortzusetzen, mb in seinem engen Zimmerchen
in der Jostfftadt trafen sich regelmäßig bei Schwarz ¬
brot und Rettig einige hungernde Kunstnovizen:
Eduard Kurzbauer, Gabriel Mar,
der angehende Tenorist Josefs Lewinsky
(später der bekannte Berliner Musik- und Theater-
schriftsteller) und ich.

Da erfuhr ich eines Tages, daß in einem Vor ¬
ort Wiens, in Meidling, em Theaterdirektor exi ¬
stiere, welcher das löbliche Prinzip verfolge, Anfän ¬
ger, Me weniger auf hohen Lohn als auf gute Be-

ses sind in ansiedelungsfiskalischen Besitz bezw. ftt
das Eigentum der inzwischen angesetzten deutschen
Ansiedler, übergegangen.

Komtz, 23. November. (Eine Meuterei
im Großen) fand gestern Abend gegen 7 Uhv
im hiesigen Landgerichtsgefängnisse statt. Zunächst
begannen die Insassen zweier Zellen im alten Ge ¬
fängnis zu fingen und zu siändalieren, worauf dann
auch die Insassen von zwei weiteven Zellen im
neuen Gefängnis sich an dem Lärm beteiligten. Auf
die Aufforderung des Ersten Staatsanwalts, den
Skandal einzustellen, wurde die eine Zelle — die
Zellen waren verbarrikadiert, so daß sie von außen
nicht geöffnet werden konnten — gutwillig geöffnet,
die übrigen Radaumacher aber setzten die Meuterei
auch dann noch bis gegen 10 Uhr abends fort. Vor ¬
läufig wurden die Meuterer in Isolierzellen über ¬
führt. Dem „K. T.“ zufolge soll die Sehnsucht
nach dem langentbehrten Tabak die Ursache der
Meuterei gewesen sein.

Zoppost 23. November. (Ungültige
Wahle n.) In einer heute angesetzten dring ¬
lichen Sitzung der Stadtverordneten^ berichtete
der Vorsitzende, Dr. Lindemann, daß durch ein V e r-

s ehen d es B u r e a u s die in der Städteordnung
vorgeschriebene lltägige Anküirdigungsfrist für die
Wahlen der Stadtverordneten nicht innegehalten
fei. Der Magistrat habe sich in seiner letzten Sitz ¬
ung für die Ungültigkeit der Wahlen aus ¬
gesprochen. Die Stadtverordneten beschlossen ein ¬
stimmig, die am 19. d. Mts. vollzogenen Wahlen
für ungültig zu erklären.

Braunsberg, 22. November. (Jnfolgeeiner
Gasexplosion) ist heute Vormittag das katbo-
lische Vereinshaus niedergebrannt. Bei dem starken
Sturme eiwiesen sich die Bemühungen der Feuer ¬
wehr, des Feuers Herr zu werden, ketder als er-

folglos.
Aus Schlesien, 23. November. (Falsch-

m ü n z e r w e r k st a t t.) Gestern wurde durch die
Polizei in Myslowitz in der Wohnung des Gruben-i
arbeiters Adamietz eine Falschmünzerwerkstätte ent ¬
deckt und ausgehobeu. Das Verfertigungsmaterial
sowie eine Menge falscher 10-Pfenmgstücke wurden
beschlagnahmt. Der Täter ist flüchtig.

Stolp, 24. November. (Unfall auf
S e e.) Im Stoltzmünder Hafen schlug der Sturm
das Motorboot der Hafenverwaltung um, wobei ein
Mann der Besatzung ertrank.

Grrrgelandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

pretzgesetzliche Verantwortung.)
Nach kalten Reifnächten ist es jetzt morgens

oft so glatt auf den Brücken, daß öfter die Pferde
stürzen. Könnte da nicht schon zu früher Stunde
gestreut werden? Die Pfekde haben es ohnedies
jetzt schon auf den Straßen schwer genug, — des
an manchen Stellen aufgerissenen Pflasters wegen.

AalzKaffee
Handlung sähen, ZU engagieren. Ich beeilte mich
also, mich dem Herrn Direktor vorzustellen. Meine
Toilette gefiel ihm, Gage verlangte ich nicht, und
so engagierte er mich, nachdem ich ihm einige Sze ¬
nen aus „Kabale und Liebe“ vorgebrüllt hatte, vom

Flecke weg.“
Zum Auftreten als „Kosinsky“ kam er trotz ¬

dem nicht. Die Polizei Meidlings verlangte einen

Paß, und ein solches Dokument besaß der Durch ¬
gebrannte nicht. So endete sein erstes Engagement,
bevor es angefangen hatte.

Von dem böhmischen Städtchen Tr a u t e n a u,

wohin sein Geschick ihn verschlagen, datiert das wirk ¬
liche „erste Engagement“ Barnays. Unter dem
Namen „Lacroix“ trat er am 7. Mai 1860 als Ba ¬
ron von Heeren in Töpfers „Zurücksetzung“ zum
ersten Male auf. „Dieses erste Debüt war von

keinem sonderlichen Erfolg begleitet und schien mei ¬
nem Spielkameraden recht zu geben, mit dem ich
ernst in den „Räubern“ gemimt hatte. Nach verschie ¬
denen Diener- und Anmelderollen ließ mich der Di ¬
rektor zu sich rufen und fragte väterlich: „Was
waren Sie früher? . .“ Ich antwortete, ich sei zum
Architekten bestimmt gewesen, worauf er mich mit
schmerzlichem Gesichtsausdruck lange anblickte und
dann die mir unvergeßlichen Worte sprach: „Kön ¬
nen Sie denn nicht dazu zurückkeh ¬
ren?“ Ich aber ließ mich nicht entmutigen, sondern
mimte unentwegt weiter. In dieser Zeit waren

die Einnahmen so dürftig, daß wir nicht selten erst
durch den Vorhang spähten, ob wohl der Besuch des
Theaters so viel einbringen dürfte, daß sich ein fri ¬
sches Hemd und ein reiner Kragen bezahlt mackm
würde; war dies zweifelhaft, so begnügte man sich
damit, beide durch einen Anstrich von Kreide auf ¬
zufrischen. Von „Schminke“ wußten wir damals
noch nichts. Man kaufte fick Schlemmkreide, welche
fein zerrieben den Teint herstellen half, für das

Wangen- und Lippenrot wurde roher Zinnober ver ¬

wendet und für die grauen Schatten bei älteren
Rollen verbranntes Papier mit Schlemmkreide ver ¬

mengt; Augenbrauen und Wimpern aber schwärzte
man, indem man einen Porzellandeckel mit Fett
strich, ihn dann über der Kerze anblakte und mit
einer Haarnadel das so gewonnene Schwarz auf ¬
trug . . .

Daß ich Tage batte, an denen mir buchstäblich
ein Stück trockenes Brot fehlte,, um den wütenden
Hunger zu stillen, wird man mir glauben, wenn ich
konstatiere, daß ich bei dem Teilungsverhältnisse für
einen ganzen Monat nur drei Gulden und vierund ¬
fünfzig Kreuzer als Anteil bezog. Tagsüber ver ¬

wertete ich nun jede freie Stunde zum Unterricht im
Französischen und im Klavierspielen zehn Kreuzer
für die Stunde und die Nächte füllte ich mit Ab
schreiben von Rollen und Aktenstücken aus. Dieses

idyllische Lebet: sollte aber plötzlich uttterbrochen
werden, als mir eine Zuschrift behändigt wurde,
welche mir eröffnete, daß ich auf Anordnung des
Prälaten „wegen Zusammenlebens mit einer Katho ¬
lischen“ binnen zweimal vierundzwanzig Stunden
Braunau zu verlassen hätte. So endigte mein erstes
Engagement.

Nun folgten die abenteuerlichsten Fahrten durch
allerlei Schmieren Böhmens, Mährens und Schle ¬
siens. Stolz auf meine „großen Erfolge“ und mit
dem Engagementskontrakt für ein „größeres
Theater“ in der Tasche, reiste ich nun zum Besuch
meiner Eltern nach Pest. Mutter und Schwestern
empfiangen mich halb freundlich und halb mitleidig,
während mein Vater energisch ablehnte, mich sehen
'zu wollen. „Der Komödiant soll mir nicht vor die

Augen kommen“, entschied er.

Direktor des Deutschen Theaters war Herr
Alsdorf und sein alter cgo der Oberregisseur
Sayler. Natürlich stellte ich mich diesen bor, und
der Kluge sagte sich sofort, daß ihm das Auftteten
des Sohnes von Ignatz Barnay zu seinem Benefiz
ein volles Haus verschaffen müßte; er machte mir
daher den Vorschlag, auf der Pefter Bühne einen

Versuch zu wagen. Meine Mutter, welche darauf
brannte, ihren Sohn auf den Brettern der Vater ¬
stadt applaudiert zu sehen, unterstützte den Anttag
Saylers. So prangte denn am Morgen des
1. Juni 1861 an den Straßenecken ein mächtiger
Theaterzettel, welcher annoncierte: Zum Benefiz
des Oberregisseurs Karl Sayler:

Die Anne-Liese.
Fürst Leopold . . .Herr Ludwig Barnay als Gast.

Man erlasse mir, die Szene zu schildern, als
mein Vater totenbleich und in maßloser Empörung
nach Hause gestürzt kam, mit dem entsetzten Rufe:
„Mein Name, mein Name auf einem Theaterzettel!“
Wir verkrochen uns in alle Wrnkel, Me tapfere Mutt
ter aber hielt dem Sturme mutig stand Mein
Debüt verlief überaus glücklich man uberhäufte
mich mit Beifall, und alles blickte nach der Loge,
in welcher meine Mutter Zeugrn meines Erfolges
sein durfte. Mein Vatzr war ruckst tns Theater ge ¬
gangen. Als wir nach Haufe kamen, saß er auf
dem Balkon, an seiner erloschenen Zrgarre kauend.
Niemand wagte ein Wort zu sprechen, bis er end ¬
lich unwillig fragte: „Na, wre wars denn?“ Damit
war allen die Zunge gelost. Er hörte aufmerksam
zu und ging, ohne em Wort zu erwidern, in Jem
Schlafzimmer. Aber als er an mir vorüberging;
da reichte er mir die Hand, die ich küssen durfte und

sagte? „Gute Nacht!“ Kein Mensch war glücklicher
als ich, und an jenem Tage verschwand der Theater ¬
name Louis Lacroix für immer von den Theater-
zetteln, um dem Namen Ludwig Barnay Platz
zu machen. Josef Lewinsky.
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H. F. Berlin, 24. November.

Neunzehnter Tag der Verhandlung.
Auch heute ist der Andrang des Publikums

nach dem Zuhörerraum und den Tribünen ein ganz
ewaltiger. Gegen 9% Uhr vormittags eröffnet
er Vorsitzende Landgerichtsdirektor Leuschner wie ¬

derum die Sitzung und erteilt sogleich das Wort
dem

Ersten Staatsanwalt Stein ¬
brecht: Meine Herren Geschworenen! Ich habe
es immer bei Begründung einer Anklage als meine
Hauptaufgabe betrachtet, die Beweggründe
der Tat zu beleuchten. Das Majorat Wroblewo
war verschuldet, der Gerichtsvollzieher war fast täg ¬
licher Gast im Schlosse. Der Majoratsherr war 57,
die Gattin über 50 Jahre. Es war nunmehr die
höchste Zeit, für einen Majoratserben zu sorgen.
Bei dem wüsten Leben des angeklagten Grafen war

es vorauszusehen, daß dieser in absehbarer Zeit die
Augen schließt. In diesem Falle wäre die Gräfin
genötigt gewesen, das Majorat zu verlassen und das
Gnadenbrot ihrer Brüder zu essen. Allein Gnaden ¬
brot schmeckt bitter, ganz besonders einer Frau, die

gewöhnt ist, aus dem Vollen zu leben. Deshalb
war es hohe Zeit, für einen Majoratserben zu sor ¬
gen. Die Herrschaft auf Wroblewo befand sich auch
in größter Geldverlegenheit. Eine weitere Abholz ¬
ung des Waldes war nicht mehr möglich, eine wei ¬
tere Hypothekenaufnahme ausgeschlossen. Deshalb
mußte man zu dem „corriger la fortune“ Zuflucht
nehmen. Der Erste Staatsanwalt schildert alsdann
das Auftreten der Andruszewska in Krakau und
das Verhalten der Gräfin in Berlin. Dies sei nur

erklärlich, wenn man den sachverständigen Gutach ¬
ten des Professors Dr. Dührssen und des Gerichts ¬
arztes Dr. Stürmer Beitritt: Die Gräfin war über ¬
haupt nicht schwanger. Die Frage: Weshalb hat
sich die Gräfin nicht untersuchen lassen, falle weniger
ins Gewicht, als die, weshalb hat die Gräfin zur
Entbindung keinen Arzt hinzugezogen? Die Ent ¬
bindung ist durchaus nicht überraschend gekommen.
Ter Gräfin waren von Dr. Rosinski und ihrem
Freunde und Hausgeisllichen, Prälaten Dr. bort

Jazdzewski mehrere Adressen von Ärzten, wie Ols-
hausen und Renvers, aufgegeben worden. Der Erste
Staatsanwalt führt im weiteren aus, daß, wenn

auch so manches gegen den Charakter Hechelskis
einzuwenden sein möge, so sei doch gegen dessen
Glaubwürdigkeit nichts vorgebracht worden. Ganz
Polen, hoch und niedrig, habeGrafHektor gegen sich,
zumal dieser Prozeß so manches häßliche Bild des
Polentums enthüllt hübe. Graf Hektar werde an ¬

gefeindet, daß er Verwandte auf die Anklagebank
gebracht habe.' In Wirklichkeit sei aber Graf Hektar
der Angegriffene. Seine Pflicht war es, das Gra ¬
fengeschlecht rein zu erhalten. Er konnte es nicht
stillschweigend mit ansehen, daß irgend ein Knabe
als Majoratserbe untergeschoben werde. Der Erste
Staatsanwalt beleuchtet irn weiteren die Straftaten
der anderen Angeklagten und gelangt zu dem
Schluß: Er beantrage gegen alle Angeklagten das
Schuldig und stelle den Geschworenen anheim, den ¬
selben mildernde Umstände zuzubilligen; der Gräfin
ersuche er aber, die mildernden Umstände zu ver ¬

sagen. Danach tritt eine kurze Pause ein.
Nach Wiedereröffnung der Sitzung erhält das

Wort der Verteidiger Justizrat Wron-
ker-«Berlin:

Meine Herren Geschworenen! Es ist bisher ein
Kampf, ein fortwährender Krieg geführt. Es gilt
den schlimmsten Feind, fest eingewurzelte Meinun ¬
gen und Vorurteile, zu bekämpfen. Die öffentliche
Meinung und die Presse behaupten, es handele sich
hier um einen Kampf ums Majorat. Dies mag
der Auffassung unseres Zeitalters, das der Roman ¬
tik fast vollständig entbehrt, entsprechen, nicht aber

der Auffassung der hinter mir sitzenden Gräfin.
Diese führt den Kampf um ihr Kind, um ihre
Ehre, um ihren Namen. Ein Kampf ums
Majorat kann wohl das Herz einer Kammerzofe er ¬

freuen, die in der Ackerstraße vier Treppen hoch
wohnt und sich an der Lektüre eines Kolportage ¬
romans ergötzt. In einem Gerichtssaal, wo Recht
und Gerechtigkeit walten darf, haben aber derartige
Dinge keinen Raum. Der Herr Staatsanwalt
nahm gestern Abend auch das Recht für sich in An ¬
spruch. Aber die Staatsanwaltschaft hat das Recht
nicht gepachtet. Das Recht ist etwas Objektives;
Ihre Aufgabe ist es, meine Herren Geschworenen,
es zu finden. Der Verteidiger führt im weiteren
aus: Er freue sich, darauf hinweisen zu dürfen, daß
unsere gesetzlichen Einrichtungen mangelhaft seien
und dringend einer Abhülfe bedürfen. Der Verteidi ¬
ger führt im weiteren aus, daß, wenn das Unter ¬
suchungsverfahren kein geheimes wäre, wenn dem
Untersuchungsrichter nicht bloß die belastenden Mo ¬
mente vorgetragen werden würden, das Hauptver ¬
fahren in diesem Prozeß nicht eröffnet worden wäre.

Die Verteidigung kann ihre eigentliche Wirk ¬
samkeit erst im Hauptverfahren beginnen. Dies die
Ursache, daß wir erst verhältnismäßig spät mit An ¬
trägen kamen. Aber wir haben stets offen und frei
gehandelt, wir haben niemanden heimlich nach
Warschau geschickt. Und hinter uns ficht die ganze
öffentliche Meinung und die ganze Presse. Die
öffentliche Meinung ist das Volk, und Sie meine
Herren Geschworenen, geben durch Ihren Wiahr-
spruch der Volksstimme Ausdruck. Es ist gesagt
worden: Gänz Polen nimmt für die Angeklagten
Partei. Aber ich frage Sie, nimmt vielleicht deshalb
das Berliner Publikum an diesem Prozeß ein
solches Interesse, weil eine polnische Grafenfamilie
auf der Anklagebank sitzt? Nein, meine Herren Ge ¬
schworenen, das Berliner Publikum nimmt deshalb
cm dem Prozeß ein so großes Interesse, weil es durch
den Gang der Verhandlung empfunden hat, daß die
Angeklagten unschuldig sind und daß, wenn wir ein
anderes Untersuchungsverfahren hätten, dieser Pro ¬
zeß niemals stattgefunden hätte. Allein der Staat,
der dem kleinen Felix Meyer den weißen Anzug
bezahlt hat, bezahlt Ihnen, meine Herren, keinen
Pfennig, daß Sie hier fünf Wochen in schwerer
Arbeit zugebracht haben. (Heiterkeit.) Ich ver ¬

schmähe es, mich mit der Frage, ob mildernde Um ¬
stände vorliegen, zu beschäftigen. Ich will ledig ¬
lich untersuchen, ist die Gräfin schuldig? Wird
diese Frage verneint, dann fällt auch die Schuld-
frage betreffs des Grafen. Die Anklage beruht cmf
einer Säule, die, wenn man sie näher betrachtet, ein
Kartenhaus ist. Die Frage ist lediglich: war die
alte Andruszewska zur kritischen Zeit verreist? War
das nicht der Fall, oann hat auch die alte Andrus-
zewska nicht den kleinen Pracza aus Krakau geholt
und nach Berlin geschafft. Die Hauptzeugin hierfür
ist Hedwig Andruszewska. Diese wird von ber ¬
euten Seite als nicht recht gescheidt, von der andern
Seite als lügenhaft bezeichnet. Ist es möglich, die
Aussagen einer solchen Person, deren Motive wir
nicht kennen, als Unterlage eines gerichtlichen Ur ¬
teils zu machen? Der Dolmetscher, Herr Regierungs ¬
rat Brandt sagte aus: Hedwig spricht lauter unzu-
sammerchängende Sachen, die er nur im einzelnen
übersetzen könne. Und nachdem dies geschähen war,
da sagte die Hedwig: ich weiß nicht, was ich sagen
soll, ich bitte, mich zu fragen. Nun wurden an
die Hedwig Fragen gestellt und da antwortete sie:
ich weiß nicht, was ich antworten soll. Hedwig
sagte: ich habe meine Aussagen nicht gemacht, um
Geld zu bekommen. Aber sie fordert fortwährend
Geld. Sie fordert Geld, weil ihr bekannt war, daß
ihre Bekundungen dem Grafen Hektar Kmilecki ganz
unendliche Vorteile bringen werben. Was soll man
mit den Aussagen solcher Zeugen anfangen? Rach ¬
sucht und Habsucht sind die Triebfedern der beiden
Schwestern, die sich vereinigt, um die Gräfin ins
Zuchthaus zu bringen. Und was sagen Sie zu dem
Propst Jaskulski? Von diesem haben wir von dem
Beichtgeheimnis nichts erfahren. Mer bei dein
Propst Jaskulski soll die alte Andruszewska das
letztemal in ifyvm Leben gebeichtet haben. Ist dies
der Fall, dann ist es doch kein Zweifel, daß die alte

Andruszewska dies Geheimnis gebeichtet hat. Würde
aber ein Mann wie Propst Jaskulski, wenn er

wüßte, die Gräfin habe sich der Kindesunterschiebung
schuldig gemacht, mit der Gräfin noch freuüdschaU-
lich verkehrt haben? Mer noch mehr: Der Propst
Jaskulski sagte hier unter seinem Eide: Er halte
die Gräfin für unschuldig. Glauben Sie, meine
Herren, daß ein Mann, ein Diener Gottes, ein an-

gesehener katholischer Geistlicher, so etwas sagen und
mit seinem Eide bekräftigen wird, wenn ihm das
Gegenteil bekannt gewesen wäre? Hedwig An ¬
druszewska borgt alle möglichen Leute an, weil sie
von dem Grafen Hektor 20 000 Mark erwartete,
wenn dieser den Prozeß gewinne. So sehen die
Zeugen aus, auf die der Beweis aufgebaut ist, daß
die alte Andruszewska zur kritischen, Zeit verreist
war. Daß die alte Andruszewska, die ihre Tochter
als lügenhaft, beschränkt und sehr faul bezeichnete,
dieselbe Tochter von ihrer geheimnisvollen Reise
unterrichtet habe, ist psychologisch nicht erklärlich.
Und nun die - angeblich schlechte Behandlung der
Hedwig Andruszewska seitens der angeklagten
Grafsnfamilie. Wenn die Angeklagte wirklich etwas
zu befürchten gehabt hatte, dann würde sie die Hed ¬
wig gewiß gut behandelt und ihr wohl einige
Hundert Mark gegeben haben. Soweit ich die Hed ¬
wig kenne, hätte diese das Zuckerbrot der Peitsche
gewiß vorgezogen. Es wurde ihr nur kein Zucker ¬
brot gereicht. Und nun tritt eine Reihe anderer,
einwandfrerer Zeugen auf und sagt: Wir wissen,
daß die alte Andruszewska am 27. Januar 1897
in Wroblewo war. Es wurde eingewendet: Wie
könrckn das die Leute mach fast sieben Jahren noch
so genau wissen? Wenn aber Hedwig Andruszewska
deu Tag und das was an diesem Tage geschehen ist,
genau angeben kann, ja Bauer, das ist ganz etwas
anderes. Die Leute sagen, sie erinnern sich ganz
genau, wie die alte Andruszewska angehumpelt kam
und ausrief: „Hurra, es ist ein Majoratserbe ge ¬
boren, nun kommt, wir wollen heute schmausen und
trinken.“ Wroblewo ist nicht Berlin. In diesem
kleinen Wroblewo halten die Leute zusammen, 5a
weiß jeder, was der Einzelne tut. Der Distrikts ¬
kommissar Leitloff sagte: Die Polen nehmen es mit
ihrer Eidespflicht nicht genau. Nun kam eine
Deutsche, die/ einzige Deutsche, die alte Frau Kat-
scheck. Und o weh, die Katscheck bekundete mit
vollster Bestimmtheit: sie erinnere sich gang genau,
die alte Andruszewska war nicht zur kritischen Zeit
verreist. Und diese alte Frau hatte keinerlei In ¬
teresse und machte trotz ihres hohen Alters den
Besten und glaubwürdigsten Eindruck. Sind Sie
nun der Meinung, meine Herren Geschworenen, die
alte Andruszewska war am Kaisers Geburtstag nicht
verreist, dann fällt das ganze Anklagegebäude wie
ein Kartenhaus in sich zusammen.

Meine Herren! Die einzige Person, die mt§,
mit Bestimmtheit von der Reise der alten Andru ¬
szewska etwas sagen könnte, wäre die alte Andru ¬
szewska selbst. Allein dieser Mund ist für immer

eschlossen. Und das Schicksal wollte es, daß auch
ie Hebamme Czwell, die einzige Person, die uns

etwas Bestimmtes über die Geburt des kleinen Gra ¬
fen sagen könnte, ebenfalls nicht mehr unter den Le ¬
benden weilt. Diese Beweise fehlen uns also. Die
Cäcilie Meyer vermochte den kleinen Grafen nicht
als ihr Kind wiederzuerkennen. Sie hat nur die
Vermutung aussprechen können, daß es ihr Kind
sei. Ich beneide offen gestanden die Freimütigkeit
der Cäcilie Meyer. Dieser wurde eine Photographie
der alten Andruszewska vorgelegt, die 48 Jahre alt
war. Aber die Weichenstellerfrau Cäcilie Meyer
sagte: Wenn ich mir die Person auf der Photogra ¬
phie 30 Jahre älter denke, dann ist das die Person,
die mir das Kind abgekauft hat. Dem Zeugen
Hechelski vermag ich bezüglich seiner Glaubwürdig ¬
keit keinen Lorbeerkranz zu flechten. Der Verteidi ¬
ger sucht alsdann die Glaubwürdigkeit des
Hechelski zu bemängeln. Es fei doch auffällig, daß
Graf Hektor mit Valentine Andruszewska und
Hechelski hier zusammen im Hotel Sach wohnen.
Hätte die Gräfin eine Geburt fingieren wollen,
dann hätte sie nicht nötig gehabt, sich mit einem
Stab von Freundinnen zu umgeben. Sie brauchte
nicht einmal eine Hebamme, denn man kann auch

ohne Hebamme entbinden. Niemand hätte ihr be ¬
weisen können, daß sie nicht entbunden habe.

Es ist gesagt worden: Die Gräfin habe sich
ans Eigensinn von Dr. Rosinski nicht untersuchen
lassen, das ist nicht verständlich. Meine Herren Ge ¬
schworenen! Ich bin verheiratet und kann solchen
Eigensinn einer Frarr sehr gut verstehen. Stände die

Erzählung des Droschkenkutschers Wilke mit der
Geburt der Gräfin in einem Zusammenhange, dann
hätte man den Majoratserben gewiß nicht bei 18
Grad Kälte in eine offene Droschke gepackt. Dazu
ist doch ein Majoratserbe zu kostbar. Wenn ich mich
jetzt zur Pariser Geschichte wende, so habe ich Mühe,
ernst zu bleiben. Die Pariser Hebamme sagte, es
fei ihr aufgetragen „b a l dtu n l i ch st“ ein neu ¬

geborenes Kind zu beschaffen. Ich frage Sie, ob
der Ausdruck „baldtunlichst“ angebracht ist, wenn
man im März ein Kind wünscht, das Ende Januar
untergeschoben werden soll. Wie steht es mit der
Stimme der Natur? Kein Sachverständiger konnte
sagen, der junge Graf sieht dem kleinen Meyer, der
Cäcilie Meyer oder der Schwester der Meyer ähm
lich. Dagegen haben die Sachverständigen gesagt:
Der kleine Graf sieht der Komtesse Marie und der
alten Gräfin ähnlich. Hauptmann von Ziegler'
sagte: Ich weiß nicht, ob ich der Vater bin. Cäcilien
Meyer sagte: Ich glaube,, daß es mM Kind ist.!
Die Gräfin sagte aber: Es ist mein Kind. Und gibt
es eine Macht, die Ihnen befehlen kann, das Kind!
von der Mutter wegzureißen. Und, meine Herren
Geschworenen, wäre bas Kind untergeschoben, dann!
würde es nicht diese zärtliche Behandlung erfahren:
Ich habe die Überzeugung: Ihr Wahrfpruch kann
nur lauten: Nein, die Angeklagte ist nicht schuldig»!

Bert. J.-R. von Sikorski-Berlin erklärt, daß
er auf das Wort verzichte, da er die Unschuld seiner
Klientin Knoska für genügend dargetan halte.
Alsdann spricht Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Eger*
Berlin für die Angeklagte Hebamme Osowska.

Danach wird gegen 6% Uhr abends die Ver ¬
handlung auf Mittwoch vormittags 9 y2 Uhr ber?

tagt.

Ha«dels«achrichteir.
Warenmarkt.

Daiiziq, 24. November. Weizen unverändert. Gehan ¬
delt ist tniäitbtsdjer bunt 745@r. 158 M., hellbunt 740
Gr. 158 M., 772 Gr. 162 M., weiß 766 Gr. 164 M.. rot
740 Gr. 156 M„ 756 Gr. und 761 Gr. 158 M., russischer,
zum Transit Ghirka- — M. per Tonne. — Roggen ohne
Handel. — Gerste unverändert. Bezahlt ist ri,ländische
große 635 Gr. 124 M., Chevalier- 671 Gr. 133 M., rufst
zum Transit große — M. per Tonne. — Hafer unver ¬
ändert. Gehandelt ist inländischer 123 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. - Wetter: Trübe. — Tempe ¬
ratur : +■ 8 Gr. R. — Wind: SW.

Königsberg, 24. November. Weizen flau, inländischer
hochbunter 772 Gr, 160 M., bunter 749 Gr. 156, 770 Gr.
bezogen 152 M. roter — M., — Roggen inländischer ge ¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit i/ 3 M. per Tonne zu regulieren,
708 Gr. zum Konsum 127,50 M., russischer gehandelt pro
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit */ 3 M. per Tonne zu
regulieren, — M. — Hafer inländischer 113, besserer 117
M. — Erbsen Viktoria- russische garantiert käferfrei 160
M., graue kleine 155 M, — Wicken 112. 113,50, Pelusch ¬
ken 136 M. — Wetter: Regnerisch. — Wind: WSW. —

Thermometer: + 5 Gr. Reaumur.
Magdeburg, 24. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 8,10 8,15. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,25—6,35. Stimmung: Matt. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per November 16,65 Gd., 16,75 Br., —bez., per
Dezember 16,80 Gd., 17,00 Br., —bez., per Januar-
März 17,20 Gd.. 17,30 Br., 17,30 bez., per Mai 17,55 Gd.,
17,60 Br., 17,57V 2 bez., per August 17,90 Gd., 17,95 Br.,
18,00 bez. - Matt.

Hamburg, 24. November. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner u. mecklenb. 148—158, Hard Winter Nr. 2
Novbr.-Abladnng 136,00. — Roggen still, sttdrnss. still-
9 Pud 20/25 Novbr.-Abladnng 103—105, holsteinischer und
mecklb. 134—142. — Mais ruhig, Sinter, mixed November-
Abl. 91,00. — Hafer still. — Gerste matt. — Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per,
November 197a Br., I8V2 Gd., per November-Dezember
19Vs Br., 18 '/z Gd., per Dezember-Januar 19V 2 Br.,

Unberechtigter Nachdruck verboten.!

Der Herr Bankdirektor.
10] Roman

von

Lothar Brenke ndorf.

Die dämmerige Helligkeit der lauen südlichen
Nacht ließ ihn erkennen, daß er sich in einem Hof ¬
raum befand, der vielleicht auch begründeten An ¬
spruch darauf gehabt hätte, ein Garten genannt zu
werden. Rings von einem offenen Säulengang um ¬

schlossen, zeigte er in feinem mittleren Teile präch ¬
tige Gruppen Von Palmen-, Orangen- und Pfirsich ¬
bäumett, die in üppigster Lebensfülle zu gedeihen
schienen. Einzig das leise, eintönige Plätschern
eines Springbrunnens unterbrach die hier herr ¬
schende, friedvolle Stille, und Rodewaldt begriff, wie
lieb und heimlich es sich da zwischen dem schimmern ¬
den, verschwiegenen Laubwerk mit einem teuren
Wesen plaudern lassen müsse. Langsam und ganz
in dem Bann seiner Märchenstimmung befangen,
durchschritt er den Garten, um sich neben einer

laubenartig angeordnetenPflanzengruppe auf einem
Ruhesitz niederzulassen. Er hatte von hier aus durch
die offenen Flügeltüren ungehinderten Einblick in
den hell erleuchteten Saal mit feiner Fülle froh
bewegter und festlich gekleideter Menschengestalten.
Und es schien ihm um vieles unterhaltender, das
Treiben da drinnen unbemerkt aus der Ferne zu
beobachten, als daran teilzunehmen.

Aufs höchste überrascht, vielleicht sogar ein
wenig erschreckt, wandte er den Kopf, als er Plötz ¬
lich eine Stimme in seiner unmittelbaren Nähe
sagen hörte: „Ein schöner Abend, Sennor, und ein
schönes Land, nicht wahr?“

Von dem Hintergründe der Pflanzengruppe an
seiner Seite hoben sich jetzt, da er schärfer hinsah,
deutlich die Umrisse einer dunklen Frauengestalt ab,
deren Gesichtszüge er indessen ebensowenig erkennen
konnte, als die Einzelheiten ihrer Kleidung. Er
zweifelte nicht, daß es eine Dame aus der Gesellschaft
sei, die gleich ihm die Einsamkeit gesucht hatte und
ihm jetzt ihre Anwesenheit wohl mfv verriet, um

ihn zu verscheuchen.
„Ich bitte um Verzeihung, Sennora, wenn ich

Sie gestört habe“, wollte er beginnen, aber sie fiel
ihm abwehrend in die RKe.

„Sie störten mich nicht, und am wenigsten haben
Sie einen Anlaß, mich deshalb um Verzeihung zu
bitten. Dieser Patio steht allen Gästen des Hauses
offen, und ich habe es lediglich als einen günstigen
Zufall zu betrachten, wenn sie ihn heute nicht auf ¬
suchen.“

„Also doch für einen günstigen Zufall“, sagte
Rodewaldt lächelnd. „Ich irrte mich danach nicht,
wenn ich annahm, daß Sie, Sennora, sich aus dem
lauten Treiben da drinnen geflüchtet haben, um hier
allein zu sein.“

„Das Treiben da drinnen kümmert mich nicht,
denn ich gehöre nicht zu jener Gesellschaft. Mer Sie
sind mir noch immer die Antwort schuldig geblie ¬
ben auf meine erste Frage. Finden Sie nicht,
Sennor, daß es ein schönes Land ist, unter Argen ¬
tinien?“

Auch sie wußte also offenbar nicht nur, daß
er ein Fremder war, sondern auch daß er erst feit
sehr kurzer Zeit hier verweilte. Aber das war am
Ende nicht sehr verwunderlich, da ja in diesem
Hause ohne Zweifel bereits von ihm gesprochen
worden war, und da sie, wie er nach ihrer letzten
Äußerung vermutete, wohl eine Gesellschafterin
oder dergleichen in der Familie bei Vasco war. Und
es machte ihm Freude, dem Entzücken seinesHerzens
gegen einen Menschen Ausdruck geben zu dürfen.

„Wenn ich nach den Eindrücken urteilen darf,
die ich in diesem Hause empfangen, so ist es ohne
allen Zweifel das herrlichste Land der Welt“, rief
er mit Wärme. „Aber ich fürchte freilich, daß ich
das Schönste zuerst kennen gelernt habe, und daß es
von nun an nun noch Enttäuschungen geben wird.“

„Wenn Sie dieses Haus erst wirklich kennen“,
tönte es merkwürdig ernst aus dem dunklen Blatt ¬
werk zurück, „so kennen Sie auch das ganze Land.
Und ich vermute, daß Sie alsdann aufgehört ha ¬
ben, es für das herrlichste der Welt zu halten.“

Klang das nicht wieder wie ein warnender
Zuruf — wie eine Mahnung zu Mißtrauen und
Vorsicht? Rodewaldt dachte an die Worte Don Jusos
und an das geheimnisvolle Brieschen vom gestrigen
Abend. Die Häufigkeit dieser Warnungen aöer,
mit denen man ihn, den Fremden, so freigebig be ¬
dachte, fing nachgerade an, ihn zu belustigen.

„Und weshalb sollte es mir dann anders er ¬

scheinen, Sennora?“ fragte er. „Kann eine Nation
(iebeWwüMgere^ Eigenschaften und bestechendere

Vorzüge haben, als sie sich hier so herzerfreuend
offenbaren?“

„Cs ist nicht meine Sache, Ihnen darauf zu
antworten, Sennor! So viel nur lassen Sie mich
Ihnen sagen, daß Argentinien ein gefährliches Land
ist für Träumer und Idealisten. Wer,“ fuhr sie,
noch ehe er antworten konnte, in einem ganz ver ¬
änderten Tone fort, „entschuldigen Sie meine Un ¬
wissenheit — ist das nicht Chopin, was man da
Mimten spielt?“

Seit einer Minute drangen durch die offenen
Flügeltüren die vollen weichen Klänge des Flügels
zu ihnen heraus, und Rodewaldt sah mit einigem
Erstaunen, daß der musizierende Künstler ein aller ¬
dings wie die anderen Gäste tadellos gekleideter
wollköpfiger Neger war.

Er lauschte eine kleine Weile, um dann zu ant ¬
worten: „Allerdings, Sennora, es ist ein Nocturno
von Chopin. Und dieser dunkelfarbige Herr da
drinnen ist allem Anschein nach ein Virtuose von

nicht geringer Begabung — wahrscheinlich ein be ¬
kannter und geschätzter Künstler?“

Statt der Erwiderung vernahm er nur ein
halblautes, spöttisch klingendes Lachen.

„Habe ich da etwas Törichtes geäußert?“ fragte
er. „Ich glaubte annehmen zu dürfen, daß ein
Sennor von der Hautfarbe dieses Musikers immer ¬
hin schon eine hervorragende Persönlichkeit sein
müsse, wenn man ihm Zutritt in eine vornehme Ge ¬
sellschaft gewährt.“

In der dunklen Pflanzengruppe knisterte und
raschelte es wie von seidenen Gewändern, und eind
Sekunde später stand die Unbekannte, von der Rode ¬
waldt bis dahin nicht mehr als die unbestimmten
Umritzlinien ihrer Figur gesehen hatte, dicht an
seiner Seite. Er erkannte jetzt, daß sie nicht, wie
er vermutet hatte, eine Frau, sondern, ein junges
Mädchen von höchstens siebzehn Jahren war. Ihre
zierliche, in ein Kleid von schimmerndem Atlas ge ¬
hüllte Gestalt war beinahe noch kinderhaft zart und
zierlich. Sie hatte die Mantilla, die ihren Kopf ver ¬
hüllte, weit über das Gesicht herabgezogen, und
eine schmale, wunderfein geformte bräunliche Hand,
an deren Ringfinger ein Brillant funkelte, hielt das
duftige Spitzengewebe unter dem Kinn zusammen,
wie wenn sie dem jungen Manne den Anblick ihres
Gesichts nicht ängstlich genug enthielten könnte.

„Um des Himmels willen, mein Herr, lassen
Sie sich's nicht Beifa&m, eine derartige Äußerung

vor irgend einem Caballero aus unvermischtem
spanischen Blute zu wiederholen! Sie würden ihm
damit die schwerste Beleidigung zufügen, und alles
andere könnte er Ihnen leichter verzechen, als dis
Vermutung, daß er mit einem Farbigen auf dem
Fuße gesellschaftlicher Gleichberechtigung verkehrt
habe. Dieser Neger ist nichts als ein bezahlter
Klavierspieler, ein verachteter Paria, dessen Talent
man. sich zu nutze macht, wie etwa die körperlichen
Kräfte eines indianischen Tagelöhners, und den man
dabei noch tiefer verachtet als jenen. Wenn Sie
es nicht ein für allemal mit Ihren Freunden ver ¬
derben wollen, Sennor, so nehmen Sie bor allem
Rücksicht auf ihren Rassenstolz! Ein menschliches
Wesen, das ihrer Meinung nach nicht völlig zweifel ¬
loser Abstammung ist, sei es Mann oder Weib, schön
oder häßlich, arm oder reich, und wäre auch von
irgend einem fernen Vorfahren her ein Tropfen
Neger- oder Jndianerblut in seinen Adern, ist für
jeden Nachkömmling der tapferen spanischen Er ¬
oberer nur mulatto y canalla (Mulatte und Ge ¬
sindel). Man mag sich seiner bedienen, wenn die
Umstände es mit sich bringen, man mag es miß ¬
brauchen oder bestehlen, aber man wird doch niemals:
aufhören, es als ein Geschöpf niederer Gattung an ¬

zusehen und es gleich etwas Unreinem mit dem
Fuße beiseite zu stoßen, wenn man seiner nicht mehr
bedarf.“

Wenn sie anfangs in gleichmütigem Tone, mit
einem kleinen sarkastischen Anflug gesprochen hatte,
so hatte sich der Ausdruck ihrer Worte zuletzt bis
zur Leidenschaftlichkeit gesteigert; etwas wie glühen-,
der iBont, wie wilder, unversöhnlicher Haß schien
sich darin zu offenbaren, und als Rodewaldt er ¬
staunt auf die zierliche Gestalt hinabsah, die et fast
um Haupteslänge überragte, glaubte er deutlich
wahrzunehmen, wie die kleine, bronzesarbige Hand/
die den Spitzenschleier zusammenhielt, in nervöser'
Erregung zitterte.

Die temperamentvolle Unbekannte fing jetzt
an, ihn lebhafter zu interessieren. Eine Dienerin
niederen Ranges war sie jedenfalls nicht. Dagegen
sprach ihre Ausdrucksweise noch mchr als der kost ¬
bare Edelstein an ihrem Finger. Wenn sie trotz-
dem, ihrer eigenen Erklärung nach, nicht zu der
vornehmen Gesellschaft da drinnen gehörte, so mußte
es eine ganz eigene Bewandtnis mit der Person
haben.
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S 8 V 2 Gd., per Januar-Februar 19 l / a Br., 18Vs Gd. -

fest,Kaffee ruhig. Umsatz 1000 Sack.“— Petroleum
Standard white loco 8,10, — Wetter: Schön.

Köln, 24. November. (Prodnktenmarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer seht Handel. — Mb öl loco
51,50, per Mai 50,00. - Wetter: Regnerisch.

Pest, 24. November. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
flau, per April 7,69 Gd., 7,70 Br. — Roggen per April
6,68 Gd., 6,69 Br. - Hafer per April 5,49 Gd., 5,50 Br.
- Mais per Mai 5,20 Gd., 5,21 Br. — Raps per August
11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter: Schön.

Paris, 24. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per November 20,85, per Dezember 20 , 95 ,

per Jannar-Februar 20,90, per Jannar-April 20,85. —

Roggen ruhig, per November 15,15, per Januar-Aprrl 14,75.
— Mehl ruhig, per November 29,15, per Dezember 28,95,
Per Januar-Februar 28,65, per Januar-April 28,45. —

Nnböl ruhig, per November 53,25, per Dezember 53,25,
Per Januar - April 53,00, per Mai - Annust 53,00. —

SpiritltS matt, per November 39,50, per Dezember 39,00,
per Januar - April 39,25, per Mai - August 39.75. —

Wetter: Nebelig.
Antwerpen, 24. November. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggert behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste be ¬
hauptet.

London, 24. November. An der Küste — Wekzenladnng
angeboten. — Wetter! Bewölkt.

Liverpool, 24. November. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, unverändert; Mehl stetig, amerikanisches 6 Pence
niedriger, ungarisches unverändert; Mais stetig, bunter
amerikanischer unverändert, Odessaer neue Ernte 2— 1‘/ 2
Pence niedriger. — Wetter: Bewölkt.

Hüll, 24. November. (Getreidemarkt.) Weizen träge,
billiger. — Wetter: Schön.

New » Betf# 23. November. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis in New-York 11,30, do. für Lieferung per De ¬
zember 10,99, do. für Lieferung per März 11,15. Baum-
wollenpreis in New-Orle'ans 10 l3 / l6 .

— Petroleum Stand
white in New-York 9,60, do. do. in Philadelphia 9,45,
do. Nefined (in Cafes) 12,20, Credit Balances at Oil City
1,82. Schmalz Western Steam 7,20, do. Rohe n. Brothers
7,40. — Mais per Dezember 50, do. per Mai
47 3 Ä, do. per Juli —. Roter Wiuterweizen loco 87 7

8 ,

Weizen per 'Dezember 87 V 4 , bo. per Januar —, do.
per Mai 83V», do. per Juli 79Va. Getreidefracht nach
Liverpool l>/ 4 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 6 . Nr. 7 per
Dezbr. 5,45, do. do. per Februar 5,70. Mehl Spring-
Wheat clears 3,60. — Zucker 3V<. — Zinn 25,40-25,60.
Kupfer 12,50—13,00. Speck short klear 6,50—6,62, Pork
per Januar 11,22Vs-

New-Uork, 23. November. Visible Supply betrugen an

Weizen 29 472 000 Bushels, do. an Mais 6116 000 Bushels.
NewYork, 24. November.

Weizen per Dezember . . . .
— D. 87 3 / 4 C.

„ per Mai — D. 83 3 / 4 C.
Berlin, 24. November. Die von den auswärtigen

Plätzen gemeldeten Notierungen waren nicht geeignet, an ¬

regend zu wirken, und auch an sonstigen Momenten, die der
Spekulation eine Direktive hätten geben können, fehlte es
vollständig, so daß die Börse in sehr ruhiger geschäftsun ¬
lustiger Haltung eröffnete. Im weiteren Verlaufe nahm
die generelle Tendenz wieder einen festeren Charakter an,
doch kamen wiederholte Schwankungen vor.

Von bett österreichischen Arbitragewerten zogen Kredit ¬
aktien auf Wiener Käufe bis 212,76 an; Franzosen wellig
verändert, Lombarden schwach.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oeftcrr. Kreditaktien 212,75—13 bez. Franzosen 143,25

bez. Lombarden'17,30 bez. Spanier —bez. Türken ¬
lose 145,80-60 hez. Bnenos-Aires 44,50 bez. Diskonto-
Kommanditanteile 198,50—90—75 bez. Darmstädter Bank
148,25 bez. Nationalbank f. D. 129,50 bez. Berl. Handels ¬
gesellschaft 165—5,75-40 bez. Deutsche Bank 220,75 bis
21,50—10 bez. Dresdner Bank 159,75—80 bez. Schaaffh.
Bankverein 149,60—90 bez. Gotthard 190,25 bez. Trans ¬
vaal 160,50 bez. Canada-Pacific 121—21,30-25 bez. Prince
Henry 108,60—50 bez. Gr. Berliner Straßenbahn - bez.
Hamburg-Amerika 107,40 bez. Norddeutscher Lloyd 104,60
oez. Dynamit-Trust —,— bez. 3prozent. ReichSanleihe
90,90 bez. Meridional 135,50—60 bez. Mittelmeer 90,60 bis
75 bez. Warschau-Wiener 173,25—3 bez. — Tendenz:
Ruhig.

Frankfurt a. M., 24. November. (Effekteu-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 213,20, Franzosen —, Lombar ¬
den 17,40, Deutsche Bank —,—, Diskouto-Kommandit
198,60, Dresdner Bank 159.70, Hibernia 209,70, Laura ¬
hütte 238,00, Nationalbank für Deutschland 129,40, Darm ¬
städter Bank 148,25. — Still.

Wien, 24. November. Ungarische Kreditaktieu 746,50,
Oesterreichische Kreditaktien 673,00, Franzosen 666,25, Lom ¬
barden 86,75, Elbetalbahn —,—, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,45, Oesterr. Kroueuauleihe 100,40, Ungarische
Kroneuauleihe 98,35, Markuoten 117,17, Bankverein
503.00, Läuderbauk 427,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 145,25, Brüxer —, Alpine Montan 400,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,60, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 24. November. 3prozeutige Reute 97,87Vs. Ita ¬
liener 104,00, 4pröz. Porttlgieseu 64,52Vg- Spanier äitßere
Anleihe 90,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. , do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk tttttftc. Aul. 87,87Vz, Türkische Lose
141.00, Ottomanbank 596,00, Rio Tinto 1208, Snez-
kaualaktieu 4060. — Träge.

«onoou, 24. ytUDemoer. xuduuuuiuu.

gut besucht, mäßige Beteiligung. Croßbreds feine 5 Pro-,
zent, mittelseine 7 l /a—10 Prozent, grobe 12Va Prozent
niedriger. Kapwolle pari bis 5 Prozent niedriger gegen
vorigen Auktionspreis. Merinos pari bis 6 Prozent,
billiger. Totalangebot 84 500 Ballen. Heutiges Angebot'
9830 Ballen.

Amtl.Marktberich tder städt. Markthallendirektto«.
Berlin, 24. November 1903.

0,40—1,10Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild P. Vs kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Geschlecht. GeÜiigel

58—64
85-87
65-68
45-50

0,30-0,42
0,30-0,40
0,20—0,35
2,50—3,10

Hühner alte. v. St. 0,70 - 2,20 Ha do.

Vühnerjunge,p.«t.
Tauben p. St. ,

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenVa kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg

0,25-0,55
1 , 00 - 2,20
3,00—4,00
0,50-0,62

3,60-4,00
3,45-3,95

122 — 125
115 — 120

Durch das Verfahren des Universitätsprofessor Dr. >

H. Thoms-Berlin D. R. P. Nr. 145 727 wird bei „Wendt's ;■

Patent-Zigarren“ eine bis dahin nirgends erreichte Vervoll- x

kommnung der gesuudheitsdienlichen Wirkung erzielt. Die
'

Absorption der giftigen Ranchprodnkte erstreckt sich nun ¬

mehr nicht nur auf Nikotin nnd seine Spaltbasen, sondern f

auch auf Schwefelwasserstoff und Ammoniak. ^Vollkommenster >

Rauchgenuß. Direkt zu haben von Wendt's Zigarrenfabriken
Aktiengesellschaft Bremen in allen Preislagen, Größen, r

Qualitäten und Quantitäten (auch Proben). Preisliste und ?

Brochüre gratis.

14. Iikhmia In 5. Stufst 209. g$L Pre«|. Sellerie.
6. Bis 28. November 1903.) Nur die Oeiöinne über 240 Mk flrtb den

Betreffenden Stummern in Klammern beigefügt. (Gtzne Gemiiyv.)
24. November 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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24. November 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Gericht erntet In der Nachmittagsziehung born 23. November lies
3824 statt 3821, 101166 statt 101169 und 135796 statt 135736.
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Im Gewinnrabe verbliebem 1 Prämie zu 300000b 1 Gewinn
i« 500000, 1 |u 30000, 2 |u 15000» 12 zu lOOOa 20 i» 6000, 402
zu 3000. 571 zu 100a 947 m 500 ML

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap, £

Umreohnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gtold; 8,00, 1 Kr 4 85 Pf. | 1 fl. ML: 1,70 |1 Kk UH
1 BbL 2,18. 1 Gd.-BbL: 8,20 | 1 DoU. 4,20 |l IortrL 80,40 föisa Sb. 4, Lb. 5, Prit. 3' %

Dt. Kcne s-ehU-
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.l9i)'-
do do

Pieuss. cotis A.
do. xmk. b-1865
do. äo.

ferem Anl. 188.
Hamb amort. 189-

do do. i89~
Hess 5t-A. 95-9

do. äo. 1896

do. äo. 1899

8 randen.bg. Pr.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostpr. Pröv.-Obl.
Pontm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XL XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Piov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.

Berliner ßt.-Anl.
do. 1882-98

Bresl. SVA.80-91
Brombei g. St.-A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.St-Obl. 99
Ess. 6t.A.lV,Vi98)
Hann SVA 1895
Hildesheim. 8 t.-A.
Köln. St.-A t. 98
td agdebnrger . .

Mtbdener SL-A.
Statt St-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo do.

“ens. Lndsch.
do. do
do do

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenesiech,
de.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche

Sächsische
de.

100 . 20 b
1 02 OObG
102 . 00*1

90.900
lOl 8 O 0 O
101 .SObG

90.800

100.50B
89.1006

»9.800
»8.75b

99.25b
87.705
9».900
89.100
«9.50b

105.20b

99.75bG
103.600

99.25b
tOO.iOb

99.75b
99.750
98.750

103.25B

102.46b
98703
99.750

Sächsische.
Schles. altld.

- SchL-HlstLC.
64 Westf.Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Knr.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunscb.20Th.L.
C61n.-MindJPr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L.
Lübecker do.
Hein. 7 Ould.-L.
Oldenb. 40 Th -L

99.80B
100.000
102.500

98.900
116.25bG
lia.oObB
103.40B

«9.1 OB
89.80bG

KH.OObG
99.9006
87.960

100.400

104.260
99.000
99.30b
88.160

102.260
99.60b

ei.eobG

88 . 00 b
99.608

101.500
101.358
164.250
102.800

99.60bG
t 02.100

88.100

103.40b
100.009
103.40b

99.90b
103.50b

99.800
103.40b

99.800
103.40b

99.900
103.406

100.600
103.40b
99.800

144.80b
l36.00bB

31.20b
ISO.BObB

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
ö v. Argentin. Anl.
4 ^$ do. innere

do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895

do. von i 896

do von 1898

Griech.“ Anl. 81-84
äo. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M ex ikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Aul.
do, abg.

Rnm. amort. alt
do. amort. 1888

Bass. Aalh. 1902

87.00B
85.10b

104899
99.7öbG
»1.40bU
42.0()oti
33.25nG
44.400

103.750
IO s .25b
1 02.908

101.000
157.100

54.30b
5Ä.V5K6
99 OObG
87.8006
99.79b«

Buss. Goldrente
do. Staatsrente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St -A. 86
Serb. amort. A 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Gölddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

ßncarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

1 . do. 87

95.75B
99.5030
75.4076

,‘$“7.20b
145.106

UÜ.HObQ
98.700
89 706
95.750
82.500
44.60bB
8O.7O06

Ei 8 enbahn-Stamm-Äktien.
Aachen-Mast, abg
Al lg. Dt. Kleinb.
Branuschweig.Ld.
Crefelder . . ,

Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Mederlansitzer .

Oesterr.Staatbahn
„ Südb. (Lb.)

Warschau-Wien.
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon . .

Mariend.Behnd.Kl
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil, Eisenb.
ZschipkFmstertr.

ill4.voü-
43.606

124.600
96.OObG
66 906

118.250
75.60bG

1 7.306
!72.75bB

«0.506
102.500
160.50b

42.1 ObG
23500 dG

Eisenbahn-Prior.-ObliBat
Galiz. iHrl-buttw.
Oe 8 t.-tlng,Stb. alt

do. Sordwestb.
Sndösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-W oron -

Anat. EisenD.-Obl.
do. Ergtoe.-Netil

Gotthardbahn . .

Hai. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. ( 1949 )
do. do. (1929)

N orth.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

106.800
91.500

65.500
106.76b

»8.«Ob
102 .©ObG
102.50b

102.500
8».70bti

102.500

99.40bQ

Deutsche Hypoth.-Pfdbr 1
.

Anh. Dass. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80” abg

«• de.
4 98.9606
Hl 94.300

Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsoh. Order. I
dd. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. * VIII.

Frkt.H.B. S. XIV.
Hamb, Hypot,-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 6 . A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-H
do do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

Neue Bod,Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod,66-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comrn.-0,87-91
Pr.Hyp.-Aci-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d>, Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908 3
do. do. 1908
doXX,XXIuk.l910
do. XXII 1912
do. XXHI 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblif
do. Cömm.-Ob
do. 1912 8 IH
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W.B.I,in
do.ll.,lV. ,uk. 1904
Sachs. Bodenored.
Sehlea.Bbdcr.-Pfd

do. db.
Westd.Bodencr.

do. do. Hl.

97.OObG
101.26bG
121900
100.06b

»7.660
102 500
lOO.aOoG

»6.060
166.8606
l0«|.50bG
160 5ObG
i. 97 OObG

99000
96 500

162.100
»e.tooti
77.6Ü0Ü

91.OObG
lOO.lSbG
136.50B
100.2066

97rjOuö
101.500
100.406

95.250
lOO.UObö

114.000
115.000
100.750

93.000
»6.2066

102.5066
69.4060

100.0066
94.1060
911.900
95.500
9 6.0 ObG
96.1O0G

101.7 äuG
, 02.2566
102.75bG
1OO.4Ö0G

97.000
101.250

99.750
99.750

100.75b
97.6066
98.000

100.3066
95.6066
99.600

100.4066
94.160

101.100
86.800

Barm. Bankverein
Bern.-Mark. Bank
Berliner Bank .

de. Handels-Ges.
Brannschn aig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsch« Bank .

do. Genoasensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg- BrUhr- B

Essener Credit-?
Gothaer Gründer.
Hannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. W ecns.a.C.B
Mein. Hyuoth. .i0ss
Mi tteldtsch. Boder.

do. Creditbk,
jSationalbkf.Dtsck
Niederrh.Creditbr
Osnaorücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act
do. Ctr.Bod.Cr.803
io. Hypoth.Act.-B.
Keichsoant . .

Bhein.fiypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WeattäuecheBank

Bank-Aktien.
123.90bG
3 6 1.2-SbG

9 7 0066
164.5666
\ 17 300
104.600
148.7566
112.10
<01.9066
147.75b
220.90b
100.7566
198.006
115.800
159.30b
110.300
361.2566
142.0066
3 25.008
338.86»

98.4066
141.7566

91.000
116.606G
3 89.506«
3 10.7566

3 46*40bB
187.7 50
112.0066
3 52.75bB

14ÖMbG
3 49.6666
I44.00B
190.500
136.200
1 14.256

Dtoch. GasglühL,
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
D onnersm arckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfabi.
Flora, Terr.-Gea,
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. äo. St.-Pr,
Germania Dortm
Halleeche Hasch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi 20

Industrie-Papiere.
1-0 2566Accumuiatorenfb..

Adlerbran. Düssld.
Alle. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BerlinerElect.Wk
Berl. Masdhinenb.
Bielefelder Masoh.
Bismarckhütte . .

Bochum« Gasest.
Böen. Viok- Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
BrannsOhw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
COnsolidateon .

208.5066

239-OObB
84.6066

Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr^
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk.
Bengstenbg.Msch.
Hibernia
Hörder Berewerk

do. Pr.-A. yt.A.
Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldaohinsky . .

Inowrazlaw. . . ®

KaüwkAscherleb, 10

Kattowitz Bergb.
EöblmannZuckerf
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht,
König Wilhelm cv

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LöweACo. Mach
Masaener Bergbau
MendenAScawert. -

Nährn. Koch b Ce. io
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . .

.

Oberschien.EisbB.
de. Eisen-ind.

Obenchl.Portl .-0
Orenst. A Koppel
Phönix, Lit. A. abg
Bavensog. aornn.
Bhn.-Watf. Kalkw.

219.5006
77.S5Q
7 2.7 5(1

1 32.OObG
705.0UG
I 95.0066
218.0066
290.250
245.00 6

188.25b
116.3066
175.00ÖB

56.000
163.250
204.600
352.0066 Rhein. Stahlwerk
439.SObG Biebeck, Met-W.

19 4.OObG RombacherHntten

10
16

2 s
0
8
5
8
0
7
8

lti

142.0060
11 1.96b
154.75h
398.<K)bB
117.750
297.500
212.1036
11 3.0666
129.UOB
197.660
317.25b
326.6666
318.00bB
lO2.00b

84.6066
204.1 Ob
lUO.OOoG
125.7560
21O.30QG

8-200
132.90b
177.2516
385.75b
1 12.5066
115.0068
164.5066
2 1 6.606B
833.750
434.0066
237.50b
240.2566
319.1 OG
119.750
116.2566
289.6066

5«».25b
I 04.60b
264. OOb
135.00b

95.5066
189.250
163.50bG
289.2566
128.8066
104.966B
124.6066
I 55.90b
153.9066
111.OOb
117.7566
176.50bG
215.75B

Besitzer Zuckers.
SächsiscL Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalter Gruben
Schles.Zinkbütted
Schulz- Knaudt
Siemens & Halste
Stettiner Vulkan.

Stoibrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bietes. 8 p.
W enderotb . . .

Westfalia Cement
Weatfäl.Drahtind.

do. Kunferwerk
Wests. Stahlwfk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

„• ,fachen. Klnb.
9 Argo Dmpfsch.

Allg.Beri.0ma
Allg.Lok.u.3tb
Braunschwg. .

Brest. ElecL B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrsab.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'-Korröd. Lloyd

174.7566
145.2566
2 I 4.00oG
132.25m;
178.OOB
45 7.OObG
369.50b
1 -j 3. 1 ObG
140.006B
21 7.25b
146.OObG
210.000

69.752
86.6066

134.00b
152.000
IO 2 .OO 0 G
128.0066
154.1066
187.002
116.502

66.750
25 5.0066
147.500

noisoo
s7.ro bG

«04.5066
107.40b
175.25b

1 04.6066

Amaterd.Btd. 8T.
Brüss. u. Ant. 8T.

Kopenhagen.
London . •

8T.
81.

do. SM.
New Iork . 2M.

Paris . . •

do. . . .

81.
2M.

Wien . . . 81.
do. 2 M.

Italien.Pl&toe 101.
Petersburg • 81.

169.50b
I* 80.95bG

l 12.15 oG
20.425b
20.24b
4.21536

81.156B
80.750
85.25b

85.25b
- 81.252
4^215.6060

Gold, Silber u. Banknoten.
2 C-Erancs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imuerials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

EngL Banknoten, ILst.
Franz. 2 anknot., 100f.
HollAnd. Banknoten .

Oesterr.Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.32b
20.4166

1 6.24b
4.20'66

!ti:2pb
16950V

•ftfö
323.90b

SL Wetter-AsssichterrNKL
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

26. November. Meist bedeckt, Nieder ¬
schläge, starker Wind. Nachtfrost.

27. November. Rauh, starker Wind,
Niederschläge. Nahe Null.

28. November. Niederschläge, win ¬
dig, fält.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen. m. Wkntz.- neu« 4
Christiansnnd 744 Wkndst Schnee 0
Skagen 743 NW wolkig 8
Kopenhagen — — —

Stockholm 738 O Regen 5
Haparanda 741 Windst wms. -11
Borkum 755 SW bedeckt 10
Hamburg 756 SW Regen 9
Swinemünde 755 SW Regen 8
Neufahrwaff. 754 SW bedeckt 7
Memel 761 SW Regen 7
Scilly 766 WNW Regen 12
Franks, a. M.
München

767
770

S
SO

wolkig
wlkls.

10
1

Chemnitz 764 SSW wolkig 7
Berlin 764 SW bedeckt 9
Hannover 763 W Regen 9
BrcSlau 764 SW bedeckt S

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Cis-nbah»

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- «nb

zweiseittg
Gruenanerscke Buchdruck^rm

Otto GmmweLd.



Verdingung von 1 743000 kg
Pützbaumwolle in 14 Losen für
die Königlichen Eisenbahndirek ¬
tionen Berlin, Halle a. S., Brom ¬
berg, Danzig. Königsberg i. Pr.,
Magdeburg und Stettin.

Angebote sind portofrei, ver ¬

siegelt und mit entsprechender
Aufschrift bis zum 12. Dezember
1903, vormittags 11 Uhr,
an das Rechunngsbureau in
Berlin IV., Schöneberger Ufer 1-4

einzureichen. (42
Angebotbogen und Bedingungen

können im Zentralbnreau da ¬
selbst, Zimmer 420 eingesehen, auch
von dort gegen post- und bestell ¬
geldfreie Einsendung von

0,50 M. bar (nicht in Brief ¬
marken) bezogen werden.

Zuschlagsfrist bis 10. Jan. 1904.

Berlin, den 23. November 1903.

Königl. Eisenbahndirektion.

Habe mich hier
I Hoffmannstrasse 2 g

als Arzt
niedergelassen.

g Dr# med.MaxSimonsohn. W
Sprachst.: 8-10 Vorm.

Meine Wohnung ist jetzt

Asttnenstr. 4,2 Tr.
Frau Kendzlerski,

Heben m m e. (1536

GemrhegmWmhl.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß zu Beisitzern des

Gewerbegerichts zu Bromberg cuS dem Stande der Arbeit ¬

geber gewählt werden sollen:
1. Schneider-Obermeister Emil Inner,
2. Schlosser-Obermeister Oskar Misch,
3. Tischlermeister Johannes Schälke,
4. Bäckermeister Hermann Markmann,
5. Maler-Obermeister Eduard Schwartz.

Die Wahl findet im Sitzungssaale des städtischen Amts ¬

gebäudes Burgstraße 32, 1 Tr.

Kkitag, den 27 . Unvember 1903 .

mittags von 12—2 Uhr und nachmittags von 5—8 Uhr
statt. Rege Beteiligung ist wünschenswert. (297

Handwerkskammer zu Bromberg.

Ovil-Casino.
! Donnerstags, den 3. Dezember, abends 8 Ehr:

CONCERT
gegeben von FrälllOlll BiOSä PäSSär^ß

j unter gütiger Mitwirkung von FrauOberarzt Dr. Richert |
(Klavier) ü, dem Kgl.Musikdirigenten Herrn Kielte (Violine), j

Eintrittskarten: Numm. Plätze ä 2*00 M., Familienbillet
(3 Person.) 5.00 M., Loge u. Sfcehpl. ä 1,00 M., Schülerbillets

I ä 0.75 M. bei M. Eisenhauer, Musikalienhdlg.. Bahnhofstr. 3. 1

Herein junger Kaufleute.
Hmerstag,N.Rai>l>r.tt.,

abends 9 Uhr
im Vereiuslokal

Referat über die Ver-
fidtraufiSiitot der Hand ¬
lungsgehilfen u. Lehrlinge

zur Krankenkasse.
Zahlreiches und pünktliches Er ¬

scheinen erwünscht. (381
Der Vorstand.

Zalatechnisches Atelier

W. Matern,
Danzigerstr. 21,

1 Treppe
(im Neubau d.Herrn Friseur ™

Sikorski). <273 g

Die Läuferweberei
von tSfrouKosmowska befindet sich
jetztPrinzenthal, Rosenstr.lS.

Wir warnen jedermann, unserem
Stiefsohn Eugen Wybranski
auf unseren Namen etwas zu
borgen noch denselben aufzunehmen,
da wir für nichts aufkommen. .

1704) Julius Mierke n. Frau.

Junger Techniker
simns billig Nachhilfestunden
in Mathematik. Offert, unter
E. W. an die Gschst. d. Ztg. erb.

3«*

Ltlidtverortiiietellivaiil!
Das non der HandwerkriVersammlung am 12. No ¬

vember er. gemahlte Kvmiter hat folgende Kandidaten
w Stadtverordneten der

II. AvteNttirg
nnsgekelli:

1. Kailsmann Leo Matthes,
1 Kaufmann Carl Beck,
3. Rentier Albin Cohnield,
4. Hau-werkSkamer-Sekretiir Badjuhn,
5. Rentier C. Fiebrandt,
6. Fleischermeister I. A. Hofimann,
1 . Maurermeister C. Bose, 1
8. Bäckermeister H. Markmann,! m» »x. 12 . i%7.

Zur Kermeidung einer Stimmenjersplitternng wird
gkbeten, nur für diese Kandidaten zu stimmen.

Das Komitee.

Nachhilfestunden
für ein 9jäbr. Mädchen fof. gef.
Off. it. M. W. 36 st. d. Gefchst. erb.

Reelle Heirat!
Witw., Besitz, ein. verkehrsreich.

Ausflugsortes, wünscht eine Witwe
ob. Frl. nt. 50000 M. (ohne An ¬
hang) zu ehelichen. Vermögen k.
sicher gest. w. Off. sub H. F. 45
hauptpostlagernd Bromberg. (1.712

Hotelbesitzer (Witwer), 50 I.
alt, evangel., kerngesund, welcher
ein gut gehendes Hotel besitzt,
wünscht sich mit einer Dame (auch
kinderl. Wilwe) mit Verm. roteb. zu

verheiraten.
Offerten unter H. R. 1001
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

alleinft., sehr vermög. Dame beh.
Heirat kennen lernen. Off. erb.
F.Isaschkuhu,Berlin SW.12.

Wünscht n. vor Wechnacht.

mit Herrn, wenn auch ohne Verm.
Näh. d. „Liebesglück“ («. Kudo)
gcrlin S. G. 26. (Rückporto). (210
«■■■■■■■■«

I Jagdmühe I
I „Rominten“ I
H elegant, leicht u. dauerhaft. B

Alleinverkauf I
nur bei (295 E

i«;.TVoifrJ
7.Brück-ttftr. I

1 Ate Tpeffart-Mühen I
I in allen Farben stets großes 1

pninnitfiilfttfn,
eleg. wie eins., a. Konfektions ¬
sachen w. u. Gar. d. Gutsitz, angef.
Ritter, Mod., Mittelftr. 15.

Nähmaschine«
SystemSinger,Ringschiff., Central
spulen, Schwingschiff,für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Reisende u. Agenten,
auch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmafch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

Fahrräder.Piimitll'.Kinder
wagen, Musikmerkt, Bade-

nmukn,Trittltltern re.
H. Wille, Kromdttg

Lnisenftraße 23. (275

Dem hochgeehrten Publikum die ergebenste Mitteilung, daß ich
am 16. d. Mls. in dem Neubau des Herrn Rose

Danzigerftraße Nr. 31

ein Blumen-Geschaft
eröffnete.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, di- geehrten Kunden
reell, zu mäßigen Preisen zu bedienen, und bitte ergebenst meilr neues

Unternehmen gütigst zu unterstützen. Hochachtungsvoll
Kunst- und Handelsgärtner

291) Hugo Stoessel.

Einen notwendigen Schmuck de« deutschen
Hausee bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher.

Unerreicht
durch seine erstklassigen deutschen Autoren, ge ¬
diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner , Martin Greif, Hermann

Helberg, Ernst v. Wolzogen.
Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang.
Im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eleg. geb.
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte

Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XL Jahrsrange:

Charaktere und Schicksale. Boman von Hermann Helberg.
Ce/sissimu8. Salzburger Boman von Arthur Achleitner.
Joh. Seb. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.

Wildvogel. Boman von E. Dressei.
Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. Gemein ¬

verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Falsche Strassen. Boman von EI-CorreY.

Auf dem Wege nach Erkenntnis. Boman von M. v. Eschen
(M. v. Eschstruth).

Opfer der Narrheit. Boman aus der Petersburger
Gesellschaft von A. Lütetsburg.
B8V Durchweg Original - Arbeiten — noch nirgends

abgedruckt. Jahrgang l—X kann zum Preise von gebunden
ä M. I&- (Kr. 2160), geheftet ä M. 15.- (Kr. 18.- nach ¬
bezogen werden.

Säiirtl. gtmtietrttn
rr. ttitg<**nie*ien

Damen-, Mädchen
u. Kinder-

Hüte
werden, um damit z« räumen,
von heute ab erheblich unter

den bisherigen Preisen verkauft.

Tranerhüle
und sämtliche Zutaten

in größter Auswahl, est»

Jsidor Essential
23. Friedrichstraße 23.

Fernsprecher 152. Fernsprecher 152.

Liedertafel.

heute pünktlich 8 Nhr.

Hnsveir-Ttzea
nur lose

daS Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wrlhelmstraßs 15.

Restaurant zur Post
Bahnhofftraße 32.

heute Warschauer Flaki,
wozu einlad. Oscar Stocssel.

Heute Avend 6 Uhr:
frische Leber-,

Blnt-n.Grüvwurst
nebst gut. Suppe. Paul Rosinski,
Fleischermeister, Viktoriastraße 12.

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (265

frische Leber-,Blut-
r«. Grützwurst nebst
Ritter Wurstsuppe.

Hermann Reeck, Elisabethmarkt.

Benutzte Damensachen und
Betten bill. zu verk. Hofstr. 5, l l.

Eis. Rrillofeu ist zu verkaufen
| Rinkauerstr. 32a, II. Naujack.

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten

Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — besondere Finesse

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckenden

Cacaosorten.

Lanolin-
wird garantiert durch die

Seife mit dem Pieilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäHOlMäMfc
Preis 25 Pfg. MUMM.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke 4/Jö

119) Pfeilring. PFEIL'

ptitbetgetfter
von

J. e. Reift
gen. Siechen-Bier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1- u. 2 Liter-Krügen

ä Liter 50 Pf.,
16 Flaschen Mk. 3.

Pilsener Pier
Original Pilsener

in Vi u. l /a Hektolitern,
sowie Krügen a Liter 55 Pf„

15 Flaschen Mk. 3.

KmgsbeM
Kier

Akt -Ges. §5t?.Ponarth
in Gebinden jeder Größe,

sowie I-Liter-Krügen 30 Pf.
u. 25 Flaschen ----- Mk. 3.

Kululbacher
pttdjöbrim

in Gebinden, sowie
l-u.2-Liter-Krügena45Pf.

u. 18 Flaschen für M.3.

sowie (294

echt Graher,
Polier, Ale etc.

offeriert

Inh. Louis Koch

Fnehrichstrahe 8.

Jeden Donnerstag Abend
srischeWurst u.gute
'Suppe u. täglich
'fr. Casf. Nippspeer

empf. OarIRvvvk,Friedrichstr.
Morgen Donnerstag abends 6 Uhr

srischeLeber-,Blut-
und Grützwurst

!

nebst bester Suppe.
Rudolf Sommer, Danzigerstr. 27.

Morge n Donnerstag
^frische Blut-,Leber-
*is. Grützwurst nebst

Suppe bei (270
«. 8 tSvkM»»»», Elisabeth st.46.

Wir liefern frei Haus:

Um 6 |ici|cfarto|eIit
pro Ctr. 2 Mk. Proben frei.

Spagat «& Co.,
Posenerstr. 26. Telephon 52.

Oencorftia.

|??Aga??|
Bin ungelöstes Rätsel

‘

luttb die übrigen Kapazitäten^
U. a.

4 Bleckwenns
Adrienne Gaston

|j die deutsche Yvette (Juilbert. |)

Bestanrant Monopol
Wilhelmstraße 12.

Neuer Wirt. Neu renoviert.

Morgen Donnerstag:

Bud. Brauses Restaurant Gl. Mtüstklslhk^kL.
“

Abends:

Großes MurstOu
Kornmarktstr. 8 empf. täglich

Eisbein, Flaki, Bockwurst,
tadellose Biere, Narambol-Billard.

tIMimt! ein Portemonnaie
4 >vtlUlul ans d. Wege nach der
Wilhelmstr., enthalt.: 1 Hundert-
Markschein, 1 Zehn-Markschein,
ca.l5Markstücke,5öster.Silberguld.
n.20Kron.Papier. Der ehrl.Finder
w.geb.,daSs.geg.angem.Bel.abzug.b.
BenjaminSchmul, Schleinitzit.12.

Fax-Terrier zugelaufen.
Abzuholen Elisabethstr. 51, Pt. l.

Pastenö. Weihnachtsgeschenk
ein Kistchen — 12 Flaschen versch.
seiner Rhein- u. Moselweine
lOppenb. Goldberg., Nierst. Reh ¬
bach, Coseler und Berncasteler
Doktor) zn 20 Mk. offeriert freo.

jeder Bahnstation (198

CarlloltMD^wÄit

Alle in der Zeit vom

1. Hezmber 03
bis 8.36186t 04

Geborenen
werden gebeten, ihre genaue
Adresse mit Angabe des
Geburtstages und Jahres
zur Weiterbeförderung auf ¬
zugeben unter Chiffre V. P.
798 an Haasenstein &
Vogler A.-Gu, Berlin W 8.

Ein. Posten etwas.beschäd.

Bilde*

licgcHm tm
gef., a. liebst. Dienst. Abd. Anerb.
u. A. 100 an d. Gesch. d. Z erb.

Nehme Wirtschaft., Möbel,
Forst- u. landwirtschaftliche
Erzeugnisse, sowie gebrauchte
Sache« unter koulanten Bedin ¬
gungen bei billigster Provisions-
berechnung zur
Chrzanowskl, Auktionator,

Bergstraße am Wollmarkt.

verkaufe zu ganz billigen Preisen.
Oskar KoMelski,

Bromberg, Rinkauerstraße Nr. 6,
Rahmen-Fabrik u. Kunsthandlg.

Ifast nette Drehrasten
(Wäschemangeln), betriebsleicht u.

ruh., s. selbsttät. hebend, m.Rolltisch,
Bank u. Belastnngsm. offer. billigst
Masch.-Fab.S.Zimmev,TIjornerst.43/44.

Drei Pianinos,
erstklassige Fabrikate, stehen preis ¬
wert zum Verkauf. (293
BersescheMusikhdlg., Danzigst.20.

1Rtposttimm!Lh»-zu°°rk.
1706) Elisabethstr. 6, Part. l.

1 fast neue Badewanne
wegen Raummangel billig abzug,
sowie 2 elektr. Bogenlampen
mit Zubehör zu verkfn. Zu erfr.
Zigarett.-FbHeffaradia MilhelmS.ll.

Ent erh.Lafa billig z.mk.
Stahnke, Bahnhofstr. 11.

Nübenkreude
Bflaumen-Mus
la türk.
fft. Speise-Syrup

Honig

ä Pfd. 15 %
„ ft 25 „

n n 90 „

.. » 20 „

50

Bad. Krauses Rrstanrant
Kornmarktst. 8. Donnerstag Abend

Weitn Ä
wozu ergebenst einlade. Lrause.

Xafelftüfd!! s ;
Tiroler, 288) M. Swiecicki.
Amerikanische,
Ungarische und (291

o Inländische
d offeriert in 24 verschiedenen
£ Sorten frei Haus von 17 Mk.
Ä p. Zentner an.

>77 Mengen unter 25 Pfund werden
^ nur ab Lager abgegeben.

£ Otto HaBSCl, @ff tt

y3a.

Offeriere:

Feinste Wr.-Tafelbntter.
täglich frisch, ä Psd. 1,20 Mk.

Amt. rein. Bienenhonig,
ä Pfd. 1 Mk.

Alle Arten guten Käse,
a Pfd. von 20, 30, 40, 50, 60 Pf.,
bei ganz.Broden Preisermäßigung.
Stahe, Bahnhofstraße 55.

geflaut. {. schäum. Krchrr
Danzigerstr. 36.

Morgen Donnerstag:

«IGr.Flaki-Effen
nebst musikal. Abendunterhalttmg.
1717) J. Borowskl.

empf. A.Wegner, Schleusenau.

Achtftnsr-M-
Fleisch offeriert die'Roß ¬
schlächterei Dorotheenftr. 8.

Trinkeier

Beachtenswert!
Täglich frisches Roßfleisch,bei
5 Pfd. Eink. 1 Pfd. Rabatt, fotote
ff. Wurst z. h. Bahnhofst. 73.

Hauptgewinne i.W. v. 10 000 «S.,
5000 JL, 4000 Ä, 3000 Ä

usw. usw.
Lose h 1 M., 11 Stück für 10 M.,

empfiehlt und versendet

L.Jarchow,lif8elm|U0
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schützenhaus.
Donnerstag, den 26. d. Mts.»

abends 7 Uhr:

Gr. Wurst-
und

Eisbeinefien!
bei

Mnstkalischcr Unterhaltung
und darauf folgendem (296

wozu ergebenst einladet G.Koenig.

Krvmderger
Konjert-nnd Vcreinshans.

Inh. C. Bartz, Fischerstr. 5.

Donnerstag,d.26.November:

Groß. Kolibri
der gesamten Kapelle des Art.-
Regts. Nr. 17 unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn

Teichert. (290
Beginn 8 Uhr. — Entree 20 Pf.

Stad t-The ater.
Mittwoch:

Das dunkle Tor.
Donnerstag:

(15. Novität; zum ersten Male.)

Zapfen streich.
Drama in 4 Akten von Franz

Adam Beyerlein.
Freitag:

Zapfen streich.
Anfang 77s Uhr.

a
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Ungewohnt billiges Angebot vorzügl. Werke in tadellosem Zustande, WKMWIM

die sich
besondersm

eignen,
vonWeihnachts Geschenken

R.Hachfeld,:EE: Potsdam.
*tw*rftntn (bedeut, ermäßigten mit „nur bezeichneten) die Preise. ;uwelcherr wir die Werke jetzt abgeben. Dies. Verzeichnis ist, soweit die Werke nicht ausverkauft sind, gültig brs s z e

1 . «Kt-ber 1904. Gestellungen bitten wir nns direkt ?u senden, da wir infolge der niedrigen Preise Zwischenhändlern keinen Rabatt geben können. Auf Wmnch gestatten wir nach

vorheriger Vereinbarung Begleichung innerhalb 3 Monaten als auch bei Bestellungen über 20 Mk. Bezahlung durch C gleiche monatliche TeiBzafilimgen. ~ ~

Für d. absolut tadellose Neuheit d. Werke, bei denen

der Vermerk „Tadellos neu“ angeführt ist, wird voll u. ganz
Garantie übernommen. - Jedes Merk wird bereitwilligst
umgetauscht- Feste Bestellungen v. 10 M. an werden porto-

JSL Anstchtssendnngen ÄS
Beding., daß d. nicht behalt. Werke 5 Tage n. Empfang zurück ¬
gesandt werden. Das Hin- und Rückporto sür Ansichtssendungen
trägt stets der Besteller. Die eingeklammerten Preise sind

f M* oou d. Verlegern ursprirngl.festgesetzten; dieaus- 5
g ®äjuf$£?S |y|8.| ^

* ““

<&r~-

/ Jugend- und Vnlksschr,
a) Für d. reifere Knabenalter u. das Volk.

Lüchows wilde Jagd M, TrÄ“:
Orglbd. Tad. neu. (Statt 3 M.) NUk IWF- 0,80

Welches deutsche Knaben- und Jünglingsherz schlägt
nicht höher, wenn es von den Taten der Lützower, von

unsers Theodor Körners u. Eleonore Prohaskas Helden ¬
tod, von Friesen u. Jahn etc. erzählen hört. Die

Ltitzower sind ein hellstrahlender Stern am Himmel
der deutschen Geschichte u. deshalb wird dieses vor ¬

treffliche, ausgezeichnete Buch bei unserer Jugend
das lauteste Echo im Herzen wachrufen. Der zweite
Teil des von hinreißender Vaterlandsliebe durchglühten

nches des berühmten Verfassers besteht aus der Er ¬

zählung der nicht minder tapferen schwarzen Freiheits ¬
kämpfer, des Herzogs Friedrich Wilhelm von Braun ¬
schweig, der selber b. Quatrebras den Heldentod starb.

Hollmann. Franz, Jack, der

tapfere Midshipman. ’S&SÜS&S'
6. Aufl. Mit farbig. Abbild. Praehtausg. m. effektvollem,
sehr schmucken, künstler. ausgeführten Ganzleinenband.
Tadellos iien (Statt 5,50 M.) nur 1,90.

Oft und gern werden diese ungemein fesselnde Ge ¬
schichte, die von dem berühmten Jugendschriftsteller
Franz Heffmann bearbeitet ist und zu dem Besten ge ¬
hört, was auf diesem Gebiete dargeboten wird, Jugend
und Volk lesen. Jack ist seit Jahren ein braver Freund

'

der mutigen Kinderwelt, sie lernt seine wunderbaren
Erlebn, u. Abenteuer kennen u. wird sich für ihn von

Kapitel zu Kapitel immer mehr interess. Schöne Farben-
bilder, welche nach Aquar. bewährt. Künstler hergestellt
sind, veranschaulichen den wohlgelungenen, ungemein
spannenden, von köstlicher heiterer Laune gewürzten
Inhalt dieser sehr empfehlenswerten Erzählung.

Webers Dibttothek vaterländisch, histor.
1. Der Namenlose. Histor. Erzäh-

^rZustlUNgkU. iung für Jung u. Alt v. Dr. A. Büecke.

(—. 85 ). 2. Hildegard v. Lupfen. Aus d. Zeit d. Hohenstauf.
Erz. v. Blecke. (—.50). 3. Ein Bürgerhaus. Histor. Erz. v.

Bleeke. (—.40), 4. Herz. Friedr. Freudenstadt, v. Blecke.
(—.40). 5. Aus ein. Fürstensohn, erster Jugendz. (Herzog
Christof v. Württembg.). v. Blecke. (—.25). 6. Aus Strass-
burgs schwerster Zeit n. der Landjäger von Bubenorbis.
Blecke, f—.25). 7. Herzog Alexand. u. sein Hof. v. Blecke.
—.50). 8. Wernitze. Erzähl, aus Deutschlands Schmach u.

Erhebung v. Blecke. (—.50). 9. Karls-Buhe. Geschichtl.
histor. Erzähl, von A. E. Simson (—-.25). 10. Die Zer ¬
störung Baden-Badens. Geschichtl. Erzähl, v. Simson.
(—.40). 11. Verrat gegen Friedrich den Großen. (—.20).
12. Der Spion von Brieg. y. Simson. (—.20). 13. Fürst
Blücher als Brautwerber, v. Simson. (—.2 5). Ta dell.
aeu. (Bde. mit —.20 Ladenpr.) ä n. ^^-.07,
(Bde. mit —.25 JLadeupr.) & nur —.09,
Bde. mit —.40 Ladenpr.) ä nur —.14,

(Bde. mit —.50 Ladenpr.) ä nur DM- —.18.

S&mmtl. Bde. (statt M. 4.35) nur IT 1.40
Kleine sauber ausgestattete Bändchen, enthaltend

Erzählungen aus der deutschen Vergangenheit, welche
vermöge einer sehr fesselnden, leicht verständlichen,
gewandten und fließenden Schreibweise und anmutigen,
äußerst lebhaften Darstellung trefflich geeignet sind,
vaterländischen Sinn zu wecken u. zu veredeln. Jedoch
neben einer Förderung der Vaterlandsliebe verfolgen
sie auch den Zweck, den Sinn für Tugend, Treue, Edel ¬
sinn und Gottvertrauen zu nähren. Diese hübschen
Ständchen sind daher außer als schöne, gehaltv. Gabe
für den Weihnachtstisch, auch ganz besonders zur An-
lehaffnr?? für Volks- n. Schult) ibfiotheken zu emnfehlen.

Steinberg, Jüngster Vaterlands-
Mit 4 Illustr. nach Origzeichn, von

WWI lisraiger. Müller. Eleg. Orglbd. Tadellos

(Statt M. 2,50) nur mr 0,90
in äußerst unterhaltender Form schildert die köst-

äofce Jugendschrift das Wirken eines 14jährigen Knaben
frits Erdmann, d. getrieben von echter Vaterlandsliebe,
a£ek 1870 der Marketenderin eines mecklenburgischen
Regiments anschließt und während des Feldzuges sich
aiefet nur bei der Pflege von Verwundeten etc. unge-
etrin nützlich macht, sondern auch die Strapazen des
Feldzuges mit Mut erduldet, ja sogar in der Schlacht,
eS® der letzte Tambour der Kompagnie gefallen, die
Trommel nimmt und die Soldaten zum Sturme fuhrt.
Echter Heldenmut, der im Frieden alsdann seine Be ¬
lehnung findet, wahre Vaterlandsliebe, treue Kamerad-
aohaft u. aufopferungsvolle Samaritertätigkeit werden
in diesem prächtigen, illustr. Jugendwerk geschildert.

jßcker, 8., Kampf um thron uni €hre.
Snt. a. d. Zeit d. 30jährigen Krieg. 3. Aufl. M. färb.
Abbdg. Prachtausgabe m. effektvollem, sehr schmucken,
kfiaetlerisch ausgeführten Ganzleinenbd. Tadellos
«6™ (Statt 5,50 M.) nur 1,90

Diese hinreißend spannende Erzählung, die, in Alt-
Saidelberg spielend, d. Zeit des Kurfürsten Friedrich V.
als ihren geschichtlichen Hintergrund hat, schildert
Es ungemein packender Darstellung die Belagerung
ä*wer Stadt durch Tilly, die Kämpfe in Böhmen u. in
4«r Pfalz, die blutige Schlacht am weißen Berge etc.
Mit großer Hingebung und Wärme geschrieben, führt
ans aas Buch herzergreifende Bilder aus der schreck ¬
haften Zeit des 30jährigen Krieges vor Augen. Die
lebenswahren u. geschichtlich treuen Schilderungen b.
■» vortreffliche Lektüre f. reifere Knaben, so daß wir
6a» Werfe warmstens empf. können.

Wirth, M, 3» palaste 3e$ Sogen
Eine Erzählung &. d. Zeit v. Venedigs Dogenherrschaft.
Fir di» reifere Jag. erzählt. Mit feinen Farbendr. Eleg.
Origlbd Tnd. ne«. (Statt 2,50 M.) nur gsr 0,95

DU» junge Welt wird durch diese Erzählung in die
romantische Lagunenstadt der Adria geführt, die von
Alters her eine hervorragende Bedeutung hatte und
namentlich in der Zeit der Dogenherrschaft zu hohem
Ansehen gelangte. Aber auch Bänke und Intriguen
aller Art werden dort sowohl in den Palästen, wie in
den Hütten der Lagunenfischer geschmiedet u. führen
EU mancherlei gefahrvollen Episoden, die in dieser
herrlichen Jngendschr. ebenso lebenswahr n. spannend
geschildert werden, wie prangende Begatten, Blumen-
Korsos und Feste in der romantischen Stadt, in welcher
unter der Maske, die bei solchen Veranlassungen ge ¬
tragen wurde, d. idyllischsten Verhältnisse anknüpften.
Der Autor hat bei seiner schönen Erzählung, die mit
**hr gut ausgeführten Bildern geschmückt ist, den
richtigen, für die Jugend verständlichen Ton getroffen,
a* daß dieselbe den Inhalt mit atemloser Spannung
f»n der ersten bis zur letzten Zeile verfolgt.

Iw Kinder des Kapitän Grant.
Writ v. Jule* Vera». Bearb. v. Ho ff mann. Mit Farben-
druek-Hlustr. 6. Aufl. Prachtausgabe mit effektvollem,
»ehr schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganz-
ieinenbd. Tadell. nen. (Statt 5,50 M.) u. g^-1,90

Die glühende Phantasie Vernes hat hier eine aben ¬
teuerliche Erzählung geschaffen, die das allerhöchste
later esse unserer Jugend von Anfang bis zum Ende
erregen wird. in dem Magen eines Haifisches wird
«iue Flasche gefunden, deren Inhalt eine Botschaft
mthält, wonach der Kapitän Grant im Jahre 1862 mit
seinem Schiff in Patagonien gescheitert ist u. sich mit
* Gefährten in Gefangenschaft grausamer Indianer
befindet. Nun wird nach 2 Jahren eine Expedition
cur Auffindung der Schiffbrüchigen ausgerüstet, an

welcher sieh auch die Kinder des Kapitän Grant be ¬

teiligen. Unter allerlei Gefahren u. Abenteuern geht
hierauf die Fahrt um die Erde von statten, bis schließ ¬
lich die Schiffbrüchigen nach harten Kämpfen befreit
w. D. wichtigsten Situationen dieser ungemein fesseln ¬
den Jugendsch. sind durch schöne färb. Vollbilder erg.

©teilt, Dr. F., Erholungsstunden
Unterhaltungen auf allen Gebieten des Wissens für d.
reif. Jugend. Mit 8 Vollbildern u. zahlreic h. Ho lzschn.
Tadellos nen. (Statt M. 1.50) nur W* —.50

Ungemein vielseitig, belehrend und unterhaltend ist
dieses vortreffliche Buch. Alles, was junge Gemüter
mit Spannung und Feuereifer erfüllt, ist darin in den
einzelnen, mit sinnreichen Abbildungen verzierten Er ¬

zählungen vertreten. Die Bitterzeit, Burenkämpfe,
Abenteuer in fremden Ländern mit Indianern u. wilden
Tieren, Schiffsszenen, Nordpolreisen, Saharastürme,
Sklavenhändlergeschiohten, Luftballonfahrten etc. bild.
den abwechslungsreichen Inhalt dieses packend ge ¬
schriebenen Buches, so daß unsere Jugend dasselbe
mit dem größten Interesse lesen wird.

Coopers Leders tmmplGeschicht
Für die Jugend bearbeitet von Hoffmann. Mit farbig.
Abbild. 15. Aufl. Prachtausgabe mit effektvollem, sehr

schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganzleinenbd.
Tadellos neu. (Statt 5,50 M.) nur WM- 1,90.

Die ausgezeichnete, vortreffliche, zu den besten Be ¬

arbeitungen gehörende Ausgabe von Coopers Leder ¬

strumpf darf als eine der lesenswertesten Schritten
für unsere Knabenwelt bezeichnet werden. Von sitt ¬
lichen Ideen getragen, ist sie in edler, anregender
Sprache geschrieben und spannt durch ihre überaus
fesselnde Darstellung von der ersten bis letzten Zeile

so, daß das Buch vollauf seine Beliebtheit verdient,
besonders in einer von so kundiger Hand erfolgten
Bearbeitung, wie der obigen, in der für junge Gemüter
allzu aufregende Szenen entsprechend gemildert sind,
ohne daß dem Ganzen damit im geringsten Eintrag
getan wäre. So sei dies klassische Werk, in dem das
nordamerikanische Waldleben mit seinen Schönheiten
und Schrecken und in seiner ganzen wilden Poesie
berückend schön verherrlicht wird, aufs angelegentl.
empfohlen; auch mancher Erwachsene wird noch seine
Freude daran haben. Bei d. f. d..trefft. Ausg. ungewohnt,
billigen Preise ist d. Anschaff, jederm. leicht gemacht.

Unter deutsch. Kriegs- n. Handels-
flagge, von Freih. v. Beaulieu-Blareonnay u. Neubaur.

Eleg. Originalbd. Belch illustriert. Tadellos neu.

(Statt 3 M.) nur 1.20
„Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser.“ Dieses be ¬

deutsame Kaiserwort wurde als Motto dem hochinte ¬
ressanten, lehrreichen und prächtig ausgestatt. Buche

vorangestellt. Nicht bloß die Bewohner uns. Water-

kante, sondern auch alle Landratten werden aus dies.
Buch eine Fülle v. Belehrgn. in ungemein geistvoller,
unterhaltender Darstellung erhalten. Brächt, kolor.
Vollbilder nach Marinebildern des berühmten Malers
Hans Bohrdt bergest., sind in dem Buch in großer
Menge vorhanden und bieten in Verbindung mit den
fast auf jeder Seite enthaltenen Textillustration., die
vielfach packende Momentaufnahmen aus d. Seemanns ¬
leben sind, ein übersieht!., anschaul. Gesamtbild von

dem Wesen unserer Kriegs- u. Handelsflotte. Aus be ¬

rufener, sachkundiger Feder von erfahren. Seeleuten
sind die Schilderungen des Entwickelungsganges uns.

Seewesens. Bis zu d. Anfängen desselb., zur Zeit des
Großen Kurfürsten, führen u. die Autor, zurück, dann
lernen wir alle Phasen der Entwickelung uns. Marine
bis zu ihrer weltbedeutenden Macht der allem. Zeit
kennen. Sowohl uns. deutschen Jugend, wie jedem auf ¬
richt. Vaterlandsfreund, wird dieses prächtige, nach

jeder Bichtung hin in bester Weise ausgest. Werk den
Blick für uns. Weltmacht auf dem Wasser erweitern.

115-P *l JL1 »«. Erzähl, aus d. Burenkr.
SS* v. Brauer Mit v. Illustr.

Origlbd. Tadellos neo. (Matt 1,20 W.) nur 0,55
Transvaal Hoch! Vierklor gedeih’! Gott unsrer Sache

Sieg verleih’! In diesen Worten liegt die Begeisterung
ausgedrückt, welche die Jugend der tapferen Buren
für ihre heilige Sache erfüllte. Und diese Begeisterung
hat sich auch auf unsere deutsche Jugend übertragen,
welcher wir hier eine hochinteressante spannende Er ¬
zählung, die Erlebnisse eines für sein Vaterland
kämpfenden Burenknaben, darbringen. Eine Anzahl
Bilder, nach der Natur photographiert, wie die Porträts
d. Generale, Kriegsepisoden etc. zieren das herrliche B.

Ekkehard und die Klosterknaben
KTstW Hallern Hist. Erzählung aus dem
VOM öl. trauen. 10 . Jahrh. v. W Lackowitz.
Mit färb. Abbild. 5. Aufl. Prachtausgabe mit effektvollem,
sehr schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganzleinen ¬
band. Tadellos neu. (Statt 5,50 M.) nur 1,90.

An der Hand einer spannend. Erzähl, führt d. Ver ¬
fasser d. Leser das reichbewegte Lebensbild Ekke ¬
hards, dessen leuchtende Charakterzüge der Jugend
z. Vorbild dienen können, des Lehrers der Schwaben ¬
herzogin, des Dichters d. Walthariliedes, d. Kanzlers
des Kaisers Otto, vor. In sehr fesselnder Weise u. m.

histor. Treue schild. d. Vers. die Zeit d. 10. Jahrhund.
Wir begegn, einer Beihe trefft. Männer, die sich durch
eigene Kraft emporgeschwung. hab., m. gr. Interesse
lesen wir die Kämpfe der deutschen Fürsten unter ¬
einander u. mit den Nachbarvölkern. Das sehr gut
geschriebene Buch, in d. deutsche Treue, Heldenmut
u. Edelsinn in ruhmv. Weise zur Geltung kommen,
verdient fleißig gelesen zu werden.

Freuden und Leiden auf offener
Caa Völker-, Insel- und Seebilder v. Stillen Ozean.
wCö. Für die reif. Jugend erzählt von Kern. Mit
6 Farbendruckbn. u. vielen Textbildern. Hocheleg.
Orig.-Lwbd Tadellos neu (Statt 5,50 M.) 2,35

Hervorgegangen aus dem bekannten Jugends ehr iften-
Verlage der Gebrüder Kröner in Stuttgart, kann sich
dieses Werk des wohlbekannten Verfassers den besten
Seegeschichten würdig an die Seite stellen. Die Erzähl,
ist spannend und in schöner eleganter Sprache ge ¬
schrieben; sie schildert sehr interessante Erlebnisse,
Kämpfe und Abenteuer auf der offenen See des un ¬

ermeßlichen Stillen Ozeans. Gewürzt wird die Erzähl,
durch farbenprächtige Schilderungen des Pflanzen-
und Tierlebens im Weltmeer, sowie des Lebens und
Treibens wilder bezw. halbzivilisierter Völkerschaften
im dortigen Archipel. Auch dem Humor ist an

passender Stelle Raum gegeben. Das Werk ist als
geeignete Lektüre f. die reifere Jugend besonders zu

empfehlen. Ausstattung wie Illustr. ist von bekannter
Gediegenheit des hochangesehenen Krönerschen Verl.

Jahnke, H., Eberh. v. Rochow
Schule von Beckahn. Eine Vaterland. Erzähl, aus dem
Zeitalter der Aufklärung. Für Alt u. Jung. M. Bildern.
Orglbd. (Statt 4,50 M.) nur gar 1,15

Eberhard von Rochow, der Held der vorliegenden
Erzählung gehört zu den Besten des deutsch. Volkes,
zu den edelsten unter d, Menschen. Er war ein Bahn ¬
brecher auf dem Gebiete der Volksbildung u. Jugend ¬
erziehung, ein begeisterter Vaterlandsfreund u. Vor ¬
kämpfer für Licht u. Recht, ein Helfer u. Berater der
Armen u. Unglücklichen, ein Edelmann in des Wortes
höchster Bedeutung, der durch sein Wirken reichsten
Segen stiftete u. durch sein Beispiel zur Nachahm. weit
über d. Grenz. Deutschlands hinaus anregte. Reckahn
ist ein abgelegenes märkisches Dörfchen, u. hier ist d.
Schauplatz der hochint, belehrenden, sehr spannenden
Geschichte. In keiner Familie sollte diese schöne, mit
herrlichen Illustrat. geschmückte Erzählung, die zu

pfehlenswert. Jagendgeschichten
hrer und

deshalb

das Leben von Rochow in einer für Erwachsene und
namentlich für die Jugend passenden Erzählung, die
mit farbenprächtigen Illustrat. versehen ist, schildern.
Wir empfehlen dieses nützl. Buch ganz bes. f. Biblioth.

Friedrich 3er grosse im siebenjährigen
Kriege. Eine historische Erzählung für die Jugend
von Lackowitz Mit Farbendruck-Illustrat. nach Aqua ¬
rellen. 5. Aufl. Prachtausgabe mit effektvollem/ sehr

schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganzleinenband
Tadel. nen. (St. 5,50 M.) nur ^“1,90

Mit gewandter Feder und in spannender Weise
schildert der Verfasser in einer stimmungsvollen Er ¬

zählung unserer Jugend das Leben und Wirken des
großen Preußenkönigs. Das herrliche Buch ist mit

Begeisterung geschrieben und darum geeignet, be ¬

geisternd zu wirken. In frischer lebendiger Schilderung,
zugleich belehrend und unterhaltend, werden die
Heldenkämpfe des alten Fritz dargestellt, aber auch
die sorgenfreien Tage von Sanssouci. Die großen
Schöpfungen der Friedensjahre finden in der vortreff ¬
lichen Erzählung gebührende Würdigung. Die muntere
und anziehende Art, in der der Verfasser seine Dar ¬
stellung ausführt, das Packende in seiner Erzählungs ¬
weise, die scharfe Zeichnung der Hauptpersonen ver ¬

fehlen nicht, Geist und Gemüt des Lesers zu fesseln
und anzuziehen. Das prächtig eingebundene, mit
schönen Farbendruckbildern geschmückte Buch kann
daher auf das wärmste empfohlen werden.

Grabi, Verrat n. Treue. K,?
zeichnete Erzähl, aus den Freiheitskriegen für d. Jugend
u. andere Erz. Mit 6 Farbendr. Hocheleg. Leinwdbd.
Tadellos neu. (Statt 2 IW.) nur 1,10.

Dieses von wahrer patriotischer Begeisterung durch-

glühte'Werk wird das lebhafteste Interesse der Jugend
des Volkes erwecken. Um einen Lützowschen Jäger
spinnt sich der Faden dieser ausgezeichneten Jugend-
erzählung, welche uns mitten in die Zeit der Freiheits ¬

kriege hineinführt und ein leuchtendes Beispiel .von

Freiheits- und Vaterlandsliebe bildet. Alle übrigen
-Geschichten dieses vortrefflichen, sehr schön eingebund.
und reich illustrierten Buches haben gleichfalls die

große Zeit der Freiheitskriege zum Hintergrund. Das
herrliche Buch ist wie wenige geeignet, bei Jung und
Alt wahre Vaterlandsliebe z. fördern, wecken u. stärken.

Sigismund Rüstig SÄS
v. A. Hofmann. Mit feinen Bildern. Hocheleg. Orglbd.
Tadellos neu. (Statt 5 M.) nur B®“ 1,50

Der beliebteste Verfasser von Seeromanen ist Fr.

Marryat, ein enorm fruchtbarer Erzähler. Die Irr ¬
fahrten u. Heldentaten seiner prächtig. Seeleute werd.
stets mit atemloser Spannung verschlungen. Marryats
Platz in der Kunst phantast. Unterhaltung ist nicht
wieder ausgefüllt worden, er steht hierin einzig da in
der Weltliteratur. Die obige Bearbeitung des „Sigis ¬
mund Rüstig“ hat d. eigenartigen Reiz d. Marryatschen
Erzähl, vortrefflich festzuhalten verstanden. D. Aus ¬

stattung ist eine vorzügl., d. schöne Bilderschmuck ver ¬

leiht dem altberühmten Buche einen besonderen Reiz.

Wesiindientahrt des Prinzen
ff oimTaiAlh Orig.-Erzähl. f. d. Jugend von C.
HClUi ll/ll* (]. Boeck (G. V. Derboeck) Mit Farben-
dr.-Illustr. Prachtausgabe mit effektvollem, sehr

schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganzleinenbd.
Tadellos neu. Statt 5,50 IW.) nur BBS“ 1,90.

Dies ausgezeichn. Werk kann der reiferen Jugend
sehr warm empfohlen werden, die Darstellung ist un-

gemein packend und lebendig, die jugendlichen Herzen
in hohem Grade ergreifend, so daß sie mit gr. Teil ¬
nahme d. hochinteressanten Ereignisse verfolgen. Die

! große Reise, welche Prinz Heinrich von Preußen von

Kiel aus auf der Olga antrat, wird in dem prächtig
eingebundenen, mit guten Farbenbildern reich ge ¬
schmückten Buche eingehend geschildert. Enste See ¬
mannsabenteuer wechseln mit gefahrvollen Jagd-
partien in den Urwäldern Westindiens ab. Fremde
Länder u. Völker, mit ihren eigenartigen Sitten und
Gebräuchen, lernt uns. Jug. hier in einer sehr spannend
geschriebenen Erzählung kennen.

Pßf»i»'tr ’Wsi'lillH'älfctl* Von Karl May. 4. Aufl,
r&iiy, WdllUdllÄül. M. f. Farbendr.Hoch-

Orig. Tnd. neu. (Statt 4,50 M.) nur sar 1,85.
In Mexiko ist der Schauplatz dieser die Nerven an ¬

spannenden, abenteuerreichen Jugendschrift zu suchen.
Sie hat ihren Anfang in Spanien mit einer Mordtat,
einer Kindesentführung und das heiße spanische Blut
kommt in derselben dann noch wiederholt zum gewalt ¬
samen Ausbruch. In den gefahrvollen Kämpfen mit
Indianern, in den Abenteuern der Gambusino, der be ¬
rufsmäßigen Goldsucher, spiegelt sich die echte
Romantik wieder. Wie ein roter Faden zieht sich
durch diese Geschichte dann das Leben des geraubten
spanischen Edelknaben, so daß hochspannend. Situat.
geschild. werden, welche von uns. Jugend m. d. denkb.
größten Interesse gelesen werden. Brächt. Vollbilder
zieren das in Quarts, erschien, s. schön eingeb. Buch.

Prinz Heinrichs Vielt
Farbendr. 12. Aufl. Prachtausgabe mit effektvollem, sehr
schmucken künstlerisch ausgeführten Ganzleinenband.
Tadellos nen (Statt 5,50 M.) mir jM- 1,90

Preußens Prinz-Admiral hat von der Pike auf seine
Laufbann gemacht und deshalb wird es jeden deutschen
Knaben mit dem größten Interesse erfüllen, wenn er
von der Reise und der Weltumsegelung, die Prinz
Heinrich als junger Seekadett unternommen, liest.

Ungemein herzerfreuend, lebhaft und fesselnd sind die
Schilderungen der fernen Länder, die Taufe unter der
Linie, die Jagden und sonstigen Abenteuer, die der
junge Prinz erlebte. Eine Anzahl prächtiger Bilder
verschönt den vortrefflichen Text des stattlich ein ¬
gebundenen, meisterhaften und wertvollen Buches.

Neue Jugendbibliothek WS««
u. a., 23 div. Bändch. Eleg. Origlbde. mit fein. Farbendr.
Umschi. Tad.neu. ä Bll.(st. M. — .60) N. ä ESST —.30
10 Bd. nur 2.70, 23 Bd. (statt M. 13.80) nur gsar 6.—

Inhalt: i. Der alte Blücher und sein Pate Leberecht.
2. Dankbarer Negerknabe. 3. Mit Gott für König und
Vaterl. 4. Burggraf Friedrich v. Nürnberg od. Verloren
u. wiedergef. 5. Hurra, jung Preußenblut! 6. Vetter
Gottlieb od Selig sind die Barmherzigen. 7. In den
Kasematten Küstrins. Durch Nacht zum Licht. 8. Der
Pflegesohn d. Invalid. Arme u. reiche Leute od. Fürchte
dich nicht, ich bin mit dir! 9. Der treue Leibpage od.
Prinz Eugen. 10. Fürst u. Zigeuner od. Gott führt die
Seinen. 11 . Porträt d. Vaters. 12. Hildebrands Fried
od. Unrecht Gut gedeihet nicht. 13. Brandenburgische
Herzen od. Hie Pommern! Hie Brandend.! 14. Die Ge ¬
schwisterkinder od. Verschiedene Wege. 15. Schill u.

seine elf Offiziere od. D. Heldengrab zu Wesel. 16. Der
Franzosenjunge od. Nettelbecks Schützling. 17. Durch
Nacht zum Licht. 18. Die Storkows od. vom Rhein bis
zum Rhin. 19. Kreuz- und Halbmond od. Gott verläßt
die Seinen nicht. 20. Schallmeiers Hubert od. Vater ¬
lands- u. Fürstenliebe. 21. Bis übers Weltmeer oder
Vergeben und Vergessen. 22. Menschenliebe u. Bürger ¬
treue od. D. Hussit. v. Naumburg. 23. Ein Sonnenstrahl.

Die beliebten Autoren der „Neuen Jugendbibliothek“
bringen der Jugend in diesen frisch aus dem Leben
gegriffenen, mit warmer Empfindung geschriebenen
Erzählungen eine so treffliche, für Kinderherzen an ¬
ziehende Lektüre, daß dieselbe d. beliebtesten Erzähl,
unserer best. Jugendschriftsteller, wie Hoffmann, Horn,
Nieritz würdig zur Seite gestalt werden können. Alles
was von unserer Jugend mit Vorliebe gelesen wird,
weil es Stoffe behandelt, die hochromantisch sind und
deshalb die größte Spannung hervorrufen, ist in dieser

'

“ “

von echt
edel und

Sammlung vertretenen Autoren Aufnahme in vielen
Schul- und Volksbibliotheken gefunden haben. Mit
Freuden führen wir die Thatsache an. daß von ange ¬
sehenen Geistlichen die Ueberzeugung ausgesprochen
wurde, sie könnten der Jugend die Lektüre der „Neuen
Jugendbibliothek“ ohne jedes Bedenken nur warm empf.
Jedes einzelne Bändchen ist sehr nett ausgestattet und
der ungemein billige Preis der Bücher macht deren
Anschaff, in verschied. Exempl. zur best. Freude d. Jag.

Die Nordpol-Fahrer. gSSSSSK
ew. Eise. Erz. f. d. Jug. v. C. V. Derböck. M. farbig.
Abb. Nebst e. Karte. li. Aufl. Praehtausg. mit effekt ¬

vollem, sehr schmucken künstlerisch ausgeführten Ganz-
leineiibd. Tad. neu. ^Statt 5,5g M.) Mir üF

- 1.90.
Ungemein lehrreich u. unterhaltend ist dies. schön

eingebund. u. mit farbigen Illustrationen geschmückte
Buch. Es führt an der Hand der Nordenskjöldschen
Expedition unsere Jugend zu den noch so wenig er ¬

forschten, nordischen Gestaden des ewigen Eises, nach

Spitzbergen, nach der Bäreninsel etc. Alle Gefahren
der Polarnacht, viele Jagdabenteuer mit Eisbären,
Walrossen und Robben lernt der Leser kennen und
wird die reifere Jugend, für die das herrliche Werk
in erster Linie zu empfehlen ist, nicht bloß mit dem
höchsten Interesse das Buch bei Seite legen, sobald
sie die letzte Seite m. immer wachsend. Spannung gel.
hat, sondern auch der Vorstellungskreis derselb. wird
er weit. u. ihr Herz n. Gemüt wohltätig berührt.

looper, Wil3t5ter. &
C. v. Wickede. Mit feinen Farbendr. Eleg. Origlbd.
Tadellos nen. (Statt 2,50 M.) nur PF“ 0)95

Blutige Kämpfe mit den Indianerstämmen am Hud ¬

son, den Huronen, Delawaren und Irokesen, denen sich
ein Weißer, der wegen seiner Tapferkeit den Namen
Wildtöter oder Falkenauge erhalten hatte, zugesellte,
werden ln dieser Jugendschrift geschildert. Es sind

Indianergesch., die zu den besten ihrer Art gehören,
spannend u. romantisch, unsere Knaben in hohem Grade

anreg. u. m. großer Genugtuung erfüllen. D. interess.

gut eingeb. Buch ist mit prachtv. Bildern geschmückt.
— Icr letzte Mohikaner.

Für die Jugend bearbeitet von Fr. C. von Wickede.
2. Aufl. Mit feinen Farbendruckbildern. Eleg. Original ¬
band. Tadell. neu. (St. 2,50 M.) U. WW- 0,95

Das zwischen den Quellen des Hudsonflusses und
den anstoßenden, langgestreckten Seen liegende Ge ¬
biet ist während der Zeit des barbarischen Krieges,
den England und Frankreich um den Besitz desselben

führten, der Schauplatz der Begebenheiten dieser un-

gemein fesselnden, in der ganzen Welt bekannten
Indianergeschichte. D. längst ausgestorbene Stamm d.
Mohikaner wird in derselben der Jugend mit seiner

Wildheit, Tapferkeit n. in gewissen Fällen auch s

Edelmut in d. Heldenkrieger Unkas vor Augen geführt.
Prächtige buntfarbige Bilder dienen wesentlich dazu,
dies B. zu einer hochfeinen Jugendsch. zu gestalten.

Enzberg, Drachenbrut. dÄÄ
an den Kämpfen in China. Der reif. Jug. erz. M. e.

Titelb. u. viel. in den Text eingedr. Abb. Hocheleg.
Prachtbd. Tadellos nen (Statt 4M.) 1,85,

In dem Herzen der Mark Brandenburg, d. einstigen
Brennabor, beginnt diese hochinteressante Jugend-
schrift. Ein “märkischer Knabe, der in der alten Stadt
seine Jugend verlebt, wird durch die dortigen alten
Bauten mächtig zu Geschichtsforschungen angeregt u.

so erweitert sich denn allmählich sein Wissen und
Können, so daß er schließlich eine große Forschungs ¬
reise nach Ostasien zu unserer Kolonie Kiautschou
unternimmt. Hier gerät er bald in die Kriegswirren
der Jahre 1906(1901 hinein und schildert nun in der

anziehendsten, wahrhaft patriotischen Weise die
Heldentaten des „Iltis“ and der tapferen Soldaten in
Peking, den Charakter und die Sitten der Chinesen,
die Taten Waldersees, ktfrzum alles, was in China

dieser Geschichte. Ein reicher englischer Lord unter ¬
nimmt es, dieses damals noch unbekannte Land zu

erforschen und verbindet sich deshalb mit spanischen
Ansiedlern, die nun heiße Kämpfe gegen die verschied.
Indianerstämme zu bestehen haben. Daneben spielt
die Räuberbande der „kurzen Hand“ eine gewaltige
Rolle. So w. dann in dies. B. kühne Taten, Schreckens ¬
szenen aller Art n. heldenmütige Verteidig, d. Jag. in
höchst fesselnd, und belehr. Weise geschildert.

Der kleine Schmetterl.-Sammler
von W. C. Schram. Mit koloriert. Abbildgn. u. Tafeln.
Eig. Origlbd. Tad. nen (Statt 3 M.) nur gar 1.20.

In diesem prächtigen, in erster Linie für die Jagend
bestimmten, aber auch für Erwachsene nützlichen
Buche, in dem sich leichtverständliche Beschreibung
und vortrefflicher künstlerisch ausgeführter Bilder ¬
schmuck von vollendeter Schönheit die Hand reichen
und so ein äußerst anschauliches Bild des Fangen» der
Schmetterlinge, Sammelns der Raupen etc. geben, rührt
der Text von einem sehr bedeutenden Fachmann her.
Das sehr instruktive herrliche Werk, das sich vor

vielen ähnlichen vorteilhaft auszeichnet, sollte auf dem
Geschenktisch für die Jug. einen der ersten Plätze einn

Zastrow, Carl, Trotzköpfchens
sirncot-afo« Erzählung aus dem deutsch-fran
U’IVbSLctl.GU, Mischen Kriege für die Jugend und
Ahderes. Mit 6 Farbendruckbild. Hocheleg. Leinwdbd.
Tadellos nen. (Statt 2 M.) nur B*T 1,10.

In sehr gewandter und lebendiger Weise führt der
Verfasser der deutschen Jugend und dem Volke in un-

gemein packenden Erzählungen Episoden des Krieges
1870(71 vor. Die Abenteuer eines deutschen Knaben,
der, von Vaterlandsliebe und Tatendrang getrieben,
sich im Jahre 1870171 auf den Kriegsschauplatz und
auf die Schlachtfelder wagt, wobei er in französische
Gefangenschaft gerät, werden in diesem hochfein ein ¬
gebundenen und mit buntfarbigen Bildern versehenen
Buche erzählt. Dazu kommen iivch einige andere sehr
spannende Erzählungen aus Deutschlands großer Zeit.

in fiiaq*5T
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sich ereignete. In Form einer belehrenden und dabei
höchst unterhaltenden Jugenderzählung gewährt der
Inhalt einen großartigen Einblick in die chinesischen
Verhältnisse, zumal gute, an Ort und Stelle auf ¬
genommene Illustrationen den Inhalt dieses mit einem
prächt. Einband versehenen Buches veranschaulichen.

Jimgeleutschlanti in Westafrika.
Erzähl, aus dentsch-afrikan. Missions- u. Kolonialgeb.
t. Boeck Mit 5 farbig. Illustr. Praehtausg. mit effekt ¬
vollem, sehr schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganz ¬
leinenbd. Tad neu. (Statt 5,50 M.) nur W 1,90.

Aus dem Leben unserer deutschen Kolonisten in
Westafrika bietet diese ungemein spannende Jugend-
erzählung viel Interessantes u. Unterhaltendes. Bunte,
abwechslungsreiche Bilder werden in dieser meister ¬
haften Darstellung entrollt. Kämpfe mit Rebellen,
wilden Tieren, lebenswahre, packende Geschichten aus

dem Sklävenleben etc. werden darin in romantischer
Weise geschildert, so daß jedes junge Gemüt tiefe u.

nachhaltige Eindrücke durch diese warmpatriotische
Geschichte, die mit schönen Bildern geschmückt ist
und einen Prachteinband aufweist, erhält. Sind doch
die Hauptpersonen, deren Edelsinn u. Treue in Kampf
und Gefahr den Leser tief ergreift, scharf charaktens.
u. wecken in höh. Maße die Teilnahme des Lesers. Das
vorzügl. Werk ist daher zur Lektüre für Knaben von
12 bis 16 Jahren, sowie für das Volk wärmsteds zu

empfehlen.

Kaiser Friedrich u. s. Schützling.
Histor. Erzähl, a. d. Tagen des Unvergeßlich. F. d. Jug.
v. Ad. Frank. M, färb. Abbild, n. Original-Aquarellen
V. W. Hoffmann. 2. Aufl. Prachtausgabe mit effektr.,
sehr schmucken, künstler. ausgeführten Ganzleinenbd.
Tadellos neu (Statt 5,50 M.) nur BSF- 1,90

In der geschicktesten Weise u. i. der packendsten
Form sind in dieser patriot. Erzähl. Begebenheiten a.

d. Leben d. edlen Kaiser Friedrich mit novellistisch.
Beiwerk umgeben word„ so daß eine wahrhaft groß ¬
artige, gemütv., ungemein fesselnde Jugendschrift ent ¬

stand, in welcher das liebevolle Wirken des leutselig.
Kaisers uns. heranwachs. Geschlecht recht herzinnig
vor Augen geführt wird. Ernst v. Sandau, der Schütz ¬
ling d. Kaisers, zieht m. dems. z. Kampf u. Sieg hinaus,
so daß auch ein gut. Stück Zeitgeschichte in diesem

prächtig eingebund. n. mit schönen färb. Bildern aus ¬

gest. Buche entrollt wird. Das mit sichtlicher Liebe
für das Herrscherhaus geschrieb. Werk kann für jung
und alt wärmsten» empfohlen werden.

piicninger, Gast., David Eivingstone.
Ein Lebensbild des großen Entdeckers und Missionars.
Mit Livingstones Porträt, 43 in den Text gedruckten
Illustrat., 6 Farbenbild. u. 1 Karte. Hcheleg. Prachtbd.
Tadellos neu (Statt 5,60 M.) nur WV 2,25

Der berühmte Gelehrte Prof. Dr. Warneck nennt

Livingstone einen Mann, der gleich groß war durch
das, was er tat, und durch das, was er war, — der
unter den Forschungsreisenden aller Zeiten dasteht
als ein König und mit Paulus sagen könnte: J[ch habe
mehr gearbeitet als sie alle.“ — Vorliegendes ausge ¬
zeichnete , sehr spannend geschriebene Werk gibt
ein lebendiges n. zusammenhängendes Bild von den
Taten u. Schicksalen des großen Schottes, der durch
seine dreissigjährigen, zum Teil ans Wunderbare gren ¬
zenden Beisen und überraschenden Entdeckungen die

allgemeine Aufmerksamkeit a. d. dunkl. Erdteil gelenkt
und zu den vielen jetzt im Gange befindlichen Unter ¬
nehmungen in Afrika den Hauptanstoß gegeben hat.

Unter südlicher Sonne. g? er,Ä?ar

v. Kurt Albrecht. Mit 5 Farbendruckb. v. W Zweigle.
Orgbd. Tad. neu. (Statt 3.50) Nur 1.60

Argentinien und Patagonien, d. im äußersten Süden
SSudäiußrikäs ETßlftffFTip ist dßr Sch üht>]a t,7

Lese herrliche Jugendschrift wiixi sicher zur Hebung
der Vaterlandsliebe beitragen.

jfJus Bern grossen jähre 1879/71. Ä
Erlebn, e. Knaben. Erzähl, f. d. reif. Jug. v. W. Lacko-
witz. M. färb. Abb. n. Aquarellen v. R. Knötel. Zwölfte
Aufl. Prachtausgabe mit effektvollem, sehr schmucken,
künstlerisch ausgeführten Ganzleinenbd. Tadellos
neu (Statt 5,50 M.) nur PsT* 1,90

Der Jugend wird in der Form einer frisch und an ¬

regend geschriebenen, an sehr spannenden Situationen
reichen Erzähl, der Krieg von 1870/71 in lebhaften
Bildern vor Augen geführt. Die Kriegsgeschichte ist

.
hier geschickt in e. packende Erzählung eingeflochten,

j deren Held Gustav Herms, d. Sohn eines Marketenders
ist, welcher im dichtesten Kugelregen Wunder der

Tapferkeit verrichtet. Das herrliche Buch wird das

größte Interesse bei jedem Knaben hervorrufen. Ver ¬
schiedene farbige Vollbilder, welche d. wichtigsten Er ¬
eignisse d. Feldzuges festhalten, zieren d. schöne Werk.

Barfuss, Meuterer i. 3 SäBsee. ÄS
Seemanns in Polynesien. Der reif. Jug. erz. Mit & Far ¬
bendr. Eleg. Orglbd. Tad neu. (Statt 3 M.) 1,56

Eine ungemein spannende, sehr abenteuerreiche Ge ¬
schichte für unsere reifere Jug., welche derselben bei

Schilderung der Meuterei an Bord, der Kämpfe mit d.

Eingeborenen und Piraten, der Bestrafung d. Meuterer
etc. den Atem stocken machen wird, bieten wir hier
in gutem Einbd. u. m. farbenreichen Bild. ausgest d*r.

fv-e«» ÜroiettÄ» Erlebn, zweier DteoU.
—' tfeaS jTeUKSe. in Nord-West-Bomeo.

Mit 5 Farbendruckbild. v. Fritz Bergen. Eleg. Orglbd.
Tadellos nen. (Statt 3 Sl.j nur BV 1,50

Diese spannende, mit reizenden kolorierten Büdnern
versehene Jugendschrift schildert die Schicksale zweier
Deutschen, welche sich aus Abenteuerlust für die hell

Kolonialarmee in Ostindien anwerben ließen, aber arg
enttäuscht würd., so daß sie in Mangkaesar auf Celebes
einen kühnen Fluchtversuch unternahmen. Ein span.
Schiff nahm die Deserteure nach langer Irrfahrt aal
d. Meere auf u. führte sie mit nach Borneo, wo sie
hochromant. Abent. m. Eingebor. u. Piraten zu bestehen
hatt. Packend in jed. Kapit. ist diese bedents. Jugenderz.

MayneReid, Die Skalpjäger Sr
K ™; ;

aus dem fernen Westen. Für die Jugend bearbeitet
von Br. Hoffmann. Mit färb. Abbild, nach Originalen
von C. Koch. 14. Aufl. Prachtausgabe mit effektvoll.,
sehr schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganzleinen-
band. Tad. neu (Statt 5,50 M.) nur 1,90.

In Neumexiko ist der Schauplatz dieser an ergreif.
Momenten reichen weltbekannten Jugend-Erzählung.
Seguin, den Skalpjäger, begleiten wir bei seinen
heldenmütig. Kämpfen mit den Indianern u. wilden
Tieren, wir sehen, wie er alle Unbill blutig rächt und
stets im Dienste der Kultur voll Edelmut steht. Es
ist ein buntes, bewegtes Bild, das hier entrollt wird,
und voll Begeisterung folgt der Leser den fesselnden
Szenen des Kriegs- und Indianerlebens. Es gibt wohl
selten eine so passende Jugendschrift, wie diese, fiie
zudem eine Anzahl prächtiger Illustrationen enthält
und wahrhaft vornehm eingebunden ist.

b) Mädciienschriften.
Wohros (11 firlr Erzähl, f. d. Mädchen voa
W diU Cb UiUL'Ik. Sophie v Wulffen. — Lisa

u. Lieschen. Erz. v. A. Brentano-Banck. M. f. Bildern
Hchel. Orglbd. Tad. ueu. (Statt 5 M.) tl. PST 1,50

Die vortrefflichen Erzählungen dieses hübsch aus ¬

gestatteten Bandes können unseren Töchtern in jeder
Hinsicht aufs wärmste empfohlen werden. Passende
Lektüre für die heranwachsende Mädchenwelt ist nicht
gerade reichlich vorhanden; häufig sind es aufregende
Ball- und Heiratsgeschichten, die den jungen Mädchen
geboten werden, oder die Erzählungen sind in Ton
und Handlung zu kindlich gehalten, beides eine un ¬

passende und ungesunde Kost. Hier ist die richtige
Mitte glücklich innegehalten, denn es sind wahrhaft
schöne und ergreifende Geschichten, die hier erzählt
werden. Kein Mädchen wird ohne Bewegung d. ver ¬

schlungenen Schicksalswege der Helden der ersten Er ¬
zählung Lore verfolgen Die zweite Erzählung .Lisa
und Lieschen“ ist von hohem erziehlichen Wert; sie
zeigt uns das deutsche Mädchen, wie es sein soll. So ¬
mit kann das Buch d. Töchtern mit gutem Gewissen
in die Hand geg. werden. Sie werden Unterhaltung n

Anregung darin in reichem Maße finden.

Schmid, Christ., Rosa v. Tannen-
Kn»*« M. f. Farbendruckb. Originalbd. Tadell»*
Durg. ueu. (Statt 2,50 M.) Bur eer S5 Pf.

Der Autor dieses Werkes ruht schon beinah 50 J ahre
unter der Erde, aber lebendig geblieben i*t hei
unserer Jugend sein Wort. In einem sehr schmucke»
Bande, d. eine Zierde f. Jed. Büchertisch bildet, ist diese
Stimmung8v Erz. <L ehern. Augsburger Domherrn her-
ausg. a. w nach wie vor d. Samen Christi. Geistee
ausstreuen und aufgehen lassen in den Herzen unserer

Jugend. In Rosa von Tannenburg schildert er eine
edle, ritterliche Jungfrau aus der Zeit, wo sich vom

ihren Burgen aus die Ritter gegens. anfehdeten. Sie
entwickelt d. höchst. Grad d. Kindes!, zur Befreiung
ihres gef. Vaters u. ist e Vorbild, f. jed. Mädchen.

fern von 3er jteimat I KÄS
m. effektvoll, sehr schmück., künstl. ausgef. Ganzleinbc
Tadellos neu.

.mui a., suubu. auogvi.
■

(Statt 5,50) nur

Ein Kranz lieblicher Erinnerungen an eine
w

liehe, in den Pyrenäen verlebte Zeit wird durch diese
gk?
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ner kaufnt. Bildg., ZB2 ßeamtenlaufbahn., 2

Einjähr.-FreiwE- L [ LL Gymnasien, Real-
gymn., höh. Töchterschulen Jyetc. etc.

he letzte Seite.

Selbstimterrlchts-
werke betreffend Bergbau, Hoch- & Tiefbau,
Maschinenbau, Elektrotechnik, Lokomotiv-

föhrung, Kunsttischlerei, Kunstschlosserei,
Installation, Biesserelteehnik etc. etc.

siehe letzte Seite.

DracJt Ton Kdmand Steiß ln Potsdam, Kaiser WilLshi-Si,*. U
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„ ir
iw in einhi aiusbutirauaeneii ramme spielt, welch«
«ich durch edelen Sinn uni Menschenliebe ausgezeich ¬
net, für junge Mädchen gewunden. Fern der Heimat
lernt eine junge Deutsche den Wert echten Familien ¬
lebens kennen. Junge Mädchen werden diesem Werke,
dessen Inhalt ebenso ausgezeichnet ist durch d. Schön ¬
heit d. Naturmalerei, wie durch d. keine Schilder, d. see ¬

lischen Vorgänge, nicht nur in geseUschaftl, sond.
auch in sittlicher Beziehung viel lernen. Erw ahnt sei

noch, dass d. B. e. ganz bes. prächtigen Einbd. hat.

Gumpert, Thekla v., Töchter-AlSum.
Unterhalt, im bäusl. Kreise zur Bildung des Versrandes
a. Gemütes der heranwachs, weibl. Jug. B<1. 27 Mit
14 Farbenbild. Hocheleg. Prachtbd. Tadellos neu.

(Statt 7.50 W.) nur 4.50
Welche deutsche Mutter aus den gebildeten Kreisen

hätte nicht ihre schönsten Erzählungen in der Jugend ¬
zeit aus Thekla v. Gumperts Töchteralbum geschöpft.
Liebtraete Erinnerungen knüpfen sich an diese
Bücher mit ihren herrlichen Abbildungen au den

bereiten,
wie sie selber sie einst genossen, zumal, wenn dies in
so wohlfeiler Weise geschehen kann, wie beim Kauf
d. vörlieg. B., die ewig neu bleiben f. Herz u. Geist d. Jug.

Erlebn, dreier Freundinnen. Erzählg.öVaUUttU. v. Else t. Valbnrg. Hocheleg. Origlbd.
Tadellos neu. (Statt 6 M.) UUr Es“ 2,25

In dieser prächtigen, ungemein spannenden Jugend ¬
schrift für Mädchen werden in rührender Weise die
Lehensschicksale dreier Mädchen, welche sich ans
einem Lehrerinnenseminar kennen gelernt haben, er ¬

zählt. Eine Waise hat den Kampf mit dem widrigen
Geschick aufzunehmen, aber durch Energie, Tugend
u. Liebe besiegt sie alle widerstrebenden Elemente.
Auch das Schicksal der andern beiden Freundinnen
ist weohselreich, aber herzerfreuend.

Hempel, Leah
band. Tad. neu. (Statt 3 M.) NUN B*F 1,30.

— Dasselbe. Broch. (Statt2,25 M.) nur 0,90.
Glaube, Liebe und Hoffiinng, die drei Symbole des

ersten Christenglaubens, atmen diese herrlichen Er ¬
zählungen der geistreichen Verfasserin. Sie zeigen den
Jungen Mädchen, welchen Anfechtungen sie auf ihrem
Lebenswege ausgesetzt sind, wie sie dieselben aber,
getragen durch rechtes Gottvertrauen, siegreich über ¬
winden. Dabei sind aber Lese Erzählungen frei von

Uebersehwänglichkeiten, sond. atmen wahre Natürlich ¬
keit. Prächtig löst die geistreiche Autorin beispiels ¬
weise den Konflikt, in den zwei liebende Herzen ihres
verschiedenen christlich. Bekenntnisses wegen geraten.
In der Erzählung: „Ohne Glauben“ zeigt die Autorin,
wie ein liebendes, treugläubiges Weib den geliebten,
aber nicht an Gott glaubenden Mann aus voller Ueber ¬
zeugung zum Frieden mit Gott zurückführt.

Lottchens Brautzeit.
Hocheleg. Prachtbd. Tad. neu. (St. 6, M.) 2,20

Der rühmlichst bekannte Verfasser schildert in dies,
angemein fesselnden Erzählung in recht künstlerischer,
gemütv. Daist. d. Brautjahre zweier jung. Mädchen u.
versteht es, mit der ihm eigenen Art, die Begeisterung
der jungen Leserinnen zu entflammen. Das Buch
spricht in der Tat für sich selbst, weil der Autor bei
der Schilderung der genialen Verhältnisse eines edlen,
liebenden Mädchens den Nagel auf den Kopf getroffen
hat. Die guten Vollbilder nnd der geschmackvolle
Einband des Buches sind ein noch ganz besonders
hervorzuhebender Vorzug desselben.

Beecher - Stowe, Onkel Toms
Öfttfn Erzähl, aus dem fernen Westen. Für die

Jugend bearb. von Br. Hoffmann. Mit
Farbendr. Prachtausgabe mit* effektvollem, sehr
schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganzlwdbd.
Tadellos neu. (Statt 5,50 M.) NUN W 1,96

Dieses berühmte, weltbekannte Buch bedarf keiner
weiteren Empfehlung. Wir wollen nur die eine Tat ¬
sache hervorheben, daß allein in Nord-Amerika in
weniger als 9 Monaten nach Erscheinen desselben über
eine Million Exemplare davon verkauft wurden. Das
Buch wurde dann in alle Weltsprachen übersetzt und
hat in Amerika wesentlich zur Abschaffung der
Sklaverei beigetragen. Auf jedes empfängliche Gemüt
macht es einen nachhaltigen, veredelnden Eindruck
and ist sowohl für die Mädchen- wie für die Knaben-
Welt eine ausgezeichnete Lektüre.

Bßßjl* öeschen fröhlich. 5™Tner
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Orgbd. Tad. neu. (Statt 3 M.) NUN 1,50
Hi dieser ausgezeichneten, sich größter Beliebtheit

erfreuenden Jugendschrift wird die Geschichte eines
Jungen Mädchens in herzergreifender Weise geschild.
Inhaltlich u. der Form nac >

ganz der Gemütslage der
jungen Leserinnen entspreche wirkt diese Geschichte
wahrhaft erziehend u. veredelnd, belehrend n. bildend,
so dass die jungen Mädchen den festen Vorsatz fassen,
so und nicht anders will ich im Leben auch handeln.

Der Wildf-ng.
Orgbd. Tadell. neu. (Statt 6 M.) NUN W 3.25

In dieser gemütvollen, reizenden Erzählung wird
das Leben eines jungen, adeligen Fräuleins, das von
den Eltern -erzogen wurde und ein verwöhnter Wild ¬
lang war, in zum Herzen gehender, rührender Weise

geschildert. Eine tüchtige Erzieherin, die eine ver ¬

armte Bankierstochter ist, pflanzt Liess, von Uechtritz
eine hohe sittliche Selbständigkeit ein, die ihr nach
dem plötzlichen Tode des Vaters, welcher ein Majorats ¬
gut besaß u. die Tochter mittellos zurückließ, auf
ihrem nunmehrig., an Entbehrungen reich. Lebenswege
sehr zu statten kommt. Liess, von Uechtritz lernt es

nicht nur, selbständig für sich selber zu sorgen, sondern
auch ihre Cousine, die Malerin werden will, zu unter ¬
stützen. Sie erfährt v. Liebes bei ihrem Kampf ums

Dasein, aber auch manches Demütigende, bis schließ ¬
lich e. junger Maler, d. Bruder ihrer früheren Erzieherin
ihr Herz und ihre Hand erhält. Die Erzählung ist

großartig aufgebaut, katwahrhaftpackendeSituationen
und wird nicht verfehlen, einen ungemein tiefen Ein ¬
druck auf jedes junge Mädchenherz zu machen. Ein
vornehmer Einband und eine Anzahl Vollbilder sind
noch besondere Vorzüge dieses Buches.

Die Brei freunöinnen S7,.mÜ
stein. Mit Titelbild in Lichtdr. Prachtausgabe mit
effektvollem, hocheleganten Origlprachtbd. in Karton.
Tadellos neu. (Statt 5,50 M.) HUP BT 1,90

Wer seiner heranwachsenden Tochter ein vornehm
ausgestattetes Buch, in welchem eine Herz und Geist
bildende edle Lektüre enthalten ist, in die Hände
geben will, findet in der vorliegenden Erzählung eine
wahrhaft mustergültige, von echter Gottesfurcht und
wahrhaft poetischer Auffassung durchwehte Literatur ¬
gabe. Dei Glaube an Gott zieht sich wie ein roter
Faden durch die ganze Darstellung des empfehlens ¬
werten, sehr spannenden Baches und verleiht den
einzelnen Personen dieser Erzähl, etwas Glorienhaftes,
•o daß dieselben der weibl. Jug z. Vorbild dienen k.

Nichtchens Pensionszeit.
Mit fein. Abb. Hocheleg. Prachtbd. Tadellos neu.

(Statt 6.— M.) nur 2,20.
ln allerneuester Zeit spielt sich der Inhalt dieser

herrlichen Mädchenschrift ab und führt uns in Ver ¬
hältnisse hinein, die allen innig und vertraut sein
werden, weil sie aus dem vollen Menschenleben heraus ¬
gegriffen sind. Die Heldin dieser liebreizenden Erzähl,
wächst zu einer blühenden Jungfrau in einem Pensionat
riner Großstadt heran, woselbst sie alle die himml.
Jugendfreud. e. unverdorb. Mädchenherz, durchkostet.
Bente Lebenswahrheit atmet aus jeder Zeile dies,
prächt., schön illustr. u. f. eingeb und. Jugenderzählung,
die wir allen Eltern zur Anschaffung für ihre heran-
vachs. Töchter bestens empfehlen können.

Ein Kranz
_

»historischer
Erzähl.. Mit 6 Farbendr. und 5 Holzschn. Hocheleg.
Prachtbd. Tad. neu. (Statt 5,50 M.) nur Pf* 2,40.

Inhalt : Thusnelda. — Rupperge. — Mathildis. — Ein
Weihnachtsfest zu Worms. — Kaiser Rotbarts Braut ¬
werbung. Irene, die Mutter d. letzten Hohenstaufen.

- Konradin. — Die ungewöhnlich talentvolle Verfass,
hat für die Jugend hier einen köstl. Kranz historisch.
Erzähl, geflochten, welcher der freudigsten Aufnahme
gewiß sein kann. Diese sind mit einer Reinheit und
einem Adel der Gesinnung geschrieben und von edeler
Begeisterung für die leuchtenden Gestalten der Gesch.
durchglüht. Es sind nur sympathische Figuren, die
nie aus dem reichen Born der Geschichte geschöpft hat.

Aus den Tagen der Königin Luise
r. Elisabeth Halden. 8. Aufl. Prachtausgabe m. effekt ¬
vollem, sehr schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganz-
letnenbd. Tad. neu. (Statt 5,50 M.) NUN ES* IM

Ans Vaterland, ans teure, schließ Dich an, d. halte
fest mit Deinem ganzen Herzen, sagt Schiller mahnend
and eine Verkörperung dieses trefflichen Wortes i. d.
Inhalt dieser stimmungsvollen Jugenderzählung, in
welche Episoden aus dem Leben der Königin Luise,
Preußens edler Königin, gewoben sind. Eine wahrh.
ausgezeichnete Lektüre bildet dies Werk für junge
Mädchen. Seine Stärke liegt in der schlichten u doch
frischen und lebendigen Art der Darstellung u. in der
anschaulichen Charakteristik d. uns vorgeführt. Pers.
sowohl, als auch des Schauplatzes, auf dem sie sich
bewegen. In gemütvoller, tief ergreifender Erzählung
wird uns der hohe Wert edler Weiblichkeit vor Augen
geführt. Das ungemein empfehlenswerte Buch hat e.

vornehmen, ganz dem historischen gediegenen Inhalt
angepaßten Einband erhalten und wird nicht verfehlen,
die Lieblingslektüre der heranw. Jugend zu werden.

Ivonne, Pensionsgeschichten
Jug. V. Hofmauu. Mit 6 Farbendr. Hocheleg. Leinwdbd.
Tadellos neu (Statt 2 M.) NUN SV 1.10.

die Lektüre dieser ausgezeichneten Schrift jedem jungen
Mädchen bringen. Eine kleine Französin, die in ein
deutsches Pensionat kommt u. dort deutsche Sitte und
Gemütlichkeit kennen lernt, ist Ivonne, welche dann
plötzlich zu Weihnachten ins Elternhaus zurückkehrt
■»d auf ihren Vater alsdann die Macht der deutschen
Weihnachtsfeier mit dem schönen Lied: „Stille Nacht,
heilige Nacht“ einwirken läßt. Ungemein weihevoll
IW diese Geschichte, sowie die drei weiteren dieses

herrlichen buntfarbig. Bild. ausgest. B. geschrieben,
ansere Jug. wird das Buch mit aufrichtiger Freude les.

siebter, DiaBemennB JÜyrten.,
Crzähl.. Mit 6 Farbendr. und 5 Holzschn.

Keseihitte LiLML
bd. mit Savit. »eeksipreaeang. Tadelles awa.

(Statt 4 a.) nr sr 1,8S
Eine allerliebste rührende Erzähl**? für das Alter

von 9—n Jahren. In anmutiger Darstellung, die die
jugendl. : aser unwiderstehlich anzieht, wird d. lustige,
aber an u durch kleine Sorgen beschwerte Leben der
jugendlichen Helden geschildert. Wir lernen dieselben
bei ihren verschiedenen Spielen kennen, begleiten sie
auf ihren Ausflügen mit ihren fcltern und Angehörigen,
bei ihren Besuchen und Reisen. Insbesondere weiden
die Erlebnisse der kleinen Lori u. Alfonsos den Lesern
u. Leserinnen gr. u. lebh. Interesse abgew. Das herrl.
B. ist reizend ausgest. u. wird sehr viel Freude bereiten.

Böck, Königin Luise v. Preussen
E. Vorbild weibl. Tugenden. Histor. Erzähl, für die

Jugend. 8. Aufl. Mit Farbendr.-Illustr. Prachtausgabe
mit effektvollem, sehr schmucken, künstlerisch aus ¬

geführten Ganzleinwandbd. Tadellos neu.

(Statt 5,50 M.) nur SV 1,90.
Königin Luise, Preußens edelste Königin — welches

Mädchenherz schlägt nicht höher, wenn es diesen
Namen nennen hört? Das Vorbild edler weiblicher
Tugenden, besonnen im Glück, ruhig, geduldig und
voll Gottvertrauen im Unglück, so steht die schöne
Königin vor uns, ein Musterbild von Hochsinn und
Tugend f. alle Zeiten. Der heranwachsenden Mädchen ¬
welt kann das vorliegende Lebensbild der Fürstin,
das nach authentischen Quellen bearbeitet ist, daher
nicht warm genug empfohlen werden. Es ist schlicht,
ansprechend und herzenswarm geschrieben u. wird
mit wahrem Genuß gelesen werden.

Von Bethlehem nach Golgatha.
Nach Lewis Wallaces Roma» „Ben Hur“ für die reif.
Jugend bearbeitet von M. Greinz. Mit feinen Abbild.
Hchel. Prehtbd. Tad. neu. (Statt 6 M.) N EV 2,2Q

Das großartig angelegte Werk ist vom christlich
religiösen Standpunkt betrachtet eins der wertvollsten
Erzeugnisse der Jugendliteratur des 19. Jahrhunderts.
Der Leser wird in die Zeit zurückgeführt, da Christus
noch auf Erden wandelte, und lernt dadurch die inter ¬
essanten Verhältnisse des jüdischen Lebens kennen.
Jerusalem, die heilige Stadt, wird vor unser Auge hin ¬
gestellt mit all ihrer Pracht u. ihrem bunten Treiben,
dann wieder sehen w. d. alte Handelsstadt Antiochien
im Märchenlande Syrien und ein wechselvolles, farben ¬
prächtiges Leben spielt sich vor uns ab. Kurz, das
ganze Leben und Treiben des klassischen Orients wird
uns mit meisterhafter Geschicklichkeit geschildert.
Den Höhepunkt erreicht aber die Erzählung mit dem
Augenblick, wo d. göttl. Gestalt d. Heilandes d. Schau ¬
platz betritt. Es ist eine von namhaften Pädagogen
empfohlene, vornehme u. echt Christi. Jugendlektüre,
die wir hier, geschmückt mit prächtigen Bildern, in
schönem Einbande darbieten.

n und ihre Freunde von Marie Hinck.
WaipUrgd Mit 53 Abbild. Hocheleg. Prachtbd.

Tadelles nen. (Statt 4M.) NUN SV 1,85
Allen jung. Mädchen sei d. köstliche Werk wärmstens

empfohlen. Die unvergleichliche Erzählnngsgabe der
Verfasserin kommt in diesem anmutigen allerliebsten
Buche zu herzerquickender Entfaltung. Walpurga ist
ein liebes Kind, dessen Leben und Entwickelung in
zahlreichen Bildern uns vor Augen geführt werden n.

dessen Schicksale zu den fesselndsten Schilderungen
Anlaß geben. Reicher Genuß entspringt d. Lektüre dies,
herrlichen B., d. eine sehr schöne, herzerfreuend. Gabe,
die zu Gutem u. Edlem die jugendl. Herzen hegeist., b.

Die Tochter des Ungarnherzogs.
Mit dem Preise ausgezeichnete Erzählung für d. Jugend
von Linden. Mit 6 Farbendruckbildern. Hocheleg. Lein-
wandbd. Tad. nen. (Statt 2 M.) NUN @V 1,10.

Diese historische Erzählung kann jedem jungen
Mädchen ans das wärmste empfohlen werden. Die
edele Sprache, die treffliche Charakterisierung d. Haupt ¬
personen, die Herzenswärme und die anmutige und
fesselnde Darstellung machen dies preisgekrönte Buch
zu einem sehr wertvollen. Die im höchsten Maße span ¬
nende Erzählung, welche von kleineren Geschichten,
die auf die Ungarnkämpfe Bezug haben, umrahmt wird,
spielt im Mittelalter. Die jugendlichen Leserinnen
werden mit wahrer Begierde die Schicksale d. Hunnen ¬
tochter Martha lesen, die unter Deutschen erzogen wurde
nnd deshalb denselben bei den harten Kämpfen zum

rettenden Engel wird. D. herrl. buntfarbigen Bilder
bilden einen besonderen Vorzug dieses herrlich. Buch.

Steinau, Für Mütterchen. M iui s £“-
Hocheleg. Origl-Prachtbd. Tadellos neu.

(Statt 4 M.) nur SV 1.60
Eine wahrhaft ergreifende und fesselnde Jugend ¬

geschichte, welche so recht dazu angetan ist, die jung.
Herzen zu rühren, ist in diesem schönen, hochelegant
eingebundenen Buche niedergel. Ein junges Mädchen,
Horchen, ist der Mittelpunkt dieser herzinnigen Er ¬
zählung. Für ihr Mütterchen ist Horchen zu allem
guten Tun bereit, zumal sie von demselben getrennt
wurde und nun zum Wiedersehen eine Handarbeit an ¬

gefertigt hat, die ihr plötzlich verloren geht. Dadurch
gerät die Kleine in eine so große seelische Erregung,
daß sie aufs Krankenlager geworfen und erst nach
längerer Zeit wieder hergestellt wird. Die einzelnen
Episoden der Erzählung sinuv mit so großer Wärme
geschildert, daß sie belebend und veredelnd auf jedes
jugendliche Gemüt einwirken. Mehrere passende Illustr.
verleihen dem Inter. Text d. zweckdienlich Abwecnsei.
W. hab. es m. einer wahrh. vornehmen Jugendsehr. zu

tun, die iu keiner Farn., wo Kinder sind, fehlen sollte.

Geaius d. Kränzchens, v. Agatha
Mit 47 Abbildung, v. 0. Herrfurth. Hocheleg. Prachtbd.
Tadellos neu. (Statt 6 M.) NUN SV 3,20

Eine entzückende, wertvolle Gabe für junge Mädchen.
Ein Kränzchen vier junger Mädchen bildet den Mittel ¬
punkt der groß angelegten, bis in das kleinste fein
ausgeführten, herzerquickend. Erzählung. Verschieden
nach Temperament, Befähigung und Lebensstellung
der Eltern, verbindet sie eine Freundschaft, welche
die Gegensätze aussöhnt und so vorbereitet für die
große Schule des Lebens. Vollendete Kenntnis der
Mädchenwelt u. ein bedeutendes Talent d. Verfasserin,
im Kleinen das Große zu sehen, lassen die Leserin das
Buch mit steigendem Interesse und dem Bewußtsein
unschätzbarer Förderung in die Hand nehmen. Die
sittliche Tendenz, die der spannenden, lebensfrischen
und weihevollen Erzählung zu Grunde liegt, drängt
sich in keiner Weise auf. Dieses herrliche Werk wird
infolge seiner prachtvollen Ausstattung unter allen
anderen Gaben besonders hervorleuchten.

Schmiit-fmikmann, pSchcnlose. —

Verdient. Glück. — Ans Irrwegs. — Mit färb. Illustr.
Hocheleg. Orglbd. Tad. nen. (St. 3 M.) NUN 1,50.

Die Sehr beliebte Verfasserin bietet in diesem an ¬

mutigen Buche zwei farbenfrische, gemütvolle Erzähl,
aus der Frühlingszeit d. Lebens u. können aus beiden
Geschichten unsere Töchter viel Lehrreiches u. Nütz ¬
liches, das auf Herz und Gemüt veredelnd einwirkt,
entnehmen. In d. ersten Erzählung: „VerdientesGlück“
wird ein liebes, gutes Mädchen geschildert, das ganz
in ihrer Häuslichkeit aufgeht, während in d. Erzählung
„Auf Irrwegen“ d. ungestüme Drang mancher Mädchen,
in der weiten Welt das Glück zu suchen, recht treffend
charakterisiert wird. Mit hohem Interesse wird das
herrliche W. von unseren Töchtern gelesen werden u.

die wahrhaft herzrührenden Lebensschieks. der Haupt ¬
helden u. Heldinnen d. Leserinnen lebhaft. Teiln, wecken.

tante yßelguniens fliehten. liSSS.
fisehwelt von Halden. Mit Titelbild i. Lichtd. Pracht ¬
ausgabe mit effektvollem, hocheleganten Origlprachtbd.
Tadellos nen. (Statt 5,50 M.) HUP |T 1,90

e andere Erzähl, wird so wie dl«Nicht leicht eine
junge Mädch. bis zum .Alter v. 15 Jahren interessieren.
Vortreffl. Charakterschilderungen, edle Sprache, welche
die H 'sehen Werke so ungemein anziehend machen,
zeichnen auch dieses Buch aus. — Tante Adelgunde
ist ein altes Freifräulein, sehr reich, aber desto geiziger,
so daß ihre Nichten nicht auf Rosen gebettet sind,
als sie bei ihr erzogen werden. Dadurch läutert sich
aber deren Charakter und erstarkt, so daß sie später
allen Stürmen trotzen können und auch dann nicht
übermütig werden, als sie schließlich das Vermögen
der alten Tante erben. Auch recht heitere Situationen
werden in diesem packend geschriebenen B., das einen
stimmungsvollen Prachteinb. erhalten hat, dargestellt,
so daß die Erz. bei ihrer Vielseitigkeit die Spannung
d. Les. bis z. letzten Zeile in hohem Grade wach erb.

Schmidt, ^ausmütterchen u. 3es Dauses
guter Engel. 2 Erz. f. meine jg. Freundinn. M. 3 Farbendr.
Eleg. Orglbd. Tad. nen. (Statt 3 M.) NUN 1,50.

Jedes junge Mädchen wird mit großer Spannung u.
wachsendem Interesse den verschlungenen Schicksalen
dieser ergreifend geschriebenen, gemütvollen Lebens ¬
geschichten, die reich an Poesie u. voll Wahrheit sind,
folgen. — Reden ist Silber, doch Schweigen ist Gold,
dies lehrt d. erste Geschichte dieses Buches an einem
interessanten Beispiel, während die zweite das Leben
italienischer Erdarbeiter schildert, denen in ihrer Not ¬
lage ein junges Mädchen ein guter Engel wird. Wer
seiner Tochter ein wirklich gutes Buch, dessen Inhalt
von hohem ethischen Wert ist u. veredelnd wirkt, in
d. Hand geben will, d. sei dies schöne Werk empfohlen.

c) für junge Knaben und Mädchen.
Der schweizerische Robinson-

Nach Job. David Wyß. Frei bearb. v. Theod. Weyler.
M. Farbendruckb. u. e. Karte. Hochelg. Orgnbd. Tadell.
neu. (Statt 3 — M.; nur W 1.20

Diese sehr beliebte nnd weltbekannte Erzählung
gehört zu den besten Jugendschriften. Eine der ab ¬
gelegenen kleinen Inseln Australiens ist der Schau ¬
platz dieser hochinteressanten, abenteuerreichen Ro ¬
binsonade, deren Held der schweizer. Pfarrer Wyß ist,
welcher mit seiner ganzen F amili e längere Zeit auf
“dieser einsamen Insel leben mußte, nachdem er Schiff ¬
bruch gelitten, aber von dem Wrack verschiedene
Gegenstände, die er zur Jagd gebrauchen konnte, ge ¬
rettet hatte. Eine Karte und zahlreiche Vollbilder
veransehaul. d en O rt, wo die Schiffbrüeh. lange lebten.

Fürst, Was der Weihnachts ¬
mann erzählt. Mit 6 färb. Bild. Eleg. Origlbd.
Tadellos neu. (Statt 2,70 M.) NUN ß^* 0,90.

Alle unsere lieben Kleinen hören gar zu gern die
Geschichten vom Weihnachtsmann u. werden freudig

und andächtig lauschen, wenn ihnen u dem eit*-

zückendoa Inhalt dieses allerliebst eingebundenen und
mkt wMEderMfeöwsn farbigen geschmückten
Beekes, der aas 9 r«tae»4en Geeekichten besteht,
Kan*» gegeben wird. Wer seinen Unsern eine rechte
Freude bereiten u. ihnen e. an Ton und Ausdruck echt
kindliche Lektüre in die Hand geben will, kann dies
nicht besser, als durch Beschaff, dies, anmutigen B. t.

ßl’i'mm Onhvf Kinder u. Hausmärchen.
VI11111111) vrtylli», m. Farbendruck-Illustra ¬

tionen. Prachtausg. mit effektvollem, sehr schmucken,
künstlerisch ausgestatteten Ganzleinwandbd. Tadel ¬
los neu. (Statt 5.50 M.) nur m“ 1.90

So weit die deutsche Zunge klingt und auch draußen
im Auslande sind die Gebrüder Grimm als die phantasie ¬
reichsten, besten deutschen Märchenerzähler Ge ¬

kannt. Sie erblickten ihre Lebensaufgabe darin, auf
Grund eingehender Studien unseren Kindern nur die
besten, interessantest, u. tiefsinnigst. Märch., die ihnen d.
grösste Freude bereit., als geistige Bost vorzusetz. u.

wo d. meinem so noblen Prachtb., wie bei d: vorlieg.
Werke geschieht, da sind uns. Kind, recht gut berat.

Andersens preh«.
Bild.Eleg.Orglb.Tad.nen. (Statt 5 M.) NUN BOT 1,50

Der berühmte nordische Märchendichter, dessen phan ¬
tasiereiche Gebilde das Herz der Jugend erfreuen, dabei
auch das Gemüt veredeln und den Geist bilden, kommt
in diesem schön eingebundenen B. durch 21 seiner besten
Märchen z. Wort. Als eine recht ansprech Festgabe für
unsere Kl. kann dieses B. deshalb bestens empfohl. werd:

Das Buch von Onkel Hopsasa!
Versehen u. Geschieht, f. kl. u. gr. Kinder y. J. Zähler.
Mit 8 Bildern in Buntdr. Hocheleg. Origlbd.
Tadellos neu (Statt 1,50 M.) NUN BST 0,65.

Die Mädchen und die Knaben, sie rufen nur Hurrah,
wenn sie das Buch bekommen von Onkel Hopsasa.
Es ist dies ein wirklich allerliebstes Buch mit wunder ¬
schönen Bildern, so recht für das Verständnis unserer

lieben Kleinen berechnet, so daß dieselben besonders
entzückt sein werden, wenn der Weihnachtsmann ihnen
dies dauerhaft eingebundene anmutige Buch bringt.

Vigeler, Märchen, gesch. u. Crzähl. U>°
Illustr. Prachtbd. Tad. neu. (St. 3 M.) nur g$g*»l,10

Etwas ganz Appartes und dabei recht Anmutiges u.

Gediegenes bieten wir durch diese Märchen d. Jugend
dar. Ihr Inhalt ist neu, dem modernen Zeitgeist an ¬

gepaßt, aber dabei doch ideal und herzerfreuend. Be ¬
sonders sind aber die Illustrationen des Buches recht

ansprechend, denn auch sie sind modern im Buntdruck
und zwar in dem weichen geschmeidig. Farbenton,
ähnlich wie i. Max Halbes „Jugend“ gehalt. E echt.
Märchenb. d. Neuzeit i dah. d. vorlieg. Werk.

gotms Märchenbücher
Däumling. 2. Tischlern deck dich. 3. Schneewittchen.
4. Hans im Glück. 5. Brüderchen und Schwesterchen.
6. Schneeweißchen und Rosenrot. 7. Rübezahl. 8. D.

tapfere Schneiderlein. 9. Die 7 Raben. 10. Der Wolf
u. d. Gaislein. ll. Die Zanberflöte. 12. Aschenbrödel.
13. Dornröschen. 14. Genovefa. 15. Hansel u. Gretel.
16. Der gestiefelte Kater. 17. Oberons Zauberhorn.
18. Prinz Nußknacker u. Mäusekönig. 19. Rotkäppchen.
20. Goldener. 21. Gulliver bei den Liliputanern.
22. Gulliver b. d. Riesen. Jed. Bd. m. 6 Bild. i. Farbendr.
nnd Text in großer Schrift. Eleg. kart. Tad. i$teu.
(St. ä 0,75 p.) n,äir 0,35 10 Kde. statt 7,50
für 3,35 M., 22 Kde. statt 10.50 für ger 7,05 M.

Jedes einzelne d. lieblichen Büchlein ist ein kl.
Kunstwerk, denn die Bilder in derns. sind von Meister ¬
hand entworfen und in künstlerischer Weise in buntem
Farbendr. mit feinen Abtönungen bergest. Es sind
auf diese Weise die beliebt. Märchen in einer den
Schönheitssinn und guten Geschmack der Jugend
fördernden Weise illustr. und dem Text ist eine ltindl.,
leicht verständl. Sprache gegeben, so daß diese reizend.
Bücher so recht geeignet sind, kleinen Kindern den
Schatz der Märchenwelt zu erschließen.

Robert Reinicke, geschickten, Märchen
n. Bieder für d. Jagend. Mit farbig. Bild. Pracht ¬

ausgabe mit effektvoll., sehr schmucken, künstlet, ans gef.
Ganzleinenbd. Tad.neu. (St. 5,50 M.) NUN SST 1,90

Eine Fülle von allerliebsten, herzerquickenden Er ¬
zählungen, Märchen und Liedern, die durch große färb.
Vollbilder reizend illustriert sind, hat d. weltbekannte,
berühmte Jugendschriftsteller in diesem herrl. Buche
zur Freude, Unterhaltung und Belehrung der Jugend
hier vereinigt. Wir nennen aus dem reichen Inhalt
nur: „Spitzenchristel“, „Des Esels Schatten“, „Hans
Lustig“, „Der schmatzende Koch“, „Die Waldmühle“,
„Rübezahls Mittagstisch“, „Prinz Goldtisch und das
Fischermädchen“, „Die Wurzelprinzessin“ etc., um einen
kleinen Einblick in den ans über 100 Kapiteln besteh,
reichhaltigen u. vielseitigen Inhalt dieser gemütvollen
Jugendschr., die in hohem Maße geeignet ist, veredelnd
auf das kindliche Gemüt zu wirken, zu geben.

Knecht Ruprecht i^cÄ LÄ diÄ d

Origlbd. Tad. nen. (St. 1.20 M) NUV 8BT 0.50
Unter diesem Titel sind 10 allerliebste nene Märchen,

die recht drollig in modernem Geschmack illustriert
sind, vereinigt. Mit hellem Entzücken werden unsere
Kinder von dem Inhalt der Geschichten: „Das Mädchen
u. die Schlange“, „Ein Schmetterlingsmärchen“, „Die
Harfe dtr heiligen Cäcilia“, „Erdmännlein“, „Die
Puppenytirscnworung“ etc. Kenntnis nenmen u. immer

id immer wieder in dem herrlichen Buche lesen.
E. lehrreiche u. unterh-

_ _
Erzähl, für die Jug. v.

Campe. Mit 4 Farbendruckbild. Eleg. Origllwdbd.
Tadell», uen. M», 0,75 M., nur OTT 0,40

Robinson Crusoes jJbenteuer. K h
m £Ä.

ausg. u. für die Jug. bearb. v. Fr. Hoffmann. M. Farben ¬
dr. - Illustr., Prachtausgabe mit effektvollem, sehr
schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganzleinwdbd.
Tadellos neu. (Statt 5,50 M.) nur 1,90

Höher und lauter klopft das Herz jedes Knaben,
wenn er die alten, doch ewig neuen Abenteuer von
Robinson nnd seinem Neger Freitag auf der einsamen
Insel liest. Wir bieten dieselben hier in einer sehr
eleganten Ausgabe, mit feinem Einband und mit präch ¬
tig. kolorierten Bildern versehen, der Jugend dar.
Jeder Knabe wird durch die Robinsonlektüre, die nicht
bloß spannend geschrieben, sondern auch unterhaltend
u. belehr, ist, ein. wirkt. Herzens- u. Geistesgenuß hab.

Farbig illustr. Jugd.-Bücherei.
10 verschiedene Bände. 1. Auf d. Jahrmarkt. 2. Winter ¬
freuden. 3. In Feld u. Flur. 4. Weihnachtszeit, Schönste
Zeit. 5. Unsere Hündchen. 6. Vogelstimmen. 7. Kobold-
Gesch. 8. Bunte Gesellseh. 9. Froschlust. 10. Der Oster ¬
hase. M. gr. prächtigen Abb. Tadell. nen. (Statt
ä Bd. 0,40 M.) nur k pv» 0,18, 5 Bde. für 0,85,

10 Bde. statt 4.— für 1,60.
Selten schöne, ungemein billige Bücher sind die vor ¬

liegenden. Hier haben sich die besten Autoren mit
hervorragenden Künstlern ein Rendezvous gegeben, um
unseren Kindern eine wirklich auserlesene Festgabe
darzubringen. Anmutig und stilgerecht sind sämtliche
prächtigen Farbendruckbilder und der dazu gehörige
Text besteht aus allerliebsten Märchen und Erzähl.,
sowie .aus den vorzüglichsten Jugendgedichten be ¬
rühmter Autoren. Wir brauchen nur die klangvollen
Namen Chr. v. Schmid, Friedr. Hoffmann, K. Simrock,
Julius Sturm, v. Eichendorff, Hoffmann v. Fallersleben,
J. P. Hebel, K. Reinick, Frida Schanz, Heinrich Zeise,
Viktor Blüthgen, Uhland, R. Löwenstein, Martin Greif,
Krummacher, H. Kletke, Kerner, v. Schenkendorff, Jul.
Schweyer, Andersen, Lichtwer, Lafontaine, Lessing,
Grimm, Meißner, A. Kopisch, etc. etc. zu nennen, um

darzutun, daß d. Inhalt dies. Bücher ein gedieg. ist.
Der Umstand, daß dieselb. im Verlag d. Jugend-Gartenl.
erschien, sind, bürgt dafür, daß sie a. Kreis, stammen,
in denen man d. Bedürfn. unserer Kleinen genau kennt.

QphAhor Ä Aus sonnig. Kindheit. E. Erz. f. kl.
rjVlIUUt/l, 4L., Mädchen v. 8—12 Jahr. Eleg. Lnbd.

Tadellos nen. (Statt 3 M.) NUN IST 1,40
Dieses herrliche Werk, das Mädchen im Alter bis zu

12 Jahren nicht nur geistig beschäftigt und anregt,
sondern in anmutiger, fesselnder Weise unterhält, ist
e. wahres-Juwel d. Kleinkinder-Literatur. Anna Schober
hat sich als gewandte Erzählerin in d. Mädchenw. sehr
großen, stets wachsend. Boden gewonn. u. zählt zn den
beliebtest. Jugendschriftstellerinnen. Auch das Hehl.
B. ist vortrefflich geschrieben, von tiefstem, sittlichem
Ernst, sicherem Urteil und zeugt von der gesunden
Lebensanschauung der Verfasserin. Ein vornehm. Ein ¬
band paßt sich dem durchaus vornehmen, d. h. idealen,
herzergreifenden Inhalt a. das würdigste an, so daß
Eltern ihren jung. Mädchen kaum e. geeigneteres Buch
in die Hände geben können, wie dieses.

Anleitung, Schattenbilder auszu-
s^Vinaidctn 25 Vorla^etaf. mit 147 Abb. in Mappe.scnneiaen. Tad nen m . 2 . 5 o) nur-.so

Diesen allerliebsten, sehr amüsanten Bildern werden
namentlich Kinder d. regste Interesse entgegen bringen,
sie in hohem Grade unterhalten, wie auch deren größte
Heiterkeit hervorrufen, wenn die originellen, vielfach
urkomischen Darstellungen als wunderbarste Schatten ¬
bilder an der Wand erscheinen; aber auch Erwachsenen
werden die reizenden Figuren viel Vergnügen bereiten.
Ferner wird es durch diese Anleitung ermöglicht, daß
sich Jedermann in Gesellschaften etc. durch seine
Geschicklichkeit im Ausschneiden von Silhouetten im
Umsehen beliebt machen kann. Portraitähnlichkeit er ¬
zielt man, wenn man die guten Ratschläge dieser An ¬
leitung befolgt und praktisch ausübt. Somit wird das
lustige, dabei sehr nützliche Werk jnng und alt, Damen
und Herren viel frohe Stunden bereiten.

Rübezahl unä aniere Gebirgssagen.
Für die Jugend gesammelt und herausgeg. v. E. Berger.
Mit farbigen Abb. Prachtausgabe m. effektvollem, sehr
schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganzleinenbd.
Tadellos nen. (Statt 5,50 M.) NUN 8V 1,90

In den wildzerklüfteten Bergen wohnt die Sage und
namentlich ist es das Riesengebirge, wo die Rübezahl ¬
sagen, die in diesem äußerst elegant aasgestatt., mit
vielen farbenprächtigen Bildern versehenen Buche in
sehr fesselnder Weise wiedererzählt werd., ihren Schau—

Kobms»« Krusoe.

JäfiUä B. BndepgartenL
zur Unterhaltung nnd Belehrung f. die Jugend'. Mcnate-
hefte mit Erzählungen, Märchen, Sctekierunge», Be ¬
schreib.. Spielen, Gedicht, etc. etc. Jed. Band mit praohtv.
Farbenlruekb. u. viel. Textill. 19 Bde. Eleg. Orglbde.
Tadellos nen. äßd.st Ladenpr. 2.50 M.für a 1.55
ä Bd.st.Ladpr. 3M. f. ä 1.75,5 Bde. gemischtf. 8.— M.

10 Bde. für 15,60 M. 19 Bd. für, 28,90 M.
Diese sich durch Vielseitigkeit und reiche Illustr.

— jeder Jahrgang enthält 48 ganzseitige, fein kolör.
Bilder — auszeichnenden Bände gehören unstreitig zn
den besten Erzeugnissen auf dem Gebiete der Jugend ¬
literatur und verdienen ganz die weite Verbreitung
und große Beliebtheit, deren sie sich erfreuen, so daß
man mit Recht sie für die liebe Jugend als geist- u.

gemütbildende Lektüre wärmstens empfehlen kann.
Eä wird darin den vielfachsten Bedürfnissen d. Jugend
Befriedigung gewährt. Fesselnde, edel gehaltene Er ¬
zählungen, anmutige Märchen u. interessante Sagen,
belehr, u. lebend. Natur- u. Charakterb., Lebensbeschr.,
Geschichtliches, Geographisahes etc. folgen in an ¬

gemessener Abwechselung und werden in sehr gut
gewählter Form geboten. Wo diese reizenden Bände
einmal eingekehrt sind, da werden sie ein Schutz und
Freund der Jugend sein u. derselben viele glückliche
Stunden und angenehmsten Zeitvertreib bereiten.

Canseni «nü eine flacht L
Scheheresade. Ne* bearb. vob E. Berger. Mit Farben-
dr.-Illustr. Prachtausgabe mit effektvollem, sehr
schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganzleinwdbd.
Tadellos neu. (statt 5,50) nur 1,90

Aus den orientalischen Märchen „Tausend und eine
Naoht“ sind die besten ausgewählt und für die Jugend
bearbeitet worden. Der Verfasser hat in dieser
reizenden Prachtausgabe alle Märchen ausgeschlossen,
die nur einzig ein tolles Spiel der überschäumenden
Phantasie enthalten und nur solche mit interessanten
Grundgedanken, die vorteilhaft auf Geist u. Gemüt des
Kindes einzuwirken geeignet sind, sowie lehr ¬
reiche, unterhaltende u. d. Jugend d. Weg ebnende aufg.

Wagner, Herzblättchens Naturge-
s - Bände. (l. Am Morgen. In der Schule.

SUllll/IÄlly. Bei Tisch. Beim Spiel. Am Abend.
2. In Haus und Hof. In Feld und Wald. Aus fremden
Ländern. 3. Was läuft u. springt. Was hüpft und
singt. Was kriecht und fliegt.) Mit 6 Bild. in Farbendr.

v. Mühlig, u. A. Eleg. Origbd. Tadellos neu.

(Statt ä 2,— M.) nur irU itt. 3 Bde. f. 2,85.
Ein auserlesenes, wundervolles Werk, das durch

seinen Inhalt, sowohl illustrativ, wie textlich, zu dem
Besten gehört, was die Jugendliteratur bietet, ist das
vorliegende. Unsere Kinder werden durch dasselbe
in interessanten, lehrreichen nnd ihrem Verständnis

in einem ander» si&ti,liehen Kater mit dem eie fei er?
Hochzeit macht, nadGuieeast s. veraobteti. aadera Freiercäzeit macht, nacebdeea s: veram*#«!. ;

de* Ti«rrai®h “Mml

*um£ Mieme. £h£Ln a

in dieser schönen Jugendschrift vorband. Bemerkt sei
noch, daß sämtliche Erz. v. e. edlen sittlichen Geiste
getragen u. von echt, poetisch. Stimm, durchweht sind.

niedlichen, g:
nicht bloß die sie umgebende, sondern auch die fern.
Tierwelt kennen, werden frühzeitig mit den Blumen
vertraut gemacht, so daß sie die giftigen bald heraus ¬
finden und zu meiden wissen, kurzum, das in reizendem,
gemütvollen, sehr kindlichen Tone geschriebene Buch
ist ungemein nützl. u. dabei äußerst unterhalt, f. die Kl.,
es sollte deshalb überall, wo Kinder sind, zu finden s.

Deutsche Schwänke unä Sagen.
Für die Jugynd gesammelt von C. Berger. M. Farben-

druck-Illustr. 12. Aufl. Prachtausgabe mit effektvollem,
sehr schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganz ¬
leinenbd. Tad. nen. (Statt 5,50 M.) NUN 1,90

In dies, reizend. Sammlung, deren Inhalt die unaus ¬

gesetzte Heiterkeit der so gern lachenden Kleinen er ¬

wecken wird, ist vielfach die urwüchsige humorvolle
altdeutsche Schreibweise mit ihrem packenden Sarkas ¬
mus beibehalten, so bei „Till Eulenspiegel“, „Münch ¬
hausens Abenteuer“, „Die Schildbürger“, „Doktor
Faust“, „Die 7 Schwaben“, „Der Rattenfänger von

Hameln“ etc. Die hohe Zahl der Auflagen dürfte ein
genügender Beweis dafür sein, daß der Verfasser des
Buches, welches für das Alter von 10—13 Jahren be ¬
stimmt ist, es verstanden hat, den richtigen Ton für
die Jugend zu treffen. Wird doch durch dies sehr
schön eingebundene Werk unserer Jugend nicht nur
manche frohe, heitere Stunde bereitet, sondern auch
die Bereicherung des Wissens geht dabei nicht leer
aus, so daß wir dass. a. d. wärmste empf. können.

Deutsche Heldensagen. S^von
Heinrich v. d. Linden. Mit farbigen Abbild. 5. Aufl.
Prachtausgabe mit effektvollem, sehr schmücken,
künstlerisch ausgeführten Ganzleinenband. Orglprchtbd.
Tadellos nen. (Statt 5,50 M.) NUN BST 1,90,

Wer seinen Kindern tiefe Einblicke in altgermanisches
Heldentum, wie es uns die Sage mit köstlichem Glanze
verklärt hat, geben will, beschaffe dieses äußerst
vornehm eingebundene und mit prächtigen farbigen
Vollbild, ausgest. herrliche Buch. Die Sagen v. König
„Rätter“, „Walter u. Hildegunde“, „Siegfried“, „Krim-
nild“, „Roland“, „Lohengrin“ etc. etc. sind darin enth.

Berger, Ser Märchen-YhmHergart. IS?“
enthaltend die schönsten Märchen aus aller Welt von

Andersen, Bechstein, Brentano, Gurtmann, Grimm, Hack ¬
länder, Lausch, Leander, Lohr, Musäus, Reinick, Suter ¬
meister, Trojan, Wachenhusen, Wiedemann u. and.
18. Auflage. Mit farbigen Bildern. Prachtausgabe m.

effektvollem, sehr schmucken, künstlerisch ausgeführten
Ganziembd. Tad. nen. (Statt 5,56 IW.) NUN BV 1,99

Aus den Augen unserer Kinder wird helle Freude
strahlen,, wenn sie dieses schöne, allerliebst ausgest.
Märchenbuch auf ihrem Weihnachtstisch vorfinden.
Fließende, spannende Erzählungen, die die jugendlichen
Gemüter in hohem Grade fesseln, sind mit sehr gutem
Geschmack und Verständnis f. kindliche Bedürfnisse
in dieser Märchensammlung ausgewählt. Die besten
Märlein der gr. Dichter sind in diesem prachtvollen
Bde. zusammengestellt, so daß sicher die Kleinen bei
der Lektüre dieser liebl. anmutigen Gaben entzückt auf
das angenehmste unterhalten werden. Es ist hier ein
edler, reiner Stoff in e. sehr interess. Form dargeboten.

Midsommernacht.
Illustr. Origlbd. Tad. nen, (Statt 1.20) NUV 0.50

Wie oft fügt sich'8, daß unsere Kinder, wenn sie
zusammenkommen, Märchenspiele mit Elfen, Nixen,
Feen etc. oder Puppenkomödien aufführen wollen u.

sich den Inhalt dazu improvisieren. Durch dieses
allerliebste Buch wird ihnen aber zu diesem Zweck
der dankbarste Stoff geboten. Schon beim Lesen werd.
sie sich über die reizenden Märchenspiele höchstlich
belustigen u. sich über die beigefügten drolligen Bilder
freuen. Dazu kommen niedliche Geschichtchen, Scherz ¬
fragen, Rätsel etc., die dem empfehlenswerten Buch
eine rechte Vielseitigkeit verleihen.

Neue Märchen. Mit vielen
schönen Abbildungen. Hoch ¬

eleganter Originalband. Tadellos nen. (Von una

geschätzter Ladenpreis 0,65 M.) nur 0,25
Wie nach langer Winterzeit die Schneeglöckchen

als neue Frühlingsblumen ihre Köpfchen aus dem
silbergl. Schnee hervorstrecken, so erscheinen auch
diese Märchen just zur Winterszeit beim goldnen Glanz
des Weihnachtsbaumes als erfreuende Gabe f. uns.
Kind. Es sind fließende, spannende, d. Geschmack d. K.
angepaßte Erzähl., die d. anm., liebl. Märchenb. enth-

Märchen Für die Ju g end durch.
JradU&A, Midi. vMt/U. gesehen v. Fr. Hoffmann

4. Aufl. Mit Farbendr. Prachtausgabe mit effektvollem,
sehr schmucken, künstlerisch ausgeführten Ganzlwdbd.
Tadellos nen. (Statt 5,50 M.) NUN ■** 1,90.

Die köstlichsten Perlen der herrlichsten Märchen
Hauffs, der der Kinderwelt viele wundervolle Gaben
hinterlassen hat, sind hier mit gutem Geschmack und
Verständn. für kindliche Bedürfnisse ausgewählt, so daß
sicher die Kleinen bei der Lektüre dieser lieblichen
Erzählungen entzückt und auf das angenehmste unter ¬
halten werden. Die schönen Illustr, u. der sehr eleg.
Einband schmücken diese Prachtausgabe, die den an ¬

mutigen Inh. d. B. mit seinem Aeußeren in Harmonie br.

Wulff, C., fleaejßrcheti a. €rzihlungen.
Mit feinen färb. und schwarzen Vollbildern von
E. Schmidt, sowie zahlreich ..Text-Illustrationen. 2. Aufl.
Hocheleg. Origlbd. Tadel, n. (St. 4M.) II. W* 1,60

In den phantastischen Gebilden dieser neuen, außer ¬
ordentlich anmutig und packend geschriebenen Märchen
findet das Kind nur das Gute und Schöne verkörpert,
welches es, durch die Wirkung der ergreifenden und
anregenden Sprache aufgefordert, in seiner eigenen
kleinen Welt zur Geltung zu, bringen sucht. So tut
sich in diesem reizend ausgestatteten Buche für die
Jugend eine reiche Quelle der Veredelung auf, und kein
Erzieher, keine Eltern sollten versäumen, dieses herr ¬
liche, außerordentlich empfehlenswerte Buch, welche»
durch die gewandte Hand des Herrn E. Schmidt, eine
reiche, künstlerische Ausstattung erhalten hat, den
Kleinen auf den Weihnachtstisch zu legen.

Deutscher Ingenischak. zÄÄ? g

unserer lieben Kleinen im Alter von 7—11 Jahren v.
A. Fröhlich. Mit Bildern in Farbendruck, feinen Sil ¬
houetten und Musikbeilagen. Prachtausgabe mit effekt ¬
vollem, sehr schmucken, künstlerisch ausgeführten
Ganzleinwandbd. Tad.n. (St. 5,50 M.)n. £9** 1,90

Reizende, stimmungsvolle Erzählungen, Märchen,
Sagen etc. etc. sind hier zu einer wunderschönen Gabe,
die v. einem tiefen Erfassen d. Kinderseele u. des Kinder ¬
lebens zeugt, zusammengestellt. Nur Vortreffliche»
wird hier geboten, um unseren Kleinen genußreiche
Unterhaltung zu verschaffen, ihnen etwas zu bieten,
woran sie wahrhaft Freude empfinden. Zahlreiche,
herrliche Illustrationen, sowie die prächtige, aller ¬
liebste Ausstattung des Buches machen dasselbe zu
einem Werk, welches für den Weihnachtstisch auf das
wärmste empfohlen werden kann.

d) Bilderbücher.
Kätzchens seih u. freut!’.

schichte in 12 Kapiteln für artige Kinder v. Lackowitz.
Mit schönen Bildern von Feodor Flinzer. Eleg. Orglbd.
Quarts. Tad. neu. (Statt 5 IU.) NUN 0,95.

Es ist d. drollige Herzensgeschichte e. Katzenwitwe,
die in diesem, von der Meisterhand Flinzers mit den
urkomischsten feinkolorierten Bildern verzierten, herr ¬
lichen, entzückenden Buche zur Freude der Jugend
niedergelegt ist. Frau Kätzchen erfährt erst grossen
Schmerz durch den Tod ihres vielgeliebten Katers, der
von einem Baum abstürzt, aber bald findet sie Ersatz

aus einem
.

„ — vv. H. Werck-
meister. Mit Reimen v. Viktor BMt&kgen. 2. Aufl. Eleg.
Origlbd. Quartform. (Statt 4.56) nur B8T 1.25

Wie Efeu um einen Baumstamm winden »Ich
schmiegsam die herrlichen Reime des bekannten Autore
um ein Kindergemüt unlösbar fest, mit vielen Ranken
verbunden. Das Buch ist dadurch, daß sein Inhalt
gewissermaßen das tägliche Leben eines Kindes in
Wort und Bild Idealisiert, zu einem besonders em ¬

pfehlenswerten, stimmungsvollen und für unsers
Kleinen absolut geeigneten geworden. Die farbigen
Bilder sind äußerst charakterist., so daß nameutl. uns.
kleinen Mädchen dies Buch besond. Heb hab. werd.

Lechler, Jsa Nami, Reisen macht
hti* frnfi Bilderb. m. viel, prächt. tlinst.
UlL ^UUV JiUlj. Eleg. Orglbd. i. Quart-Format.
Tadellos nen. (Statt 1 50 M.) NUV S9T 0.56

Etwas ganz Apartes, Originelles nnd künstlerisch
Vollendetes ist dieses wundervolle, urkomische Bilder ¬
buch, nämlich ein deutsches Buch, mit deutschem Text
in japanischer Ausführung, über dessen reizende
Scherze und köstliche, humorvolle Bilder jedes Kind
unausgesetzt lachen wird. Kleine Gemälde japanischer
Kunst sind die entzückenden Vollbilder „Spazierfahrt
im Mondschein“, „Japanischer Tanz“. „J apanis<Aer
Briefträger“ etc. etc. u. echte, dem Volksleben ab ¬
gelauschte drollige Gruppen werden durch stimmungs ¬
volle Verse der Jugend z. Belustigung u. Unterh. dargeb

Allerlei Kausliere. päÄLS?
von Therese Schefer Eleg. Origlbd. Gr. Quartform.
Tadellos nen (Statt 1.50 M.) nur gar 0.66

In großen, prächtig nach der Natur kolorierten Voll ¬
bildern, die in ihrer getreuen, drastisch wirkenden
Wiedergabe der Tiere wunderschön nnd musterhaft
ausgeführt sind, erhalten die Kleinen durch dieses
reizende Bilderbuch allerliebste drollige Szenen, über
die selbst Erwachsene lachen können, aus dem Leben
unserer Haustiere dargestellt. Sinnig u. fonnenschöa
sind die Verse, welche diesen allerliebsten Bildern ic
belebender Weise beigegeben sind.

Tier-Narren-Reich.
Tadellos nen. (Statt 1,50 M.) NUN AM- OM

Tloee Mit kolor. Bild. Eleg. Orglbd. Quarts. IM
* uasB- «en (Statt 3,— M.) nur 0,85
Die Insel Lugatrugia — Im Ozean Humoria — Die

birgt gar seltsames Getier, — Wie jeder sieht im Buehe-
hier. Zum Totlachen sind die Bilder und die bei

egebenen Verse. Vogelleiber mit Säugetierköpfen,
ichweine mit Krokodilsköpfen, Schlangen mit Giraffen

u. anderen Kennzeichen etc. sind hier zu Tiergestalten
von äußerst belustigender Wirkung vereinigt. Aue
allen Augen wird die Jugendlust sprühen, wenn unser«

K. dieses allerliebste, humorvolle B., das klein wie groS
ungemein viel Spaß machen wird, zum Angebinde erb.

Cu mm öl ee Hübsche Gesch. i. Form v. Gedieh-
JÄlIiSnKHdUSK« ten f. art. Kinder v. H. Nietens

Hochei. Orglbd. Quarts. Tad. men. (St. 3 M,) 0,90.
Mit ihrer Tasche an der Seite, — So wandert Suse

froh dahin; - Bald in der Näh’, bald in die Weite -

Sieht emsig man s. immer zieh’n. — 8. sammelt mancher ¬
lei Geschichten — Von da u. dort, aus Stadt u. Land;
— Drum wird sie auch v. allen Leuten — D. Sammel-
Suse nur genannt. — In diesem mit vielen sehr fein
ausgeführten buntfarbigen Vollbildern ausgestatteten
Buche erzählt nun höchst belustigend und belehr«»*
d. Sammel-Suse d. Kindern d. entzückenden, reizenden
Geschichten vom wilden Otto, vom bestraften Karl v.
der Anna, die mit dem Feuer spielte, v. d. mutwilligen
Kindern Paul und Hermann, von dem kleinen Pfeifen ¬
raucher. vom NaschUeschen etc. etc.

Muchflaöier-Kpiek. SflSTA
drehbaren Buchstabenscheiben. Eleg. Origlbd. Qeaetf.
Tadellos nen (Statt 1,50 W.) XXUX «V 0.66

Der Schwierigkeit des Lesenlemens wird durch dies«,
reizende originelle Bilderbuch in äußerst praktischer
Weise gesteuert. Eine größere Anzahl prächtiger
farbiger Bilder, deren Sinn selbst dem kleinsten Spröß ¬
ling sofort klar wird, ist in dem Buch enthalten. Da ¬
runter bewegen sich sinnreich angeordnete drehbare
Scheiben mit den Buchstaben des Alphabets, so daS
die Kleinen bei einiger Übung sich die betreffenden
Wörter zusammenstellen können u. das Buchstaben ¬
bild sich genau einprägt. Es werden hier aber nicht
nur auf spielende Weise den KI. die Anfangsgründe
des Lesens beigebracht, sondern d. sehr lustige, herrlich
ausgest. B. wird auch d. Kind, viel heitere Stunden bereit.

In der Sommerfrische. EhHd«hnL'
Gr.-Quartf. i. Karton. Tad. nen. (§t. 5,— M.) 1,20.

Wer seinen Kindern eine rechte Freude u. ungemein
kurzweilige, interessante Unterhaltung für die Winters ¬
zeit verschaffen will, der kaufe dies Buch. Es stellt,
wenn es aufgestellt ist, eine kleine Villenkolome mit

prächt. Gärten, Fontänen und Balkönen dar. Jeds
einzelne Villa ist stilgerecht ausmöbliert u. kann vor

den Figuren, die dem B. beigegeben werden, betreten
werden. Stundenlang können sich die Kinder, ohne da ¬
bei zu ermüden mit dem Aufstellbilderbuch unterh.

Göätn, Märchen ans Feld u. Wiese
Mit Bild. von E. Kepler. Gr. Quarts. Eleg. Origlbd
Tadellos nen. (Statt 4,50 BÄ.) U«N Pff IM

Inhalt: Frühlings-Einzug. — Schneeglöckchen. —

Schlüsselblume. — Veilchen. — Gänseblümchen. — Ver ¬
gißmeinnicht. — Kornblume. — Heckenrose. — Winde
-- Kamille. — Heideblümchen. — Zeitlose. — Bl«
prachtvolles Buch, welches das höchste Lob verdient
Die durch ihre vielen Kinderschriften rühml. bekanste
Vers, erzählt in reizenden Geschichten, die auf tiefe?
Erkenntnis des Kindergemüts beruhen, von „ Feld b.
Wald,“ Wie ein frischer Wind in lauschigem Foret.
rauschen diese herzerquickenden, launigen Kinder ¬
märchen aus einem selbst noch kindlichen phantasier
Dichterherzen. Die Ausst. ist sehr schön, namentiiefe
die entz. Bilder von Meister Beyler sind wundervoll

Wir fahren ans die Nessel JüJ,,
LeporeUo-Alb. m. verstellb. Bild. Quartform. Orglbd
Tadellos nen. (Statt 3.— M.) NUN BW 1.46

das
Dieses lustige Bilderbuch, welches in heiteren SzeseL

Jahrmarktsleben darstellt, enthält so drollige,
neckische Bilder, daß nicht nur die Jungen, sonders:
auch die Alten ihre Freude daran haben müssen. Die
Ausführung der Abbildg., der daraus hervorschauende
Humor zeigen überall künstlerische Vollendung.

Tierbilderbücher. TÄ„“
m. z. TI. färb. Illustr. 2. Zehn kleine Mizi-Kätzehen
M. Versen v. Reichenbach u. m. z. TI. färb. Illustr
з. Komische Tiere. M. Versen v. Andreae u. m. x. TI
färb. Illustr. Gr. 8®. Sämtl. tad. »en. (St, ä 30 Pf,

'

ä 19 Rf. 3 Bilderbch. (statt —,90 M.) nir OM,
Der Grundton dieser reizenden Bilderbücher Ist die

Komik, welche sich nicht nur ln d. m. künstlerische
Vollendung ausgeführten, teilw. recht farbenpräehtigest
Bildern, sondern auch in den wohlgelungenen, unsern-.
Kindern verständnisvollen Reimen dokumentiert
Unseren Tieren werden darin menschl. Eigenschaft«!
beigelegt, was ungemein erheiternd auf d. jugendl
Herzen einwirkt. Trotz d. gr. Billigk. dieser Bücher
biet. wir wirkl. etwas ungern, herzerfr. f. d. Kleinen dar

Tn fl Oft dl 11 et V. Kronoff. Bilderbuch m. präebS.ütigeuimisi Farbton, u. Vers. Orglbd. Quarts
Tad. nen. (Statt 1,28 M.) NUN BST 0,35
—. Dass. Unzerreißbar auf Pappen. Eleg. Originals
Quarts. Tad. nen. (Statt 2,— M.) NUN SN' 0,60

Feine buntfarb. Chromolithographien m. recht unter ¬
haltendem Text in allerliebsten Versen weist dieses
überaus schöne Bilderb. das in Quarts, erschienen ist
и. bei den Kleinen hellen Jubel hervorrufen wird, aef

Breitschwert, Restes Wert. f. kl
Ytnrlor Mit Text v - Mandel. Quarts. Orgulbd. Tadel-
Ainoei* !»• »en. (Statt 4,50 M.) nur l^S.

Allerliebste kurze Geschichten, die nicht lange Zeit
zum Vorlesen beanspruchen, nette Gedichtchen, 4. ernt
Kleinen bald auswendig lernen, dazu eine grosse An
zahl vorzüglich, u. mannigfaltiger bunter Bilder, das
sind die grossen Vorzüge d. Bilderbuches, d. in äellder
Ausstattung mit festem Papier hergestellt und darass
ganz besonders zu empfehlen ist.

humoristische BUderblcher.
u. Illustr. 2. DABC-Schütz. 3. Lust Allerlei. Gr. Oktav-
form. Sämtl. tad. neu. (gt. *0,40M.) n. ä MW-6^6
Sämtl. 3 Bilderb. (statt 1,20 M.) n, 6^S

Die größte Aufmerksamkeit ist von den Herausgebers
dieser stimmungsvollen, liebreizenden Bilderbücher te
den beiden ersten Heften darauf gerichtet, unseres
Kleinen das Lesen gewissemassea spielend und lacheed
beizubringen. Jedermann wird diese Wunderwirka&g
bei seinen Kindern erkennen lernen, wenn er diese
feinen Bilderbücher für die Kinder anschafft. Aach
in dem dritten Heft dokumentiert sich der erziehcrisehe
Sinn, denn in niedlichen Reim«» a. prächtigen Bild. wird
ungemein anregend auf die jugendl. Gemüter eingevr

Pracht- u, Illustr,Werke,
Undine.

Textbildern von Julius Beppner. *. Aufl. fioefeefteg.
Prachtbd. Tad nen. (St. 41.06) nur *T 14LK

Dasselbe, drosch. Tadelles usu. nur 9JK
Der literarische Wert der „Undine“ ist allgeaeete

anerkannt. Sie ist als klassische Erz. Gemeingut des
deutschen Volkes geworden und in alle Kultiurseraeä.
übersetzt. Zart u. sinnig, wie der Inhalt d. nordische,
Märchens des berühmten Dichters, sind die herrücket,
umfangreichen Bilder dieses wundervollen Praekt-
werkes von der Meisterhand. Julius Höppners. Wie
aus Mondenschein gewebt erscheinen die lichten Ge ¬
wänder der Elfen, Nixen u. Feen, die den Lebensga»-
Undines begleiten. Eine Idealgestalt hat der Künstler
in dem Ritterjüngling Huldbrand verkörpert. Früh
lingsduftige, blühende Landschaftsbilder, Stimmung»
volle Mondscheinlandschaften, prächtige Königssai*
etc. sind auf den großen farbenreichen Kunstblätter»
wiedergegeben. Der Künstler hat sein ganzes Lünne»
seine Seele, sein Herz in diese Illustrationen hinein
gelegt. Jedes einzelne Bild Ist ein Gemälde, wert als
Wandschmuck zu dienen. Fürwahr, wer sich dies«



>t6irlietoe Kunstwerk für seinen Salon anschafft, wir<8

öeim Lesen und' Betrachten desselben bald inne werd.,
dafr der “Vers secht hat, der da lautet: „ütidine! liebes
Bildchen du, — Seit ich zuerst aus alten Kunden. —

Dein seltsam Leuchten aufgefunden, — Wie sangst
du oft mein Herz in Ruh.“

Scluuez, Togellieder.
Sine poetische Anthologie, 157 Vogellieder von Jeanne
Marie. Groß-Quartform. Hocheleg. Prachtbd. Tad.
nen. (Statt 23.00 M.) nur gy 9.50

„Den grünen Waldpfad der Dichtung entlang wollen
wir schreiten. Vogelruf, seliger Vogelgesang von allen
Seiten“ heißt es zum Eingang dieses auserlesenen, ent ¬

zückenden Prachtwerkes. Alles, was deutsche Dichter

Liedes Freude u. Verschönerung dienen aber die
wahrhaft bezaubernd schönen, großen, farbigen Kunst ¬
blätter dieses Werkes. Jedes einzelne würde unter
Glas und Rahmen ein glänzender, wirkungsvoller
Zimmerschmuck sein. Sie zeigen unsere Wald- und
Wasservögel in herrlichster Naturumgebung, duftige
Blumen, grüne Bäume, glitzernde Wasserflächen, bunte
Libellen u. Schmetterlinge stehen mit den lieblichen
Sängern aus Wald u. Flur in innigem Zusammenhang.
Jeder Literaturfreund und Kunstliebhaber wird durch
dieses Prachtwerk, das in keinem Salon fehlen sollte,
»ine aufrichtige Herzensfreude erhalten. Es bietet
«ich nur selten Gelegenheit, zur Zierde des Hauses
•in derartig schönes und wohlfeiles Werk zu erlangen.

Ebers, Georg, Die Unersetzlichen.
Illustriert v. Schmidhammer. Gr.-Quartf. Hocheleg.
Prachtbd. m. Goldschn. Tad. neu. (St 10 M.) 4,30

Georg Ebers, der unserm Volke manche Perlen der
Literatur gegeben, hat auch in diesem herrlichen,
imposanten Prachtwerke von dem Fürsten Justus und
seiner Gemahlin Wiederwilde aus dem Lande Molle ¬
besch, den beiden Unersetzlichen, die allerlei Aben ¬
teuer mit dem Moorgeist erleben, phantasiereiche,
wundervolle Gedanken niedergelegt. Das Buch ist in
einem großen Prachteinband erschienen, auf dem
feinsten Kartonpapier gedruckt u. mit Meisterwerken
der illustrativen Kunst versehen, so daß dies interess.
B. eine Zierde d. deutsch. Prachtwerks-Literatur darst.

Sonnenschein in Schloß n. Hans.
Dichtungen und Novellen von Budolf Baumbach, Carl
Beese, Hans Hoffmann, Heinrich Seidel, Joh. Trojan,
*. Urbantschitsch, J. r. Widmann. Illustr. Prachtausg.
Hocheleg. Prachtband mit reicher Goldpressung. Folio ¬
form. Tadel! nen. (Statt 15 M.) N. LM- 5,—

Der Titel dieses Prachtwerkes charakterisiert seinen
Inhalt. Sonnenschein verbreitet derselbe beim Be ¬
trachten der vielen in künstlerischer Vollendung her ¬
gestellten Abbildungen, Sonnenschein strahlt in die
Herzen hinein, wenn die Leser von den stimmungs ¬
vollen Erzählungen, Gedichten etc. Kenntnis nehmen.
So wird durch dieses Buch der Kunstsinn in hohem
Grade gefördert und der literarischen Schöngeisterei
eine bleibende Stätte bereitet. Deutschlands beste
Autoren der Gegenwart haben sieh in diesem präch ¬
tigen, sehr empfehlensw. Buche ein Stelldichein gegeben.

Werners Nilbilder. STgÄ
,a Tn°

»ein. Reise n. Aegypten n. d. Natur aüfgen. Beschreib.
“Text v. A. L. Brehm u. J. Dümichen. Gr. Quartform.
Tadellos neu. (Statt 1,75 M.) NUV HW- 0,45

Carl Werners Nilbilder, die zu den edelsten Erzeug ¬
nissen in der Aquarellmalerei zählen und von groß ¬
artiger malerischer Kraft sind, die infolge der Sorg ¬
falt der Ausführung, der Leuchtkraft der Farben und
der Poesie der Auffassung dem Meister den Ruhm
eines der ersten Aquarellisten der neueren Zeit ein ¬
brachten,sind hier in ungemein wirkungsvollen, wunder ¬
vollen Miniaturfarbendr., entzückenden Verkleinerung,
der großen Ausgabe für 220 M., vervielfältigt. D. Land
der Pharaonen, das jetzt oft von hohen Reisenden, wie
von d. dtsch. Kronprinzen aufgesucht wird, bot W.
eine unendliche Fülle herrlich. Landschaftsb., über die
d. heiße afrikan. Sonne am wolkenlosen Himmel lacht.
D. bezaubernde Reiz dieser Landschaften ist hier wieder ¬
gegeben, und durch einen kurzen Text erläutert w.

Schweiz v. Mosengel. i Jo*
Prachtausg. Nach der Natur aufgenommen. 2. Anfl.
Gr.-Quartform. Tad. neu. (Statt 1,75 M.) 0,45.

Die farbenprächt. Aquarellbilder, Verkleinerungen
großer Landschaftsbilder Mosengels, vereinigt dieses
Heft zu einer übersichtlichen Sammlung von über ¬
wältigenden Naturschönheiten. Die fesselnde Eigen ¬
tümlichkeit dieser reizenden Landschaftsbilder, die in
Bezug ans Tiefe und Energie der poetischen Stimmungwie a. plastisch. Kraft d. Darstellung z. d. best, gehör.,
liegt in demZauber derFarben, der vollendeten Wieder ¬
gabe der Lichtwirkung, der meisterhaften Behandlungder Luft und der großen Natur Wahrheit. Wer jemals
in dem Alpenlande war, wird erstaunt sein über die
Maturtreue dieser Bilder, welche mit kurzen Beschrei ¬
bungen versehen sind. E. ganz besondere Augenweide
hat Jedermann beim Betrachten dies, herrl. Aquarell

Meisterwerke d. Christi. Kunst.
e. u. 3. Samml. M. 4L Holzsch. Gr. Folio. Tadellos nen

(Statt 4 — M.) nur 1.90
Es ist die sichtbarliche Gottesidee, die sich in diesen

wertvollen Kunstblättern verkörpert. Die Person des

Heilanfls und Episoden aus der biblischen Geschichte
*“

größten Künstler zur Dar-
erühmte Gemälde sind da-

den, die in den verschiedensten Samm ¬
lungen zerstreut sind. In diesem Prachtwerk werden
sie aber auf herrlichen Kunstblättern in einer wohl-
geordneten Sammlung reproduziert.

Galerie schöner Frauenköpfe.
N. mod. Gemäld. u. Urig.-Photogr. 6 Aufl. Gr. Folios.
Tadellos nen. (Statt 4.— M.) ttttt 1.90

Entzückende, reizende Frauen, klassische Schön ¬
heiten ersten Ranges alter und neuer Zeit, eine Augen ¬
weide für jeden Kunstfreund, sind in diesen Heften
vorhanden. Man möchte sie alle lieb gewinnen, diese
begehrenswerten Töchter Evas, die uns m. ihr. Glut-
aug. u. teils sanft, teils energisch. Gesichtszüg. a.

dies, prächtige Werk in meisterhaft. Kunstbl. entgeg. bl.

Ckromoprachtwerke. HWM
schenkwerke von Künstlerhand illustr. Tadell. neu.

1. Freundschaftsgrüße. Eine Auswahl von Gedichten.
8. Unvergessen. Gedichtsamml. 3. Aus treuem Herzen.
Ged. ausgew. v. Helene Krüger. 4. Dichter-Worte. Ged.
ausgew. V. Helene Krüger. (St. ä M. — .80) N.LM— .35

sämtl. 4 Stück (statt M. 3.20) nur ®ar 1,30
Wyl, Herzensfrühling:. Sammlg. lyr. Gedichte,

in Karton. (Statt M. 1.—) nur —.50
1. Sein Wort ist Leben. Bibeltexte und christL Lieder

ausgew. v. C. Leehler. 2. Am Quell des Lebens. Bibel ¬
texte und geistl. Lieder ausgew. V. C. Leehler.

(St. ä M. 1.20) ä nurW-.50, 2 Stück M.—.90
1. Blumenbotschaft. Ausw. v. Ged. 2. Blau Veilchen.

Answahl von Gedichten. (Statt ä M. —.50) nur

L PT —.20 2 Stück nur EBT M. —.35
1. Leehler. Vergißmeinnicht. Ausw. v. Ged. 2. Schäfer,

Mein Herzenswunsch. Ausw. v. Ged. (Beide in Herzform).
(St. äM.—.30) n. &8ör —.12, 2St. .20.
1. D. Glückes Bot. 2. Glücksbot. 3. Mein Wunsch. (Alle
8inHerzf.).(St, äM. — .20ä— .08,3 Stück —.20.

Allerliebste kleine Geschenke für Weihnachten, aber
auch für Jede andere Gelegenheit passend, bilden diese
beispiellos billigen kl. Praehtw. Sie bringen eine An ¬
zahl der besten deutschen Dichtungen, begleitet von
einer Fülle herzerquickend., vorzüglicher Illustrationen
hervorragender deutscher Künstler, die durch ihre leb ¬
haften und satten Farben eine prächtige Wirkung aus ¬
üben und von einer grossen Meisterschaft ln der viel ¬
farbigen Reproduktion zeugen.

Blumen und Insekten. f
vaJS

and Porzellan-Malerei von Julius Höppner. 11 Blatt
in Farbendruck, Quartformat, auf grauem Karton.
Tadellos neu. (Statt 13.75 W.) NUf 2.75

Eine reiche Auswahl stimmungsvoller Blumen ¬
arrangements, dazwischen buntfarbige Schmetterlinge,
ist in dieser wahrhaft großartigen Mappe enthalten.
Alle diejenigen, die sich aus Liebhaberei oder Beruf
mit d. Malkunst beschäft., finden in dies. Mappe reizende
Motive, welche ungern, lebh. auf d. Beschauer wirken.

Acht Blumen - liahmen
für Bilder in Visitkartenformat. Neue Vorlagen für
Blumenmalerei v. Marie Remy. Acht Blatt in Farben ¬
druck. Tadell. neu. (statt 4.00) nur 1,10.

Alpenblumen, wilde Rosen, Frühlingsblüten, Apfel ¬
blüten, Efeu u. Vergißmeinnicht etc. sind in diesen
Vorlagen zu geschmackvollen Musterbildern für häus ¬
liche Kunstmalerei zusammengestellt. Wenn man eine
Photographie in sinniger Weise mit künstlerischem
Geschmack umrahmen will, hat man in dieser Mappe
dazu die stilvollsten, farbenprächtigsten Vorbilder.

Gedichte.
Zur Einkehr und Selbstschau.

Ein Rastbüchlein für Geist u. Herz. Mit feinen Abbilds.
Prehtbd. Tad. neu. (Statt 3,30 M.) NM HT 1,10.

Eine auserlesene Sammlung tiefempfundener, herzens ¬
frommer Poesie, d. Beste, was unsere Lyriker an seelen ¬
vollen Dichtungen auf diesem Gebiete geschaffen haben,
ist in dem herrlichen, weihevollen Werke niedergelegt.
Jedes gläubige Gemüt kann sich an dem köstlichen
Inhalt dieser schönen Anthologie, die nur Lieder von
bleibendem poetischen Wert enthält, erbauen und auf ¬
richten. Mit wundervollen Abbild, geschmückt ist das
Work eine reizende, gehaltvolle Gabe für junge Damen.

Dichterwald, SSfätgÄ
Poesien v. Cserhahni. Mit vielen Porträts u. Faksimiles
l. e. Vorw. v. Georg Ebers. Hocheleg. Prachtb. m. Gold-
chnitt. Tad. neu. (Statt 7.— M.) nur 2.15

Diese köstlichen Perlen bezaubernd schöner Gedichte
-erden jedem poetischen Gemüt sehr genußreiche,
srzerquickende Stunden bereiten. Klangvolle, zu
arzen sprechende Poesien der größten ungarischen
chter, die mit gewaltigen Geistesschwingen die
»endlichen und selbst die alten erkalteten Herzen
leben zu Liebe und Lust und dadurch glückliche

^ussergewoknlich billige Klassiker
in hocheleganten Prachtbänden und vorzüglicher Ausstattung Tadellos neu.

1 !

1. Willib. Alexis, Ausgew. hist. Rom. 12 Bde. f. n. 12.—
2. Börne, Ges. Schriften. 12 Bd. in 3 Bd. gb, f. n. 3.85
3. Byron, Sämtl. Werke. 3 Bde. für nur 5.20
4. ChammisBo, Werke. 2 Bd. in l Bd. geb. für nur 1.50
5. Darwin, Entstehung d. Arten. 1 Bd. geb. f. n. 2.25
6. Demokritos v. Weber, 12 Bd. in 4 Bd. geb. f. n. 8.—
7 . —, dasselbe. Auswahl. 3 Bd. in 1. Bd. geb. f. n. 2.—
8. Eichendorff, Werke 4 Bd. in 2 Bd. geb. f. n. 3.50
9. Gaudy, Werke 5 Bd. in 1 Bd. geb. für nur 1.90

10. Gerstäckers ausgew. Werke. 14 Bd. für nur 18.20
11. Goethe, Werke, Auswahl 16 Bd. in 4 Bd. geb. f. n. 4.95
12. Hauff, Sämtl. Werke. 5 Bd. in 2 Bd. geb. f. n. 2.95
13. Hebbel, Werke. 8 Bd. in 2 Bd. geb. für nur 3.95
14. —, dasselbe Auswahl in 1 Bd. geb. für nur 2.30
15. Heine, Sämtl. Werke. 12 Bd. in 4 Bd. geb. f. n. 3.95
16. Hoffmann, E.T.A. Werke. 15Bd.iniBd. geb. f.n. 8 —

17. Homer, Werke v. Voss. 2Bd. in 1 Bd. geb. f. n. 1,75
18. Just. Kerner, Sämtl. Werk. 8 Bd. i. 2Bd. geb.f.n. 4.80
19. Theob, Kerner, Werke. 3 Thle. i. 1 Bd. geb. f. n. 2.85
20. II. v. Kleist, SämtLWerke.2BdL in lBd. geb.fin. 1.50

21. Körner, Sämtl. Werke 2 Bd. in l Bd. geb. f. n. 1.35
22 Lenau, Sämtl. Werke 2 Bd. in 1 Bd. geb. f. n. 1.50
23 Lessing, Werke. 6 Bd. in 2 Bd. geb. für nur 3.35
24 —, Poet. u. dramat. Wörke. l Bd. geb. f. n. 1.25
25- Ludwig, Werke. 6 Bd. in 2 Bd. geb. für nur 4 —

26. Fritz Renter’s Sämtl. Werke. 8 Bd. in 4 Bd.
geb. für nur io.—

27- Itückert, Werke. 6 Bd. in 2 Bd. geb. für nur 3:60
28- Saphir, Werke. 2 Bd. in l Bd. geb. für nur 1.40
29- Schiller, Sämtl. Werlte 12 Bd. in 4 Bd. gb. f. n. 4.35
30- Schopenhauer, Sämtl Werk. 6 Bd. i. 3 Bd. gb. f. n. 5.20
31- Shakespeare, SämtL dramat.Werke. Uebers.

v. Schlegel u. Tie§k 12 Bd. in 4 Bd. geb. f. hi; 5.10
32. Stifter, A., Ausgw. Wk. 7 Bd. in 2 Bd. geb. f. n. 3.60
33. —, Stadien, 4 Bd. in 2 Bd. geb. für nur 2.60
34. —, Bunte Steine 1 Bd. geb. für nur 1.30
35. ühland, Gedichte u. Dram. 3 Bd. i. i Bd. geb. f. n. 1.50
36. JeL Vernes ausgew. Werke. 26 Bde. für nur 26.—
37. —, —, Kl. Ausgabe. 12 Bde. für nur 12.—
38. Zsehokke, Lärnth Novell. 12 Bd. in 4 Bd. geb. f. n. 7.50

In den vorsteh. Werken bieten wir uns. Kunden die hervorragendsten Schöpfungen, die besten Schriften
der deutschen Litteratur, die strahlendst. Perlen a. d. Meere der schriftstellerisch. Erzeugn., die ein unentb
behrl. Hausschatz f. jeden Gebildeten u. nach Bildung Strebenden sind. Diese Werjte, denen, wie gesagt,
nichts unter den Erzeugn, des deutschen Schrifttums an Bedeutung- gleichkommt, die ein Bildungsmittei von

eminentem Werte sind, bieten wir hier zu

so enorm billigen aussergewöhnlich niedrigen Preisen
an, wie dieselben wohl kaum Jemals angeboten sein dürften, und in prächt. Einbänden, daß s

zur Zierde gereichen.
inbänden, daß sie jeder Bücherei

Tage herbeiführen, sind in reicher Fülle in diesem
sehr vornehmen, hochelegant ausgestatteten Werke
enthalten. Über dasselbe sagt Georg Ebers: „So ge ¬
winnen wir mit dieser Anthologie ein Spiegelbild des
Lebens und Fühlens der ungarischen Nation. Ihr
Lieben und Hassen, ihr Denken und Empfinden schaut
uns aus dem Sang ihrer Dichter entgegen. Mit diesen
duftvollen, frischen Blüten der gefeiertsten ungarischen
Dichter wird jeder Geber hohe Ehre einlegen.

Freudvoll u. Leidvoll,
7. verm. Anfl. Hocheleg. Orig. Prehtbd. m. Goldschnitt.
Tadellos nen. (Statt 3.60 M.) ttUE 1.75

Dieses prachtvoll eingebundene Werk gibt den Ver ¬
ehrern echter Poesie einen duftigen Kranz von Liebes ¬
liedern, zu welchem die Blüten aus dem Rosenflor der
poetischen Zaubergärten aller Zonen gepflückt wurden.
Alle Völker und Länder haben das Beste hergegeben,
was ihre hervorragendsten Dichter von der Liebe
Lust und Leid gesungen. Sanft schmeicheln sich diese
Lieder bei jungen Mädchen ein, desh. sollte jeder Ver ¬
lobte seiner Braut dies, reizende W. znm Geschenk mach.

Rückert, F., Aus Saadis t Diwan.
Auf Grund des Nachlasses herausgegeben von Beyer.
Tadellos nen. (Statt 1.60 M.) nur jM- 0,50.

Ein hochbedeutsames Werk, mit reizendem, wunder ¬
vollen Inhalt, bieten wir hier dar. Fr. Rückert, den
man mit Recht den Dolmetscher des Ostens nennt,
hatte eine große Arbeit begonnen, indem er uns
den bedeutenden persischen Poeten Saadi auf Grund
eingehender Studien durch Uebersetzungen seiner
Werke näher brachte. Leider konnte R. diese umfang ¬
reiche Arbeit nicht mehr ordnen, sond. ließ sie chaotisch
zurück. D. ist nun in diesem wertv. B. nachgeholt.
In der blumenreichen, morgenländ. Schreibweise bilden
diese Dichtungen herrliche Gedankenergüsse.

Des fahrenden Burschen Lieder.
Von G. A. Müller. (Diamantausg.). Hocheleg. Prachtbd.
m. Goldschn. Tad. nen. (Statt 1.60 M.) 0.35

Ein reizender Gedichtskranz, welchen der Autor
dem Dichter Martin Greif zugeeignet hat, ist in diesem
kleinen m. Goldschnitt gebundenen Werke gewunden.
Es klingen die Töne in unsern Herzen wieder: Fröh ¬
lichkeit und Wanderlust. Wer entzückende, warm
zum Herzen gehende Poesien lesen will, kaufe d. Büchl.

Gngelrnanny HolKsmiirchen u. Götter-
frmim a - germanisch. Vorzeit, eleg. Lwdbd.
W« Tad . nen (Statt 3 nvr m .

_ A9
Dasselbe, broch. nnr gaff*» yy

Dieses Buch erfreut sich eines großen Beifalls in
allen gebildeten Kreisen, namentlich bei der reiferen
Jugend, weshalb es auch schon häufig ein Jugend-
Epos genannt wurde. Es führt uns mit kundiger Hand
durch die Gefilde des Volksmärchens allmählich vor ¬
wärts zu den sturmumwehten Höhen der alten Himmels ¬
fürsten. Zuerst enthält das Werk die Mär von dem
Froschprinzen, worin die in den Brunnen gefallene
goldene Kugel der Königstochter an die goldenen
Bälle, das Spielzeug der Äsen, erinnert u. d. Brunnen
an Mimirs Brunnen, bei dem Odin als Pfand ein Auge
zurücklassen mußte. In „Johannes“ finden wir das
hohe Lied von der Treue bis zum Tode, der uralten
Freundschaftssage, der von Blut und Tränen strömen ¬
den Geschichte der mittelalterlichen Orestes u. Pylades.
Für die Eddastoffe: „Himir und Thor“, das Lied vom

„Sommerbier“, das „Utgardloki-Lied“, „Odin u. Frigga“
etc. hat der Verfasser eine so schöne Form gefunden,
dass das B. jeder deutschen Familie Gemeingnt w. s.

Reuleaux, Carl, Des Königs Bre-
Erzählung aus dem Zeitalter Friedrichs des

Vltil. Grossen in 2 Bänden. Mit Hlustr. v. C. Bader.
Tadellos neu. (ZfAff 3 M.) NM 0,30.

In der vorliegenden, sehr fesselnden, formvollendeten,
poetischen, mit Illustrationen geschmückten Erzählung
hat der bekannte Dichter Friedrich den Großen als
Menschen gezeichnet, ohne ihn zu idealisieren. Den
Grundgedanken des Ganzen bildet die bekannte Anek ¬
dote von der Schenkung eines Breviers seitens des
Königs an einen schlesischen Dorfpfarrer. In wahrhaft
imponierender Weise entspricht diesem einfach. Gerippe
das große Gefüge der hochinteressanten geschichtl. Er ¬
zählung, durch d. das Leben u. Wirken d. großen Königs
im Volke aufs Neue lebendig wird. W. können dieses
W. als ein bleibend Literaturdenkmal aufrichtig empf.

SVUrthnttttrt B-Künstlernovelle i. Versen v. Ohorn.
vvmuuumi, Hocheleg. Prachtbd. mit Goldschnitt.

Tadellos neu. (Statt 3,60 M.) nur 0,95.
Diese wundervolle tief empfundene poetische Er ¬

zählung ist voll Kraft der Darstellung, packender,
sprachgewalt. u. kühner unvergleichlicher Phantasie.
Poesie ist die Handlung, Liebe und Lust, Seligkeit und
reine Herzensidyllen sind die Begleiter d. wahrhaft
künstlerisch durchgebildeten Novelle des geistvollen
Verfassers. Alles, was das Menschenherz erfreut u. er ¬

greift, findet hier die richtige Stimmung. Die kostbare
Ausstattung ist von seltener Schönheit u. bildet einen
hervorragenden Schmuck auf dem Weihnachtstische.

Sylvae, Gedichte von Mehrned Sa-
lokin Bey. Tadellos nen. (§§. ,,§§ Hl.)—,25.

Der geistvolle Dichter bietet uns hier ein Werk von
unübertrefflicher Schönheit. Melancholisch, schwer ¬
mütig u. doch wiederum einschmeichelnd süß klingen
die warm zu Herzen gehenden Lieder. Es sind nicht,
wie man dem Namen des Verfassers nach schließen
könnte, orientalische Poesien, sondern echt deutsche
Herzensergüsse, geboren aus deutschem Geiste und
deutscher Sitte. Das liebl. Buch eignet sich zu einem
Geschenk f. jed., d. an gemütv. Poesien Gefallen findet.

Romane, Lit.-Gesch., Humoresken.
Woctövmorma Illustrierte Deutsche Monats-
W Bbieriüdnns hefte. Familienbl. f, das ges.

geistige Leben der Gegenwart. 28 verschied. Bände.
Hocheleg. Prachtbde. Tadellos ne«, ä Bd. (statt
9 M.) für ä 2,20.10 Bände (statt 90 M.) nur 20,50.
28 Bände (statt 252 M.) nur gar* 53,20.
D. Bd. könn. ins. ihr. enorm. Billigk.nicht franko gelief.w.

Da jeder Band etwas Abgeschlossenes und Ganzes
bildet, sind die Bände bis auf weiteres auch einzeln
zu bezieh. Ein. überaus günstig., bill. Gelegenheitskauf'
bieten wir hier v. dieser allgem. beliebt., weitverbreit.
Zeitschr. Durch Vielseitigkeit d. Inhalts, stattl. Format,
gediegene Ausstatt, u. sehr geschmackvoll, u. ansprech,
tadellos neuen Einband eigenen, sich dieselben auch
besonders als Geschenk zu- allen möglich. Gelegenheit

Ueber Land u. Meer. Al&g
1889190 Tad nen a Jg. ( st . 12,— u. 13,— M.)
n. ä 2,60. 2 Jg. (statt 25,— M.) 4,75.

— Jahrg. 1884|86, 1886187, 1887|88, 1888|89. Hocheleg.
Prachtbde. ä Jahrg. (st. 18 U. 19 M.)
für ä 4 M., 4 Jahrg. (st. 73 M.) für 15 M.

„Ueber Land und Meer“ hat sich seit Jahren in der
deutschen Familie als eins der geschätztesten Unter ¬
haltungsblätter fest eingebürgert. An Reichtum und
Gediegenheit des Inhalts, Fülle und künstlerischer Voll ¬
endung der Illustrationen steht es in der Journal-
literatur unbedingt an erster Stelle; wir sind daher
besonders erfreut, d. dtsch. Lesewelt zu so billig. Preisen
diese treffl. Zeitschrift bieten zu können, von d. jeder
Jahrg. einen geradezu erdrück. Lesestoff jeder Art enth.

Deutsche Romanbibliothek lu «Sr!“
1885. E. Sammlung der besten Romane, 2 Bde.,' Gr.-
Quartf. Tadellos neu. (statt 8 M.) nur 1,80.

In obiger Sammlung find, sich Namen wie:H. Lorm,
G. Samarow, E. Salinger, J. Boy-Ed, A. v. Suttner,
E. v. Wald-Zedtwitz, B. Omlot etc. etc. Dies. Autoren
bürgen f. d. Güte und den Inhalt des Werkes und sei
jedem Romanliebhaber, sowie jeder Bibliothek die An ¬
schaff. empf., um so mehr, da d. Preis ein so geringer ist.

Wassermann, ^Übor Land und Meer und
Romanblbl. können Infolge Ihrer enorm.

Billigkeit nicht franko gellofort werden.

Samarow, G., Der Krone Domen.
Historisch-romantische Bilder aus dem Leben u Leiden
der Kaiserin Elisabeth v. Oesterreich. In 2 Ban. Gr.
Oetav-Form. Tad. neu. (Statt 5,30 Hl.) NM W 2,00.

Die Wege der Könige sind tränenreich, das sieht man
an dem Leben der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich,
die vor wenigen Jahren einem Mordbuben zum Opfer
fiel. Kein Geringerer wie Gregor Samarow (Hofrat
Medinger), der tiefen Einblick in die Verhältnisse der
europäischen Fürstenhöfe hat, schildert nun das Leben
der Kaiserin in Form eines Romans in so anziehender,

e. wohlgef. Geweb. abg.

XJhden, Ans der Stadtvoigtei
zn Berlin. Von einem früheren Gefängnisprediger.
Tadellos nen. (Statt 3 M.) nur MW-' 0.35.

Dass. Eleg. Origlb. Tad. nen. (Statt 4 M.) 0,90
Dieses hochinteressante Buch schilder t in sehr an ¬

regender und fesselnder Weise die vielfachen Erlebnisse
eines Pastors in der Stadtvöigtei zu Berlin, seinen
Verkehr m. den Persönlichkeiten, d. ihre Untersuchungs ¬
haft i. d. Stadtvoigtei durchmachten. Das vortr. Werk
ist so spannend geschrieben, daß man beim Lesen nicht
aus der Aufregung herauskommt.

Schilderung, a. d. Reichs-
ivtHlWfl f^vDvu* hauptstadt: „Berliner Ver ¬

kehr“, „Straßenb. u. Typen“, „Berliner Humor“. „Wie
Berlin arbeitet“ etc. Mit sehr vielen Illustrat. Querf.
Tadellos nen. (Statt 2 M.) nur 0,45.

Wer sich einen weiten Bliclt über Berlin und Um ¬
gegend verschaffen u. dab. köstl. unterhalten will, be ¬
schaffe sich dieses reizemde Buch. Die einzelnen
Kapitel desselben sind von berufener Seite so zutreff',
geschildert und mit teilweise nach der Natur photo ¬
graphierten Bildern versehen, daß man beim Lesen
sich in die Metropole des deutschen Reiches versetzt
fühlt. Berlin wie es lebt und webt, weint und saebt,
liebt und amüsiert, wird hier in Wort u. Bild meisterh.
dar gest. Jed., der nur einmal in der Kaiser stadt an d.
Spree war, wird durch d. B. ein anmut. Souvenier erhalt.

Reymond, Neuer fr. Parnass. ZA
z. kulturhistor. Reform d. deutsch. Nationalliter, u. Be ¬
gründ. einer exakten Dichtkunst. Aus den gemein-
verst. Vortr. d. Herrn Magisters Vorwärts P. D. zu-

sammengetr. u. in zierl. Reimlein gebr. Mit Illustr.
v. H. G. StrÖhl. l. Schiller und Goethe. 4. Aufl.
Tadellos neu. (Statt 1,50 M.) nur 0,50.

Unsere Lieblingsdichter Schiller und Goethe haben
es sich in d. laun. Buche gefallen lassen müssen, vom

Standpunkt des Ulkes aus betrachtet zu werden, und
sie schneiden dabei nicht schlecht ab, denn der Autor
versteht es meisterhaft, z. B. die Schillersche Glocke
zu versilbern, so daß jeder, der herzl. lachen will, nur
d. wirk, köstl. urwüchsige Buch z. Hand z. nehm. br.

Stettenheim, Sauer macht Lustig.
Ein Körbchen aus der Weinfabrik. Mit 15 Illustration.
Tadellos nen. (Statt 1,50 M.) nur ZM“ 0,40.

Was Wippchen dichtet, muß Wippchen sein, deshalb
ist auch das vorliegende Buch des berühmten Ver ¬
fassers Julius Stettenheim (Wippchen) so drollig, so
urkomisch, daß jedes noch so trübe Gemüt beim Lesen
desselben dadurch erheitert wird. Es ist für die wein ¬
fröhliche Menschheit berechnet und glossiert die ver ¬
schiedensten Weinsorten in Wort und Bild in fröhl.
Weise. Wir finden darin von Weinsorten u. a. ver ¬
zeichnet : „Den Resauer Spukwein“, „Silhouetteur*,
der fortwährend Gesichter schneidend wirkt, den
„Monocle“, von dem ein einziges Gläschen genügt, den
„Indiskrätzer“, d. kein Trinker bei sieh behalten kann,
den gemeingefährlichen „Roten Most“ u. s. w., kurzum
60 der interessant, humorist. Weinsorten, dazu andere
auf den Wein bezügliche humorvolle literar. Ergüsse.

Museum komischer Vorträge f. d.
Hans — nnd die ganze Welt. Samml. der besten
Vorträge — Poesie und Prosa — welche i. d. letzten
Jahr, überhpt. bekannt gew. sind. Herausg. v. d. Redakt
d. Komik. 2 Bde. Tad. nen. ($f, 2 Hl.) NM IV 0,35.

Wenn man nur einen Blick auf die Namen der humo-
ristisenen Schriftsteller wirft, d. sich in diesen Büchern
ein Rendezvous gegeben haben, wird man die Ueber ¬
zeugung erhalten, d. hier wirklich auserlesene komische
Vorträge dargeboten werden. Schmidt-Cäbanis, Boden-
stedt, Eckstein, Bötticher. Eichrodt. Trojan. Wohlbrück.
Fr. Stoltze, Jürs, Saphir, Rosegger, Braunmüller, All-
mers, Bormann, Löwenstein, Jacobson etc. etc. sind
hier durch ungemein erheiternde, toll übersprudelnde
Beiträge, auch Dialektdichtungen, vertreten. Wer in
Gesellschaft, wirklich gediegene Sachen vortragen will,
kaufe sich diese Bücher voll frischer, köstlicher Komik.

Langbein, A. F. A., Schwänke.
Tadellos nen. (Statt 80 Pf.) NM 0.25

Der Wert der Langbeinschen Dichtungen liegt in
seiner glücklichen Anlage für die humoristische Auf ¬
fassung des Lebens in seinen äußeren Erscheinungen.
Das Leben war ihm ein Spiel und er sagte vor sich,
daß er zur Erholung statt wie die andern die karten,
die Dichtkunst wähle. Seine Schwänke sind der un ¬
mittelbare Ausdruck heiteren Lebensgenusses und ge ¬
hobener Stimmung u. werden desh. Balsam in trübe
Gemüter tröpfeln, heitere aber noch fröhlicher stimmen.
Langbein s. v. ihnen: „Gelingt mirs nur ein Stündchen
lang — Ein Menschenantlitz v. d. Falten — D. Mißmuts
frei u. rein z. halten, — Schon dann ist hoffentl. mein
Gang — Ins Publikum nicht gar zu schelten.“

Kochnt, Dr. Adolph, Das Knch
von der Schwiegermutter. Ä.
historisch-humoristische Untersuchung. Tadellos
»eu. (Statt 0,80 M.) nur 0,35

Für Schwiegermütter u. solche, die es werden wollen,
insonderheit aber auch für Schwiegersöhne ist dieses
Buch des bekannten Autors eine köstliche Gabe zur un ¬

bändigen Heiterkeit. Wir finden darin die Schwieger ¬
mutter nach allen Richtungen hin geschildert, sie er ¬
scheint in der Literatur und Dichtung, in der Witz ¬
presse u. Anekdote, wie sie sein u. wie sie nicht sein soll,
kurzum in einer Weise dargestellt, die an Gründlich ¬
keit nichts zu wünschen übrig läßt.
TvfliRPr-ITnTTinr v Schmidt - Hennigker.jxaiser-l-mmor Anekdoten, heitere Szenen,
Scherze u. charakterist. Züge aus d. Leben Kaiser
Wilhelms I. 4. Aufl. (Statt 1,20 M.) nur 0,45.

Das Leben und Wirken von Deutschlands erstem
Hohenzollernkaiser wird uns in diesem Büchlein von
der humorvollen Seite gezeigt. Das goldene Herz
Kaiser Wilhelm I., sein schlagfertiger Witz, treten
darin hellleuchtend hervor ü. dienen dazu, den Helden
im'Volke immer populärer zu machen.

AUmm mrfreiwiMger Komik.
Samml. humorist. Annoncen, Druckfehl. u. Aussprüche.
3 Bde. i. 2 Bde. gbd. eleg. Orglbde. Tadellos nen.

(Statt 4 W.) nur 2,50
Der rote Druckfehlerteufel ziert, eine lange Nase

machend, denEinbanddeckel dieses humorvollen Werkes
und weist darauf hin, daß sein Inhalt ganz verteufelt
ist. In der Tat, wer herzlich lachen n. wer permanent
lachen, wer sich seinen Unmut von der Stirn durch
unfreiw. Humor verscheuchen will, der beschaffe sich
dies. e. zwerchfellerschütternde Wirkung ausübende B.

Spund, der fidele Radler. H ™” eke

K. Prümer. Mit viel. Bild. Gr..-Octav-Form. Tadellos
nen - (Statt i,5o m.) nur 0,40.

Ein Vergnügen schönster Art ist und bleibt die ßadler-
fahrt, namentlich, wenn b. derselben so viel Ulk passiert,
wie dieser in diesem überaus humorvollen, reich illu ¬
strierten Werke dem Spund angedichtet wird. Jeder
Sportsfrennd wird sich heitere Stunden verschaffen,
wenn er Spunds in Form der Jobsiade erzählte Erleb ¬
nisse liest und so urwüchsig illustriert sieht.

Erzähl. Illustr. v. Looschen.
VUlllUUV. Tadellos nen. (Statt

Ladenpr. geb. Exempl. 3 M.) nur IV 0,85.
Geliebt zu werden ist das höchste Glück auf Erden

und dieses hohe Glück schildert uns der geistreiche
und geistliche Autor dieses Werkes in einer hoch ¬
interessanten Erzählung. Diese ist mit entzückenden,
hochfeinen Illustrationen ausgestattet, so daß sich zwei
schöne Künste zu einem harmon. Ganzen vereinigt hab.
„Amatus“ klingt es aus jed. Zeile d. anmut. Buch, wieder,
das als Evangelium d. Liebe auf alle Herzen wirken wird.

Lessings Prosa,
Der sittenreinste deutsche Schriftsteller in Poesie n.

Prosa war Lessing. Seine Schriften sind frei von
Weichlichkeit. Sinnlichkeit, Schwärmerei u. Unklarheit
und aus jedem Satz tritt uns die sittliche Zucht des
denkenden Geistes, der rastlose Drang nach Erkenntnis,
der eiserne Fleiß strenger Forschung entgegen. Seine
Schriften wirken deshalb wie ein frischquellender
Born und namentlich seine prosaischen Schriften, die
wir in vorzüglicher Auswahl in diesem Buche dar ¬
bieten, geben in ihrer Gesamtheit ein vollständiges
Charakterbild des Sängers des hohen Liedes der
Toleranz. Durch die Vielseitigkeit der von Lessing
in dies, wertv. Werke erört. Stoffe erhalt, wir zugl.
ein anschaul. Bild v. d. liter. Gesamt!, sein. Zeit.

Lübke, Altes und Neuer. ISk™°° a

50 vermischte Aufs, über Kunst u. Literatur, darunter
Weimar und das Goethehaus, Künstlerisches a. Oester ¬
reich, Zur preuß. Kulturgesch., Baltische Kunst, Dürers
Handzeichn. Eine vergess. Reichsstadt, Architekten.
Veröffentl., Monumentale Verirrungen, Rauch u. Goethe,

Neueste Kunst, Gedichte von O. Roquette. za dtsch.
Romanliterat, etc. Tad. neu. ($faff f. Hl.) !,05

Win jedem Gebildeten mit größter Freude begrüßt
werden dürfte diese feinsinnige, geistvolle Schrift, die
von hohem, kulturgeschichtl. Wert und in ihrer Dar ¬
stellung hochinteressant ist. Einen tiefen Einblick in
das geistv.. vornehmt, kimstier, und literarische Leben
der deutschen Nation läßt uns der berühmte Verfasser
dieser Studien u. Kritiken tun. Alles, was die Neuzeit
an bildnerischen Sehöpfungsw. oder hervorragenden
Literaturerzeugn. hervorgebr. hat, passiert in diesem
Buche Revue. Lehrreich, unterh., prickelnd und an ¬

regend “wirkt d. Lektüre dieses hochmodernen Buches.

Sander, Dante Alighieri, der
Dichter der göttlichen Komödie. Lebensbild.
M. Brustb. n. Giotto. Tad. nen. (8t. 4,50 M.) 1 —

Dieses gediegene Werk wird jedem Gebildeten eine
sehr willkommene Gabe sein. Nicht jeder, der einen
Führer f. das Studium Dantes u. seiner Werke sucht,
Will und kann sich in alle Einzelheiten in Bezug auf
Dantes äußeren u. inn. Lebensgang vertief. Man wünscht
ein wahres, sprech. Gesamte, s. Lebens u. Wirkens zu

haben, in dem die Grundzüge stark hervortreten u.
das übrige nur soweit wie nötig angedeutet wird.
Dies. Bedürfnis genügt das vorL Buch in vollst. Maße.

Dtsche Frmrerrlyrrk uns. Tage.
v. Schratteiithal. Mitg. i. Frauen u. Töcht. gebild.
Stände. Mit 6 Porte, i. Lichtdr. Hocheleg. Orglbd.
Tadellos nen. (Statt 5.— M.) nur rkE 5

~ 1.2*>
Unter den lebenden Dichterinnen verdienen es viele,

wo von deutscher Lyrik die Rede ist. mit den Besten
genannt zu werden. Wir haben im Schrifttum unserer
Tage Dichterinnen aufzuweisen, die in der Geschichte
d. Literatur m. allergrößter Achtung genannt werden
müssen, deren Werke durch das Gepräge der Eigen ¬
artigkeit und Schönheit hervorragen. Ein Bild dieser
großen Dichterinnen und ihre Tätigkeit gibt der talent ¬
volle Verfasser in diesem vortrefflichen Werke mit
liebevoller Hingabe, und bei richtigem und feinerem
Urteil unterzieht, er i. Dichtungen einer eingebenden
Kritik u. bietet so in anmutiger Form eine Menge
sehr interessanten, geistvollen Stoffes. Alles i. lebendig
und fesselnd dargestellt, so daß das Werk verdient,
ein tägl. Brevier j. feinsinn. Dame zu werden, wird das ¬
selbe doch durch dieses schätzensw., vornehm, ein ¬
geh d. u. mit Illustr. berühmter Dichterinnen verseh. B.
ein. tief. Einbl. i. d. Geistesl. d. dicht, dtsch. Frau. erh.

Mnsii®fatspo&tkarten von

lerisch ausgestattete Landschafts- und Städtekarten
(z. B. die Wasserfälle von Rummel b. Constantine,
Tunis u. der Hafen von Karthago. Bazare von Tunis.
Ruinen von Timgad, der Hafen v. Algier, eine maurische
Straße in Algier, d. Innere e. Moschee in Algier etc. etc.)
Bon uns geschatzterLadenPr. ca. 2,5VM n. bs*-0,65

Diese 21 wundervollen, fein kolorierten Ansichts ¬
postkarten, die in Algier und Tunis sicherlich das
Stück 12 Cents, also 21 Karten 3 Frc. 15 Cents = 2,52 Mk.
kosten, bieten wir hier zu einem fabelhaft billigen
Preise von 65 Pfg. an. Wir sind überzeugt, daß diese
Karten als wertvolle, seltene Objekte für Sammler u.
Liebhaber viele Freude machen werden. Die ganze
Naturpracht des afrikanischen Nordens und des Mittel ¬
ländischen Meeres gelangt darauf in bunter Gestaltung
zum Ausdruck. Es ist der südliche, lachende, blaue
Himmel, der jeder Karte e. freundl. Gepräge verleiht.
Durch Beschaff, dieser Karten erweitert man zugleich
in hohem Grade s. Kenntnisse in d. Länder- u. Völkerk.

Ansichtspostkarten vieimrben.
druck: ui. Bromsilber ausgeführt. 1.15 Mo ¬
derne Landschaften nach Mailick. II. 12 Ideale Frauen ¬
gestalten in d. Laube. 111. 4 Kinder in Rokokokostüm.
IV. 6 Blumen elf. V. 5 Haus u. Hof. VI.4 Sportdamen. V IL
5 Mod. Frauenköpfe. VILI. 4 Jahreszeit. IX. 6 Radfahrk.
X. 12 Badekart. XI. 6 Edle Pferde v. Wilda XU.SSzen.
d. Offiziersleb. XIII. 12 Künstlerkari. deutsch. v -'ä.iu *.
XIV. 8 Sezessionsdam. XV. 4 Obsfcka : X Yl. 2 f> ~'.mte
Männer. XVII. 40 Blumenk. XVIIL zl -te ...77 25

Pfingstkart. XX. 15 Weihnachtskart. XX Soldaten-
kart. XXII. 6 Studienköpfe, (Porträtkart.). X XIfl. 4 fc'lirt-
karten. XXIV. 12 Monatskarten. XXV. 6 Tirolerkarven.
XXVI. 17 Landschaft!. Motive. XXVII. 6 Japanische Kart.
XXVIII. 12 Sylphiden. XXIX. 6 Componieten. XXX u
Aus dem Gnomen-Reiche XXXI. 12 uiederkart. XXXiL
14 Bilder aus Indien. XXXIII. 23 Ansichten v. Berlin.
XXXIV. 6 Ansichten von Dresden. XXXV. 27 Ansichten
a. d. Harz v. Harder. XXXVI. 16 Ansichten a. d.Sächs.-
Böh.Schweiz. XXXVII. 22 Ansicht, v. Eisenach.XXXVIII.
XXXIX. 34 Strandbild er von der Ostsee. XL. 25 Szenen
aus d. Familienleben. XLL 10 Bilder vom'Eise. XLII. 25
Liebesidylle. XLIII. 20 Liebeserklär. u. Brautwerbung.
XLIV. 15 Kinderszen. XLV. 12 Frauen als Standfigur.
XLVI. 10 Endl. erreicht! XLVII. 10 Des Mensch. Leben.
XLVIil. 7 Der See im Abendrot, XLIX. 5 Blumenköpfe.
L. 11 Schöne Frauengestalten und Kinder, Frühling dar ¬
stellend. LI. 4 Vier Elemente: Erde, Feuer, Wasser, Luft.

(Von uns geschätzter Ladenpreis ca. 10—20 Psg.
pro Stück) ä 4 Psg., 50 verschiedene Karren
ä 3 1

/, Psg., 100 verschiedene Karten ä 3 1 / 4 Psg.,
200 verschied. Karten ä 3 Psg-, 500 ä 2 1 /, Psg.

Vielfarbige u. Bromsilber-Ansichtspostkarten werden,
so weit uns bekannt, in der Regel von den Geschäftsbes.
zum Preise von 10—20 Pfg. verk. Wir sind nun in der
Lage, ein ganz ungewöhnl. billiges Ang. für prächtige,
künstlerisch ausgestattete Genre-Ansichtspostkarten
zu machen, indem wir je nach Zahl der Abnahme von

bis 2‘la Pfg. anbieten. Es sind durchaus vornehme,
von Künstlern entworfene, vielfach geprägte Ansichts ¬
postkarten, die allgemeinen Beifall finden u. als wert ¬
volle Sammelobjekte aufgehoben werden. Wie entzück,
sind z. B. die schönen Landschaften von Mailick, wie
weidet sich das Auge an den edlen Frauengestalten,
die auf den Postkarten zur Darstell, gelangen, kleinen
Oelgemälden gleich u. deshalb sehr zur Zimmerdeko ¬
ration geeignet sind; die herrlichen Karten aus dem
Tierleben, humorvoll u. sinnig die allerliebsten Kinder ¬
gruppen; streng sachlich und stilvoll die Karten mit
den Typen der deutschen Armee; schalkhaft die origi-

injahrskarten u. s. w.,
u. s. w. Künstler und Kunstgew. haben sich vereinigt
n. hier, dem modernen Geschmack Rechnung tragend,
meisterhafte Produkte geschaffen.

Diverses.

Förster, Fremdwörterbuch
Schrift- und Verkehrssprache. Mit Aussprache-Bezeich ¬
nung, allen fremdsprachigen Wortkürzung, u. fremdspr.
Citaten. Mit e. Anhang, enthaltend internationale Münz-,
Maß- und Gewichstabellen. Hocheieg. Prachtbd. Tad.
»< » (Statt 4 M.) nur 1,75

So lange wir Deutsche noch die Gewohnheit haben,
Sprache u: Sitten ander. Nationen nachzuahmen, wird
bei uns auch ein erschöpfendes Fremdwörterbuch am
Platze sein. Das vorliegende Buch erfüllt daher um
so mehr einen recht praktischen Zweck, als es die
Fremdwörter in einer dem Reichtum unserer Mutter ¬
sprache entspreeh., würdig. Weise verdeutscht. Jeder
Zeitungsleser, jeder Beamte, jed. Geschäftsmann, jeder
Schüler etc. kann d. B. bei so mancher Gelegenh. benutz.
Auf er. 700 Druckseiten verdeutscht es 50000 Fremdwort.

Buhle, K., Illustriertes Lehrb.
A SVa-t-oninlc Mit aIlen älteren u. a. neueren
Q. Qismspieis. Spielarten. 2. Aufl. Tadellos
neu. (Statt 3 M.) nur 8M- 0,80,

Dass. Bieg. Origlb. Tad. nen. (Statt 4 M.) l,10i
Ein guter Skatspieler zu werden, ist nicht leicht,

denn es gehört eine scharfe Auffassungsgabe, Karten ¬
kenntnis und eine langjährige Praxis dazu. Letztere
ersetzt dieses umfangreiche Lehrbuch in vollem Maße,
ebenso wie es vollständiges Verständnis f. alle noch
so schwierigen Positionen darbringt. E. gründ! Ausbild.
d. Skatspielers erstrebt dieses Buch, so daß jedermann,
ohne Furcht, zu verlieren, seinen Skat riskieren kann.

Wäschebuch für Hausfrauen.
Mit einer Titel-Hlustr. v. F. Flinzer. Hochelg. Orglbd.
in Quarts. Tad. nen. (Statt 3.— M.) nur ^ 0.95.

„Es ist die schlimmste Zeit im Haus — Wenn’s
Wäsche gibt, — o Pein und Graus!“ — Viel Wirrwarr
wird aber dabei vermieden, wenn sich die Hausfrauen
dieses ungemein praktische Buch z. Eintragen d. einzel.
Wäschestücke, die sie der Wasch-und Plättfrau über ¬
geben, bedienen. Es kann dann hinfort nicht mehr
gut passieren, daß Wäsche fehlt, weil die Waschfrau
ihren wohlgeordneten Zettel, der mit dem der Haus ¬
frau übereinstimmt, erhält. D. Büchlein ist deshalb für
die Bequemlichkeit derHausfr. in jed. Weise eingerieht.

Aus dem Riesengebirge.
entworfen von Clara Siegling. Quartformat. Tadell.
nen. (Statt 1.50 M.) nur 0.35

Schlesiens Berge bieten eine so reichhaltige Fülle
von idyllischen Naturschönheiten, die durch den
Zeichenstift festgehalten, ganz besonders gute Motive
zu landschaftlichen Zeichnungen abgeben. Man sieht
es den Vorlagen dieses köstlichen Werkes, das reiz ¬
voll wirkende, vortrefflich ausgeführte Landschaften
mit besonderer Betonung der charakteristischen Dar ¬
stellung verschiedener Baumarten, die nicht nur als
wundervolle Zeichenvorlagen verwendbar sind, sondern
sich auch vorzüglich als Vorstufe für das Landschafts ¬
zeichnen nach der Natur eignen, enthält, auf den
ersten Blick an. daß freie künstlerische Auffassung mit
naturgetreuer Wiedergabe der landschaftlichen Eigen ¬
art in harmonischer Weise gepaart ist.

Christliche Mandspriiche „’S.“,-
texten. Ans feinem Carton mit farbenprächtigen
Illustrationen, fertig znm Aufhängen. Groß-Quart
bis Groß-Folio-format. Tadellos neu.

6 Hanssegen. Mit verschiedenem Text u. Verzierungen
(Lucä 24, 29. Ps. 23, 1. Ps. 37,5. Ps. 103, 1 . Ps. 27.14.
Matth. 28. 20.) Format 361 / 2 XI 8 cm.

(Statt 2,40 M.) nur 1,20.
Trachtet am ersten nach d. Reiche Gottes! 2 Wandspr.

(Col. 3, 28 u. 24., Matth. 6, 33.) Format 36i/e><2KVL cm.

(Statt —.50 M.) nur ßW- —.30.
Lobe ton Herrn, meine Seele. Zwei Wandsprüche.

Bv. Lee. t, 14. P 3. 103, 1 , 2 .) Format 25X31 cm.

(Statt -.30 M.) nur —.15.

Friede sei mit Eich 1 6 Wandspr. dl farbigen BUaws»
geschmückt. (Ps. 37, 6.27, 14. 103, 2. Josua 24, 15 . Matte
11 , 28. Jesaia 66, 13.) Format 88i/sX 38 cm.

(Statt 3.— M.) nur MD- 1.50.
Der Herr denket an uns und segnet uns. 6 Wand

Sprüche ausgewählt u. entworfen von Ihrer Hoc!durst-
liehen Durchlaucht Fürstin Elisabeth zur Lippe,
Prinzessin von Schwarzburg-Rudolstadt. Mit Blumen
geschmückt von Freiin Katharina v. Bfilow. (Jesaias
66,13. Ev. Joh. 10, 11. Psalm 115, 12 . Josua 1, 9 . Psalm
23, 1 . Jesaias 12 , 2.) Format 43X34 cm.

(Statt 6.— M.) nur IW* 2.40.
Für Christen aller Confessionen sind diese Wand ¬

sprüche bestimmt. Zu des Hauses höchstem Schmuck
dient alle Zeit ein frommer Spruch. Er lenkt stets d
Sine aufwärts z. Gott u. sollte deshalb in keiner wahr
haft christlich. Familie als Wandschmuck fehlen, um so

weniger, wenn derselbe in künstlerisch. Umrahmung,
stilvoll iL wohlgefällig f. d. Auge, erschienen ist, wie d.
bei den vorliegenden Wandsprüchen geschieht, die
sämtlich auf steifem Karton hergestellt nnd mit Gold
u. Silberdruck, sowie mit Blumenarrangements land
schaftlichen Idyllen, Abbildungen von Episoden aus
d. Leben des Heilandes eto. farbenreich versehen sind

Deutschlanäs Mkn
sehe Geschichte v. ihrem Ursprünge an bis zur Gegenw.
M. viel. Vollbild, u. Textabti. 3 Bde. 1 . 2Bde. geb. Hocheleg
Prachtbde. Tad neu. (Statt 12,— M.) nur 6,—

Diese ungemein reich illustrierte, prachtvoll aus ¬
gestattete deutsche Geschichte von Neumann-Strela
zählt zu den hervorragendsten, bedeutsamsten Darst.
s. Art. Der Verfasser, der es wie selten einer ver ¬

steht, durch seine populäre Schreibweise allen geschild
Ereignissen eine derartige Beleuchtung zu geben, daß
die Vergangenheit vor dem Leser lebendig wieder er-,
steht und der sittliche Inhalt der Geschichte leben ¬
weckend erfaßt wird, hat seiner Aufgabe in so gründ ¬
licher Weise und in so ansprechender Form genügt,
daß wir nicht anstehen, sein Werk uro so mehr als
eines d. besten und vollkommensten zn empfehlen, als
es von dem Geiste echt deutschen und patriotischen
Empfindens durchweht ist, einer Eigenschaft, die wir
gerade in Geschichtsbüchern t. unsere heranwachsende
Jugend nicht entbehren können. Aber auch jeder
gereifte Mann wird hohen Genuß durch die Lektüre
des hochinteressanten gediegenen Werkes haben, wie
auch der Lehrer in diesem herrlichen Buche eine
reiche Fundgrube für seinen Unterr. findet. Wir haben
für das schöne Werk einen überaus billigen Preis an ¬

gesetzt, so daß jederm. in der Lage ist, sich dass, an ¬
zuschaffen u. durch die Lekt dess. d. eigenen Kennt ¬
nisse zu vermehren oder zur Fortbild, d. Seinen beizütr.

Hausschatz t. häusliche Kunst-
arbeit. Musterblätter f. Malerei auf Holz, Marmor und
Terracotta, für Brandmalerei u. Steinätzung heraus ¬
gegeben v. Elisabeth Hübler. 12 Tafeln in Klein-Folio
mit Text. Tad. neu. (St. M. 4.—) nur 1.10

Von Jahr zu Jahr erwirbt sich die angenehme, zum

eigenen Denken und Schaffen anregende Kunstarbeit
neue Freunde unter d. heranwachsenden Jugend, welche
mit Eifer die Holz-, Marmor- und Terracottamalerei,
sowie die Brandmalerei und Steinätzung erfaßt hat u.
ausübt. Zn allen diesen schönen Knnstfertigk. gibt dies.
Heft entsprechende, erprobte Anleit, und eine große An ¬
zahl von wirklich künstlerischen, farbigen Vorlagen,
welche bei ihrer Verwend. allgem. Anerkenn, find, werd

Ammon, Dir erste» Mutter-
pfliebten n <1. erste Kindespfleg'e. Belehrungs ¬
buch f. junge Frauen und Mütter. Durchgesehen und auf
Grund d. neuest. Fortschr. ergänzt v. ein. Spezialarzt f
Frauenkrankh. Tad neu. (St. 1,60 M.) N. MD- 0,75

Es gibt wenige Schriften, welche eine so eingeh
Schilderung u. Belehrung f. d. junge Mutter enthalten,
wie dies. Buch. Dasselbe gibt der besorgt. Mutter
Aufschluß über so manche Fragen, die für sie von un
schätzbarem Werte sind u. derentweg. sie nicht gleich
Srxtl J-iilfe in Anspruch nehmen k. oder will. AIs e.
ULerffbeh rl. ;cs

1
\ ist dies. Buch dah. eingeh. z. empfehl

Wilmann, Mi. Vom Kabeln. 83&£
üb. Fahrrad u ' üdiabren. Mit zahlr. Illustrationen
n. Vign. Hocheleg. Origlprchtbd. m. Rotschn.
Tadellos nen (statt 2,50 M.) nur gar- 0,60

„Dieses Büchlein soll berichten — Von der edlen
Radlerei — Teils in heiteren Gedichten — Teils in
Prosa mancherlei“. Und das geschieht dann auch in
recht umfassender, eingehender Weise im Interesse
aller Radler und Radlerinnen, denen durch dieses tan
frische, muntere Buch eine gediegene, wertvolle Gabe
geboten wird. Das recht stilvoll eingebundene, mit
vielen Illustrationen geschmückte Buch enthält alles
Wissenswerte über die Geschichte des Fahrrades,
Sports und vieles damit im Zusammenhang stehende.
Das prächtig ausgestattete, sehr schmucke Buch wird
große Freude bei Radi, hervorrufen.

Muster-Mise lutÄlr-Ä
hingen von Formen u. Dessins sämtlicher StÜarten * Mer
Zeit. u. Volk. Quartform (81. M. 24.—) n. E b.te)

Mit diesem Muster-Atlas übergibt derVerfasser der
gesamten Industrie u. allen Zweigen des Kunstgewerbea
ein Werk von unschätzbarem Werte ;_denn es bietet

...i jeden Künstler, Fabrikanten und
Zeichner. Bei dem immer häufiger eintretenden Wechsel
der Mode und des allgemeinen Geschmacks ist heute
infolge der sich vollziehenden intimeren Annäherung
und Verbindung aller Völker der Erde jeder Fabrikant
gezwungen, weniger nach eigenen Ideen, als nach
bestimmten Stilarten zu schaffen und zu arbeiten,
nnd hierzu wird dieser Muster-Atlas jedem Fach ¬
mann und Laien ein willkommener und zeitgemässer
Ratgeber sein. Durch strenge Trennung der Formen
und Dessins nach Ursprung und Stil, unter Hinzufügung
eines erläuternden Textes des Autors, ist der Atlas un ¬

erschöpflich in der Darbietung seiner Muster und in der
Anregung für d. Neugestaltung künstlerisch. Gedanken.
— Er ist ein unentbehrl. Rüstzeug für alle Fabrikant.,
Künstler und Zeichner, deren Beruf es ist, aus der Zeit
für die Zeit unaufhörlich Neues zu schaffen, ln ge ¬
diegener, eleganter und dem Zeitgeiste in jeder Weise
entsprechender Ausstattung ist der mit 784 Abbildungen
versehene Muster-Atlas, welcher hier zu enorm billigem
Preise geboten wird, erschienen, sodaß jedem Interessent.
Gelegenheit geboten ist, für wenig Geld sich ein wertv.
und historisch interess Vorlagen-Material zu beschaff

Geschichte d. Jahre 1871—1877
v. C. Bulle. 2 Bände. 1. Frankreich. — Deutschland
H. Das übrige Europa. (Statt 10.— M.) nur 0.90

Der Verfasser dies, lichtvollen Werkes versteht ee
vortreffl. i. volkstümlicher, lebendiger u. dabei sehr
fesselnder Weise diese sehr wichtige Geschichtsepoche-
v. d. man wohl mit Recht behaupten kann, daß nicht
bloß für Deutschi., sondern a. f. alle anderen Staaten n
d. Beendig, d. dtsch-franz. Krieges e, neue Zeit begann
darzustellen. Diese Zeit v. 1871—1877 schildert in den
lebhaftesten Farben, frei u. offenmütig, der bekannte
Geschichtsforscher Bulle, der selbst einige Zeitlang mit ¬
bestimmend i. d. Politik war. F. jung u. alt wird dies
warm z. empfehl. B. e. sehr nütz! u. lehrr. Lekt. bilden

Schmidt, Erlauchte Geister,
Geburtstags-Chronik. Zugleich Geschenk- und Tage
buchblätter für jeden Tag desJahr. Hocheleg. Prachtbd.
Tadellos nen (Statt 6 M.) nur 1,45

„Wer Bahn sich brach durch seines Geistes Kraft —

Sein Bestes tat für Kunst und Wissenschaft — Wer
sich hervorgetan durch kühnes Wagen — Das Vater
lafid beschirmt in trüben Tagen — Wer Lieb u. Treu
gehegt als höchsten Schatz — Der fand in diesem
Buche seinen Platz.“ — So heißt es treffend als
Widmung desselben. Den Geburtstagen berühmter
Männer, die kalendarisch geordnet sind, so daß man
auf beigefügten weißen Blättern allerhand Notizen
machen kann, sind stets Geistesworte deutscher
Dichter, welche .auf das Leben und Wirken der Ge ¬
burtstagskinder Bezug haben, beigefügt, so daß man
es mit einem interessanten, den Manen unserer Geistes
heroen gewidmeten Werk zu tun hat.

Ziegler, Frauenlieblinge. S
Bekenntnisse deutsch. Frauen. Orgbd. Tadellos nen.

(Statt 2 - M ) nur PT —.40.
Um die von unzähligen schönen Lippen täglich

aufgeworfene Frage: „Was soll ich lesen?“ nach
bestem Können zu beantworten, hat der Verfasser es
unternommen, einen literarischen Wegweiser für die
Frauenwelt auf dem Wege zu gewinnen, daß er von
einer Reihe der geistreichsten und edelsten deutschen
Frauen der Gegenwart Selbstbekenntnisse über ihre
Lieblingslektüre einforderte. Diese s. in vorliegendem
Buche vereinigt und ersehliessen dem aufmerksamen
Leser die innere Seelenwelt der Frau unserer Zeit in
der herzerquickendsten Weise und reden deutlich von
der aufstrebenden Bewegung auf dem Gebiete der
Frauenfrage. Ganz abgesehen v. den rein belehrenden
Absichten, wird das Werk stets einen nicht gering
zu schätzenden kulturgeschichtlichen Wert behalten.
— Jeder gebildeten Dame wird dies geistvolle, hervor ¬
ragende Werk große Freude bereiten und der Schenker
durch dasselbe große Ehre einlegen.

Vogelzucht und Pflege. L “V ““t.
papagei, s. Naturgescb., seine Erhaltung, Pflege und
Zucht in d. Gefangensch. Bd. 2. Die Kakadus. Bd. 3.
D. Zwergpapageien mit besond. Berücksichtigung des
Wellensittichs. Eleg. Lwdbde. Tad. nen. ($f8ff 2
I, 25) ä 0,25 (3 Bde. Staff 3.75 m.) rn~ 0,05

Der Papagei ist ein Liebl. aller Völker. In vielen
Familien w. er als tr. Freund d. Hauses betrachtet u.

gehätschelt u. gepflegt. Um aber hierin d. rieht. Maß z.

treffen, d. Vögel nicht m. ihn. schädlichen Wohltaten zu
überladen, ihn. d. notwend. Ordn. anged. z. lassen, dazu
bearf es gut erprobter Ratgeb., die in den vortrefflichen
auf bewährt. Grunds, beruhend. Büchern gegeb. sind.

Von Gibraltar nach Moskau.
Mappe eines Literaten von Carl Weiß. 2 . Aufl. Hoch-
eleg. Prachtbd. Tad. nen. (Statt 4 M.) 0,95.

Dieses prächtig eingebundene und ausgestatt. Werk
bietet in ungemein packend. Schilderungen eine Be ¬
schreibung von Fahrten durch Europa dar. Fast jede«
Land Europas mit seinen Bewohnern ist hier in ■
eigentmnl. Charakterfärbung gemalt, geschichtl. Auf ¬
stieg, Höhe u. Niedergang der Nationen sind vortreffl
geschildert. Wir nennen aus dem hochinteressanten,
sehr unterhaltenden Buche: „Von Gibraltar naofc
Cadix. Mondnacht im Löwenhof d. Alhambra. Toleia.
Don Juan de la Vera Pompeji“ etc. etc. etc.
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Wissensch.
«bild. man».

universellen Wissens.

Aneign. eines
umfassend.

Fähnrichs-
CttstMAM Vorbereitung zur Ab-
CXdiilvIl« legung des Fähnrichs-

Examens.

Der gebildete {(}|[|f-
na*-****» Handb. zur Aneignung
lH ß £ 11 i derj Kenntnisse, die ein

pebildete r Kaufmann
besitzen muss.

Präparand.
Vorbereitung zur Aufnahmeprüfung

in ein Seminar.

nasium.Progym
Vorher, z. Aufnahme i. d. Obersekunda
eines Gymn. bezw. zur Ablegung der

Abschlussprüfung an einem Progymn.

Mittelschul-
p.L... Vorbereitung zur Ableg.
LvljlCle des Mittelschullehrer-

willige.EinjFrei
Vorbereitung zur Ablegung des Ein

jährig-Freiwilligen-Exameng.

Handelst
Vorher, z. Abschlussprüf. a. e. Handels ¬
schule m. Berecht.z. Erteil, des Zeugn.

z. Einjährigendienst.

gym-
nasiumRealPro

Vorbei-, z. Aufnahme i. d. Obersekunda
eines Realgymnasiums, bezw. zur Ab ¬

legung einer Absehlussprüfung an

einem Realprogymnasium.

Eisenbahn-
Praktikant. IttiÄ
senbahnv.u. z. Prüf. z. Eisenbahnassist.

se Töchter
Handb. z. Aneign, derjen.

■»Vlzlllv. Kenntn., die in einer höh.
Töchtemh. gelehrt w. u. Vorbereit, z.

Aufnahme ins Lehreriunenseminar.

Post-Assi»
Vorbereitung a. di« Postassistenten ¬

prüfung.

Realschule.
Vorbereit, z. Ablegung der Abgangs-
prüfung an ein. lateinhm. Realschule.

PostsekreE
Vorbereitung zur Ablegung der Post-

sekretärprüfnng.

Telegr aphen-
ftssisstent. Telegr aphen-

Sekretär.
Vorbereitung zur Ablegung der Tele'

graphenassistenten-Prüfnng.
Vorbereitung zur Ablegung der Tele-

graphensekretär-Prüfung.

Intendantur-
RAätMtA Vorbereitung zur An-
Dvttmlv* nähme für den Inten-

dantnr-Sekretariatsdienst.

verwal ¬

tungsbeamte. ISS? «d

Gerichts-
Vorbereitung zur Annahme, zur wei ¬

teren Ausbildung und Prüfung.

Schrei ¬
ber. Verwaltungs-

Rojlllit» Vorb.z.Erl.derj.Kenntn.
Dv 14ili IV« w. nöt. s., um b. e. Provin-
zialv. Ann.z.f.n.d. sp. Prüf, best, z. körn.

Polizei-«:;,;:
Verbeitung znr Annahme, zur

weiteren Ausbildung und Prüfung.

Stadt. Bureae-
Beaarte.

Vorbereitung zur Annahme, zur wei ¬
teren Ausbildung und Prüfung.

Zahlmeister.
Vorbereit, znr Erlang, derjen. winon-
schaftl. Kenntn., die znr Annahme alt
Zahlmeister-Aspirant notwendig sind.

Proviant-
amt$a$$i$te»t. Yürb ‘““ ” r

Militär anwärter.

Annahmeprüf.

haben, d. er schnell vergißt. Er wird oft besond. Hand- ;
haben für s. Gedächtn. verzeichn, finden, u., da er sich ■

gefördert fühlt, sie gern gewissenhaft benutzen.

Durch d. Methode Rustin w. d. Lehrer voll-
ständig ersetzt, d. d. Schüler erlernen aus

d. einzeln. Briefe so viel, daß sie d. darin ,

enthaltenen Aufgaben vollständ. begreif, u. :

ohne weitere Hilfsmittel lösen können. Wir
bieten somit Werke, welche f. jed., d. sie erwirbt,
v. unschätzbar. Werte sind. Sie machen den

langjährigen Besuch teur. Schulen entbehrl.,
u. dies ist f. alle, d. nicht die Mittel haben,
oder denen es an d. Zeit gebricht, eine höh.

Lehranstalt zn besuch., v. bedeutend. Vor-

teil, d. auch diej. genießen können, welche

an e. Orte wohnen, an dem sich keine höh.

Lehranstalt befindet, wie auch Kind., d. sich
in d. mittleren Schuljahren befind., durch d.
Werke d. Methode Rustin im Elternh. bis
z. Obersekunda einer höh. Lehranstalt, der
1. Klasse einer höh. Töchtersch. etc. vorbe ¬
reitet werden können.

Dem sich erst im vorgerückt. Lebensalt. w. Fortbild,
bieten d. Werke e. Fülle v. Wissen, d. es ihm ermögl.,
sich d. Kentn. einer höh. Lehranstalt u. zwar in einer
überaus leicht faßb. Form anzueignen. In den Werken
wird k. trockene Grammatik, kein dürrer Leitfaden d.
Geschichte etc. geboten, sond. eine belebende und er ¬

frischende, Herz u. Geist anreg. Darstell.,
so d. <L Schüler niemals beim Lernen d. Geduld verliert,
die Werke nie mißmutig bei Seite legen wird.

Aber nicht nur in d. Verleih, einer allgemein. Bildg.,
wie solche durch d. Besuch höh. Lehranstalt, erworb.
wird, liegt d. hohe Wert d. Werke d. Methode Rustin,
sond. besond. auch noch darin, daß sie für viele
Spezialberufe gedieg. Fachunterricht erteil.

Die großen Vorzüge d. Werke d. Methode Rustin u.

die leichte Erlernbark. d. dargebot. Lehrstoffes lassen
sich durch folg. Normalgrundsätze charakterisieren:

1. Klare u. überaus einfache, für jedermann
verständl. Behandl. des Lehrstoffes. 2. ün-

ausgesetzte Selbstprüf, des Studierend. 3.

Fortgesetzte Wiederhol, d. Gelernt. 4. Brak-

tische u. wohlerwogene Anweis. z. Unter-

Stützung d. Gedächti^.. so daß d. Lernende
d. Inhalt d. Werke leie Aer erlernt u. behält.
5. Eingehend, und umfangreicher brieflich.

Fernunterricht, der nicht nur die Prü-

Vorb. z. Erlang, derj.Kenntn., w. beid.
Prüf. z. Anst. d. Anwärt. b. d. Reichs- u.

Staatsbeh. a. Subalternbeamt, notw. s.

EE=Steuer-
BssMttA Vorbereitung zur A&-
DCamlV« nähme, znr we

^Ausbilüun^jandPrüfu^
angestellt werd^TässTea ihn klar u. deutl. erkennen,
was er wirklich wissen muss u. wo er noch Lücken
u. Schwächen hat, die er dann bald ergänzen kann.

3. Das Gedächtnis- u. Erinnerungsvermog.
in jeder Weise zu fördern, ist gleicht', eine Aufg.
d. Werke d. Methode Rustin. Wo es irg. angängig ist,
führ, wir d. zu Lernende d. Studierenden in fest. Bild.
v. Augen. Hierd. kann er sich eine bestimmte Vorstellg.
machen, reiht n. gedankenlos Wort an Wort, sond. er ¬

faßt d. vielseitig gestaltet. Lehrstoff mögl. schnell. Er
soll d. Gelernte vor s. geistigen Augen sehen u. zugl.
durch lautes Aussprechen einen weiter. Faktor für die
dauernde Einverleibung d. Lehrstoffs in sein. Gedächtnis
schaffen. Dad., daß d. vornehmst. Sinne d. Studierend,
in vernunftgemäß. Weise unausges. in Anspruch genom.
werden, w. dessen Begriffsvermög, ungemein gefördert.

4. Der durch das Rustinsche Lehrinstitut erteilte
briefliche Fernunterricht macht die Werke den
Stüdierenden besonders wertvoll und fördert ihre Aus ¬

bildung in ganz besond. Weise. In scharfer Weise ist
das Ziel ins Auge gefaßt. Der Studierende w. taktfest
für d. Examen gemacht, in d. er mit d. Gefühl d. größt.
Sicherh. am Schlüsse s. Studiums geb. kann. Es werd.
d. Studierenden fortges. kleinere oder umfangreichere
Aufgaben gest., deren Ausarbeitung, Beantwortung u.

Lösung v. ihm an d. Rustinsche Lehrinstitut z. eingehend.
Prüfung, entsprechend. Korrektur u. ausführt, begründ.
Begutachtung einges. werd. müssen. Diese Aufgaben
bild. ein. wesentlichen Bestandteil d. Einzelunterrichts.
In d. gewissenhaftesten Weise wird d. Schüler mitget.,
welche Lücken s. Wissen u. Können noch aufweist u. in
welch. Weise er sie ergänz, muß. Unbedingtes Erfordern,
d. Lernend, ist es dabei, d, diese zur Lösung d. Aufg.
keine w. Hilfsmittel benutz., weil sie nur so ein wir kl.
zutreffend., klares Urt. üb. ihre bisher erworb. Kenntn.
erhalten können. Durch d. briefl. Einzelunterricht tritt
d. Studierende in dir. Verbindg. m. d. Lehrer, wodurch

zugleich d. Zweck erreicht wird, die schriftl. Prüfung
des Lernenden zu ersetzen. In jedem 3. Briefe finden
die Studierend, ein Repetitorium des bisherigen Unterr.-
stoffes in kurzen Umrissen wiedergegeben, während
in jedem 9. Briefe ein gründL Examen mit dem Ler ¬
nenden angestellt wird, das an die Stelle der münd ¬
lichen Prüfung tritt. D. Antwort müssen schriftl. an

das Rustinsche Lehrinst, eingesandt werd., wobei ebenf.
keine weiter. Hilfsmittel angewend. werd. dürf., wenn

sich d. Studierend, üb. ihr Wissen n/s. betrüg, wollen.

Wer diesen Anforderungen nachkommt,
kann, nachdem er von dem Dnstinsch. Lehr-
Institut gute Zensuren erhalten, mit gröss t.

V ertrauen in das Examen gehen. D ie Methode
Rustin will Sicherh. u. Zu versieh tlichk. in den Herzen
d. Examinanden hervorruf. Scheitern doch viele an d.

Unsicherh., d. sie verwirrt macht u. infolgedessen zum

Mißerfolge führt. Uns. Werke stellen dah. von Anfang
an m. d. Studierenden schriftl. u. mündl. Examina an u.

gewöhn, ihn so v. vornherein an d. „Geprüftwerden“,
wod. er ein viel sicherer. Auftret., als sonst, erhält. Dit<
mündl. Prüfung best, in Fragen, welche d. Studierende
v. Anfang zu beantwort, u. ebenso, wie die Lösungen

Jedes der uorsteh. Werke bildet ein abgeschl.
Ganzes und erscheint in Lieferungen

ä 90 Pfgm Eine Anzahl Lieferungen wird

bereitwilligst zur fkn&BCht versandt.
d. schriftl. Ausgaben an das Rustinsche Lehrinstitut ein-
zusenden hat. Bei nicht vortreffl. od. gut zensierten Be ¬
antwortungen u. Lösungen wird d. Studierenden davon
Mitteilung gern., was er zu wiederholen hat, b. ungenü ¬
gend. Leistung, dageg. wird ihm nicht nur d. Wiederhol,
gewisser Abteilung, aufgegeben, sondern es werden ih»
auch neue, aberm. zu lösende Aufgab, gestellt. Hier wird
dann stets auch noch persönl. eine Erklärung desjenigen,
was d. Schüler nicht erfaßt hat, d. Begutachtg. beigegeb.

Am Schluß jeden Werkes wird mit dem
Studierenden ein ausführliches Examen, dag
sowohl Fragen, als auch schriftliche Auf ¬
gaben enthält abgehalten. Hat er dasselbe mit
dem Prädikat vortrefflich oder gut bestanden, ohne b«
Beantwortung d. Aufgab, unerlaubte Hilfsmittel anzu ¬

wenden, so hat er sich für d. Prüfung b. irgend einer
Behörde od. f. ein wissensch. Examen derartig vorbereite
daß er alle Aussicht hat, erfolgr. daraus hervorzugeh.

Freilich, um dies. Ziel zu erreich., bedarf es ein. ernsten
Willens u. eifrig. Strebens; ohne Fleiß ist auch hier k.
Preis. Jeder Schüler muß das Studium der Werks
der Methode Rustin so auffassen, als besuche er eine
Schule und schreite von Klasse zu Klasse fort.

Erleicht, wird ihm dies durch volkstüml. Darstellungs ¬
weise d. Werke, d. es ermöglicht, daß alle, selbst n. m.

elementarer Schulbildung ausgerüstet. Studierenden dL
Inhalt leicht erfassen können. Mit d. Volkstümlichk. d.
Darstellg. verbind, sich Gründlichk. u. erschöpf. Behandl.
d. Lehrstoffes. Einen besond. Vorzug haben d. Werke
d. Methode Rustin auch noch dadurch, daß b. d. fremd.
Sprach, auf eine richtige Aussprache d. größte Wert geh
ist u. deshalb diese auf d. eingehendste behänd. wircL ee

daß d. Studierenden befähigt werden, d. fremd. Spracnee
nicht bloß zu schreiben u. zu lesen, sond. auch v. vorn ¬

herein zu sprechen u. zu versteh. Ein noch weit. Vorzug
d. Werke best, darin, daß sie d. Schüler veranlass., sofort
in einer fremd. Sprache zn denken. Wie ein Kind ti*
Muttersprache erlernt od. ein Erwachsener im fremd.
Lande ohne Vorkenntn. sich das dortige Idiom durch
den täglichen Verkehr m. d. Landesangesessenen bald
zu eigen macht, so wird d. Schäl, nach d. Methode Rustic

^iir Ausarbeit, d. vorsteh, bedeutend. Werke,
die infolge ihrer Vortrefflichk. e. außergewölml.
große Verbreit, gefunden haben, hat sich eine
Anzahl bewährt, tüchtig. Lehrkräfte u. Fach ¬
männer verein., d. Ziel es ist, durch diese wissen-
schaftl. Selbstunterrichtsbriefe d. Studierenden
ohne a. Besuch Lehranstalte n eine

amf assende, gedieg. Bild, zu verschalen und

atu Pi iifang. ,jed. Art, soweit sie nicht e. aka ¬

demisch. Studium beding., vorzubereiten. Dem ¬

gemäß haben d. Werke d. Aufgabe, in fester, ab ¬

gerundeter Form genau dasjenige Maß von

Wissen zu bieten, welches zu d. verschiedenen
Prüfungen notwendig ist. Der Studierende soll
durch d. Werke also nichts Überflüssiges, was er

niemals verwert, kann, erlern., sond. in gründl.
n. gedieg. Weise nicht ein Wort mehr, als er not ¬

wendig gebraucht, um seine Prüf, glänz, zu besteh.,
aus d. Werk, erfahr., so daß er sich nur an d. Werk
zu halten u. um nichts weit, zu bekümm. braucht.

Dabei geschieht dies in einer Form, d. dem
Studierenden d. Studium nach jed. Richtung
hin erleichtert und ihm stets Freude bereitet.
Der Studierende soll v. Stunde zu Stunde
d. Segens derselb. teilhaftig werden, selbst

wahrnehm., wie er unausges. fortschreitet,
so daß er mit aufricht. Freude die Resultate
seines Studiums erkenn, wird. Fleiß und Aus ¬

lauer allein sind d. Grundbeding., d. wir v. d. Studie ¬
renden verlang., u. wenn diese v. ihm mitgebracht werd.,
so kann er sich getrost unser. Unterr. anvertr., er wird
herrliche Früchte bei ihm tragen.

Die Methode Rustin hat es sich z. Aufg. ge ¬
macht, in d. denkb. einfachst, n. klarst. Weise
4. Lehrstoff vorzutragen, so d. auch d. we ¬

niger Begabte in ti. Lage ist, d. Unterricht
in folgen. Sie basiert auf Selbstunterr., d.
mit einer zur leichteren Erlern, dienenden
Anleitung z. Schärfung d. Gedächtn. n. d. Er ¬
innerungsvermögens verbünd, ist, sowie auf
fortlaufend, umfangreich, briefl. Feruunterr,
Bei Ablass, der Unterrichtsbr. wurde deshalb darauf
Bedacht genommen, d. Unterr. so interess. wie irgend
mögl. zu machen, d. oft trockene Wissensch. d. Beisp.
*,us <L Lv>fci u. durch einen frischen u. anregend. Ton
«mutend, u. reizvoller zu gestalten. Wer sein ganzes
»teresse d. Darstell, zuwendet, w. sich nicht zu beklagen

fnngsarbeiten, Extemporalien, Aufsätze etc.,
an d. höh. Lehranstalt, einges. sind,

vortreffl. Form ersetzt, sond. auch die
Individualität jedes einzeln. Studierend, in

u. ihm dad.

bei nur gering,
gegeb., bis a. so klar ausgedr.
Ing. Nachdenk, leicht verstand.

Es mußte vor allem auf e.

, d. ihm niemand raub. kann. Unerschütterl.

. Wissen soll d. Studierende erhalt, sond. ein

, gedieg., fest zusammenhaft., sich logisch Glied
d reihend, v. d. Leichten bis z. Schweren sich
isch aufbauendes Ganzes.

2. Ein solch, gedieg. positiv. Wissen ist jedoch nicht

ausgesetzte wieaernui., ioruaui. uuungeu u. stauu.

üfung. zu erlang. In d. Methode Rustin wird dies
durch erreicht, d. d. Werke <L Studierend, immer u.

mer wied. d. Gelernte v. Augen - führ.; sind dieselb.
ch d. denkb. geduld. Lehrer, d. nichts als Fleiß von

SchüL verlangt n. ständ. darauf bedacht ist, ihn w.

bringen. Durch die .fortgesetzte Stell, v. Aufgaben,
rch d. unausgesetzt. Übungen wird d. Studierend, d.
»lernte 1mm. wied. v. neuem eingeprägt, u. er lernt
durch d. praktische Anwend, desselb. Gerade diese

prakt.

in den

d. Studierenden ein tiefes, gründlich. Wissen verliehen.

Seit Beginn d. Erscheinens erfr. sich d. Methode Rustik
allseitig. Anerkenng. u. wachsend. Erfolgs. Tausend«
und Abertausende In allen Kulturländer»
zählt sie zu eifrig Studierenden. Ailwärts, sc

weit'die deutsche Zunge klingt und bis weit über L
Ozean hinaus, wo deutsche Herzen schlagen, gibt as

unzählige begeisterte Anhänger unserer Unterrichts ¬
methode. Die in großer Anzahl unausgesetzt bei uns

einlaufend, enthusiastischen Dankschreiben beweisen,
daß wir die richtigen Wege wandeln u. daß d. Werks-
dazu beitragen, d. hohe Ansehen, welches d. deutsche
Nation infolge ihres Bildungsgrades bei allen Kultur
Völkern genießt, noch mehr zu heben.

Unterrichts ¬
briefe für dlas

(Bestem Ear-

laack-Hachfeld.)
|rtt§ in nadjf. Serif Mil. ti« ttyfty. Saijel,». jei. Kni beginnt mit toi lii;aiig$ptii)ta. Stic» Bits. Hold, ist in piim Stjfln ei» i»(n|t. Sorlcpcti, füll). ein Wf 9. Mn» traft. torilrt. Ws., Iti Rflßrsi. In tilgte.Werls nrtjyt.. ieigejtl.

Bergschule.
Prakt. Delir- u. Handb. z. Aus ¬

bild. v. Werksbearaten ans d.

Berg-. Aniberelt - n. Hiittenw

meisten.Maurer
Praktisches Lehr- and Hand ¬
buch znr Ausbildung von

Maurermeister ii.

Zimmer meisten-

Praktische Lehr- und Hand ¬
buch zur Ausbildung von

Zimmer meistern.

Elektroat
C i« 1 a Gemeinverständl

Handbuch zur Aus ¬

bildung v. Elektrotechnikern.

Schule des

Schlossers.
Prakt. Handb. z. Ausbild, in d. Kunst-,
Bau-, Maschinen- u. Werkzeugschloss.

Elelrtromoi-
mir.

Gern ein verst&ndli ch es

Handbuch z. Ausbild,
v. Elektro Monteuren.

werk-Eisenbahn
»1* Praktische Lehr- re.

ÜStiMvl. Handbuch srer Ares ¬
bild nng v Eisenbahn-Wer hm.

Giesserei-
Lehr- re Handb. s.

ICvQElElm. Ansbild, in d. Ei ¬
senhütten- re.Giessereiteehnlh.

Lokomotiv-
Beizer und sichrer Sri
Lokom.-Heiz - u. Führerexam.

Schute d. Runst-»möbel-

Tischlers.
Schule des

Kunstschi sssers

und Kunstschmiedes.

Installateur
für Gas, Wasser, Heizung,
Lüftung und Elektrizität.

Betriebs inpnisiir-
Handb. *• Aresb f. höh. Beamte
techn. re. lndrestr. Werke j. Art.

Monteur,
Vorarbeiter n. jffaschinist.

er.Werkmeist
Handb. z. Ausbildung v. Werk
■nid Maschinenmeistern, Be ¬

triebsleitern n. s. w

Baugewerks Architektur
U..LO. Gemeinverständl.

e fIiVlSIvl. Handb. zur Aus ¬
bild. v. Baugewerksmeistern.

o.: OiHA* Handb. z. Ausb v.

aVlwiivt. Architektur Bau

zeichn., techn. Bureaubeamt.

Roller.
Gemeinverständliches Hand ¬
buch znr Ausbildung der Po ¬

liere.

er

Gemeinverständl. Handbuch
znr Ausbildung v. Bansebloss.,
Klein ym., lnstallat. und dergl.

Maschinen-
Kouttrukteur.

Maschinen Feehre n. Konstrukt.

Tiefbau-
föHkttibö* Gemeinverständl.
IVvl) 1 Hvl. Handbrech znr

Ausbildung von Tiefbantechn.

Werkzeug-
maschinenbauer. Handb. z. Ausb.
v. Techn., Konstrukt., Ingen, u. Fabrik,
v. Masch. z. Bearb. v. Metall und Holz.

Strassen bau-
tech- Wasser-

und
Brncken-
bantech-

niker.

w]bA- Handbuch z. Ansbild.
Illnvl. von Strassenbeamt.,
Strassenawfs., Schachtn», etc.

Handb. z. Ausb. v. Wasser- u. Brücken-
bautechn., Strommstm.,Stromaufseh.,
Bühnenmeistern.. Deichvoigten. n.s.w.

Eisenbahn*.
ujhA« Handbuch z. Ausbild.
Illtivl. von Elsenbahntech-
nikern, Bahnmeistern u s. w.

Kultur
». mitten-

- baute*-
ulktr.

Handbuch zur Ausbildung v.

Kujtur.-nnd Wiesenbautechn.,
Wiesenm., Meliorationst. nsw.

Handbach znr Ausbildung
von Bautechnikern, Bauge ¬

werkern n. s. w.

Gemeinverst. Handb. znr

Ansbild v, Bautischlern.

AnsicMsexfemgiere stehen zu Diensten. Jedes Werk erscheint in Liefe»

rungen ä 60 Pf. Monatl. Teilzahlungen von 3 Mark an gestatten gern.
ye!»g tändisch, schnell förder nd, da s U eber-

verm eidend, Erlerntes wiederh olend, dabei prakt isch verwendbar
die Vorzüge der großartigen,

flüssige
sindbillig int Preise 9

Im Besonderen sei folgendes bemerkt: Die rühmlichst
bekannten u. von d.Fachpresse vorzugL beurteilt. Selbst ¬
unterricht s-Werke— System Kaniflck-Hachfeld —, welche

1. dem Selbstunterricht dienend, jedem
strebsamen Manne, der ein. techn. Berufe angehört, eine

ausgezeichnete ohne den Besuch einer
Gelegenh. geben,

Mch dasjey. Wissen u. Können an-
j »MiM inm -

zueignen, dessen ein tücht. Technik.,
Bergmann etc. bedarf, und die ihn befähigen, nach
beendetem Studium eine FachpriSfung abzulegen;

2. d. Besuchern techn. Lehranstalt., Berg ¬
schulen etc. die Studien ungemein erleichtern;

3. d. Prakt. nie versag. Nachschlageb. sind;
4. dem ausführenden Fachmanne in sehr

umfangreich. Vorlagewerk, eine Fülle von

Mustern praktisch bewährt. Ausfuhr, biet.,
behandeln in gemeinverständlicher, klarer und einfacher

Darstellung die Gebiete des gesamten Bergbaues,
d. Maschinenbaues, d. Hoch- und Tiefbaues, der

Elektrotechnik, d. Eisenbahnbetriebes, d. Kunst-

gewerbes etc. Die vorstehenden Werke sind für

»Ile Techniker, Bergleute etc. von hervorragender Be ¬

deutung, berufen, unendlichen Nutzen zu schaffen, denn
sie sind sowohl tiir die in der Ausbildung begriffenen
Fachleute Studionwerke aflerorstenRanges,
als auch von höchst praktischer Bedeutung für alle aus ¬

führenden Techniker etc. etc. 1. Der Umstand, daß hier
alle technisch. Wissenschaft, in mustergültiger und sehr
leicht verständl Form gelehrt

Wert. Die Werke be-
handeln vollständig

*

technischer • Fachschulen.

werden, veneiht den

«EM»gi ,

Lehrstoff
lichtvoller, anschau ¬

licher Darstellung und planmäßiger Weise werden die
Cnterrichtsgegeustände eingehend vorgetragen. Da
aber durch die Anhäufung von Regel auf Regel der
Studierende unwillkürlich zu schnell fortschreiten und
hierdurch das Hauptziel des Systems Karnack-Hachfeld,
lie Aneignung eines gründlichen Wissens Abbruch er ¬

leiden wurde, so wird in vielfachen Wiederholungen
5m Gelernte stets aufgefrischt und befestigt, sowie

wiederholend,
wahrhaft

durch zahlreiche zu lösende Aufgaben das Verständnis
wesentlich gefördert. Jeder Unterrichtsbrief bietet
einen in sich abgeschlossenen Teil des betreffenden
Lehrfachs. Jedes einzelne Lehrfach ist in eine Anzahl
Hauptabschnitte eingeteilt, deren einzelne Kapitel,
Stunden genannt, d. Maß angeben, d. bei dem jeweilig.
Studium von dem Studierenden durchgenommen werden
soll. Somit bietet d. Studium derselben Jedam fleissig.
und strebsamen Techniker etc. Gelegenheit, ohne be ¬
sonderen Aufwand an Geld und ohne seine berufliche

»Nd

zeitgemäßen technischen Unterrichtswerke des

Tätigkeit unterbrechen zu müssen, sich diejenigen Kennt-
nisse in überraschend leichter Weise aneignen zu können,
der. er bedarf, um innerh. sein. Berufes d. höchstmöglich.
Ziele zu erreichen. Das Systom, welches in d. Werk,
zur Anwend, gekommen ist, ist das d. Unterrichtsbriefe.
Abgesehen davon, daß diese Unterrichtsmethode sich
bereits auf anderen Lehrgebieten in höchstem Grade
bewährt und überraschend günstige Erfolge gezeitigt
hat, ist diese Unterrichtsart von dem Begründer der
vorliegenden Werke, in seiner Eigenschaft als Lehrer
und Leiter technischer Fachschulen praktisch erprobt
worden. Die nach dieser Richtung hin gesammelten
reichen Erfahrungen sind in den Werken verwertet
worden. Die umfangreichen Vorarbeit., die mit Schülern
angestellten umfassenden praktische» Versuche, der
durch die Redaktion vermittelte ständige Verkehr
zwischen den die einzelnen Fächer behandelnden Ver ¬
fassern, “eine einzig dastehende, ganz eigenartige Or ¬
ganisation, die für ein ersprießliches Zusammenarbeiten
unbedingt erforderlich, alles dies war zwar ebenso zeit ¬
raubend wie kostspielig, es ist aber auch dadurch
erreicht worden, daß hiermit allen Anforderungen ent ¬

sprechende, in jeder Hinsicht vollendete Meister ¬
werke der Oeffentliehkeit übergeben werden konnten.

Schöpfer des Systems ist e s gelang ., in glänzend
Weise <1. Beweis dafür zu erbring., daß es möglich ist,
durch brieflichen Unterricht voll und panz das Wissen,
das an technischen Fachschulen, Bergschul, eto. gelehrt
wird, gründlich zu erlernen.

Und nicht nur das! Der briefliche Unterricht bietet
im Vergleich zum mündlichen noch mannigfache, nicht

zu schätzende Vorteile. Der Lernende kann,
ihm notwendig erscheint, zu jeder Zeit, wenn

er zweifelhaft oder unsicher ist, auf früher Gelehrtes
zurückgreifen. Gerade im Hinblick auf die technischen

genug
sobald

Wissenschaften ist dieser Punkt von besonderem Wert,
gerade hier ist ein lückenloses Wissen für ein erfolg ¬
reiches Studium unerläßlich. Diese Werke geben somit

jedem strebsamen und fleissigen Fachmanne eine

ausgezeichnete Gelegenheit, d. Stellung ein. Gruben-
und Hüttenbeamten, Baugewerksmeisters, Bau-

technikers etc. etc.. Tiefbautechmk. etc., Elektro-

Ingenieurs, Lokomotivführers, Installateurs, Kunst-

Schlossers, Kunsttischlers, Monteurs, Maschinen-

Ingenieurs. Fabrikdirekt, etc. etc. zu erlang., od. als

Besitz, eines ttablissem. d. techn. Leitung desselb.
selbst übern, zu könn., ohneein. Fachsch. zu besuch.
Was diese Tatsache bedeutet, wird jedem Interessent,
klar sein. Der Besuch einer Fachschule ist mit ver ¬

hältnismäßig großen Kosten verbunden. Gering ge ¬
rechnet, muß man den Kostenaufwand, welcher durch
die Absolvierung einer solchen Anstalt verursacht wird,
auf circa 2000 Mk. veranschlagen. Hierzu kommt noch
der Ausfall an Verdienst während der Zeit d. Studiums
auf der Schule. Wie wenige sind in der Lage, so große
Opfer bringen zn können. Unter solchen Umständen
muß das Erscheinen der Werke; deren Studium die

Berufstätigkeit in keiner Weise beeinflusst und deren Er ¬

werbung äusserst billig ist, mit Freuden begrüßt werden.
Ist doch hierdurch Jedem Vorwärtsstrebenden die Mög-
iichkeit geboten, auf dem Wege des Selbststudiums
ohna nennenswerte materielle Opfer zu

bringen, nicht nur alle Stellungen eines technischen

Privatbeamten, sondern auch alle diejenigen Stellungen
in Kommunal- und Staatsdiensten zu erlangen, für die

, »«arsBvauaik':iriuex-Staa.teLlmyytali. nicht ausdrücklich
vorgeschrieben ist. Die hauptsächlichste Bedeutung der
Werke liegt darin, dass für das Studium derselb. keine
besonderen Vorkenntnisse erforderlich sind,
und die größte Schwierigkeit war-es, die Werke so zu

bearbeiten, daß jedermann die Darstellung, die von

grösster Einfachheit und Klarheit ist, verstehe. Sehr
tüchtige Fachleut# sind daher tätig gewesen, dies
in seinem vollständigen Zusammenhange ganz neue

System so zii gestalten, dass in dieser Beziehung muster ¬
gültige Werke geschaffen werden. Die Unterrichts-

briefe beginnen mit der Behandlung der einfachsten
Gegenstände und führen den Lernenden Schritt für
Schritt vorwärts auf der Bahn des Wissens. Wer mit
Fleiss und Ausdauer sich In das Studium dieser Briefe
vertieft und an der Hand dieses auf Grund reichster

Erfahrung planmässig angelegten Lehrmittels von Stuss
zu Stufe fortschreitet, wird sich sehr gediegene Kennt ¬
nisse auf den Gebieten des Bergbaues, Eisenbahnbetrieb,,
Kunstgewerbes, der Elektrotechnik, des Maschinenbaues
oder des Hoch- und Tiefbauwesens etc. etc. erwerben
und unstreitig die schönsten und vortei Ihärtesten Erfolge
erzielen.

eitigdi
2 . Die Werke werden ferner auch allen denen

Systems Karnack-Hachfeld. Sich streng in dem Rahmen technischer Lehranstalten haltend,
find dieselben Lehrmittel von unschätzbarem Wert und zählen zu den brauchbarsten und besten Werken, die zn«
Selbststudium existieren «nd i« jeder Beziehung das Studium erleichtern und lieb machen. In unübertroffen
einfacher,, musterhaft klarer Weise, keinerlei Vorkenntnisse voraussetzend,
die gesamte Technik von den einfachsten biß schwierigsten Lehrsätzen und Konstruktionen erschöpfend t

geben die Werke Gelegenheit zur gründl„ Erlernung der technischen Wissenschaftern
zu dienen berufen sind. 4. Von hervorragender, prak ¬
tisch. Bedeutung sind die d. Werk, beigegeb. umfangreich
Tafelsammlungen der Hoch- und Tiefbautechnik,
praktisch bewährter Ausführungen d. Maschinen ¬
baues und -Betriebes, bezw. der Elektrotechnik,
sowie des Kunstgewerbes, des Bergbaues ete
Der ausführende Fachmann erhält nach dieser Richtung
nicht nur Studienwerke, sondern auch Vorlagewerke,
die für die praktischen Bedürfnisse eingerichtet sind
In klarer, bündiger Weise erläutert der Text die Tafeln,
so daß alle orientierenden Angaben zu Gebote stehen
um aus diesen Vorlagen Entwürfe f. spezielle Wünsche
und Gelegenheiten leicht anzufertigen. Somit sind all«
Bedingungen erfüllt daß diese Vorlagen sowohl .in ihrer
Ausführung, als auch in der Art und Weise der Wieder ¬
gabe voll den Bedürfnissen des entwerfenden und aufr

führenden Fachmannes entsprechen. Es steht daher
in dieser Tafelsammlung den Fachkreisen ein umfang
reiches, vielseitiges, nützliches Spezialwerk v. größtem,
praktischen Wert zur Verfügung. Die Werke sind
demnach auch für jeden in der Praxis Stehenden treue

und zuverlässige Ratgeber, die ihm während seines ganz
Lebens nutzbringend zur Seite stehen, die ihn vor

vielem Schaden bewahren, die ihm ans nahezu Jed«
die Technik betreffende Frage ausführliche Auskunft
geben und somit eine ganze Facli-Bibliotlieli
ersetzen, deren Benutzung durch ausführliche Sach ¬
register leicht ermöglicht wird, die ihm ferner bei Aus ¬

führungen aller Art ein reiches, unschätzbares Material
an Vorlagen in großer Mannigfaltigkeit bietet. 5. Durch
das Studium dieser Werke erlangen die Abonnenten
diejenigen Kenntnisse, die sie befähigen, ohne des
Besuch einer technischen Lehranstalt eine Fach-
prüfung abzulegen. Es ist unmöglich, an dieser
Stelle alle Vorzüge der Werke aufzuzählen. Die obiges,
Angaben dürften aber genügen, um die Werke als wahr
hart zeitgemässe. praktische u. aussergewönniioh w»wi -

voile zu kennzeichnen.

Verlag, Potsdam.

Riete Tausende studierten mit best. Erfolge nach den Werken u. bestätigen in ragt. einlauf. begeisterten Anerbennungsschrerben die Gortrefflichk. u. Gediegenh. der ausgezeichn. Unterrichtsbrief

willkommen und von außerordentlichem Nutzen sein,
welche den Besuch einer Fachschule beabsichtigen und
mit einer besseren theoretisch. Vorbildung v. vornherein
in eine höhere Klasse eintreten können. Ebenso werden
diese Werke, welche im höchsten Grade den Zwecken
und Bedürfnissen der Studierenden entsprechen, den-
jenig. vortreffliche Dienste leisten, welche ihren Studien
an Fachschulen obliegen; denn sie werden ihnen dieselben
sich und besonders die Vorbereitung auf das Examen
ungemein erleichtern. Der vor dem Examen stehende
Schüler kann sich, wenn ihm irgend ein Punkt, zweifel ¬
haft ist, aus den Unterrichtsbriefen sofort Aufklärung
verschaffen u. mit Leichtigkeit das Gelernte repetieren,
wozu ihm die am Schlüsse jeden Briefes befindlichen
„Wiederholungen 1

.
4 eine vorzügliche Gelegenheit geben.

3. Für den in der Praxis Stehenden sind die Werke
ausgezeichnete, vortreffl. Hand- und Nachschlagre-
bücher von größter Uebersiehtlichkeit. Jeder ans ¬
führende Fachmann weiß aus eigener Erfahrung, daß
es bei dem heutigen Stands der technischen Wissen ¬
schaften, bei den großen Fortschritten, welche diese
Wissenschaften in der neueren Zeit gemacht haben,
geradezu unm öglic h ist, ohne e in gediegenes, alle

'Wissensgebiete behandelndes JNachscnlagebach aus ¬

zukommen , das jeden Augenblick zuverlässigen Rat
erteilt und in klarer, verständlicher Weise Aufschluß
gibt über alle möglichen Fragen, die dem Praktiker
bei seiner ebenso schwierigen wie verantwortungs ¬
vollen Berufstätigkeit fortwährend entgegentreten.
Allen diesen Ansprüchen genügen die vorliegenden
Werke, welche, auf dem weiten Gebiet der Technik
in plan- und sachgemäßer Weise von bewährten Fach-
leuten verfaßt, namentlich auch praktischen Zwecken

Büiwbss & Hachfeld



Wie im Sommer neue Säfte die Pflanzen beleben, entwickelt sich auch
im menschlichen Körper von Neuem das Wohrbefinden, sobald die Ver-

dauungsorgane gereinigt und die

Eingeweidewürmer
entfernt werden.

Keine Geheimmittells
Ohne Berufs,störnung !

Die nach meiner Methode durch ¬
geführten Kuren greifen nicht an,* sind sogar versuchsweise ange-

| wandt, absolut unschädlich und
können selbst ohne jedaBesorgnh i

Gewöhnliche Zeitdauer der Kur: u0 -Ulmitmi >n * 4 st,u,lk
^. b^vu»trs.,heit re ap. Katar des j vollzogen werden. Oft werden

1erart''Kranke als Magenkranke, Blutarme. I
Bleich- und Schwindsüchtige behandelt.

Kennzeichen des Leidens *
! süu! $)er wahrgenommene? Abgang nudsl- oder!
i kürbiskerrtähnlicher Glieder u sonstige* Würmer 1

Madenwürmer Brut
entfci'iic vollständig, gesahr- mth schmerzlos nach meiner

unirbertresflich bewährten Methode.

WW“ Es kann jeder Wurmleidende das Präparat in einer Tasse Kaffee elr>
nehmen, ohne vorher Hungerkuren und dergleichen durch , achen zu müsset
wie i. B. wird von Verschiedenen verordnet, der Bandwurmleidende müsse einen*
Tag vorher einige Häringe essen und Häringslake trinken, oder gar andere Speisen
gemessen, welcne der Wurm nicht ertragen kann, also um denselben nur un ¬

ruhig zu machen, worunter dann selbstredend der Patient durch die Unruhe im
Leibe am meisten teiden muss. Alles solche kommt in meiner Methode nicht vor,

Die Btjtniitomc des Seilten? sind sehr verschiedene» wie j ~

* * *’ * ■ - -

Z.B.BWr »rö Gesichts, m«t,er Blich. blaueRmstr «m»ic S -
« » nicht meine Wrt und Weise. Jemand Glnnden ,« machen, er leide E

Ls,,....... «/hm,.u/ 0 *i,4,<, ?*.*«'hni.rtl» m hu# , 12 Bandwurm, -oder qn andern Würmern; soviel sann ich aber, gestützt auf meine u< :
^

ä ^ t' f d) U * still U R/r lie.t belegte Zunge i; btefem Fachs über ZOjäyrige Thätigkeit und Erfahrung, sagen: Nach den Kennzeichen, r

BerdLNNNANfchWnchk . ^lipetitlofißfeit ndwechjelnd mit! I wie ich sie ungegeben habe, läßt sich vornehmlich Bandwurmleiden oder eine andere c

Heißhuntzer, Uedkttkiten . jggarDHN MkchtkN bei nüchternem Aurmkrankheit annehmen. Leiden doch die meisten Menschen an diesem Uebel, ohne §
Magen oder nach gewissen Speisen. Aussteinen eines » sich dessen bewußt zu sein, bis sie znmllig einmal den Abgang von Gliedern des -

WvxfteW Ha vmiü ftävYn-t'1 Mhitnmmpnfl’ieMrn he* Z Bandwurms oder anderer Würmer wahrnehmen, und so manche Kur gegen Magen- S
T;”“ ,• m

P ir ?FU» öUiammcnmen OC» 5 kramps. so manche Medizin gegen Biumrmut. Nervosität re. wäre besser durch ein I
int Mansch. Ma gensali t r od brennen, » Wurmmittel zu ersetzen. Meine Kurm» nooe tü Durch die Erfolge, die nur £

Ausstößen, Schwindel, festerer Kopsschmerz, nnreaelmäjir £ allein entscheiden, als die vorzüglichst bewährte, beste und einfachste an- E
sifr 6ttt6!gßim, Jucken im After. Koliken, Koltern und t erkannt und bestätigt durch Tausende von Zeugnissen aus allen Stünden ß

,;> vhnc«immen twmi ft-chrnde iimimtke = * cx ^uümuig. — Auch praktische Aerzte vollzogen meine Kuren nichtsiaLI ;0 ..lg' ^
vm gmuvH, out., pmntue, sangenoe • ~

nur au Patienten, sondern her.unten diese an eigener Person. Die meisten s

LichmekZkN tu den wediumen, Herztlopfen. .„.„-„.l,l»,Patienten von denen, welche E

wr Bitte tim genaue Angabe des Alters. Geschlechts und Körpergewichts “itt»!— 1 v»“.ch»w-i,-an.ß

sowie allgemeinen Kriiftezustand des Leidenden.
Für Retourporto sind 20 Pfg. Briefmarken beizufügen. — Die Absender werden

hofl. ersucht ihre Adressen vollständig und deutlich geschrieben zu richten an :

Th.

Konetzky, Villa Christina, Post

Säckingen,Baden.

QJ y ö y

| ! ternahmen. waren von Mir- jr
| meru geplagt, während andere g
1 damßt die dem Körper sehr §
5 dienliche Entfernung aller -

| Unrsinigkeiten aus dernseh |
| den zu ihrer Zufriedenheit £
I erzielten und dadurch ihre E
? Geinudheit erlangten, ü
*_ • > i , l in!|i,!ii,iliiitniniiiii«!,'lii Ii; i r

Aä»% U begtanliigte Dai$k-
•i'ihen omsat-aiie.Bü«



Wur 333. läLur

verordnet am 28. August 1902
nach 30-jähriger Praxis.

ISS# Atteste
aus allen Teilen Deutschlands, in eine
Broschüre gebunden an Jedermann

Zu meiner grossen Freude kann ich Ihnen

mitteilen, dass nach Gebrauch Ihrer Kur ein

Kettenbandwnrm mit Kopf von 8 Metern Länge
nach 75 Minuten schmerzlos abging.

Frau Sophie Äsmus, Neukirchen in Holst.

Beglaubigt:
der Gemeindevorsteher sig. A. Wulf (/ mts aegel).

Ihre Methode hat bei meiner Frau vortrefflich

gewirkt, da nach einer Stunde Bandwurm mit Kopf,
15 Meter lang, und zwar ohne jeglichen Schmerz

abging, wofür wir Ihnen.unseren herzlichsten Dank

A&tissprechen. WilhSlffl Mattsm U. Fräll,
Seid^rf Kreis Hirschberg i. Schlesien.

Beglaubigt:
der Gemeind u vorstand sig. 1sichert (Amtssiegel).

Mit Freuden kann ich Ihnen die wundervolle

Wirkung mitteilen: in kurzer Zeit ging Taenia
solium von über 20 Meter mit Kopf schmerzlos
ab. Ich sage Ihnen vieltausend Dank.

Fri. Margarsthe Schneider, Heizenbach
Kreis Simmern.

Dass die Aussage auf Wahrheit beruht, beglaubigt:
Bürgermeisterei Ohlweiler sig. Klem Vorsteher

(Amtssiegel.)

Heine iefhode.
Die Präparate, welche in meines

Methode zur Anwendung kommen,
umfassen nur je nach Alter und Ge ¬

schlecht des Wurmleidenden wenige
Gramm, sind der Gesundheit durch ¬
aus unschädlich und in frischem Zu ¬
stande sicher wirkend, in den von

mir designirten Apotheken zu haben.
Die offizielle Herstellungsart ist
wie folgt:

Nimm und mische Fluidextracte II

(videPharmaeopoe) vonEmbeliaRi bes,
einer Myrsinee Ostindiens, auch Vai-

varang genannt, 0,5 (Extr.embel. rib.
fl. II); von der ArtemisiaAbsinthium
C., ein Absinthiin und aetherisches
Oel enthaltendes Fluidums 0,17 (Extr.
absinth. fl. II); algierischer Johannis ¬
wurzelextrakt (Extr. spinolosum
Algier.) 12,5 ; und einer Granataceae
der englischen Rinde Root Bark 11,5
(Extr. granat. fl. II); Oel einer

Euphorbiaceae, SemenPalmaeChristi
76,3 (01. palm. Chr.); schliesslich als

GeschmackscorrigensVanijlinaus-einerOrchideae
Javas, Seliqua Vanillae 0,03.

Ich sage Ihne» für Ihr gutes Präparat meinen

besten Dank aus. Ich oatte schon zweimal

ärztliche Kuren vergeblich gebraucht, aber durch

Ihr Mittel bin ich den Bandwurm mit Kopf los ¬

geworden. Ich fühle mich jetzt wieder so ge ¬
sund und munter, wie sich kein Mensch besser
wünschen kann. Ich werde Sie daher auch

aufs beste allen solchen Leidenden empfehlen.
Ä. Krug, Heizer in Wanne (Westfalen).

Endlich von meinem, mir stets furchtbare
Schmerzen verursachenden Bandwurm durch
Ihre allein radikal wirkende Kur befreit, sehe

ich mich veranlasst, Ihnen meinen aufrichtigsten
Dank dafür auszusprechen, und kaun ich diese

Kur jedem, ebenfalls damit behafteten, aufs

wärmste empfehlen. Werde Ihnen zum Danke

jedermann der daran zu leiden glaubt, Ihre Kur

der vollen Wahrheit gemäss zu rühmen und zu

empfehlen wissen, und Ihre vorzügliche Kur,
die man mit Recht Voikserretfung nennen kann,
weiter verbreiten. Kar! DlStriCil.

Rixdorf-Berlin, Kaiser-Friedrichs!r. 174.

Aus Ueberzeugung. K S K E
S Sk E S feilstes Vertraue«.

Die mir gütigst überlassene Dosis habe ich

bei einer 35jährigen Patientin in Anwendung
gebracht und kann nur meine vollste Zufriedenheit

ausdrücken. Das Präparat hat hier eine Feuer-
^

probe zu bestehen gehabt, es war nämlich der

hartnäckigste Fall der mir je vorgekommen ist.

Alle bekannten Mittel hatte ich bereits in starken

Dosen zur Anwendung gebracht und wollte es

mir nie beglücken, die Amme der Taenia zu be ¬

seitigen. Meine Patientin verlor wohl nach jeder
Kur viele Meter Proglottiden, aber nie konnte ich

konstatieren, die Amme abgetrieben zu haben.

Zuletzt war es mit grosser Schwierigkeit yer- ;

bunden, der Patientin überhaupt nur noch Medizin

eingeben zu können, da der Widerwille dafür
,

bereits ein fast unüberwindlicher war. Unter den

denkbar ungünstigsten Chancen wurde Ihre Kur >

dennoch probiert und muss ich gestehen, nicht
,

nur von dem Erfolge befriedigt, sondern von der ;

prompten, schnellen Wirkung geradezu überrascht
worden zu sein. Die Kur vollzog sich ohne

Nebenbeschwerden, in 2 Stunden ging die Taenia ,

nfit Kopf vollständig schmerzlos ab, darüber ge ¬
waltige Freude der Patientin. Ich kann daher

aus Ueberzeugung bei sehr schwierigen Fällen j
diese Kur als vorzüglich empfehlen und darf

diesem Präparat füglich das grösste Vertrauen

entgegengebracht werden,

sig. Dr. med. Ffaeilkßl, Sanitätsrat, Sorau (Lausitz.)

Bei mir selbst mit Erfolg angewendet. !
Dr. med. Matthias, prakt. Arzt in Weferlingen.

‘

Bei mir von durchschlagendem Erfolge gewesen.
Dr, med. Silbsrstin. prakt. Arzt, Schöneberg, a. E.

Eine Stunde nach dem Einnehmen, traf der

I erwähnte Erfolg ein.
Dr. med. Klippe!, prakt. Arzt, Wehrsdorf i. 8.

Kann prompte Wirkung berichten.
f Dr. med. Ulli, prakt. Arzt in Blieskastel.

War mit der Wirkung der Kur du rehaus zufrieden.
Dr. med. W. BlSSterweg, prakt. Arzt, Weilburg.

Die Wirkung war eine vorzügliche.
Dr. med. F. Schulze, prakt. Arzt in Apolda.

Frisch und gesund wurde ich durch den Gebrauch
Ihrer Kur und von einem 12 Meter langen Säge-
bandwurm mit Kopf befreit. Ich bin daher gerne
bereit jedem Wurmleidenden nähere Auskunft
hierüber .zu geben, was ich bescheinige.

Hermann Rothe, Briefträger, Vitzer Schmelze
bei Vitz Ostbahn.

Teile Ihnen mit, dass von meiner Frau der

Bandwurm mit Kopf und vielem Unrat abgegangen
ist, wofür ich meinen innigsten Dank ausspreche.
ßSSrg HOPS, Maurer, Bassenheim Landkreis Coblenz.

Beglaubigt: der Gemeindevorsteher sig. Braun

Ich bin Ihnen zu grossem Danke verpflichtet,
indem Ihre Kur auch bei mir von bestem Erfolge
war. Obgleich ich nicht wusste was mir fehlte,
versuchte ich die Kur und erstaunte über die
Masse Unrat und Würmer. Nun sich bei mir ein

gutes Wohlbefinden einstellte, und sich auch bei
der Kur keine Schmerzen zeigten, sage ich Ihnen
meinen verbindlichsten Dank und halte mich ver ¬

pflichtet Sie zu empfehlen.
Michael Fragner in Ellrichhausen.

Die Richtigkeit bestätigt das Schultheissenamt
(Amtssiegel.)

Mit grosser Freude kann ich Ihnen melden,
dass mich Ihre bewährte Kur von einem, mich
seit Jahren quälenden Bandwurm mit Kopf be ¬
freit hat. Alles ging ohne Berufsstörung, meine
Gesundheit hat sich verdreifacht. Ich werde
sie ähnlich Leidenden jeder Zeit empfehlen,
indem ick meinen herzlichsten Dank sage.

Äug. Franko Witz, Malermeister,
Beuthen O.-Scblcsien. Piekarerstrasse.

Mit Freuden teile ich Ihnen mit, dass Ihre
Kur bei mir vortrefflich gewirkt hat. Ich bereue,
dass ich mich nicht schon früher an Sie gewandt
habe. Zwei Stunden nach der Kur konnte ich

schon wieder nach der Zeche gehen. Da ich nun

wieder ganz wohl bin, so fühle ich mich zum

tiefsten Danke verpflichtet. Robert Hannib,
Bergmann in Dellwig b.Hasslinghausen (Wests.)

Das Wurmpräparat hat mit Erfolg gewirkt.
Meine Tochter fühlt sich wie neugeboren, weshalb
ich meinen vorzüglichsten Dank ausspreche.
Lollis Klass, Restaurant z. Wartburg, Glauchau.

Zu meiner grossen Freude kann ich Ihnen

mitteilen, dass Ihre Bandwurmkur bei meinem

3V 2 Jahre alten Söhnchen Fritz wunderbar
gelinde und doch sicher gewirkt hat.
Der Bandwurm ging mit Kopf ohne die ge ¬
ringsten Nebenbeschwerden ab. Gleich nachher
hat der Kleine wieder gegessen und gespielt,
man konnte überhaupt an dem Kinde absolut
nichts merken, er

'' “hife sich im Gegenteil
äusserst wohl. Sie können sieh denken was

der Verlauf der Kur für einen Eindruck auf
mich und meine Frau gemacht hat, da alles
so schön ruhig verlief, und wir das Kind
früher so oft mit anderen Mitteln vergeblich
gequält haben, welche stets mit vielen Neben ¬
beschwerden verbunden waren und doch nichts
halfen. Wilhelm GeriSCh, Techniker

Gutehoffnungshütie bei Sterkrade Rhld.

Teile Ihnen mit, dass ich in Zeit von ca.

35 Minuten schmerzlos von Bandwurm mit Kopf
befreit wurde. Ich werde Ihr Mittel bestens
empfehlen. Robert Raum, Kaufm. in Halle a. 8.

Der Bandwurm ging rasch ab.
Dr. med. K. Bsck, prakt. Arzt in Sursee.

Ihre Kur hat bei dem Kinde ganz vorzüglich ge ¬
holfen. Dr. med. WältSF, pr. Arzt, Wiedenbrück.

Ihre Kur hat eine ausserordentlich prompte
Wirkung entfaltet.

Dr. Alois Tramer, prakt. Arzt in Kirehberg.

Ich hatte mit Ihrer Kur prompten Erfolg.
Dr. med. BOU, prakt. Arzt in Blankenhagen.

Habe mit Ihrer Kur die besten Erfolge erzielt.
Dr. med. Schnee, prakt. Arzt in Carlsbad.

Ich teile Ihnen die prompte Wirkung (Taenia
saginata) mit. Dr. med. Fulda, pr. Arzt, Heilbronn.

Die Bandwurmkur hat vorzüglich gewirkt.
Dr. med. PetSFSdorfif in Berlin W. 30.

Hatte in allen 3 Fällen den gründlichsten Erfolg.
Dr. med. WeiermÜIlSF, prakt Arzt, Berlin W. 30.

Das Anthelmintikum hat mir einen aus ¬

gezeichneten Erfolg bereitet.
Dr. med. Jauba, prakt. Arzt in Arco.

Ihr Mittel habe ich vor 8 Tagen benutzt und 1

ist es mir ausgezeichnet bekommen, trotzdem ich
keine Würmer zur Welt gebracht habe, Ich
wollte freilich auch nur meine Neugier auf das

Vorhandensein solcher befriedigen, nun weiss ich
abe; bestimmt, dass ’ ich keine Würmer habe.
Meinem Magen ist die Kur sehr gut bekommen.

Bans Ffeihorr v. Wangenheim, Stargard Pom.

Druck von Franz Undner, Ratibor.


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

